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Leben und Meinungen, 
8" auch | 
feltfamlide Abentheuer 


Erasmus Scleichers, 


— Mechanikus. 





Erſter Band. 
Mit vier Kupfern. 


Dritke, durchgaͤngig verbeßerte, und mit Erlaͤuterungen und 
Anmerkungen vermehrte Anflage. 








bei Yohann Benjamin Georg Fleiſcher. 1795- 
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Ehrfurdt und Unterthaͤnigkeit 
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Durchlauchtigſter Prinz! 


Wenn ein Vater, aus Liebe fuͤr einms ſei⸗ 
ner Kinder, es uͤber ſeinen Stand erhebt, 
dann läeheln. pie kelten Weiſen; aber wer 
Sinn und Gefuͤhl fi Vaterliebe har, der 
nimmt es ihm weiter nid uͤbel. — Was 
werden fie ſagen, daß ich ea wage: Ew. 
Koͤnigl. Hoheit diefes Lieblingskind meines 





Genies, in ſeinem neuen Gewande, in tief— 
ſter Ebefarcht und Uncerthaͤnigkeit zuzueig⸗ 

nen? — 
Mögen e fagen mas ſie ollen ! enn 
Em, Koͤnigl. Hoheit es mit gnaͤdigen Au- 
| d3 = gen 


gen anblicken, und in einer Feierftunde des 
Leſens wuͤrdigen; dann iſt der Beifall ae 
rechtfertigt, mit welchem es die Welt auf⸗ 

genommen hat, gerechtfertigt die Siebe WP 
Waters, die ihn zu dieſem kähnen Schritte 
= verleitete, — 

Voll Ehrfurcht ewpfiehlt fich zu de 
ſen Gnaden =" 

Cm. Koͤnigl. Hoheit | 


* 


unterthaͤnigſter Diener 
Carl Gottlob Cramer, 





K 


Vorrede zur atveiten Auflage. 
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Gyr ich vielleicht manchem in einem gehde 
M N ßigen Lichte babe erfeheinen muͤſſen, be⸗ 
fremdet mich nicht; denn dieſes Unangenehme 
war von meinem unternehmen voͤllig unzer⸗ 
trennlich. Aber, daß id niemanden, weder 
uͤber noch unter mir, Gabe kraͤnken oder belei⸗ 
digen wollen — daß ich weder mit einem Her⸗ 
jen voll Gift und Galle, noch mit einer ſchwar⸗ 
jen heimtuͤckiſchen Seele, voll elmder kanniba⸗ 
liſcher Freude ſchrieb, um blos die Flecken mei⸗ 
ner Bruͤder aufzudecken, und ihre Schwachhei⸗ 
"ten dem hohnlaͤchelnden Poͤbel juv Schau aus⸗ 
zuſtellen — daruͤber ſei Gott Zeuge, der mich 
beſſer kennt als die Welt! — Ich hoffe niemals 
die Hochachtung und Ehrfurcht aus den Augen 
geſezt zu haben, die id den Großen und Goͤt⸗ 
Keen der Crde ſchuldig bin, nienala. die Hillige 
A a 4 Scho⸗ 
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Schonung gegen meine Bruͤber, deren Fehler 
und Schwachheiten mich betruͤben, ſo herzlich 
wie meine eigen, — aber nie mich su Spott 
und Lachen werden bewegen onnen; indef 
zaͤhlt mich vieleidyt doch dieſes alles von der 
Verdamnmiß nicht los, in die men ſich ſtuͤrzt, 
wenn man der Wahrheit das Wort redet. — 
J Ich bin ruhig! Haben doch einige große Men⸗ 
ſchen mid aus dem richtigen Geſichtspunkte 
betrachter, und ben: redlichen Schreiber nicht 
niner der gehaͤßigen Matkrie verkannt;. haben ſie 
mir doch in dem Augeablicke die Hand gedruͤckt, 
ba mir der Furchtſame zurief: Galt! — und 
fyridyt doch aikin Herz mid, von der niedern 
Gimonie frei. Wahrheit in meinem Mutta 
de, MUG in meinem Herzen, die gute Sade 
der Gegenffand — wer ſchlaͤgt mid? — JA 
habe geſchrieben in ihren Angelegenheiten, und 
werde ſchreiben, auch wenn der Deſpotismus 
ſogar Gedauken nnd Gaͤnſekiele zu feßeln ge 
denkt; und ſollte michs das lezte Haar auf 
meinem Kopfe, und den lezten Blutstropfen 

in 
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N 
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jn meinen Adern koſten! denn ich ſchwur ein⸗ 
mal alle dem ewige Feindſchaft was nicht recht 
iſt. Ich Gabe die Rechte nicht ſtudirt; aber 
mein Herz if mein Geſetzbuch, und mein vielä 


leicht chen nicht großer, aber doch gewiß von 


Vorurthriken freiet Geiſt — unterſchridet. Ich 
habe iie Dt einem Ratinrity, oder fonft in einem 
intrifaten Jache gearbeitet, wie ich hoͤre, daß 
es einigen neiner Leſer; und Beurtheiler has 
ſcheinen wollen, dd plaudere ich micht etwan, 


= gar Ausfuͤllung der Befchichte meines Sehlei⸗ 


cher, hie und da nur fd Dinge nach, die mir 
gut oder ſchlecht, vorgeſprochen worden; nein) 
und doch ſpreche ich auch nidyd; davon wie der 
Blinde Hon der Farbe — ohne weber mit den 

Geiſtern des Weltalls, nod mihden Heren der 
erften Mainacht in Konnerion yw (kehn. Dene 


Fen, aufmerken, nadforfden und 


v ergleid en iſt meine ganze mh; und mit 
dieſer geliagt mirs denn oft ein hellen Blick 


in eine Tiefe zu thun, wo man Munder dachte, 
wie vk man fit mit politifeher Mad umſchanzt. 


a5. Daß 


| | 10 | 
Das man midy nicht bemerkt, und mir fogar hie 
und da Bloͤße gieht, macht daß diefer Blick nie 
der ſtiere fixirte Blick eines Aſtronomen oder 
Guͤterbeſchauers iſt, der das Maͤnnchen im 
Monde, oder die Kaͤſeweiber beobachtet, ſon⸗ 
Fin nur fo, wie es ſcheint, ein leichter fluͤch⸗ 
Ager Seitenblick, ohne Bezug. Audi glei⸗ 
kin mir meine Gedanken nicht vak der Zeit 
Aber die ungezogne Zunge, wie einem gewiſſen 
Manne, von dem es die. MU immer lange zu⸗ 
vor weiß was er thun will. Ich kann ſchwei⸗ 
gen! dann Schweigen und Reben, haͤngt nicht 
bon meiner Zungb, und dieſe nicht von den 
Umſtaͤnden ab p fondern beibes von meiner Ue⸗ 
berzeugung. — Es (Hläft noch vieles in meie 
nem Herzen! And je nachdem es reifen wird, 
oder · ich finden werde, daß es gut fuͤr meine 
Bruͤder/ uud wenigſtens nicht ſchlimmer fir 
mich iſt, als E es ertragen kann, und nicht 
gefaͤrlicher aldein Stietgefecht, oder ein Gang 
uͤber leicht gefrornes Cis eines tiefen Stroms, 

ſo werden (Mh auch jene Gedanken artikuliren. 
J a In⸗ 
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Sibißz werbe ich nie die Vechelerheit 18 
Waͤßigung, nie dm guten Zweck aus Yu 
lugen (egen. Ich habe mich bereits (how 
herzlich feeuen koͤnnen, uud 18 Hat her vieles 
meine maher Beruhtgung ausgemacht, daß ich 


gehoͤrt und erfahren: daß dieſe meine Schrif⸗ 


Jen iheen Endzweck nicht verfehlt haben, nicht 
nur ſo zum Zeitvertreibe geleſen, ſondern Has, 
anwendbare Gute darkmen anmendbar gefun⸗ 
ben, und wirklich Angewendet worden — ˖Es 
ſchmeichelt nicht meiner Eitelkeit, ſondern mei⸗ 
nem Herzen — und ich hoffe dieſe Freude 
noch lebhafter zu fuͤhlen, menn. id; Fruͤchte 
veifen ſehe, wo man einſt nur Bpenen hofkee. 
Diefes mar es, was ich kei gegenwaͤrtiger 
zweiten Ausgabe meines Erasmus Schleicher 
anzumerken hatte. Keine miarltſchreieriſchen 
Empfehlungen des Gehalts! wie fe fo man 
chem Buche vorangehn, deßen Schluß der Les 
(er nicht abhält. Jd habe miteinem ſtrengen 
Auge nochmals jede Seite durchſehn, und alles. 
mas Zweifelhaft ſcheinen koͤnnte, depruͤft — 
haͤtte | 


sa 

tzaͤtte id gefunden, daf id in irgend: einer 
Sache falſch geſehn oder: ſchief geurtheilt — 
Bel Gott! id haͤtte es meggeſtrichen; aber.ich 
| — Gabe nidyt$ gefunden, und das Ganze geht ala 
ſo voͤllig unveraͤndert wieder pervor. Einige 
Heine Ahaͤnderungen, einige Anmerkungen, 
die manchem ganz unGedeutemd ſcheinen, aber 
vielen audy gnung fein werden, um mid, beſ⸗ 
fer ju verſtehn, iſt alles was uich dabei getban 
habeWer mid, verſtehch dem druͤcke ich 
freundſchaftlich die Hanth und ſage: fchweig! 
— wer mich nicht viſteht, dem — winſch 
ich wohl ju leben. 

Geſchriehe Sam rien Gräpiinogiage 1791 
vuter meinen Birnbaume... 
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So geh denn, oi du Liebling aller mele - 
mer Geiftes = Kinder, verjuͤngt und vers 
Sefert, zum drittenmal in He Welt, pik- 
Dein Menſchen die Zeit verkdesen und ver⸗ 
:ebäln, je gachdem du fee geſtutunt findefi, 
Dis auf den ſernen .pder nahen Augenblick 
wu es einen gar maͤchtigen Unterſchied 


= Mahti: ob man ſie ſich blog werkuͤrzt, 


vder, im Verkuͤrzen, ſie zugleich veredelt 


JM | N bat, 


14 | 
Bat, und — erhalte, mie ich's wuͤnſche, 
mein Andenken. 

Wollet friedlich eure Bahn; ihr, meine 
guten Bruͤder und Schweſtern! — Und | 
menn ihr Mikionen beſigt = sa 08 iſt doch 
nichts Kßers in: vie väen Met, vi ; 
Fried und Ruh. Sorgt far dieſe! — 
Sorgt dafuͤr, in euren Andern, in euren 
| Huufem. and — J euren Herzen, s 

nid leichter als dieſes; ſo Pald es euch 
| Etnft:ifti: Seid euver Unterthanen Voͤ⸗ 
40; ſo werden [ie eure Kinder ſein. Boltar 
guto: Wachlunn euren Thuͤren, daß Kein 
Bube ſech einſchleiche, fo. werden keine 
Seufzʒer dn euren Marmor ⸗ oder eimen⸗ 
Waͤnden wiederhallen. Handelt vedit, 
Kb mendee he ruhig ſchlafen auf eurem. foi 
og , | nen 


— 


d 


JS | 
nen Bete”, oder: Stroͤh⸗ Lager; denn nide 
Glanz der Welt, nicht ein, ſchoͤnes Traum⸗ 
bild, der fluͤchtigſtew Regenbogenfarben — 
nein! nur ein ſchuldloſes zufriednes Herz 
giebt die Ruhe, derklt Verluſt in unſern 
Nammervollen Tagen · der yvöfre Thei dep | 
Erde befeufat: — | 
= $D1- mer joat nicht doppelt das Gluͤck des 
Friedens und der Ruhe fuͤhlen, nicht mit 
doppeltem Eifer danach ſtreben wollte — 
jezt, da ſchier jeder Athemzug einen Seuf⸗ 
ger verſchlingt; o! der verdient zu fuͤhlen, 
wie es daͤuchtet wenn einem muthwilligen 
Knaben der Gehorſam mit dem Stocke auf 
die Fingerſpizen demonſtrirt, und einem 
muthwilligen Unterthanen — das Fell 
uͤber die Ohren gezogen wird. 
ts 
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Igch weiß, indem ich mich ihnen eitpfeh⸗ 
le, meirien Leſern, Fuͤrſten und Untertha⸗ 
nen, nichts beßers zu wuͤnſchen/ als: Xu 
1 Frieden — | 
.Geſchrieben, zu Notilatge an bet Gaa- 
le; dn 4 5 Auvguft, 17994. | — 
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| (E:n Plagregen tie mich, auf meiner ie 
don Italien nach trankreich in ein kleines 
Wirthshaͤusgen am Sue der Alpen. Mein, 
Pudel — man weiß ja, wie die Pudele find! 
aber mein Pudel if wirklich unter vielen Pusa 
deln die grdfte Pudelbepie. Mein Pudel ale" 
fo Rörte, ſobald wir, er natuͤrlich voran, in 
die Stube getreten waren, alle inkl aus, 
ym was fuͤr ſein immer leckres Maui zu fin⸗ 
den. Ich pflege, wenn ich in eine Etube tre⸗ 
te, mit dem erſten Fuße eine Pauſe von wenig⸗ | 
ſtens drei Vußtritten zu machen, um mir unter 

Cateia.1. a b bere 


18 
berfelben die Anweſenden zu beſehen; hier fiel | 

mir niemand auf, als hinter tem einem Tifdye 
ein mitteljähriger Mann, in einem grauen Fries⸗ 
rode, der deben: im VBegriff war ein Stuͤck 
Wurſt zu hartem elendem Brode zu verzehren. 
Er ruͤckte ſeine Muͤze meinem „Gluͤck herein ! 
entgegen, und fah nur auf einen Seitenblick 
mich ani; aber ſchon dieſer Bli var fuͤr einen 
Pudel wie meiner, Zeit ginug gewonnen, um 
die Wurſt, bie ihm (hon lange Gwei Augenblide 
ſind einem laſternen yhet ſchon Ewigkeiten!) mogte in 
bie Naſe geſtochen haben, ihm vor dem Mane 
fe weggekapett, und durch wei herzhafte 
Schluͤnge in ſeine Pudelheit verwandelt ju har 
ben. SA, der Wirth, nb noch einige fuh⸗ 
ren zu; aber es war geſchehen, und mein Pu 

del ftarid fo ehtfhloffen ba, als wollte et ſagen: 
nun macht mit mir was ihr wollt, die Wurſt 
hat mir geſchmeckt! Aber der graue Mann 
regte 


19 

regte Feine Hand, und verlangte ganz gelaffen 
andre Wurſt. Der Wirth verfiderte, es (ek 
die lezte in feiner Wirthſchaft, und im ganzen 
Dorfe gewefen, und mar unerſchoͤpflich im 
Fluchen auf den rubigen und mit ſich ſelbſt zu⸗ 
friednen ſcheinenden Pudel. „Iſts ihm und 
„der Wurſt nicht einerlei, ob id, oder der Pu⸗ 
„del ſie verzehrt, wenn er ſie nur bezahlt be⸗ 
„kommt 20 fagte der Fremde zum Wirthr, 
zog eine: Sberflochtne Flaſche aus feinem Matto 
telſacke, und. madyte ein Schluͤckgen zu trodnem 
Brode. Ich bedauerte, bath um Vergebung ; 
aber er ſah mid faum mit einem laͤchelnden 
Seitenblicke an, und koßte den Pudel. Ich 
waar neugierig ſolch einen Mann naͤher kennen 
zu lernen, und ſchlug verſchiedne Saiten auf 
der Harmonika der Unterhaltung an; aber er 
ſchien an nichts Theil zu nehmen, und kaum 
ein kaltes Ja oder Nein war ges, ju was 

62 ihn 


20 
| ihn meine Suade bewegen konnte. Verdriß 
lich uͤber das unuͤberwindliche Schweigen des 
ſtarrkoͤpfigen Freundes meines Pudels, miſchte 
ich mich dann unter die uͤbrige Geſellſchaft und 
ſprach mit dieſem und jenem in unterſchiedlichen 
Sprachen. Indeß zog der Regent" voruͤber/ 
der Himmel war wieder heiter, und ich brach 
auf. „Wo reiſen ſie zu?s fragte der graue 
Fremdling; ich ſagts; „o da reiten wir ja ei⸗ 
„nige Stunden mit'einander! ſagte er; iſts 
„gefaͤllig ?“ Ich hatte nichts dawieder; wir 
zaͤumten alſo, und ritten die einigen Stunden; 
— ohne beinah mehr als esen fo viel Worte au 
ſprechen. Endlid Famen wir an einen Sehei- 
deweg; der vine fuͤhrte links ins Gebuͤrge, 
der andre rechts in die ſchoͤnſten Ebenen. „Hier 
„reiten (e rechts, ſagte er, und ich links! 
„wie heiſen ſie? und der Ort ihres Aufent⸗ 
halts? b. fand kein Bedenken ihm beides 
| zu 
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ju fagen, und glaubte num ein Recht zu ha⸗ 


+ Ben, audy an ihn diefe Frage ju thun. „Das 


„kann Onen nidyts helfen, fagte e, und reich⸗ 
ate mir die Hand; denn fe haben ſchwerlich 
wil dieſem Leben mehr was mit mir zu ſchaf⸗ 
yfetti vielleicht aber id, mit Ihnen; und bis 
dahin leben ſie wohl: — Er zuͤckte ſeine 


Muͤze, gab dem Gaule die Sporen, und mar 


10 eg. | | 
Ich hatte dieſen Maun ſchon lange vergeſ⸗ 
ſen, als ich, wohl ein halbes Jahr nach mei⸗ 
ner Zuruͤckkunft aus Frankreich, nebſt einem 
Macket folgenden Brief erhielt: 


Mein Herr! | 
„Ich bemerkte, Beiunfrer erfken und wahr⸗ 
„ſcheinlich auch lezten perſoͤnlichen Zuſammen⸗ | 
„kunft auf der Oberflaͤche der Erde, daß ſie der 
„deutſchen Sprache maͤchtig waren, und ein 
b 3 8 


As 
Pl 
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„gewiſſer mir auffallender Zug Ihres Geſichts 
„uͤberzeugte mich, daß Sie eben (o gut und - 
„gern von diefen (hon lange in: einem meiner 
„Schraͤnke begraben gelegnen Pappieren Ces 
„brauch machen wuͤrden, als iht Pudel von 
„meiner Wurſt. Ehe ich den erſten Theil davon 
„in der Welt ſehe, hören Ste don mir Kein Woͤrt⸗ 
„chen weiter; und auch dann — wenigſtens 
„kann ich jezt noch nicht beſtimmen was ich 
„thun werde. Indeß wuͤnſche ich, daß dieſe 
„xBlaͤtter Ihnen fo angenehm ſein, and die 
„Welt ſie ſo gut verdauen moͤge, wie wahr⸗ 
„ſcheinlich Ihr Pudel meine Wurſt, und bin | 
„ſein und Jor guter Freund 


Erasmus Shleicher. 


Hierans ſehen meine Herrn Leſer, wie viel 
Ynthejl id, an gegenmärtiger Geſchichte habe, 
und wenn Sie weder Engel noch Teufel, ſon⸗ 
dern 


— — — — — —— 


— - vu — — — 


— 


23 


dertt natuͤrliche Menſchen barinnen finden, ifte 
alfo nidyt meine Schuld. JA ſage diefes blos 
um eines gemwiffen Nezenfenten willen, der 
mir einſt zur unverzeihbaren Suͤnde zurechnete, 
daß er in einem meiner Buͤchleins verſchiedne 
ſchwankende Charakters gefunden. Lieber Him⸗ 
mel! wenn nun aber die Menfchen, die damals 
Pandelten, nidyt anders maren? und Wenn nun 
auch die, die jest handeln, vielleidyt groͤßten⸗ 
theils nicht anders find? Wie doch die Leute 
(o ſchwach (ein koͤnnen! Trage doch Engel und - 
Seufel auf ble grofe Meße unfrer Lefewelt: zu 


Markte wer da will, und verkaufe fie fär Mene 


(Ben; id nidt! Es war ja dem grofen Mei⸗ 
ſter unmoͤglich, in ſeiner Suͤndflut Menſchen 
zu Engeln umzubaden; und ein vielleicht un⸗ 
baͤrtiger Knabe, dem die Menſchen entweder zu 
viel oder zu wenig gefallen, ſezt ſich hinter (eie , 
nen Ofen, ſchneidet (ich eine Seder, und macht 

94 Engel | 
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Engel nach Herzens Luſt; ich nicht! und auch 
dieſe Geſchichte gehe unveraͤndert, wie Gold 


aus dem Schmelztiegel, aus meiner Feder in 
die Welt; id habs mit Menſchen zu thun! 


nur ihr Gewand muß ich hin und wieder aͤn⸗ 
dern, und einiges, wo Schleicher zu laut 
wird, kaßiren. Schiller iſt mein Mann, Yrfeds 
rich Schiller! Meißner, und Anton Wall! 
Ihre Menſchen ſind groß, aber doch keine En⸗ 
gel; ſchlecht, aber doch keine Teufel. Hum! 
ſpricht mit geruͤmpfter Naſe, ein ausgetrock⸗ 
neter Halbmann; aber wie konnte ſich Dom 


Carlos auch einfallen laſſen, ſeine Stiefmutter 


ju lieben? Hum! ein wohlaufgeſeztes Fraͤu⸗ 
lein, das die Befehle der gnaͤdigen Mamma in 
keinem Stuͤcke eigenſinniger befolgt, als daß 
ſie ſich von keinem Baͤrgerlichen — zum Tan⸗ 
ge aufziehn laͤgßt; Hum, mie konnte ſichs Eli⸗ 
ſabeth verzeihn, ihren Stiefſohn zu lieben. 

| Sie 
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Git liebten fid nun aber! — D, find dqs 


Menſchen! Das Inſekt ſoll ſich gegen das 
Rad ſtemmen, das das große Univerſum in 


Bewegung ſezt, und — gegen die Liebe! Stem⸗ 


men kann ſichs indeß wohl; aber obs nicht 
im unaufhaltſamen Fluge mit fortgeriſſen, und, 
mit zerbrochnen Ribben, zu Boden geſchmettert 
wird? iſt eine andre Frage. Ja, wer ſo kon⸗ 
ventionsmaͤßig lieben kann, daß er das ver⸗ 
bauteſte Von, dem ſchoͤnſten beſten nicht Von, 
ohne nur eine Mine ju veraͤndern, vorzieht; 


— 908 (ft mas anders; aber was wird auch dar⸗ 
aus? — Badegeſchichtchen! — 


Jedoch ich taͤuſche meine guten Leſer durch 
dieſe Vorrede. Die Perſonen und ihre Cha— 
rakter ſind das wenigſte, was in dieſem Buͤch⸗ 
lein Anfmerkſamkeit erwecken duͤrfte; die Wuͤr⸗ 
kungen ſind es. Eine Kette von Menfehen; | 
wie der elektriſche Schlag, er fei nun gut oder 

55 boͤſe, 
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boͤſe, durch ſie hinlaͤuft, und (078 am Ende 


kracht. Wie einer um den andern Herum 


ſchleicht, und jeden ſeiner Athemzuͤge belauſcht; 
wie ſie die ſchwachen Seiten einander abſchmei⸗ 
cheln, und ſie fo ſinnreich benuzen, His etwan 
ein ehrlicher Dritter dazwiſchen kommt und 
ihnen einen Schlagbaum vorwirft, daß ihr 
weiland ſchwelgeriſcher Wiz im wichtigſten Au⸗ 
genblicke bonis cedirt; hier juckts, meine Herrn! 
Aber eV waͤr doch toll, wenns Leute geben ſol⸗ 


te, die wirklich dieſe Geſchichte fuͤr Wahrheit 


hielten? und ſchmeckt doch ſo herrlich nach Ro⸗ 
man. Roman, o wahrer Roman! wer ſollte 
ſolch ein confuſes Chaos von Scherz und Ernſt, 
ſolch ein Mixtur von Jauchzen und Zaͤhnklap⸗ 
pen, fuͤr Wahrheit halten? Ein hungrig und 
durſtiger Tagedieb, der id um allet Welt 
Wohlfart und Freundſchaft und Liebe, und 
jede Seligkeit unter dem Monde gefoffen hatte, 

| | frodh, 
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kroch, tuͤckiſch auf das Bisgen zeitliche Leben, 
das ſeiner ausgelaufnen Maſchine noch hinzu⸗ 
wackeln uͤhrig war, hinter irgend einer Feuer⸗ 
eſſe, und fpielte mip Menſchen und menſch⸗ 
lichen Handlungen, wie mit wurmſtichigen 
Nuͤſſen, ein monarchiſches Solo, machte, auf 
Rechnung der Leichtglaͤubigkeit ſeiner Zeitge⸗ 
noſſen, Miniſters und Stallknechte nach dem 
Maasſtabe ſeiner erſchlaffenden Einhildungs⸗ 
traft, und hings fo dem Publiko fuͤr ein Ding, 
auf, uͤber demfeg ſich den Schlaf aus den Au⸗ 
gen reiben, und die Hhren fpigen- (allt — - 
Liebes Publikum! af dir doch nicht fol 
Jeg weismachen. Du weißt ohnedem nicht 
mehr ſonderlich was du uͤberhaupt glauben 
oder nicht glauben ſollſt; und das ſind ja, | 
wie du finden wirſt, ſolche gräkkliche Luͤgen, 
daß man fie mit halbblinden Augen fehen, und 
mit gichti(hen Händen greifen kann. — Aber, 

ba! 
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— fa! mas war das? — Indem ich diefes ſchrieb 
ſtand der Mann, dem mein Pudel an den Ale 
— pen die Wurſt ſtahl, hinter mir, und (hlug 
mid, mit geballter Fauſt in den Nacken. „kuͤ⸗ 
gen waͤren es? rief er mit einem muͤrriſchen 
„Geſicht, Luͤgen? freilich find die Alpen nicht 
„die Alpen, Palmira nicht Palmira, und | 
Schleicher nicht Schleicher; aber die Alpen 
js find hoch Verge, Palmita eine Stadt, und 
Schleicher ein Menſch!“ — Es (hlägt zwoöͤlf 
Uhr zut Nacht, mein Lämplein verloͤſcht, und 
mit einem tiefen Seufzer empfehle ich mich die 
indeß, liebes Publikum, und ſammle mich zu 
meinen Federn. Geſchrleben außerhalb Some 
merſett, im achtzehnten Jahrhunderte. 


mmm —— 
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n Erftes Kapikel. 
Schleicher madyt dem Pabliko (ein Kompliment. . 





(er lehnt an giner Wald s E&e im Sommerfettifden.) 


1 einem Himmelsſtriche gedohren, der mei 
nem Blute juſt die gluͤckliche Miſchung gab, 

daß ich mich gewiß nie aus Hypochonder erdroß 
ſeln, aber auch gewiß nicht mit Mr. Blanchard, 
troz dem beſten Sperlinge, die Luft: durchſegeln 
werde, liebte ich von jeher die goldne Mittelſtraße. 
Und, betrachte ich mich im Verhaͤltniſſe mit der 
Welt, fo finde id, daß wirklich mid, die gute 
Mutter YMatur auf den mir andemefpnen Plaj 
gefest hat ; gerade als ob id julk fir diefen Plag, 
oder diefer Plaz juſt fir mid gemadt märe. 
Sollte e jomanden belieben, mid, nad dem 
Donnett, in der Stufenfolge der Menſchlichkeit 
aufſuchen ju wollen, ſo fänd er mid, ganz gewiß 
auf einer der Staffeln zwiſchen dem lapplaͤndiſchen 
Zwerge und dem Rieſen von Madagaſtar; zw 
ſchen dem dummen Huron und dem tiefdenkenden 
Leibnitz: zwiſchen dem ſchottiſchen Bauer und dem 
Sairid, 1. V. p | grofen 
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großen Renton ; zwiſchen den Otolbergs und Baͤn⸗ 
kelſaͤngern; zwiſchen dem Schloſſer, der einen Orav 
tenwender madyt, und dem Kopernikus, der: die 
Bahnen der himmliſchen Lidyter ordnet; oder zwi⸗ 
(hen dem Sdmiedeknedyte, unter: deffen Haͤnden 
der Ambos feufzt, und dem Reaumuͤr, der dag- 
Eiſen anatomirt. Ich Bin. weder Swifts 
Narre, noch Addiſons Kato; weder Millers 
Siegwart, noch Mendelſohns Sokrates. Ich 
zaͤhle nicht die Atome woraus eine Muͤlbe beſteht 
wiicht die Staubkbrner auf den Raͤdern der großen 
Weltmaſchine; aber nachrechnen Cann id dem 


beſten Finanjrathe, 06 von feinem plus oder mi- 


nas Wohl oder MWehe des Landes abhaͤngt. Jd 
ſchwizte nie bet einem Multiplikazionsexempel 
von der Zahl der Engel, wagte nie mit Gewißheit 
zu behaupten, daß Satanas einſt in eigner hoher 
Perſon in die Gergeſener Schweine gefahren; aber 
berechnet hatte ich lange, daß die Menſchen einan⸗ 
der ſelbſt Engel und Teufel, und unter ihnen ein 
Augenblick dummes Gluͤck eintraͤglicher ſey als ein 
vollgeruͤtteltes Maas Plattneriſchen Verſtandes. 
Ich weiß nicht was dazu gehoͤrt, Millionen 
gluͤcklich zu machen; aber ſehe doch gleich woran 
es meiner Uhr fehlt, menn ſie ſtockt; und wenn 
id meine Bleiſchnur fallen lies yom. Könige big 
v Deffler, m — 


| Sweltes 
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Zweites Kapitel. 
Jericho. 
raf von Jer icho. (ber ibm unbemerkt au) den 
Hals gekommen, betrachtet ihn einige Zeit, wie er 
fo dg an einer Eiche lehnt, und klopft ihn dann mit feinem 
OStodecfanfe auf.die Aden Mer iſt er? 
Schle ich vr. Gieht tikin feinen HÄ: Ein v 
Guder Mechanikus! | 
= Pertdho, Unbheipt? 7 must 
Schleichot. Crasmus Sehleicher. 
i. Feridyo; (ädelaa) Wahrl ich haͤtte ihn nur 
recht anſehen duͤrfen, und Frage und Antwort 
terfpären. koͤnnen; aber mas lehnt er denn da fo 
in tiefen Gedanken ? gewiß mit dem Grud 
Broufllirt? ! setit in die Tafde) 

Schleicher. Das. koͤnnt id nidyt fdgen Heer 
Oraf! ich Bin jult fo reidy daß ich nidyt betteln, 
und fo arm daf id, nidt muͤßig gehen darf. 

Jeridyo.cmäst fig auf feinen Etoch Kurios! aber 
woher weif er daf id Graf bin? Na 

Sdleider, Das mundert Sie? und N 
haͤtten Sie: mirs beinah angefehn, daß ich Schlei⸗ 

cher hieß? Nicht dieſer flammende Stern, der dn. 
unterm Oberrocke hervor blinkt, auch nicht das 
Stuückgen Gold da am Knopfloche, hat mirs gr: 
fagt; und — o das mär audy immer. das wenigfte 
mas man von inen mukse, denn Sterne und 
non A 2 Or: 
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Ordens haben wir gnug, aber — iſt nicht jener 
gruͤne Thurm dort unten ihr Schloß Weidenburg? 

Jericho., Richtig! | 
m: Sdleider. . eeritt einen Sdritt lue Fiam 
Oraf vom Jericho. 
12 Jerido. Gonderdar! er ſiht ane als wenn 
ev unmittelbar aus Abyſſinien kaͤm, und weiß 
meinen ganzen Namen; ich glaube er weiß auch 
meinen Geburtstag? H ) 

Sdhleider. Den 13. Augu 19:06; 

Jericho. (mist ibn mut frofen Augen) Er (ft aus 
der Segend,. und nattt mid, oder hat den Teufel 
im Leibe. 

Soleidrr Reine von n *2* Herr ON 
aber g giebt noch ein Drittes. . 

 Jerido. Das moͤgt' id hüren! Key: et auf. 

O dhleider. Haben der Herr Oraf diefe 
Schmarre da; vom linken Ytafenlode nad dem 
rechten Ohrläppehen hin, etwan unter jenen Ka⸗ 
flanienbäumen befommen ? (drädt den Huth in dieÄus 
gen) oder ſoll ich Ihnen erjählen von den Schlach⸗ 
ten bey Ctrigan, Jorndorf, Mollwiz, and Ho: 
benfriedeberg, wo Franz Graf von Jericho, unter 
den Augen des einzigen Friedrichs, feinen Mamen 
(0 deutlidy auf die Stirnen meiner Landsleute 
ſchrieb, daf es noch heute jeder Sdyuljange vulav 
men budyftadiren kann? 


Jerich. 


s 


? Devi do. Maßt iän feurig den der Aoken Herr! 
unter dem fohmukisen Ueberrocke ſteckt mehr als 
ein Puppendreher! wir muͤſſen Gekannt werden: 

Sdhleider Das find. wir ja Mon, wegen 
des Handwerks! 

Jericho. Ich veritehe ben. Teufel von ſeiner 
Mechanik, und er ſollte wohl eben ſo ſchofel eine 
Belagerung kommondiren/ als ich eine Kaffee⸗ 
muͤhle machen. 

Schleicher. Richtig! aber der Unterſchied 
iſt nur ſpeziſiſch. Sie ſetzen Heere in Bewegung 
durch die Kraft eines Wortes, ziehn ihren Degen, 
und jene machen ihre Evoluzionen nach Ihrem 
Endzwecke; ich bewege Holz und Metall nach dem 
meinigen, durch die ſichtbaren und unſichtbaren 
Kraͤfte der Natur. Finden der Herr Graf noch 
keine Aehnlichkeit unter uns? 

Jericho. Nur Urſache und Wirkung ſind ſo 
verſchieden. 

Schleich er. Das chut die Natur der Din⸗ 
ge! wohl aber leider verſchiedner noch Urſache und 
Wirkung in jeder Art! 

: -Jerido. Jeder laͤßt Evoluzionen maden 
nad feiner Ueberzeugung, und menn die Maſchi⸗ 
nen gut ſind, fo muß die Wirkung dem Endzwecke 
entſprechen, und wenn der Teufel foneraminirte.. 

Odtrider. gexrio Da liegte Herr, Orafz - 
an Der Quelle ber Ueberzeugungen. Herrliche Mas, 

A3 ſchinen! 
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ſchinen! wenigſtens nad) ihrem hanernVehalt, und 
n ihren einzelnen Theilen hertlich! aber Guckt die 
WORD giebts nicht auch ſchlechte Mechaniker. 
Jerich⸗o. And ſchlechte Oensrale ! wollt er 
ſagen; nicht wahr? bravo, Kamerad, bravo er 
madyt alfo wohl aut Uhren? ? 
Schleicher. Zu Befehl!“ W 
Jerido. ” Ich Gabe fo ein maar engliſche 
Otmzubren, die gehn fo Fonfus mie: die Staaten 
son Hollaud, und ein Glockenſpiel vas meiner 
Mutter. vie Schweden noh vuinirten; eh er dieſe 
Stůucke Eurist Fönnen mir nody mancher Hypothefe 
die Augen auswiſchen, und manchem Problen vas 
Waſſer tell" — 


.. L LS sed mit eitsander ad) 





Ce Deittes Kapitel.“ A 
Saleicher in einer Atzion, zwiſchen dem Gaſwirth 
FZuſel, uud ſeiner Frau. 
(Der Auftritt ik im Gaſthofe) 
Or die Pran Fuſeln, (eit Poivoc dem Sviegel 
eine Mhze auf und trellert daju.) ren 
Fuſek Ghint: dufert geſchaͤfug herein) Ins drey⸗ 
paar Tromperersnamen Gtan! wirds denn noch 
nicht daß OH rein mät fol id/öen Vernen 
hole? jen e eta 08 adakasie n 
c- O. 
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e "fe. (nt ſich umzuwenden) Ey du ſaͤhſt n 
fo! 

G ufel. Aber da iſt ja, bei meiner armen | 
Seele, noch gar nidts gemacht! meder Tiſche 
gioch Stuͤhle, noch Baͤnke noch Glaͤſer, noch Kruͤ⸗ 
ge, noch eins noch keins abgewaſchen ? noch alles 
im Luder von geſtern! Suschen, herzens Sus⸗ 
chen! mach mich nicht boͤſe; oder 's ſezt, bei mei⸗ 
ner armen Seele, was tarmes! — - 

Sufe. 11000 Ha! ha! a! 

Fuſel. Oufe! mwir find ja keinen Augenblick | 
mehr ſicher; menn nun die Leute kommen, Schimpf 
und Sdande hat manfen fo davon! Jd hade 
mid mit Toͤffeln in den Staͤllen herader. wies 
Vieh, fuͤr 24 Pferde guten Plaz iſt kein Spaß; 
Und du troͤdelſt noch darum, Schlampe! 

Suſe. ckehrt ſich um, und geht hart an · ihm vordenft 
Halts Maul, Ef! du haſtſen gar nicht Ehre 
au reden. 

Fuſel. Halte Maul, Suſe! mä. mache. 
Zehn Paar Bauern dreſchen nicht ſo, wie ich, 
wenns einmal losgeht. 

Suſe. Wie dus verſtehſt, Oummtopf! ! le 
Gaͤſte muͤſſen einen allema! uͤbern Reinmaden ans 
treffen; das gehoͤrt fidh! Meinen erſten ſeeligen 
Mann feine erfte felige Fran macht es quch ſo. 

Fuſel. Ei, dein erfker feeligev Mann mag 


wa « eine noble erſte ſeelige Frau gehabt haben! 
A 4 Suſe. 
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Suſe. Girio Eſel! allema! ette. heſcheidere 
als du. 

Fuſel. Cachendd Moͤglich! ſie maa halwege 
geweſen ſein; aber, Suſe! nun Spaß ben Sei⸗ 
te, mach und kehr' aus! ſonſt ſezts, ſoll mich 
der Geier, Hiebe! 

Suſe. Nun geh, Bengel! daß du fort 
kommſt; wenns jemand hoͤrte, ſo muͤſts doch mein 
Sicks denken id fuͤrchte mid fuͤr dir, Sdaafe 


bengel! (Schleicher ſtand unter dem Fenſter, und hoͤrte 
alles) 


Fuſel. (dläge ſie hinter die Ohren). Merkſt du 
was? nun bin ich gleich wie ich ſein ſoll. 

Suſe. (aͤut ihm in die Haara) Je du Tauſend⸗ 
ſackerment! «ufo Chriſtinchen! Ge, Chriſtinchen! 
(Ehrifkinden, ihre Schweſter Comme, und faͤlt mit Öber ihu 
Per, Gufel reißt ſich los, und wirft Chriſtinchen ganz pela 
(em an die Stubenthuͤr, daß ſie aufſpringt, und Chriſtinchen 
Schleichern, der eben herein tritt, in Vie Arme faͤlt.) 
Schleicher. Sachte, mein Herzthen! falle 
nicht. Was Teufel, da gehts raſch. 

Fuſel. (hat indeß einen Stock ergriffen und ſchlaͤgt/ 
vhne Schleichern ju demerken, herzhaft a Warte, Sus⸗ 
den ! das war erſt fuͤr den Cfel: pliez! 
plaz! — (Ousaen ſchreity und doc fÄr:dar Dumm⸗ 
kopf: plieg! plaz! — und das fuͤr den Dengel: 
plieg! plag! — and das fär ven Saab 
via! pla! —< — 00 " 

N Sele ' 
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-- Ghleirher. Here Wirth! Herr Vireh? 

- -Gufel. cohne ſich pären zu lafien) Und weil mir 
vun einmal driber find — pliez! plaz! — ſo mil 
ich dir gleidy mod, ras — pliez! plaz! — auf 
- Yränumerazion geben — pliez! plag! — dens 
es (agte mir einma! ein Fluger Mann — pliez | 
pla! — wenn man die Weiber einma! prägels 
te — pliez! plajg! — fo muͤßte man kein Fleck⸗ 
chen verfehlen — pliez! plaj! — ſie merktens 
fo beffer — pliez! plaz! — 

Sdhleider. Eine fdharmante Moral! (ee 
faßt duſeln beim Arme, und Suschen entwiſcht benlend zur 
Phde hinaus) Herr Birth! ei, ei; die Galle wird 
ihm in den Magen treten! 

Fuſel. s (ft wahr! die Donnerhasels Weis 
der halten einen immer in Athem; and wenn man 
fih-nidt halt mandhma! (0 eine Mozion madte, 
fagten ſie einen mein Seel ins Ofenlody 1 (er vefiett 
pen Stoch Ady du lieber Gott! der ſchoͤne Schwarz⸗ 
dorn! follt' ein Stiel in unſern neuen Klingel⸗ 
Heutel werden, auf die Dorfkirmſe; da wollt id 
pn rehe ſchoͤn lackiven, und vorne ein Engeltdpfe 
hen dran ſchnizen; und ha ihn nun fo an der 
Kanaille profanirt ! ohfen mohl was ſchadet? 

Schleicher. Nichts meniger? geht  feine 
Seen (leifiig in die Kirche. 

Fuſ el. o oft ſe was neues anpujihen has. 


e | as = Oikein 
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Schleicher. Sieht er: f0-oft (le bann den 
Klingelbeutel ſieht, erinnert ſie ſich an dieſe 
Stund', und wird ihm nicht leicht wieder wat 
(n den Weg legen. 

Fuſel. Das läht (id hören! nun wart, ich 
will ihr alle Wochen wenigſtens ein nen Muͤzen⸗ 
vand kaufen, daß ſie allmal hinein muß; — aber, 
apropos! wo kamen ſie denn geſter Abend hin z.: 

Schleicher. Jd machte dort oben am Holze 
mit eurem alten braven General Jericho Be⸗ 
kanntſchaft, und mußte mit ihm aufs Schloß: 
eben komme ich meine Zeche zu bezahlen. 

Fuſel. Das wird nicht viel. fein! aber auf 
Dem Schloſſe wirds, heute Spud gnug geden, 
und bey mir auch; 19 weiß ſchon jezt nicht we 
mir der Kopf ſteht. 

Sdleider. Wie denn ſo? 

Fuſel. Je das gab ja eben den Zank mit 
Weiner Frau; da liegt und fteht nod, alles von 
geſtern her, die Saue! und allemeile haben ſich 
Pei mir zwei Herrſchaften anfagen laffen, mit 24 
YPferden, und mer weiß was nod tommt! Das 
geht alles aufs Sihloß!? und auf dem Sdylofe ie 
alles ſo ſchͤn, fo praͤchtig, alles: ſo nad, der Ordo 
nung, and die Staͤlle dod fo dumm gebaut, daf 
fie kaum fir ſechs Pferde,. ber die Zahl, Plaz. hav 
Den 3 und ich hade denn bey ſolchen Gelegenheiten 

allemat die groͤßte vu damit uͤber dem Halfe. 
Schlei⸗ 
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O&leider. Aber gewiß anch guten Ver⸗ 
vien. 

Fuſel. Dos (ft wahr, Herr! vor ſechs Jahs 
ven, mie ich daher Tam, mwollts immer nidt mit 
mir fort; aber feit die ſchoͤne Sräfin Aurora srof 
wird, bin idy ordentlich in der Wolle; denn da 
vergeht keine VIoche, daf nicht 50 bis 60 Pfera 
de in meinen Cställen ſtehn, und die Stalleute 
verjehren gewiß auch einen ſchoͤnen Thaler Geld 
bey mir. 

BDchlercher. Oo? und da meint er denn 
wohl die Herrſchaften, die heute kommen, kämen 


auch der ſchoͤnen Graͤfin Hurora: megen. 


*: Sufel. Natuͤrlich! der Nitter Gat fi ſchon 
vor zwei Jahren halds Leder vom Loche nach ihr 
geritten; heute kommt er von Reiſen zuruͤck, mit 
14 Pferden, und da foll ich zwiſchen jedes einen 
achtelligen Standtbaum ſchaffen; das moͤgen mie 
ſchoͤne Luders ſein! 
.Schleicher. Gas iſt denn das vor ein Niev 
63: 
⸗Fuſel. Cr heißt Harras, weiter weiß ich don 
thm nidts; aber er mag halt ſeines Geldes kein 
Ende wiſſen; und ſo ein guter braver Mann, ſo 
gemein iſt er — o ich moͤgt ihm allemal den 
Otiefel kuͤſſen, wenn er Fommt! — He, Fuſel! 
tuft er allemal ſchon von weiten, wie gehts? was 
Zacht die Kavallerie? und da gehts gleich nad 
NPN den 
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ber Staͤllen. (man m es mdiaxen e Greger ! 
ſchon neune? n 


Schleicher. (Pete nad (einer Uin Sa wurt⸗ 


(id! geſchwind, mas ift meine Zeche? 
Fuſel. Sieben Kreuzer. — : a 
GSchleicher zehlt, mud geht ab) 





Viertes Kapitel KE 
Schieicher phantaſfirt. W 


lehnte in der. Galletie des Jericheſchen 
Schloſſes an einem OSpiegeltifdye, dem Bilde 

der Graͤfin Aurora gegenäider, und ſchien ganz in 
dieſen Anbli& verfunken. „Das biſt du alfo! 
dacht er, bel beren Crinnernng. idy Löivenherzen 
erzitteen und Herkulesnerven erfihlaffen (ah — 
Welch ein Auge! und diefes Maͤdchen follte nidyt 
lieben? unmoͤglich! Aber ſchon finds fecdäszehn 
Otunden, daf id hier bin, und Gabe fie nide 
geſehn! Muß id fragen: 100 man eine Aurora 
ſieht? — S mir dody als är diefer grofe 
Steinhaufen Haus eine Wuͤſtenei ohne Sie! und 
was fanns mir fein menn id, Sie fehe? — E 
mar eine Jeit!« ) — & vertiert fich , mie 
ſqium 

Wam. GO) war eine Zeit? da Saleicher auch in Sen AD 
men einer Angora lag. — Siehe, weiter im Ustt. my 

Go bald ſich noch zwei Augen elelaften haben, erſcheint 


die Geſchichte ſeinet erſten Liebe, mit an (hx Leiden 
MRFreuden, ohne Flor. 


w 


w m sv"  - ww -—1. — "| — — — — — — — ——— — - 
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ſcheint, tn dieſem Gedanken, und ſein Blick Glee 
[tarv auf Auroras Bilde. Die Schloßuhr ſchlaͤgt 
jehn6; und bald drauf eine Stuzuhr neben ihm 
fleben; das ſcheint ihn zu wecken. » Bo war 
ich? rief er laut; wer weckte den Traͤumer aus 


dem fiifen Traume ſeiner Vorzeit ?cc — Cr em 


blickt die Ubr neben (i — »Du? fkomm! (4 
bin dir Dank foynldig.<r-— Ev:befieht ſie einise 
Augenblicke, laͤßt fie noch einma! ſchlagen, und 
nimmt ſie dann aus einander. Jericho kommt 
onse ſeinem Jimmer:,. und fieht ihm ju; da es 
Schleicher bemertt, kehrt ev (id um, und macht 
(eine Verbeugung. 

Jericho. Schon gut, laß er J nidt ftö> 
ren; (dy ging nur einen. Augenblisk heraus, um 
friſche Luft zu ſchopfen. Der Terfel iſt los am 
Yofe. 

- Sdlei Ger (mit der Use veräise Co? — 
(yt sieht ein Stiftchen keraud, und wirft es an die Crdy 
Verdammt wär fo ein hunsförefdes krumm ger 
begnes Stiftchen! es murde mir Muͤhe koſten 
pen Bettel da an der Erde wieder zu finden, ſo 
klein und unbedeutend an ſich ſelbſt iſt es, und in 
dieſer Uhr war es allein am ganzen Irregehn 
ſchuld; denn da es ſich bog, ließ alles nach, 
unit die Raͤder ſchleiften. Waͤr es noch laͤnger 
darinnen geblieben, es haͤtte leicht pas ganze ſchoͤnt 
Bert verderben fonnen. (na eines Paulo Das 

wahre 


⁊ 
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wahre Bild / eines ſchlechten (tyh--biegendenHofi 
manns! Auf ſeinem Dorfe, hinter fejnen Kraut⸗ 
ſtanden wuͤrde man ihn kaum bemerken, und hien 
macht er die ganze Machine vartoireta 2 <; n 
- (Jevidyo ſchlaͤgt ihn lädelud mit Der Hand auf Dep Koof 
und geht mieder in fela Kabinet. In wenig Minnten ew 
ſcheint Auroda, sans einfach⸗ aber mit Dem bekten Gsefdind 
getiriet ede wohre ariechiſche -Cddndelt! >) — +. i 
Aurora. Guten Morgen, mein lieber 
Medantkus ! S 
Schleicher. Ceriee iön einige Garitt vapa 
PAS: ihr die Han) Gnaͤdige Oräfin! — 
Aurora. Mein Vater ſchickt mich her, ich 
ſoll ſie kennen lernen. 
Schle iche r. Gau nes umer- we Hand feſt; und 
Gehe ſie:mit ſeiner gewoͤhulichen Ofenheit uupermand. an) 
Aurora. Wie haben ſie bei uns geſchlafen? 
Sdletdet. (owdrmeria) Schon! herilich! 
vortreflidy !o>— o was iſts dody fir ein himmel⸗ 
weiter Unterſchied unter — Träumen und .: 
Aurora. (ibn unterbtechend) Sie waren Veri 
muthlich mäde; Cachelnd) aber beinah slut (0 
fie träumen noch! : nta 
S dleidev, Moͤglich! aber wenn bae traͤu⸗ 
men heißt, ſo wuͤnſch id nie zu erwachen. 
Aurora. Die Augen wachen, aber die Sins 
ne fheinen nicht k Hauſe zu fein. 


NN 


Schlei⸗ 
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O fetder. (ichneih Sie flogen aus, mie Hle 
Bienen, und ſchwaͤrmen fo geſchaͤftig um die Blu— 
e, daß fie:s Zuruͤckkehren daräber vergeffen! 

Aurora. Mechanikus! ich werde Schlagwaſ⸗ 
ſer holen muͤſſen. — Wenn ihr Auge nicht ſo 
friedlich ausſaͤh, beinah koͤnnt' id mid fuͤr ihn 
fuͤrchten; die ſcuͤttelt ſeine Hand) Be, Medjanitust 
was wollen fie denn? * 


Schleicher. Was (dy will? Gräfin! mas ich 
will? — 0 nut den fdönen Verftand moͤgt' ich 
haben, der, ſeit dieſe blauen Augen flammen, an 
ihnen verſchwendet worden; ich wär der beſte Fi⸗ 
nanzrath in Deutſchland! 


Aurora. (reife ſich 106, und kehrt ſich lävelud m" 
ku) Cr iſt nidyt geſcheid. 

Schle iche r. Getrachtet ein Had aus der Uhr dag 
v noch im der Hand bath Faſt glaub' ichs felöftä 
Denn noch vor zwei Minuten ſah ich den Augena 
hlick ein wo es dieſer Uhr fehlte, und jezt kann 
ich nicht begreifen, in welch Getriebe dieſes Rad 
eehört. 

Aurora. Comme ;urde) Kie Enne id nun 
aber ſolch dummes Zeug reden! und mein Vateg 
ſagte doch, fie mwären fo ein geſcheider Mann. 


Schleicher. Milton mar audy ein gefeheiden 
Orann, und fagte body vom erften Meibe: Ane 
muth mar in allen ipren Schritten, Himmel in 

ihrem 


< , 1 6 
renr Huge, in allen fhren. Bewegungen Wärde 
und Liebe ra -— 

Aurora. MNuo! und was haben Sie. dat 
der? . | 
Schleicher. Hatt ich mehr geſagt? Graͤfin 

als ſie ſagten: er iſt nicht geſcheid? — (lddelnäy 

Adams ſchoͤner Verſtand ſcheiterte am Hitmmuef- 

— in Evas blauen Augens n 
| (Der Jäger Coralli kommt) 

Coralli. Der Adjutant Horſt (teigh eben ab; 
ſoll ich ihn herauf fuͤhren, oder in den Saal? (e 
Dat eine Rofe in Der Hand) 

Aurora. Mein Vater wird doch gleich mit 
(hm (prechen wollen ; er kann BGerauf komien. 
(Esralli mitt abgehn) Coralli wo bluͤhn diefe Roſen? 

Coralli. cgiebt ihr die Roſe) Ich ftahkfie bet 
Daronef Atlas; fie empkiehlt fich. 

AKurora. (achelnd) Schon mwiebder Bei der De 
: yonef gemefen? 

Coralli. Jd traf ihren Bruder heute fl 
auf der Jagd, und muſte mit ihm hinein zum 
Frühſtuͤck; da (tand diefe Rofe, auf der Baronef 
Stube, in einem Afdhe: fie war die einzige am 
Stocke, aber es half! nichts: s ſie mußte mein 


ſein! 
Aurora. Und war vielleicht ſchon fir jemans 
ben befkimmt ? n 


€ vtal di. (Reht, ohne eine Vine zu verdndern) $ 


Aurora. 
N 
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— (Coralli geht langfant ab, und ſie ſteckt die Roſe an ihren 


Buſen) Lafjen fie ja nidts Schoͤnes bei fidy ſehn, 


Medjanikus ! fie ſehn id bin mie ein Kind, will 


alles haben. — — 

Schleicher. (mie Laune) O Gräfin! je, da 
haben Sie mich ganz! 

Aurora, Caͤchelndd Gewiß ganz? Mechanikus 
Mechanikus! und ſie behielten doch wohl kein 
Haar auf ihrem Kopfe, wenn ihnen jedes Maͤd⸗ 
chen, dem ſie ſagten: da haſt du mich ganz! eins 


ausraufen ſollte. | 
Schleicher wollte ſich vro aber man 
hörte (hon die Sporen des Adjutmen klirren, 
und Aurora fprang fort, ihn bei ihrem Vater an⸗ 
minelden. 
Horſt war ein Mann von meht als gcwͤhn⸗ 
tide Groͤße, (tark von Knochen, und doch fehön 


gewachſen; hatte eine breite ofine Stirn, und ein ' 


vielverſprechendes Auge. Ein auffallender Jug 
von ſtiller Melancholie ſchien den Stolz in ſeiner 
Mine zu mildern, der ſonſt manchen beim erſten 
Aunblicke wider ihn eingenommen und zuruͤckge⸗ 
ſchteckt haben wuͤrde. Sein Schritt war feſt, 
und unterm Kollett [hien ihm ein Herz zu [hlar 
gen, das gewiß, and, vor der Muͤndung einer 
Kanone, nidt aus den Takte Fam. Er ging vors 
uͤter, ohne Schleichern zu bemerfen, und in det 

Echle ich. 1. Xh. B Thär 
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Thuͤr begegnete ihm Aurora, Sie ſhien ſeinen 
langen Kuß auf ihre Hand nicht verſtehn zu wol⸗ 


len, machte die Thuͤr hinter ihm zu, und ſchellte. 


Mein Vater laͤßt ihnen ſagen, ſagte ſie zu 
Schleichern, ſi ſie ſollten ihre Zeichnungen von Gi⸗ 
braltar mit zu Tiſche bringen. 

Schleicher. (ucht in ſein er Brieftaſche) Wenn 
ſie nicht noch von geſtern auf ſeiner Schlafſtube 
liegen — (ev ſtutzt, und (hänt die Brieftaſche ju) Graͤ⸗ 


fin, ich hab eine Suͤnde begangen ! 


Aurora. Sur eine? — 

Schleicher. (gibt ihr ein Porträh Kennen S⸗ 
dieſen? = 
A nror 
le! — 

Schleicher. Mein ter Freund auf der 
Oberflaͤche der Erde; der zweite iſt todt! Cer kuůse 
ihr die Hand) Ich verſprach ihm: im erſten Au⸗ 
genblicke, da id Sie ſehen wuͤrde, ihnen 
in ſeinem Namen die Hand zu kuͤſſen; and dieſer 
iſt lange voruͤber. 

Aurora. Es geht ihm doch wohl! 
Schleicher. Wohl, gnaͤdige Graͤfin! ſehr 
wohl! er iſt Hauptmann bei der Artillerie zu Pe⸗ 
tersburg, und wird allgemein geliebt. 

Aurora. Cr verdient es auch, der gute Stu⸗ 
art! o wir waren ihm alle ſo herzlich gut und ver⸗ 
lohren lön fo ungern ! J weiß am Gefen wie ſich 

mein 


reudig) Stwart! o die gute See⸗ 


U 
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mein Vater uͤber tie Kabalen geärgert hat, die (te 


ihm am Hofe (pielten; und er fagte es immer: 
daf er, mit feiner Figur und Wiſſenſchaften, in 
jedem andern Dienſte fein Olid beſſer machen 
wuͤrde, als Bei uns. 

Sdleider. (frendi) O, menn du das Görs 
tet, Freund! und aus diefem Munde! — 

(Coralli. tommt) 

Aurora. (um Eoradi) Mein Vater will 

ein Glas Mein — 

(Eoralli geht) i 
Aber mie haden fie ihn gefunden und kennen lets 
nen, unſern guten Stuart? — 

Schleicher. Cr murde mit 150 Mann Ace 
tilleriften nach Ardangel Fommandirt: und da id 
dieſen Hafen zu ſehn wuͤnſchte, bat id mirs beim 
Gouvernement aus; mit dieſem Kommando das 
Hin reifen zu duͤrfen. Wir ſahn uns da kaum zwei⸗ 
mal vier and zwanzig Stunden, fo verftanden ſich 
unfre Seelen, und wir ſchwuren einander emwige 
Freundſchaft. Ich merde ihn nie vergefjen, meis 
nen Stuart, mie er neben mir hielt auf dem Pfero 
de, da mir, an einem Falten Morgen, das Ende 
eines langen Waldes erreidyten, und die Morgens 
röthe uns, uͤbers Meer her, ins Angefidyt flamm⸗ 
te! , Aurora! rief er, Aurora!sc und lief die 
Hände auf den Sattel finken. (er faßt Auroraa Hand) 
Er * fee von ihnen, gnaͤdige Graͤfin! und in 

D 2 dem 
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dem Augenblicke entſchloß ich mich: meine Reife 
von Rußland nach Italien um hundert Meilen 
zu verlaͤngern (mit Nachdruck und Gefdäh? und dieſe 
Aurora zu ſehn, die einen Stuart zu Thraͤnen be⸗ 
wegen konnte. 

Aurora. Gewegh) Guter Stuart, lerne ver⸗ 
geffen, und ſei gluͤcklich! 

Schleicher. > Aurora! « mill id benfen! 
= vief er, noch bei unferm Abſchiede, mir nad; 
„Aurora!“ will (dy denten, menn id einft eihz 
ma! der Muͤndung einer Kanone gegeniiber (tehe, 
und ber Konftabler: aufhaut ; ,» Aurora !<* — und 
wenn meine Seele unfterblid ift: ſo mu diefe 
Aurora gewif, im Augenblicke drauf, jenfeits wie: 
der der erfte Gedanke meiner. Seligkeit fein! 

Aurora, (ſteht einige Minuten in tiefen Gedankeuw 
und greift Dann nad vem Vilde des Stuart, Das meden (he 
auf dem Spiegeltifde lies) Mechanikus, wie theuet 
läft du dir das Wild, foldy eines Freundes be⸗ 

sahlen ? 

Schloicher. Caͤchelndd Und wie cheuer wuͤr⸗ 
den Sie es bezahlen? 

Aurora. (reicht (hm einen Beuteſh) E⸗ werden 
gegen 30 Ducaten drinnen ſein; iſts nicht gnug, 
ſo ſollen ſie mehr haben. 

Odleider. (emm Stuart mar auch Ihr 
Freund! fein Mild mar mir fuͤr niemanden feil 
ale fie Sie; und Sie haben mid (don bejahlt? 

Aurora. 


2f 


Autora, Doch nide mit der Schaale Kafree, 


die (ie diefen Morgen getrunken? oder mit dem 


geftrigen Abendbrode? das will id, nidt hoffen? 

Schleicher. Graͤfin! ich verfprady mir eis 
nen glädliden Augenblick, in dem id sie ſehn— 
wuͤrde; aber die herahlaffende Säte, mit der Sie 
und Ihr vortreflider Vater mid aufnehmen, 
konnt (dy mir nidt verſprechen; hier uͤbertraf 
meine Erwartung ſich felbft. — (mit einem ſchnelen 
Handedruce) Ehren Sje mid! und — behalten | 
Oie's! — 

Eoralli täyt Weln in das Zimmer des Generals, und 
fagt im Vorbeigehn/ der Aurora was ins Ohr. Sie giedt 
hm Schlaͤſſet, und verſpricht, gleidy hinpnter ju tmmen) | 

Schleich er. Cine mahte ſchoͤne Figur, Ihr 
Jaͤger! ſo ſchoͤn wie ich ſie ſeit langen Zeiten nicht 
geſehn hate. Sein Auge verſpricht fo viel Fer 


ſtigkeit, Guͤte des Herzens, und Treue — 


Aurora (ucht einiges Silberwerk aus einem Schran⸗ 
fy Das iſt er auch wirklich! und unterſuchen ſie 
einmal ſeinen Verſtand; ſie werben ihn gewiß 
nicht unter dem gemeinen verliehren! 
Schleicher. Dem Namen nach ſcheint e 
ein Italiaͤner. | | 

Aurora. Guckt die Achſeh — Auf feinet eigents 
iden Herkunft ruht Nacht! aber was kuͤmmert 
uns das? mir find ihm alle gut; denn er hat ein 
ganz färtreflides Herz. i 

n —B3Schlei⸗ 
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Schleicher. O, das Klopft ofte Geffer und 
waͤrmer unterm Hornfeffel, als unterm Ordens⸗ 


+ Bande! 


Aurora ging; und Schleicher ſuchte ſeine uht 
vollends tn Ordnung zu bringen. Er ſtellte ſie 
eben wieder an ihren Ort; da ſchlugs zwoͤlfe, und 
der General kam mit ſeinem Adjntanten uͤber Din 
Oallerig 





Fuͤnftes Kapitel. 
Schleicher fyiit die Ohren. 


Mericho. Gam Adjuranten) JA wil mir audy gar 
a nidyt mehr bie Muͤhe nehmen, unt was fav 
gen! meinttvegen mbgen (le Schuputzer ju Hof? 
täthen, und Stalljungen zu Profeffern maden. — 
Horſt. OSorgen fie nicht, Herr General! dar 
a wird Gald Rath werden. Der Debdiente des 
Präfident Vogler iſt jetzt Finang(ekretär geworden, 
+ Und fteht in Heyrathstraktaten mit einer Kammers 
jängfer der Minifkern ; id wette, wenn fie ſo ſtolz 
iſt, mie es feheint, den Sekretaͤr auszuſchlagen, 
ſo made man ihn zum Rathe! *) 
Jerido. (Ei mas der Gonner! — 
Horſt. Nuhig, BVater Jericho! mit kommen 
vielleidyt audy bald mit ins Spiel. Sie erinnern 


| ſich 
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fid doch des Bereiters Widerreß? (G kenne 
ihn noch als Stallknecht. Man fagt.er Gabe Luft 
zum Militaͤr; und wenn er (id, noch entſchlieſſen 
ſollte ie Ausgeberin des Oberfrallmeifters zu heus . 
rathen, fo friegen wir ihn vielleidyt gar:in unfer 

Regiment. 

Jericho. Nur nicht fo lange ich Chef bin! — 
Es muͤßte denn ſein, daß der Bereiter dem Fuͤr⸗ 
ſten lieber waͤr als Jericho; je nun, ſo gehe ich! 

Hor ſt. Freilich muß man ſeine Leute zu ver⸗ 
ſorgen wiſſen, wenn man ſie des Monaths um 
vier Thaler Gaben wiki! Vall (dy meine Pferde 
nicht felber pujen, fo muf id, (edyfe geben; denn 
ich Cann nach (0 and fo vie Sahren feinen Dienf 
verſprechen. 

Jericho. s8 iſt doch zum Tollwerden! 

Horſt. Ein Paar zwar koͤnnte ich verſorgen, 
auf meinen Guͤtern; gute Reitknechte werden ofk 
ſchlechte Verwalters! aber Pfarrer, Schulmeiſter, 
Gerichtshalter, Gerichtsdiener — Sollt' ich da ſo 
eine Gallerie von Reitknechten aufftellen ? Herr⸗ 
lich, Vater Jericho! wenn der, der befiehlt, und 
der, der gehorcht, einſt nach eines Herrn Pfeife” 
tanzen mußten; Gerrlidy! — 

Jericho. (mit Nadvorua) Meine Haare find 
Gran, Daron ! ader — wer mir den Kerl ins Res 
giment bringen mil — ich (ezse Geute noch einen 

D 4 Deumpf 
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Trumpf! orauf/ daf ihnen die Ohren gellen fokken! 
— 111 Schleichern) Schleicher, du biſt ein gläds 
Tiber Kerl : legft dich des Abends ruhig auf dein 
Ohr, und wenns dir wo aim Morgen nidyt meht 
gefaͤllt, fo nimmſt du deinen Stab, und wanderft. 

Schleicher. Dafuͤr Hin id audy im Regi⸗ 
ſter der Tittlaturen eine Null, und in der Rubrik 
der Renten eine Randgloſſe. — I 

Jer ich o. (kwpft ihn auf die ua Aber doch eip 
vhrlider Mann!  - 

Schleich er. Das verlohut ſich nidt des < 
thems, mit dem mans ausſpricht! 

Jericho. Und deine Kunſt? — 

Schleicher. Wehrt ſich noch ſo und ſo für 
dem Hunger, wie der Bettler fuͤr den Hunden! — 

Horſt. Ein Kuͤnſtler alſo? 

Jericho. Ein Mann fuͤr Sle, Baton! ein 
—E Sieht ſo ehrlich wie ein Johannis⸗ 
tmaͤnnchen, und hat einen Kopf, mie ein Jeſuit! 
(an Sgleichern) Vie ſteht er mit ſeinem krummge⸗ 
bognen Hofmanne? 

Schleicher. Wie eine fromme Seele mit 
dem Teufel; wir find geſchiedne Leute! 

Jerido O, wenn das die Fuͤrſten ſo leicht 
koͤnnten! 

Schleicher. Warum das nicht? in jeder 
Lande waͤchſt Hanf and Holz! 


Dericho. 
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Jer icho. Horen Sies, Daron; wie der Võ⸗ 
vel pfeift? 

Horſt. Aber nur Trauerfpiele! er wird (id 
keine Pfeife Tabak bei uns damit verdienen. 

Schleicher. Jd tomme vom: Dorfe, Herr 
Adjutant! menn id vom Hofe kaͤm, fo pfiff id 
vielleidyt Farcen. | 
< Hor ft. Wenn das der Ton der Bauern ift? 
(o follten fie einnat bei unferm Karneval ein Kors 
cert pfeifen. 

S dhleider. O, das täten (te wohl! aset 
fe find nur zu Lizlidy an den Kehlen. 

Jerido ging, (einer Gewohnheit nad , vot 
Tiſche noch eine hakbe Stunde mit dem Daron in 
den Garten fpaziren ; und da fie von Regiments⸗ 
angelegenheiten ſprachen, hielt [id Schleicher fin 
uͤbrig, und blieb am Cingange lehnen. — Er hatte 
eden feine Betkachtung über den Marcell und Hans 
nibal, wie ſie Jokt da fo friedlich im Marmot ne⸗ 
ben einandet ftanbden, die wie Wetterwolken einft 
Hegen einander brauften, und an der Opizen ihret 
furchtbaren Heere um zwei EWelttheile kaͤmpften; 
ale auf einma! der ganze Hof von Yferden und 
Reitknechten wimmelte. Es Kar det Ritter Harz 
ras. „Du Fennft mid, nidt, Ritter! dachte 
Schleicher, da er boi ihm voruͤber in den Garten⸗ 
gieng, und warft doch vorm Jahre fo froh, da id; 
deinen ollen Hengften die See verrennte! «.— 
S 5 Kaum 
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Raum hatten (td nad und nach Pferde und Men⸗ 


ſchen wieder zerftreut, fo (prengte ein mohlgemän 


ſteter Mann auf einem maͤchtigen Sdimmel zum 
Thore herein, und ſtieg, meil fon jedermann 


mufte daf man um diefe Zeit den General im . 


Garten traf, an der Gartenthär ab. Cs mar der 
Oherfkallmeifker Hengft. — » Mehm' er mir doch 
einma! mein Pferd ab! fagte er zu Schleichern, 
meine Kerls werden gleidy Fommen.« — 

Schleicher hatte kaum den Schimmel beim 
Zuͤgel, ſo kamen der Jaͤger und Reitknecht nachge⸗ 
ſprengt, aber zugleich auch der General mit dem 
Witter und Adjutanten aus dem Garten, und be⸗ 
gegnete dem Oberfrallmeifter auf der Bruͤcke. 

Jericho. Ci mas der Donner! (dy glaube ihr 
geht dem Manne da Pferde zu halten. 


. Heng(ft. Mer (ft ee denn, der junge Menfd ? | 


Jericho. Cin Mann, den idy mit aller Dis 


ſtinkzion behandelt zu ſehn wuͤnſche; weil ers ver⸗ 


dient! | 
Heng. So bitt (d um Vergebung! iſt er 
von Adel? 


Jericho. Das nidt; aber er erzaͤhlt auf dem 


Nagel die Minuten Ver in denen die Signale|zu 
den Schlachten im Spaniſchen Succefionskriege, 
und in allen brei Schleſiſchen Kriegem, gegeben 
worden, und weiß aufs Haar welch Departement 
den Bock ſchießt, wenns in einem Lande woran 
hapert. Hengſt. 
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Hengſt. Con? 

Jericho. Ja, fo! aber nidyt wahr das tär | 
tein Mann fir end ? he! — 

Ein Poftzug ſtolze Braune rollte durch den 
Hof, und der Kammerherr Zedro ſprang aus einem 
praͤchtigen Wagen. „Laß raͤuchern!“ rief Jericho 
dem Coralli nach, der eben zu Tiſche rief; denn 
man roch ſchon von fern die franzoͤſiſchen Oele. 


— — 





Sechstes Kapitel. 
Schleicher in Attivitdt. 


De Unterhaltung / hei Tilke, blieb lange in den 
Schranken der Privatangelegenheiten, und 
fo Gatte Schleicher die ſchoͤnſte Muſt, aud die 
feinigen ju beforgen. , Er biß (o brav in feine ges 
fuͤllte Kapaunteule, daß ihm der Schweiß auf der 
Nafe ſtand, und Kapern und Oardellen ſchwam⸗ 
men, in ſiebenundzwanziger Rheinweine, fo ſchnell 
nady dem atbeitenden Magen hinunter, ale wär 
feine Kehle der. Strudel in der Sicilianiſchen 
Meerenge, Noch hatte niemand, feit Meſſer, 
Gabel und Gläfer Glinkcen, ein lautes Lort von 
ihm gehort, Bis endlidy das Geſpraͤch auf die euro: 
paͤiſchen Mädyte kam. Der Ritter Harras ſprach 
befonders mit viel Lebhaftioteit von verſchiednen 

morgen⸗ 


| 
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= morgenländifhen Gegenden, Hie er jetzt durchſtri⸗ 
chen, und ſetzte auf jeden nervoͤſen Fluch, bei dies 
ſer Gelegenheit, ein Glas Burgunder. „Aber 
die rußiſche Seemacht, ſchloß er endlich ſeine De⸗ 
klamazion, bei meinem Eid! das iſt jetzt gewiß 


die formidabelſte auf der ganzen befahrnen See! 
Es iſt zum Staunen, die Summen zu hoͤren die 


aaͤͤhtlich drauf verivendet werden! und ich weiß 


nicht wie viel vorm Jahre, da ich in Archangel 
war, Kriegsſchiffe vom Stapel liefen. — 

„Zwoͤlfe! ſagte Schleicher, und drei Fregat⸗ 
ken!“ Jedermann horchte, und betrachtete ihn 
mit großen Augen; Harras war ſelbſt ſo uͤber⸗ 
raſcht, das er das Glas, ſchon auf dem halben 
Wege zum Munde, wieder hin ſetzte. 

Jericho. tadend) Da ſag' eines An Liige, 
mo der dakay (fi! hatte ihn der Teufel audy Sort? 

Schleicher. Ja! ich haute bie neuen Mas 
| (inen, die Schiffe in den Hafen zu ziehn; 

wenn ſich vielleicht der edle Ritter ihrer erinnern? 

Harras. Natuͤrlich! id habe ſie geſehn! 
hab ſie geſehn! erſt wurden ſie von Tieren gezo⸗ 
gen, nun zieht ſie ein Strudel; und man ſagt' 
es wuͤrde weit ſichrer ſein, und viel erſpart 
werden. | 

Sch lei icher. Wegen fiebenzig Tauſend Rubel 
jäyeliey 

3 e dr o. Und was war ihre Belohnung? 

| Schlei⸗ 





- 
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Sdhleider. (1ämetnd) Neid! gnädger Herr 
id hatte zu thun, daß 19) mit Sangen Knoden 
davon fam. ; 

Harras. (Der inn indef aufmerkſam betrachtet) 
Das Geſicht if mir Gekannt; und beinah glaub' 
id, id had ihn ſelbſt dort geſehn. 

OS dhleider. Jm Vorbeifahren, edler Nits 
ter; ie fpeiften den einen Tag am Boid der 
Proferpine, beim Kapitän Hora. Ihre Hengz 
(te wurden ſcheu, von Gekrach der Kanonen, und 


giengen mit Ihnen durch, gerade nad, det See; , 


aber idy warf ihnen einen Sdlagbaum vor. 
Harras, ((pringt au) Ja, Bei meinem Cid! 


Mann, Du warft es; and kamſt mir damals ſo 


ſchnell aus den Augen, daf ich dir nidyt einma! 
danfen Fonte. (E: umarmt Sdfeidern) : Rechne auf - 
meine reellite Oankbarkeit ! : 

Sd leider, Jd that meine Suit 
edler Ritter! 

Aurora. Sdyleider hat auch dort den KC 
art gefehn, anädiger Vater! 

Harras. Ich auch! ! gnädige Csräfin ; ich auch! 

Jericho. Wuͤrklich? wie gehts denn der ehr⸗ 
lichen Seele? 

Harras. Fuͤrtreflich, Herr Graf! Cr macht 
ordentlich Epoche unter dem Artilleriekorps,. und 
legte eben in Archangel verſchiedne importante 
Feſtungswerke an. 

Jericho. 


— 
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Gerido Hört ihrs? 8 zum Tollimerden! 
— Sei uns nutzen die Leute nichts, und in ane 
dern Ländern machen fie Figur. Entweder find 
wir allein Flug, und alle unfre Nachbarn verna 
gelt, oder umoekehrt! (vitrer lachend) Mir mdgern 


sin einen ſchoͤnen Kredit Kei ihnen ſtehn, daß wis" 


ſolche Maͤnner (0 leicht vergeſſen! 
Harras. (ach einer langen aksemeinen Paufe) Er 
mird nun geheurathet haben; Stuart. 
Schleicher. Rein ! N 


 . Harras. Wenigftens pief es damals fuͤr ge⸗ 


wiß ſo; und die Parthie ſollte fehr vortheilhaft 
ſein. | 
Odhleider. Ja, (0 hieß es! Er ſollte bie 
Maͤtreße des Färfken Ambabus Ghevrathen, und 
nie Major zur Suite kommen; aber er hats auss 
geſchlagen. | : 
Heng (fi. Das Gat er nidt gut gemacht wet 
weiß wenn wieder ſo eine Gelegenheit kommt. 
Horſt. Aber die Gelegenheit war auch infam 
frappant. 
Zedro. Ein junger Menſch der ſich auf wei⸗ 
ter nichts ju verlaſſen hat, als auf ſein bischen 
Figur und Wiſſenſchaften, in denen er allenthalben 
ſeines Gleichen findet, muß ſein Gluͤck auf alle 
mur moͤgliche Art zu pouſſiren ſuchen! Und hiet 
war doch wuͤrklich ein Unterſchied ju maden. 


Ta | Schlei⸗ 
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Schleicher Gif fSe Grimm fo maͤchtig in ſei⸗ 
men gebratnen Faſan, das ihm die Sauce ber - 
den Darth ränn; aber: » Was fiir ein Unterſchied 
eief der alte Jerido, und 30g die Augenbraunen ; 
meils die Hure eines Färfken mar? Hure iſt 
Hure? Und wer eine Hure nimmt mwiffentlidy, 
der bleibt ein Hundsfott ewiglich? Punctum.« . 
Merkts end! fuhr er, had einer kurzen Stille ' 
fort, und wenns uͤber Furz und lang einen aͤhn⸗ 
Hiden Fall geben (ollte, fo erinnert mid dran; 
id merde nidyt leugnen, daf ichs gejagt hade! 

Das Flang hart in ber Grundſprache! dachte 
Schleicher, und ſchielte den Adjutanten an, der ſo 
freundlich ausſah, als menn ihm eben die for Dame 
mit einem Paroli von zmanzig Ducaten gefhlagen 
haͤtte; aber Hengft und Jedro mogten wohl miina 
hen ihre Worte mit -hunderten zuruͤck erkaufen 
zu koͤnnen, durd die (ie fidy in den Augen des 
BLaters der fhdnen Aurora ſchrecklich heradaefekt 5 
und dem Bereiter Widerroß — klangen dig 
Ohren, 





Siebentes Kapitel. 
Schleicher wird vertrait: 


s iſt eine ſonderbar angenehme Empfindung: 
um gute Menſchen zu ſein, und ſich ihnen am 
denehm 


. Cand ju jählen. — Unwillig made er nyn ſchon 
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denehm zu madhen! JA weiß (pr kelnen Ramen - 
zu geben. Sie hat nidt den Rauſch der Lieke, 


, der oft, ungefuͤhlt, die släelidyfkte Minute mit 


hinreift, eh die Sinne fte faffer, und unter den ' 


Empfindungen hauſiren tragen fonnen; und doch 


iſt es ſchon mehr als die trockne Freundſchaft. 
Sie hat, da ſie mit keinem eignen Intreſſe in 
Kolliſion kommt, ihren Grund blos im moralifd) 


guten Gefuͤhl. 


So wars Schleichern, da die Graͤfin Aurora 


nach Tiſche ihm dieſes und jenes haͤusliche Ge⸗ 


ſchaͤfte uͤbertrug; weil ihr Vater den Kaffee im 
Garten trinken wollte. Es wurd' ihm alles ſo leicht, 
war ihm ſo hell in der Seele, und er that orden⸗ 
lich Stolz darauf, wenn er fagen konnte: die 


Graͤfin hat mirs befahlen. Dei dieſer Gelegen⸗ 


heit lernte er auch den Koralli naͤher kennen, fand 
wirklich, daß Aurora nicht zu viel zu ſeinem Lobe 
geſagt, und begann ſchon unwillig auf das Gluͤck 


| au werden, daß e6 ihn fo unterm Dadsranzen 


vergeffen zu haben ſchien. Noch ſtreifte der 
Ritter Harras in den Staͤllen umher, und 
muſterte Pferde; ruhig ſchlief der alte Jericho 
ſein Mittageſchlaͤſchen, und ſeine Tochter unter⸗ 
hielt ſich mit den Hoͤflingen; aber einſam wan⸗ 
delte der gute Daron Horſt in den tunkeln Ow 
chengaͤngen umher, und fein Auge ſchien den 


den 
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den. vierten Heftel an feinem Kollett' auf, und 
dody mollt es ihm nid* anders werden; denn 
nidyt der Tokaier des alten Jerido, nidt feine 
Kapaune hattens ihm zu enge gemadyt; aber das 
Age feiner Todter. — Schleicher Begegnete 
ihm, und mollte ausmeiden; aber er hatte ihn 
(on bemerft, und ftand. Sie (kehen ja (0 vers 
laſſen da, Herr Baron! fagte er, mie Fink bei 
Maren, und der Ritter lät (1 auf dem Hofe 
Ihre Pferde vorreiten.“ 

Horſt. Mag er! meine Pferde ſind nicht 
ſchoͤn, aber brav; reiten Sie mir lieber andre Ge⸗ 
danken vor. 

Schleicher. O, Baron! Ihre Gedanken 
find gewiß fo gut, daß id die meinigen dazu ver⸗ 
halten wuͤrden, wie eine Berglampe zum Silbers 
blid?. — 

Horft. Moͤgen fie ; -finds doch andre! — 

Schleich er. Iſt das ſchon ausgemacht ? und 
menn ſies nun nicht waͤren ? wenn and unfre Ge⸗ 
danken ſich begegneten, wie wir? — Lieber Baron! 
es giebt Punkte in der Welt wo die Gedanken zu⸗ 
ſammen ſchießen, wie Sonnenſtralen im Brenn⸗ 
ſpiegel; ſollten die ihrigen allein vorbei selfen?- 

Hor k. Und diefer Punkt? 

Sdhleider. Sie follep mid fur einen 
Dummkopf halten, wenn id ihn nicht treffe! — 
Die Orafinn. KUPIN N 

Echleich. 1. Th. € : Horſt. 
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S ot ft. (kehrt ſich von hm) Wenn alle Kugelw 
fo gut träfen fo moͤchte der Teufel Soldat fein! 

Schleicher. Ich bin eine Mull unter den ' 

Menſchen; aber Augen habe ie, das fehn Sie, 

und ein Herz werden Sie mir doch audy zutrauen ? 

H 0.r ft..(faft phneä feine Hand) Ja, und auf Eh⸗ 
te, kein (dledytes! davon follen Sie gleich den | 

Beweiß haben; kommen Sie! 

<Sie giengen tiefer in den Garten, brannten ihre 
Pfeifen an, und Horft fuhr fort: » Jd Gin ein 
gebohrner Soldat! Meine Mutter gebahr mid im 
Felde, und in eden der Stunde fhmetterte eine 
Kanonenkugel meinem Vater den Kopf. Sie Edns 
sen leidyt einfehn, daß diefes hinreidend mar, 
mir den Weg, auf dem id, Bis zum Adjutanten 
gekommen bin, unendlid faver zu maden. — Un⸗ 
fre Guͤter waren durch den Krieg ruinirt, und id 
muhte mir mand, rauhes Luͤftchen unter die Na⸗ 
fe gehen lafjen, hatte oft sold auf dem Kopfe 
und Wind im Deutel; His mir endlid vorm Jab 
te, durch den Tod meines Onkels, zwei betraͤcht⸗ 

lide Outer gufielen. Nun glaubte id auf dem 
Punkte 3u fein, mo man ohne Schwindel, feinen 
Lieblingswänfden den Zuͤgel lafjen darf, und 
lief eine Leidenſchaft in mir aufvaden, die id 
(hon feit Jahren unter mir gehalten hatte. Die 
Liebe des alten Generals, um den id, mie fie 
fehn werden, beinah, taͤglich ein muk, lie mid 
hoffen 
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hoffen meinen Nebenbulern die Wage 3u Halten, 
und fo war ich denn oft ſchon fo kuͤhn mir wirk⸗ 
lich zu ſchmeicheln: ich ſei nicht in der ungluͤck⸗ 
lichſten Stunde gebohren, ob es gleich die Sterbe⸗ 
ſtunde meines Vaters mar. Aber das Maͤdchen 
iſt ein wahres Wunderwerk der Natur! Sie pei⸗ 
nigt uns alle mit Guͤte, und ſezt einen oft ſo in 
Verlegenheit, daß man nicht weiß, ob man ihr 
um den Hals fallen oder ſich ihr zu Fuͤßen werfen 
ſoll; bis auf einen gewiſſen Punkt, wo ſich ihr 


ganzes Weſen zu veraͤndern, und ſie ſich ſelbſt zu 


verleugnen ſcheint. — Schleicher! fuhr er, nach 
einem kurzem Schweigen, fort, ich habe am Al⸗ 
ten gemerkt daß Sie wenigſtens ſo bald nicht aus 


dieſem Haufe kommen, und da haken ſie gewiß 


Gelegenheit tiefer in das Herz dieſer Aurora zu 
ſehn! — (er reicht ihm die Hand) 
Schleicher. Ich merke, Sie wollen ſo eine 


Art von Spipn aus mir machen! ein toͤnend 


Eryt und eine Elingende Schelle! ein Echo der 
halblauten Seufzer — nidt fo? 
Horft. Sd wil ihnen nidts verſprechen, 


denn ich glaube ich wuͤrde Sie beleidigen; wenn 


Ihnen meine Freundſchaft kein Preiß iſt. — 
Schleicher. Gut, lieber Daron! id haz 


be ſie vom erſten Augenblicke an geliebt, und ſo 


lange ich ein ehrlicher Kerl dabei bleiben kann, 


verſpreche ich Ihnen alles; kann ich aber das 
C2 nicht, 
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miehet, fo Haden Sie (HH ord voin Lallen meinet 
Zunge nidyt fo viel verftändlidyes zu verſprechen, 
als vom Klirren Ihter Sporn. 

Horſt frand in tiefen edanken, und, mit 
ihrem natuͤrlichen leidten geftäselten Schritt, 
kam Aurora von der Thuͤr her. „Es wird Tag!o 
(aate Schleicher, und richtete den Daron auf. 

Hor fk. (in dieſen Andlick verloheen) Jor Vater 
riß das Fenfter auf, da fie zur Welt war, und 
betete; das ſchoͤnſte Morgenroth ftrahlt' ihm ent: 
gegen, und er hie ſie Aurora! Aber mit der 
Sonne gieng ihre Mutter unter. So theuer 

Gielt die Natur Diefe werdende Schoͤnheit: — 
O, ſieh! — meide Pradyt ! 

Schleicher. Und wenn id hundert Augen 

Gätt”, ich könnte nidt mehr fehn. 

Horft. Jor Fuf feheint kaum die Erde zu be⸗ 
rähren, aber ihr Auge die Welt anjubrennen. 

Aurora. (mod in der Perney Sun, meine 
Herrn! ich glaube fie ſigwartiſiren? 

Schleicher. Es war eine grimmig kalte 

Nacht, in der Siegwart auf dem Grabe ſeiner 
Mariane erfrohr; wir laufen Geſaht in bet 
Sonne ju verhrennen ! 

Aurora. (wirft Schleichern eine Nofe an den Kopf)> 
Aber, lieber Baron! mie der Ritter ihren armen 
Braunen peinigt ! er ſollte uͤber eine Wagen⸗ 
deichſel ſetzen. 

Horſt. 
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JS OT (k. (Ghaell auftabrendd) Und: er wollte nidyk? 

Aurora (hditihn bei oer Hand) Was fir un⸗ 
biegſame milde Geſchoͤpfe ſeid ihr Maͤnner! nicht 
wahr, da wollten Sie nun gleich fort, und ent⸗ 
weder dei armen Braunen noch mehr guälen odet 
ſelbſt den Hals. breden 7 Sie follen bleiben! 

Horſt. Aber der Ritter kann denken, mein 
Gaul ſezt nicht! 

Aurora Der oli! —"Aber er hat ge⸗ 
ſezt! und ich weiß nidyt mehr die Jahl Teufel bei 
denen der Ritter verfiderte : er [eve fo leicht un 


gut als fein arabifeher Hengkt.. t. 0 


Horſt blieb. 





| Achtes Kapitel. 


Schleicher⸗ in Betrachtung uͤber die Nichtigkeit der 
Herrlichkeiten ber Welt. — 


Yr" Schleicher hatte. ſich inte durch eine Sei⸗ 
tenallee fortgeſchlichen, und hielt uͤber ver⸗ 
ſchiedne koſmologiſche Gegenſtaͤude eine komiſche 
Bilderjagd. Er war beinah bis zu den Anweu⸗ 
dungen, als ihn die Stimme des Harras ſtoͤrte. 
Er wollte geſchwind wiſſen, wo der Adjutant waͤr, 
und Schleicher fuͤhlte keinen Beruf es ihm zu ſa⸗ 


gen. Lange ſuchten ſie im Garten umher, und 


€3 Schlei⸗ 
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Schleicher wußte nun durd nichts mehr vom 
Tannenwaͤldchen ihn abzuhalten, als daß er das 
Geſpraͤch auf die Pferde wendete. Mun wat 
Harras in ſeiner Sphäre! Sdleidev:dadte frei⸗ 

lid) an nichts weniger als an Pferde, hoͤrte Faum 
* Ben Klang der Morte, die ihan fo menig kuͤmmer⸗ 
ten als den Ritter eine Abhandlung uͤber die Lu- 
nulam Hypocratis, und antivortete oft' ſo quer⸗ 
feldein, das der Nitter feinen Verftand in diefem 
Stuͤcke tief unterm Verftande feines duͤmmſten 
OStalljungens fihden modte; aber er erreichte 
dody feinen Endzweck, und der Adjutant wurde 
vergeſſen. Indeß hatte nun auch der alte Jericho 
ausgeſchlafen, und mit ſeiner Erſcheinung im Gar⸗ 
ten 309 ſich die Geſellſchaft zuſammen. Jericho 
war ganz Ohr, Harras unerſchoͤpflich in Erzaͤh⸗ 
lungen, und Schleicher, als ein lebendiger Alma⸗ 
nach, erfuͤllte die Luͤcken oft mit fo trocknen Wahr⸗ 
heiten, daß die Hoͤflinge haͤtten den Ohrenzwang 
bekommen moͤgen. Aber was kuͤmmerte ſich Schlei⸗ 
cher um die Hoͤflinge, die, wie er ſich ausdruͤckte, 
mit einem Kopfe voll windiger Projekte ſich ſchlafen 
legen, und in politiſchem Heishunger erwachen? 
— 5 Freund! rief der alte General, und druͤckte 
dem Ritter die Hand, da er ſich nach der unter⸗ 
gehenden Sonne umſah, Freund! Sie haben 
mir heute einen wahren gluͤcklichen Tag gemacht/ 
deren (dh, bei der jetzigen Konfrellation menig hate! 
1110 
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and menn Sie auch in der Liebe gegen mid, Ih⸗ 
rem braven BVater gleidy werden ollen, wie Sie 
es in Ihrem gangen Weſen find, fo beſuchen Sie 
mid, ja vedyt oft!« — 

. Harras. So oft und lanae es moͤglich iſt, 
ohne daß ich Ihnen als Geſpenſt erſcheinen 
muͤßte. — 

Jericho. Wie ſo? Sie bleiben doch Bei uns? 

Harras. (mit Nachdruck) Wenn id finde was 
ich ſeit zwei Jahren nun, in ſieben und zwanzig 
Reichen, die ich durchſtrich, umſonſt zu vergeſſen 
ſuchte, ſo haͤngt kein Dieb feſter am Galgen als 
ich an dieſen Gegenden; find ichs nicht — fo 
macht Hans Harras mit ſeinen Freund Emo, von 
Venedig aus, eine Fahrt in den Archipelagus? 
* Gn den Ardipelagus mit Dir! mochten die 
Hoͤflinge denken, und jeder 304 nach feiner Art 
ein fo ſchwaͤlbiſch Gefidt, twie einer dem auf der 
Owuerfurther Cfelsmiefe ein Slänbiger begegnet. 
= 2, Aber meine Pferde muk td Ihnen doch 3eis 
gen! fuhr Harras fort! denn id Gin gewiß alles 
meile fo beritten. ale mancher Färft nidyt.« — 

Jericho. Das thun Sie dod ja, Ritter! 
Sie wiffen, es madt mir Spas. — Iſt Ihr 
Stall jest ſtark? 

Harras. Das eben nicht; aber, auf Ehre, 
ſchoͤn und brav! Zehn Suͤck ſind ſchon geſtern auf 
mein Raubneſt voran, zwei Zuͤge von vieren, 
| € 4: und 
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und ſechs Klepper habe ich noch Bei mir; Die 


-follen gleidy ihre Aufwartung machen. — " 
+ Seder 309 fidy nach der Gartenthär zuruͤck, und 


machte Anſtalt zum Aufbruche; indem trabten 
vier Rappen vor einer leichten Chaiſe zum Thore 
herein. 
Harras. Hier habe id die Ehre zu präfena 
tiren vier ſpaniſche Hengſte; geboren ju S. Jago 
de Compoftell in Galligien; id nenne ſie nur die 
Ptohren. : 
Jericho. Ei mas den Donner! das find ſchoͤ⸗ 
ne Gaule! Kie fie Graufen. i 
Harras; Und der Trab, Vater! det Träb. 


Sie können ihr Vaterland nidt vergefjen, und 


(heinen den deutſchen Boden zu veradhten. 
+ Vier (döne Falbenhengfre tansten, mit einem 
prädhtigen engliſchen Reiſewagen, miehernd uͤber 
den Hof. 
Harras. Das ſind Nogallen! bei ihnen 
braucht man weder Horn noch Peitſche; denn 
ſie melden ſich auf eine Viertelmeile ſelbſt. 
Hengſt. Schade! ewig ſchade; daß es nicht 
ſechſe ſind! 
Harras. (sakkia) Und warum (hade ? 
Hengſt. Unfer Färft liebt biefe Farbe auffere 
ordentlidy; da wär ein auter Handel zu maden, 
wenn fie Ihnea feil find. 


Harras. 
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* Harras. Wirklich, liebt der Fuͤrſt jost ) 
Falben? Die Khrigen drei, die zum Zuge gehoͤren, 
find ſchon gefkern voraus; menn Sie meinen, f0 
lann ich ſie ihm einmal vorfahren. 

Hengſt. Das haben Sie nicht noͤthig! wollen 
Sie mir nur ſagen, was ſie koſten, fo laſſe ich fe 
edyolen. 

Harras. (aukfasrenv, Vas? id fol ſie e nicht 

dem Fuͤrſten ſelbſt vorfahren? nicht wenigſtens 
beiher reiten, wenn er das erſtemal damit faͤhrt, 
und meine Freude daran haben, wie er ſie liebt 
und bewundert 2 Jd brauche das Geld eures 
Gärften nidt ; die Hengſte find mein! 
:. Hengft. Mie Sies nun gleid; nehmen koͤn⸗ 
nen, Ritter! mir kanns ja allemal lieber fein, 
wenn ie fte felbft an den Fuͤrſten präfentiren 
wollen ; id date Sie nur der Weitlaͤuftigkeiten 
- uͤberheben. | 

Harras. JA verſtehs on! — 
< Gin Paar Reitknechte bradte einen großen 
Goldfuchs, mit weiſſer Bleſſe und Hinterfuͤſſen, 
und einen noch groͤßern Hechtſchimmel, mit weiſ⸗ 
ſen Extremitaͤten. 
= Harras. Zwei aͤchte Written, Herr" Genes 
«gal! Was man brav mennen Cann, finden Sie an 

 &5 diefen 
* OY Anm. Jm Vem, Warte je; te liegt ein Jug von einem — 


Fuͤrſten⸗Karakter. — Doch, Pe lieden auch oft nuv wak 
. ihre Liehlipge wollen. Die unſelbſtaͤndigſten Weſen!!! — 
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bieſen Gaͤulen. Beide ſachen ihres Okelden 

tm gelaßnen Galopp der Schimmel, und det 

Fuchs im maͤchtigen Trabe. Wollen Sie ſich auſ⸗ 

ſetzen? meine Herrn! ich moͤgte gern einmal 

groß thun! 

Der Kammerherr dankte; aber der Stallmei⸗ 
(ter ſetzte ſich auf den Schimmel und der Adjutant 
auf den Fuchs. Deide waren unerſchoͤpflich in Los 

Beserhehungen, und der alte Jericho lebte ganz fuͤr 
Yreude, uͤber den Fuchs, weil er ſich dabei feines: 
braven Hyno erinnerte, der ihm Bei Molwitz una 

term Leibe -todtaefehofjen worden. Der Stalla 

meifter ließ feinen Schimmel, and Horft ſeinen 
Braunen vorfdhren; und des NReitens und Wun⸗ 
derns mhrde wahrſcheinlich (0 bald noch kein Ende 
Gemworden feim, wenn nicht ein never Anftritt eig 
ne Diverfion gemacht hätte. 

Es mar eine fehöne englifirte meklendurget 
Stute; lichtbraun, mit ſchwarzen Extremitaͤten, 
und einem weiſſen Sterne zwiſchen den Augen; 
und die ſtolzen Britten ſchlenen beinah vergeſſen 
ju werden, uͤber dieſer deutſchen Schoͤnheit. 

„Schoͤn wie ein Maͤdchen! rief der Ritter, 
und kaprizioͤs wie ein Hollaͤnder! aber dort kommt 
eine Raſſe, die mit dem Sturmwind um die Wet⸗ 
te remt.. 

Es war ein Dottergelber Taster, un ein 
pohlniſcher Fuchs. | 

M Harras, 


m — — — yNimne * — - —T 
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r Harras. Beide gleid an Tugenden, mli 


von unglaublicher Dauer. Ob der Tarter nicht 


ausſieht, als ob er unmittelvar Hber den Kaukas 
ſus hergerennt Fäm, und heute n0d im Coimbra 


fein mäkte? id hab ihn nod kein Ohr bewegen 


fehn, und nenne ihn nut — den Spig. Und 
der Pohle ſcheint mit der Natur zu arollen, daf 
fe ihm keine Flägel gegeben hat; Cv iſt fhnell 
wie ein Gedanke, und id, nenne ihn nur — den 
Vogel. — Hber an diefen allen hängt meine 
Seele nicht! fuhr er laͤhelnd fort; die Krone fehlt 
noch! 

Und indem brachten zwei Stallknechte einen 
unbaͤndigen kaſtanlenbraunen Hengſt, oder viela 
mehr der Hengſt ſie, zum Thore herein geſchleift, 
daß die Kieſelſteine unter ſeinen Hufen ſeufzten. 
Je richo. Ei was der Donner iſt denn das 
fuͤr eine Beſtie? 

1. Harras. Ein gebohrner Araber, Herr Ge⸗ 
merat! ich habe ihn von unſerm Großmeiſter in 
Balette, gegen zwei daͤniſche Stuten, getauſcht, 
die mich, auf Ehre, zweihundert Dukaten koſte⸗ 
ten; und es reut mid, nicht! 

Jericho. Ein wahrer Teufel! 


+ Harras, Das iſt er! aber mid und die⸗ 
ſen Teufel trennt nichts als. der Tod. Alle Laa 


ſter und alle Tugenden ſcheinen auf die fondersatrs 


- Weiſe in dieſer Beſtie vereinigt zu ſein; er 
ſchmeißt 


«i 
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ſchmeißt und beißt; bockt und baͤumt; aber laſſen 
Pie jenen Wald anbrennen, er geht durch! hw 
tzen Sie mit ihm in die Nordſee; er laͤßt Sie 
nicht ſinken! und ſollt er ſich mit den Zaͤhnen 
durch die Eißſchollen beiſſen. Und in der Flucht 
— bei meinem Eid! wie aus der Piſtole seſcho⸗ 
ſen!/ — 

„Ich muß eilen, fuhr er fort, ſonſt verliern 
er vollends ſein Bischen Geduld. Er nahm Ab⸗ 
ſchied. Befehlen Sie noch heute eine Roſe aus 
meinem Garten? fagt' er zur Aurora, und (m 
30 Minuten (fein Schloß lag zwei Stunden von Weiden 
hura) Din idy damit an ihrem Thore.“ 

Aurora. Ich mäkee Sie und Ihr Pferd 
haſſen! morgen follen Sie und Ihre Roſe mir 
lieb (ein; aber auf heute verhitte id ſie herzlich. 

. Harras. Ich ehre Ihre Wuͤnſche, wie 
meinen Eid! — 

Er ließ alle feine Bete voran, und nahin den 
Araber felöft. Cr ſchnob und baͤumte; aber im 
hoͤchſten Baͤumen ſchwang Harras ſich auf. Den 
Windhund bezahl' ich mit tauſend Dukaten, der 


mid einholt !« rief er, und war in zwei Saͤtzen 


sum Thor" hinaus. Der Oderfkallmeifker und 
Gammerherr emypfahlen (id gleidyfalls, und traus 
tend ſchwenkte zulekt der gute Daron fich auf feid . 
nen Braunen; da wars auf einma! dem alten Jen 
rie fo einfam, uud er dadee wieder an ſeinen 

Schlei⸗ 
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Schleicher, der unter Ver Pferdekomoͤdie gam ver 
geffen worden mar. Dort lehnte er unter einer 
Schuppe, und fah einem-arbeitenden Maurer zu. 
Jericho rief, und fragte ihn: was er bort hake. 
» JA Hatte Da fo meine Betrachtungen ber die 
Nichtigkeit der Herrlichkeiten der Welt; fate et 
laaͤchelnd; dort haut ihr Maurer, aus einer zer⸗ 
brochenen Statue des Venus, einen Sautrog!« ' 


— 





Neuntes Kapitel. 
Schleicher faͤngt an fid iu entwickeln. 


Er ſetzte ſich mit jedem Tage in der Gunſt die⸗ 
ſes Hauſes feſter, und ſpielte bald, unter dem 
Schwalle der glaͤnzenden Hoͤflinge, von denen es 
beinah taͤglich wimmelte, keine alltaͤgliche Rolle. 
Seine Figur war uͤberhaupt nicht ſchlecht, und 
ſtach jetzt unter dem neuen Rocke, den ihm der al⸗ 
te General machen hatte laſſen, mehr hervor; 
ſein ehrliches offnes Geſicht, der feſte Blick, mit 
dem er jedermann in die Augen ſah, die guten ge⸗ 
ſunden Urtheile, die er uͤber Dinge faͤllte, die auf 

ſerhalb der Hemiſpaͤhre ſeines Wiſſens zu liegen 
ſchienen, die edle Freimuͤthigkeit, mit der er ſich 
ausdruͤckte, und die Uneigennuͤtzigkeit in allen fei 
nen Handlungen, erwarben ihm Achtung, Ver 
ttanen - 
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tranen and Liebe; und ſeine Fertigkeit in Spra⸗ 
chen, Muſik und Malerei, machten ſein Zimmer 
beinah zum Lieblingsaufenthalte der Aurora. Ci 
ne Unterredung mit dem Dokter Hyro, dem 
Hausmedikus des Grafen, ſetzte ihn vollends ins 
Licht. Es betraf dinige philoſophiſche Marerien, 
beſonders von Freiheit uud Moralitaͤt; von bild⸗ 
liden Ideen und Ideen des reinen Verfkandes 
— wobei felbft der Ookter, ein Mann von ties 
fen Wiſſenſchaften, ſtaunte, fo helle Begriffe Hei 
einem fogenannten Medanikus 3u.finden; denn 
er (ah, daf er den Wolf, Leibnig, Locke und des 
Cartes, nicht blos den Namen nad kannte. Platts 
ner mar ja fein Lehrmeiſter geweſen! — Und als 
es davon, und von den ranken Augen der Wehz 
uͤberhaupt, audy auf die ranken Augen des alten 
Serido kam, ſprach er mit eken der Fertigkeit 
vom Daue des menfehliden Auges, von feinen 
Theilen, von Ser Berechnung der Lidt[tralen und 
von der Mechanik des Sehens uͤberhaupt 20. als 
menn er in feinem Leben Augen zu Dukenden ger 
macht hätte; daß Jericho feine-VWorte fo begierid 
verſchlang, mie ein hungriger Kater eine Familie 

Maͤuſe. 

Von der Seite kannte ihn Jericho wech nicht 
er hatte ihn wohl fuͤr einen geſcheiden Kopf gehal⸗ 
ten; aber: „was Teufel! ſagte er, da ſich der 
Dokter empfohlen hatte, Schleicher, ich glaube 
gar ſie Gaben ſtudirt ?«« — Schlei⸗ 

NN 


! 
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OSdleider. Leider, Herr Graf! ie brin⸗ 
ven mid, hier auf eine Epoche meines Lebens, an 
die id mid nie ohne Trauren und Seufzer erins 
nern kann. 

Jerich o. Kurios! urid das fagen Sie wirk⸗ 
Kd mit fo einem herzlichen Seufzer, als märs der 
dämfke Streidy, den fle in ihrem Leben gemadt 
haͤtten; nein, nein! nur Schade freilich, daf fie 
nidt in ihrem redyten Fade find; aber das wol⸗ 
len mir (don uͤberlegen, und idy werde fie fodann 
gewiß auf den Plag BGringen, wo man fie kennen 
lernen ſoll. 

Schleicher. O, in allen Faͤchern, wo Sie 
mich vielleicht gluͤcklich zu machen denken koͤnnten, 
war ich ſchon in meinem dreißigſten Jahre verun⸗ 
gluͤckt! und iſt irgend eine Gnade, um die ich 
Sie bitten darf, ſo iſt es dieſe: uͤberlaſſen Sie mich 
mir ſelbſt! denn id nutze nichts fir die Welt, fo. 
bald ich mich mit was anderm als mit Koͤrpern 
beſchaͤftigen ſoll. 

Jericho. Aber, zum Donner! Da bleiben 
ja Talente vergraben, die auf jeden Gall nuͤtzen 
koͤnnen? 

Schleicher. Wenn ich mir nun aber zu be⸗ 
haupten getraue: daß man juſt Leute mit ſolchen 
Talenten, mie der Herr General die Gnade ha⸗ 
ben an mir zu finden, nicht haben mag? 

Jerido, Das moͤgt' id hören! 
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Schleicher. Man miä Menſchen haben, 
die handeln und nidt denken, leiden und nid 
ſchreien, fehn und nidt urtheilen, gehorden und 
nidt fragen: mwarum? glauben und nidt uͤber⸗ 
zeugt fein mollen; kurz, Herr Graf! Maſchinen 
wollen ſie haben; und (achelnsr ich made Maſchi⸗ 
nen, aber der große Werkmeiſter machte gewiß 
keine! verſteht ſich, zu denen er ſagte: geht, und 
ſeid Herrn der Erde! 

Jericho. Aber, zum Teufel! das ſollt NU 
einen ſchoͤnen Spektakel geben, wenn, zum Bei⸗ 
(piel, meine Regimenter fragen därften, wenn 
ich ſie redts um maden lafje; marum id) fie 
nicht links um maden lafie? menn id ſie defiliren 
laffe: warum id fie nidt gerade aus marjehiren 
laffe? oder jeder nach feinem Gutduͤnken, oder 
(onftigen Cinfalle, marſchiren mollte ? 

Schleicher. Berzeihen Sie, Herr Craft 
fd denfe mir Regimenter Soldaten als einen 
einzigen Koͤrper, deffen Seele der Fommandirendg 
General ft; diefer hat Rechenſchaft von dem ihm 
untergeordneten Körper und feinen Bewegungen 
ju geben, mie jeder einzelme Menfd von dem feinis 
gen! und idy bin uberzeugt, Herr General! wenn 
der König, oder Jhr fonfiger Vorgeſezter Sie fragt⸗ 
marum haft du deine Regimenter fo und nidyt an 
ders geftellt ? und fie fo und nid anders ihre D 
wegungen madjen laffen? fo werden gewiß Jore 

3 Ur: 
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Urſachen die lezten Worte der Frage verſchlingen, 
die, nach Ihrer Ueberzeugung, die beſten waren. 
Jericho. Natuͤrlich! das hieß id ſonſt ohne 


Kopf gehandelt:! 


Schleicher. Bater Salomo ſprach keine 
groͤßre Wahrheit, als dieſe! Der Koͤrper iſt Ma⸗ 
ſchine! aber die Seele nie! denn in ihr liegt das. 
Vermoͤgen zu vergleichen, zu fhliepen, und nad 
Gruͤnden zu handeln. Aus Körper und Seele 
nun befteht aber der Menſch; ift es gewiß dap 
die Korper den Seelen untergeordnet fein mifjen, 
Und vom grofen Werkmeiſter ihnen wirklich, nad 
aller Zuſammenſtimmung feiner Endzwecke, unter: 
meordnet mwaren; fo Fann und ſollte audy der . 
Menſch, einzelm und in feinem Verhältnife mit 
der Uhrigen Welt, nie Maſchine ein! — Aber 
ich Fehte zum ohne Kopf handeln zurid; und da, - 
da liegts eben! das ift dies Urfacdhe, wo nidyt gar 
eine noch (hledytere, nemlid, Dosheit, marum im: 
amet die groͤßern Menfchen-die kleinern ſo gern zu 
Maſchinen maden moͤgten! denn pas find die bez 
ften Schaafe in der Heerde, die nidyt bloͤcken, 
wenn ſie geſchoren werden. 

Jericho. Da haben ſie recht! bei meiner 
Seele, recht! ſo die Drathpuppen, meinen ſie, 
Speichellecker, Fuchsſchwaͤnzer und Jaherrns, die, 
menn die Großen die Magens uͤberladen haben, 
frieren, und ſprechen: es ift kalt drauffen! mit 

Schleich. 1. Th. D. tiefen 
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Gefen Buͤcklingen, und unterthänigen Pinſelein, 
hinzu fezsen: bu, grimmig Falt! menn gleid - 
uns auf den Crerzierpläken, und dem Bauer in 
(einem Weinberge, Sonne und Arbeid mehr 
Schweiß aus dem Leibe preßt, als Soldat und 
Bauer in acht Tagen Bier bezahlen kann; da ſie 
eigentlich ſagen ſollten: nein! es iſt nicht kalt! 
Ew. haben den Magen uͤberladen! wenn ſie ſich 
nicht fuͤr dem finſtern Geſicht fuͤrchteten. Nicht 
wahr, fo meinen fies? — Aber — das find 
nun einmal Dummereien, die wir beide nicht an⸗ 


ders machen werden; erzaͤhlen ſie mir lieber wie 


ihr Studium ablief, und was es eigentlich war? 
Schleicher. Theologie. Mein Vater, ein 


ehrlicher Handelsmann, beſtimmte mid von Ju⸗ 
gend auf dazu. Ich kannte keinen Vorzug den 
eine Wiſſenſchaft vor der andern haben koͤnnte, 


und lernte mein theologiſches A. B. C. mit der 
groͤßten Geduld. Allein ſchon im A. B. ab, 
gerieth ich ins Stocken. Ich fragte meinen Leh⸗ 
rer zu viel, und mit meinem angebohrnen Feuer, 
daß er endlich ungeduldig wurde, und mir einſt, 


ba es mir damals unglaublich dorkam, daß Dis 


. leams Eſel ſollte geredet haben, mit Maulſchellen 
demonſtrirte! daß ich es glauben muͤße, weil es 
in der Bibel ſtehe. Ich ſage: da mal s kam mirs 
unglaublich vor, denn ich war ein Knabe; nach 
der Zeit wohl, hab' ich einſehen lernen, daß man⸗ 

cher 
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Get Eſel oft mehr pride als der gefiheideke 
Mann, und meinem Lehrer in der Erde noch ſei⸗ 
ne Ohrfeige vergeben, und meine Ungemgenheit 
abgebeten, Nach und nach verleent' id, das FTra- 
gen; denn mir ging felbft ein Lidt auf. Auf 
Schulen lief id, keinen meiner Mitfdhäler mit - 
vor, und Mathematik war [don damals mein 
Liebling, weil in ihr alles unwiderſprechlich bewie⸗ 
(en wird; aber je naͤher die Zeit der akademiſchen 
Jahre heran rike, je durfkigev wurde meine 
GSeele nad) einet volltommenen Weltweisheit, 
von der mir hie und da ein mit noch unbegreiflider 
Stral, aus den alten Griechen md Römern, ent: 
"gegen flammte. Sic am, die gludkiiKe Zeit! 
nach der id midy mehr gefehnt hatte als mander 
DOrautigam, am Ende der Brautnacht, nady der 
andern; die Zeit, da ich in Leipzig den Mann 
hörte, der tider die ganze wirkliche und metaphifiz 
[be Welt, und uͤber mid felbft, ein ganz neues 
Lidt goß, daß es mie Schlacken von meinen Au 
gen fiels und die Thelogie, die ich nun nad, und 
nad, mit den philofophijhen Wiſſenſchaften vers 
Band, wurde mir, aus dem Munde des herrlich⸗ 
ften Mannes, den id in diefem Sadx kenne, ſo 
anmuthig und leidyt, daf id mid, nad, kaum 
drei Jahren, einen gemadyten Mann dunkte. JA 
tehrte in mein Vaterland zuruͤck, das freilidy ge: 
gen das Pine Fultivirte Sachſen infam abſtach, 
D 2 | und 
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und mir anfangs Jar nidyt miedet ſchmecken woll⸗ 
te; aber, es mupte fein! und mein Widerftrebet 
lag Gald unter mir uberivunden. Ich predigte 
mit Beifall, man fkaunte mid, an, und — Dis 
(eams Eſel mar vergefjen! aber — 

Jericho. Haha! ich merks ſchon, das aber; 
da machte der junge Herr ſo einen gewiſſen dum⸗ 
men Streich, nicht ſo? 

Sſchleicher. Bitt' um Vergebung, gnaͤdi⸗ 
ger Herr! das nicht; ſondern meine ganze Phiz: 
lofophie mar ein dummer Streich. Aber Sie 
werden wohl ungeduldig? und id bin noch nidyt 
halb gegen das Ende. , 

Jerido Mein, nein, Schleicher (er ſieht 
nach der uhr) O, wir haben noch eine gute halbe 
Stunde Zeit! und ſo was kann mir ordentlich 
Spaß machen; alſo: das aber? JN 

Schleicher. War das unerwarteſte, das 
mir in meinem Leben aufgeſtoſſen. Um in ei⸗ 
nem kleinen Staͤdtchen als Diakonus aufzutreten, 
ſollte ich mich examiniren laſſen. Mir fiel es 
nicht ein mich etwan zu dieſem Examen vorzube⸗ 
reiten; behuͤte der Himmel! Einige gute Freuna 
de zwar, die mich und meine Craminatores beſſer 
ennen mogten als idy, -riethen mir: mid, mis 
SH. ..ts Tabellen, und diefer und jener hochwuͤr⸗ 
digen theologifden Eſelbruͤcke bekannt zu madens 
aber das war mir jum Laden. Wit der groͤßten 

N , Freu⸗ 
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Freudigkeit und Ruhe ſtellte id mid, in meine 
Tugend und in den auf diefe Stunde mit 16 Or. 


bezahlten Mantel gehuͤllt, denen hochwuͤrdigen 


Waͤchtern in Zion gegeniiber, und ermwartete ihre 


Fragen mit Ungeduld. Die Sprache det Zigeu⸗ 


ner ftob von meinem Munde wie Spreu, Grie⸗ 
chiſch flop von meiner Junge wie Waſſer, und 


ich merkte daf ich [ihon Neid unter meinen Con⸗ 


ſorten erweckte; als mir auf einmal der zweite Exa⸗ 
minator die unerwartete ſchreckliche Frage entgegen 


donnerte: vie viel find ſymboliſche Buͤcher! — 


Das hatte ich wirklich vergeſſen, weil ich es nie 


fuͤr eine Glaubenslehre gehalten, folglich auch nicht 


darauf geachtet; und — da ſtand denn der wohl⸗ 
weiſe Kandidat, und ſtaunte die Waͤchter in Zion 
an, wie ein Bauerjunge den Hanswurſt! mehr 
aber noch ſtaunten die uͤbrigen Aſſeſſores, die mich 


bis jetzt fuͤr ein wahres Meteor in der Gottesge⸗ 


lahrtheit gehalten haben mogten, mich an, da ich 


auf einmal fo ſtill wurde. Dieſer Fehler waͤr 


vielleicht noch zu bedecken geweſen, aber meine 
Aufrichtigkeit machte das Ungluͤck vollkommen; 
denn ich ſagte frei heraus: daß ich es koͤnne aus 


der Acht gelaſſen haben, weil id mich nie uͤber⸗ 


zeugen koͤnnen, daß es zu den Grundbegriffen einer 


richtigen Chriſtuslehre gehoͤren ſolle! Das hatte 


ich nicht aut gemacht! — »plane neſcit!“ rief 
der eine, ſpoͤttiſch lachend: kein Grundbegriff der 
D 3 | hrifks 
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chriſtlichen Religion fei? brummte der andre, und 
er mus dody daruͤber ſchwoͤren: daf er nidyts leh⸗ 

ren, was nidt damit uͤberein ſtimmt, und ſelbſt 
aicht glauben uud fir wahr halten will, als mas. 
darinnen zu glauben und fir wahr zu halten ans 
Befohlen if ?6 — » Aud die Geſchichte von Dis 


leams Cfelzc — rief id laͤchelnd; denn die. 


ftand mir in dem Augenblicke fo hell vor meiner 
Seele, wie einft die rothen Flecken von den Ohrz 
feigen meines Lehrers auf meinen Daden, mit 
denen! er mir ihre Glaubwuͤrdigkeit demonſtriren 
wollen. Das bließ nun vollends Laͤrm unter den 
Stuzperuͤcken! das wurde mir fuͤr eine unerhoͤrte 


Frechheit ausgelegt, id fuͤr einen Erzketzer und 
Freigeiſt ausgeſchrien, und unter heiligem Anas - 


thema, foͤrmlich abgewieſen. 

Jer icho. Das war aber auch infam ſpizig 
gefragt! und nun? — 

Schleicher. Je nun, ich zuckte die Ach⸗ 


ſel, neigte mich, und ging davon. Sie koͤnnen 


gauben daß dieſer Streich in meinem Vaterlande, 
wo man mich noch vor einigen Tagen fiir ein lu- 
men mundi gehalten, und eine alte Muhme von 
mir ſchon die bitterſten Freudenthraͤnen uͤber mich 
vergoſſen, indem ſie mich ſchon (verſteht ſich: im Trau⸗ 
mey als Superintendent geſehen hatte, ſchreckliches 
Aufſehen machte; daß die wohlweiſen ehrenfeſten 


Herrn des Raths mich bereits zum Soldaten auss 


gezeich⸗ 


⸗ 
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gezeichnet Patten, und die Oaffenjungen mit Fin 


gern auf mid, zeigten; aber das alles beugte mei: 


* nen Muth noch lange nicht! ich packte in aller 


OStille meinen Koffer, wanderte wieder nad mei: 
nem ſchoͤnen Sadfen, wo mirs einft fo wohl 
Gegangen war, und fkudirte ju Wittenberg die 
Rechte. 

Jer icho. Das macht er ug! — denn ich 
glaube recht gern, daß auch auſſer der Eſelsge⸗ 


ſchichte noch vieles in eurer herzen Aieben Theolo⸗ 


gie ſein mag, von alten Zeuge, wo ein guter Ma⸗ 
gen dazu gehoͤrt es zu verdauen. 

Schleicher. Wohl! aber ich fand bald, daß 
auch in den Rechten leider noch allzuviel zweifel⸗ 
haftes und widerſprechendes ſei, wo die Billigkeit 


ſchweigen, und der geſunde Menſchenverſtand 


ſtaunen muß; und mir ekelte bald auch dafuͤr. 


Wovon lebt groͤßtentheils der Advokat? von un⸗ 
beſtimmten Rechtsfaͤllen! Wie iſts moͤglich, daß 


zwei Partheien zugleich recht und zugleich nicht 
recht haben koöͤnnnen? und doch verſichern oft die 
Sachwalter das erſte beiden Partheien, und das 
andre weiſt ſich nach Gelegenheit aus; und mit 
Staunen muß ichs bekennen: daß unſre Rechte 
ſo dunkel und zweideutig ſprechen, daß beide Par⸗ 
theien ganz fuͤglich Recht haben koͤnnen, und alſo 
das wuͤrkliche Recht blos auf der geſchickten Dar⸗ 
ſelung des einen, oder der Unwiſſenheit oder 

D 4 Nech⸗ 
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W Yachläfigeit des andern Anwalds beruht. Ein 


Ungluͤck, das einem meiner Freunde zuſtieß, machte 
michs endlidy ganz ſatt. Cs mar einer der ehrlich⸗ 
ften rechtſchaffenſten Männer dieid, kannte, und 
(tand eben im Begriff die Adjunktur eines Civils 
beamten zu erhalten, und ſeine Tochter, ein gutes 
fuͤrtrefliches Maͤdchen, zu heurathen. Indem ſchon 


der Taa ſeiner Einweiſung beſtimmt mar, kam 


einem Kaufmanne von ſeiner Schreibſtube eine 
goldne Uhr meg; Anſelm, fo hies mein Freund, 
wat am eben dem Abende nody (pat in der Schrei⸗ 
beſtube des Kaufmanns geweſen, und hatte, da er den 
Tag darauf verreiſen wollen, noch einige Rechnun⸗ 
gen bezahlt; der Verdacht fiel alſo auf ihn, es wurde 
bei der Juſtiz angebracht, und mein Freund kam 
in der groͤßten Verlegenheit zuruͤck, um mir ſeine 
Vertheidigung zu uͤbertragen. Ich ſuchte ſeine 
unſchuld mit den lebhafteſten Farben zu ſchildern; 
aber das Recht mußte natuͤrlich ſeinen Schnecken⸗ 
gang behalten, und daruͤber verſtrich beinah Jahr 
--- 140 Tag. Das gute Maͤdchen verfiel uͤber den 
Schreck' in ein hizziges Sieber, und ſtarb; der 
Dienft wurde andermeits: vergeben, und Anfelm, 
der arme Anfelm! der indeß Dienfr, Mädchen 
and Chre darum verlohren hatte, beam keine 
Entſchaͤdigung, obgleid mittlerweile fogar der 
wahre Dieb entdeet worden, fondern mute nody 
aberdiß die deßhaͤlb kaußirten Unkoſten bezahlen, 

Gram 
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Gram md Aergernif 3ogen ihm die Auszehrung : 


zu, und er uͤberlebte das Decilum kein Jahr. 
Jerido. Das wär ja Was verfluchtes! id 
babe mid in meinem Leben um folde Saden 
nidyt bekämmert; aber menn id nun meine Uns 
ſchuld beſchwoͤren Cann, und wuͤrklich beſchwoͤre, 
muß ich dann auch die Koſten bezahlen? 
Schleicher. Natuͤrlich! eben dieſes war 
der Fall. So wollens die Rechte. Doch es 
giebt weit groͤßere Dinge, wobei einem die Haare 
zu Berge ſtehn moͤgten. Zwei Eide einander 
entgegen geſetzt; muß da nicht einer einen Mein⸗ 
eid thun? Mir ſchaudert menn ich daran denke. 
Auch von den Rechten riß ich mich alſo los, wan⸗ 
derte zum drittenmale in mein liebes Sachſen, und 
uͤberließ mich nun, da mir indeß durch den Tod 
einer Muhme einige Hundert baares Geld zuge⸗ 
fallen waren, ganz meiner Lieblingsneigung zur 
Mathematik und Mahlerei. Ich koͤnnte groß 
thun, Herr Graf! und Ihnen Stücke nennen 
die unter der Aufſicht des vortreflichen Oeſers, 
von meiner Hand gezeichnet, mir den Beifall der 
Kenner erwarben, und mich haͤtten ſtolz machen 
koͤnnen; aber das war nie meine Sache. Einige 
fehlgeſchlagene Hoffnungen brachten mich endlich 
dahin, daß ich vor drei Jahren mein geliebtes 
Leipzig, und kurz darauf ganz Deutſchland verließ. 
Jd übergab meiner Mutter, die freilich, nach meig 
D5 nes 
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nes Vaters Tode, ruhig bei mir einſt den ihrigen 
Ju erwarten gedadyte, und uͤber meinen Entſchluß 
untrdfelicd, war; das von meiner Muhme geerhte 
Haus nebſt noch eistigen kleinen Kapitalen; zu 
ihrem nothduͤrftigen Unterhalte, und richtete, 
mit kaum funfzig Thalern in der Taſche, meine 
erſte Ausfiudt nach England. Hier litt ich das 
erſtemal in meinem Leben Noth, und mußte, um 
nicht hungern oder betteln zu muͤſſen, mich zu 
Arbeiten entſchlieſſen, von denen ich mir nie haͤtte 
-träumen laſſen; bis ich endlich bekannt wurde: 
Der Stern des Gluͤcks glaͤnzte mir nun auf ein⸗ 
mal. Jd baute, unter Protekzion und auf Cm: 
pfehlung des Lord Willers, einiae koniglide Waſ⸗ 
ferkänfte und andres Maſchinenwerk, zu Wind⸗ 
for, das vielleidyt feines Oleiden ſucht, nahm alle 
meine Kraͤfte zufammen um Epoche zu machen, 
und man ſtaunte den Deutſchen an; baute dann 
in den Bergwerken Maſchinen, die, ohne die 
mindeſten Unkoſten, ſelbſt vom Feuer in den 
Schmelzhuͤtten getrieben werden; und man ver⸗ 
goͤtterte mich. Aber dieſe edle Nazion iſt zu ſtolz 
als daß ſie einen fremden Kuͤnſtler ſollte aufkom⸗ 
wen laſſen; das erfuhr auch id. JA ſollte nur 
ſagen: daß es nicht meine Erfindung, ſondern die 
Geburth des erlauchten Gehirns einen gewiſſen 
Halblords ſei, den ſein unbezweifelter Vater gern 
aus dem Dunkel ſeines umnebelten Verſtandes ins 
X Licht 
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Licht geſetzt mifken wollte, und fogleid als Bau⸗ 


meifter, mit fehe gutem Gehalt, angeftellt wer⸗ 


den; diefen engliſchen Scharffinn konnt' aber 
mein beutfiher Magen nid verdauen, und ich 
ſagte es von nun an nur deſto lauter. Ich wur⸗ 
de alſo mit lumpigen hundert Pfund abgelohnt, 
nahm meinen Stab und wanderte, durch Daͤnne⸗ 
mark und Schweden, nach Rußland. Dort trug 
id, mie Sle wiſſen, kaum meine ganzen Knochen 


davon, und nun denke ich, uͤber Wien, einen 


Zug nach Italien zu machen. 
Jerido Doch (o geſchwind nicht ? und ſollte 
denn hier keine Leimruthe geben, auf der du 

Fluͤchtling kleben bliebſt? Alleweile fälle mir 
was ein! — Aber, hoͤre, wenn du gelogen 
haſt! 

Schleicher. Je das iſt ja eben n mein Fehler! 
das iſt das Queckſilber, das mich unſtaͤt und fluͤch⸗ 
tig unterm lieben heiligen keuſchen Monde umher 
treibt, und mid, unnuͤz fuͤr die ganze unkoͤrper⸗ 
liche Weit macht? 

Jericho. Biſt du toll! Mir gerade unters 


Geſicht zu ſagen, daß er mein Ohr mit Winde 


gekizelt hat! 
Schleicher. Lügen und heucheln find Ged 


ſchwiſterlind. Wenn id hätte heuchein koͤnnen, 


fo waͤr id Diakonus in ***, und wenn id haͤt⸗ 
te lägen megen, Baumeiſter bei den koͤniglichen 
Zinn⸗ 


S 
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Zinnbergwerken in Cngland! Und was Haͤnsgen 
nidyt leenfe, lernt nun Hans audy niet. 
Jericho. Das klang anders! und ſo hoͤre 
denn meinen Vorſchlag. In Sommerſett find ſie 
wohl ſchon ſeit zwanzig Jahren mit den Waſſer⸗ 
kuͤnſten in Verlegenheit; das Waſſer muß alles 
aus dem Illinger Thale durch Roͤhren hinauf ges: 


fuͤhrt werden, die jaͤhrlich einen ſchoͤnen Thaler⸗ 
Geld koſten, und iſt doch immer in keinen Brun⸗ 


nen kein guter Tropfen Waſſer; beſonders der 
Schloßbrunnen, der doch eigentlich gar herrliches 
Waſſer hat, iſt ſeit einiger Zeit beinghe ganz 
unbrauchbar. Reite doch bei Gelegenheit hinauf, 
beſieh dir die Gelegenheit, und uͤberlegg; wenn 
du glaubſt es in vollkommen guten-Stand ſezzen 
au Eönnen, fo mill idy didy zu diefem Baue vorſchla⸗ 
= gen. Cs ift Geld dabei zu verdienen, und EChre; 
denn bie ganze. Stadt uu der Hof felbfr leidet: 
darunter. 

Schleicher. Ich verehre Ihre gnaͤdigen Ab⸗ 
ſichten, Herr Graf, und werde morgen hinauf 
teiten; aber ich wollte wetten: darunter ſteckt 
mas! Sollte denn in ganz Sommerſett, in dieſem 
durch alle vier Welttheile, als eine Pflanzſchule 
der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, verrufnen Lande, 
kein Kopf ſein, der dieſe Kleinigkeit begriffen: 
ſolch einen Dau fuͤr ein Jahrhundert ju befeſti⸗ 


gen? aber darunter ſteckt was! da giebts gewiß 


vom 
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vom unterſten Roͤhrmeiſter bis zum Oberſten de 


Bauweſens eine jaͤhrliche Zwickmuͤhle; und wenn 
man ihnen nun dieſe verziehn wollte? 
Jerido Du kannſt recht haben! denn mit 


den Opringbrunnens *) auf dem Luſtſchloße Alle⸗ 


gro gehts eden ſo; es iſt eine ewige Flickerei, unh 


der Fuͤrſt har doch ſeine einzige Freude daran. 


Beſieh dir ſie auch, und ſag mir deine Meinung; 
ich will dann ſchon den Fuͤrſten einmal dran kri⸗ 
gen, wenn wir allein ſind, und es ihm gerade 
von der Leber meg ſagen; dann moͤgen ſies haben! 

Schleicher. Und id bin dann die Scheibe 
nach der alle Pfeile fliegen ? das Volksmaͤhrchen, 
das jede Zunge begeifert? der Stein des Anſtoßes, 
den jeder Hund bepißt? Aber das thut nichts, 
Herr Oraf, idy bitte recht herzlich darum! geſehn 
oder nicht geſehn; ich made es! aufs Mort, id 
made cs! und menn audy meiter nichts dabey zu 
gewinnen waͤr als blos ver Spaf. Denn dag 
(ft fo eigentlid, meine Lieblingslaune: mid, von 
feidyten Koͤpfen befeindet, und von Kennern ges 
kannt zu fehn. 

Jericho. Was das nun gleich ſich ereifert, 
uͤber Dinge, von denen es ſo wenig urtheilen 
kann, als vom Huͤhnchen im ungelegten Ey! Laß 
ſie knurren! fe dem Driffen mird dich die Kunſt 

| bewah⸗ 


* Yan du die Syringhrunnens uicht heſehn? Zremdlinsd 
— Kiflche bir ven Schlaf ans ven Äugen, und ſiehet — 
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bewahren; und die kluͤgſten ſchlagen gewiß in 
aller Stille Schnippchen in die Taſchen, und 
denken: 's Fett haben wir doch herunter von der 
Bruͤhe! — | N 

OS dhleider. O, id mikte, aus dem. was 
ich in den menig Mochen bei Jonen geſehn und 
gehört habe, den Eommerfetter Ton nidt haben 
ennen lernen, menn ich glauben ſollte, daß fie es . 
beim Schnippchenſchlagen wuͤrden bewenden lafz 
ſen! Aber das thut nichts! Die Gelaſſenheit ſoll 
Ihnen gefallen, Herr Graf! mit der ich ihnen 
antworten werde, wenn ſie mich druͤcken; wie ich 
ihnen ſo kalt und deutſch in die Augen ſehn, und 
keine Mine verzucken werde, indeß der Gift uͤber 
meine Wahrheiten ihnen das Herz abdruͤcken moͤg⸗ 
te. O, ich moͤchte ſie mahlen, die Geſichter! 
denn nach allen Umſtaͤnden iſts gefliſſene Sudelei 
der Gaunerſeelen, und gebrandmarkte Kunſt; und 
wo dieſer mein Auge, ſo zum allgemeinen Spekta⸗ 
kel, Schandſaͤulen, Denkmaͤler der Schwaͤche der 
Koͤpfe und Maliſe der Herzen aufſtellen ſieht, da 
geraͤth die Zunge in konvulſiviſche Bewegungen, 
die auch das glaͤnzendſte Intereſſe nicht zu ſtillen 
vermag. | 
Jericho. Das merk idy ſchon jost! aber hen 
te (oll fie dir mein neuer Ourgunder fkillen, odet 
ihrem Strome menigftens eine andre Richtung 


eden, | 
Cotalli 
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Coralli kam und meldete die Varoneß und den, 
Baron Atlas. | 
Jerido '$ mu mir lieb ſein! Gu Schlei· 
chern, nachdem ſich Coralli entfernt) Heute mußt du 
eine andre Rolle ſpielen, wenn du Gluͤck machen 
willſt. Ernſt iſt Konterband, und Verſtand 
Perlen fir die Saͤn. Es wurmt mir allema! 
wenn idy eins aus diefer noblen Raffe (eh, die das 
(höne Vermdgen meiner feeligen Schweſter fo 
ſorglos verliidert; und fid taͤglich mit mehr Ciz 
fer zum Vettelgehn gualifizirt. - Der Vater war - 
ein ganz guter Junge, nur hatte er den dummen 
, Cinfall: das groͤßte Haus im Lande maden zu 
wollen; und mar ein herzlich fehledyter Rechen⸗ 
meifter. Sie (tarben beide juft zur rechter Zeit, da 
die Bilance vielleidyt Faum noch auf einen leidyten 
Dukaten Beruhte, und hinterlieken dod n0d fo 
viel, daf die heiden Kinder in der Welt honett 
- hätten fortkommen koͤnnen, wenn ſie ſich haͤtten 
einfeyränken lernen wollen; aber daran war nidyt 
an denfen! Jm grofen Tone erzogen, ſuchten fie 
auf die läeyerlidyfte Art das Haus fortzufähren, 
und bradytens alſo bald bahin, daf die Oläubiger. 
Sturm liefen. Es war nichts ju vetten als das 
elende Neſt Amfeleck, das ihnen hoͤchſtens fuͤnf⸗ 
hundert Gulden eintraͤgt; die verludert der junge 
Sauſewind, und das Maͤdchen (udt die Adpel) 
naͤhrt fieh fo gut fie Fann. Um. beide iſts ewig 
= | Shade! 
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Schabe! Carl koͤnnt's erſte Genie im Lande ſein, 
wenn das verfluchte Spiel und der fatale Hang 
zum Herumſchwaͤrmen ihn nicht verderbt haͤtte, 
und das Maͤdchen laborirte ſchon in ihrem jenten 
Jahre an der Lirbe. | 
Schleicher. Das kann ihr Huge nidt laͤug⸗ 
nen! ein wahres Alexanderauge. Ich glaube ſie 
weint, wann ein artiger Junker ſtirbt, blos dar⸗ 
um, weil ſie ihn nicht noch erobern koͤnnen. 
Jericho. Du kennſt fie ſchon ziemlich vom 
Grund aus, mie id hoͤre; laͤufſt wohl gar (don 
auf der Wildbahn vor ihrem Triumphwagen? — 
Schleicher. O, ſo eine Maͤhre, wie ich, 
wuͤrde zu den ſtoizen Hengſten infam abſtechen! 
Ich habe ſie blos einigemal geſehn, wenn ich mit 
dem Coralli druͤben auf der Jagd war. 
Jericho. Ich haͤtts denken können, daß fo 
ein guter Finder fo ein huͤbſches Maͤdchen nicht 
wuͤrde haben. (tecken -laffen! Du kannſt alſo gehn 
und deine Kur machen; ich will indeß hoͤren was 
Horſt hente troͤſtliches mitgebracht hat. Schicke 
mit ihn herauf, und ſag der Aurora: ich ſei heu⸗ 
= te bei Laune; ſie habe alſo nicht Urſache wegen 
meiner Galle in Verlegenheit zu ſein wenn der 
Baron braußt, und manche falſchausgemuͤnzte 
Wahrheit uͤber die ie Klinge ſeines srofen Melfers 
pringen muk. 
Ö = peide, nach verſchiedenen Seiten, ad.) 
e. Jehutes 


- ww — > -— Ip — —ç —" — — x» 
* + 


88: 


Zehntes Kapitel. 
Schleicher befindet ſich wohl. 


Ein jovialiſcher Tag! Antonie, die Baroneß 
Atlas, ſchien ganz dazu geſchaffen, die Men⸗ 
ſchen Liebe und Freude fühlen zu lehren, und nie⸗ 
manden traurig und unzufrieden von ſich zu laſſen. 
Ihr ganzes Weſen war gluͤhende Liebe und uͤber⸗ 
ſtroͤmende Freude. Wer aus dieſem Quell ſchoͤpfte, 
konnte leicht die Welt um ſich her vergeſſen, wo 
man beides oft ſo muͤhſam aus Zwang, Kabale, 





TDhorheit, Falſchheit, und all den Schaaren von 


Menfehenelend , herausfuden muf, mie aus 
Schlacken das Silber. Sie mar keine Juno, 
und dody beugte ſich vor ihr dit groͤßte Hälfte der 
Knie der Oterhliden; Sie mat keine Kleopatra, 


Aund doch (hien viel dazu zu gehoͤren: an ihrer Seite 


Antonius 3u fein. Sie war keine Värginia; und — 
doch hätten Legionen um fie die Schwerter gezuͤckt. 
ie mar Wahl und Sieg giveifelhajt als wenn 
man fig neben der Aurora fah. Zweifelhaft; aber 


= nur auf Augenblicke. Aurora fiegte, ohne es zu 


wollen und zu miffen, in der Stille; aber defto 
ſichrer. Antonie mit Geraͤuſch; und wo lebte der 
Mann, den das Rauſchende nicht bald fättige? 
„Wenn Aurora; -mit ihrem unſchuldigen helt 
blauen Auge, unter den dunkelbraunen Locken ihrer 
Echleich. 3, Th. E ruhigen 
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ruhiden Stirn Gervor, einen anfah; wie wars 
einem da fo ganz anders, als menn Antoniens 
Flammenauge den fefteften Blick bes Gegners verz 
(lang? Wenn Auroras griechiſcher Nacken fid, 
wand, und die dice braune Locke uͤber den blen⸗ 
dend meifen Hals herab flof, und ungern auf 
- dem mildyflornen Dufentude zu raſten (hien; wie 
mars einem da fo anders, ale menn Antoniens 
blonde Loden flogen mie die Wellen der ungefkiis 
men See, und wilde Gluth jede ihrer Muſteln 
zu ſpannen ſchien? Wenn Aurora mir die Hand 
druͤckte, da haͤtt ich knien und ſie anbeten mögen 3 
denn in diefem Drucke lag uͤberſchwengliche ite 
des Herzens, und im Blide, der dlefen Druck 
begleitete, gemif alkema! der Wunſch: ſei gluͤck⸗ 
lich! Druͤckte ſie mir Antonie — das Feuer iſt nur 
zu fuͤhlen, aber nicht zu beſchreiben, das da mir 
durch Mark und Bein drang, Hier iſt Menſchen⸗ 
gluͤck! ſchien ſie zu ſagen. Alle ihre Reize in der 
vollſten Reife, voll alle ihre Pulſe, und ihr Auge 
die Sonne im Mittage — man brannte, und, 
fehnte ſich nad, Sdjatten. Aurora und Antonie 
waren unterſchieden, mie Theorie und Pragis; 
Aurora fdhön und beſcheiden wie die RNofes ſchwel⸗ 
gend Antonie mit balſamiſchem Dufte, fid ihrer 


Reizo bewußt, jene dunkelrothe Nelke, die jeden 


(taunenden Mandrer 3u fragen fdheint :, warum 
bricht du mich nicht ?.c — 
So 
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So atlinte ſich einſt Schleicher uͤber dieſe bei⸗ 


den Schoͤnheiten. Aber jest ſizt er mit dieſer 


Antonie allein am Klaviere. Er ſollte ihr akkom⸗ 
pagniren, aber es wollt' ihm heute gar nicht von 


der Fauſt gehn. „Ich muͤßte meine Augen jezt | 
nicht beſſer brauchen können, als dieſe Vinten⸗ 


kleckſe da anzusaffen !« ſagte er, warf die Geige 
weg, und ſich ihr gegenuͤber in einen Armſtuhl. 
Sie ladyte, und fpielte fort. Cr bat ſie e zu ſingen 


und ſie ſang: = VA 


36 bin ufrteden mit der Welt, ' 
Allein fPe nidt mit:mir; 

06 was an mir (hr nicht gefaͤlt, 
D, fagt mas Hilft es ihr? 


Daf ich nicht ihre Puppe Hin, 
Wit der (ie fptelen kann; 

Was geht mid denn Her Eigenfinit 
Der grofen Kinder an? 


Daf ich um Peine Krone mag 
Dein Sklav, Kabale, ſein, 
Und nie mid kann bein Hochgelag' 
Erpreßter Schaͤne freun; 


Und ich nur liebe wen ich wil, 
Nicht wen ich lieben ſoll; 
WMacht in der. Moraliſten Gril, 
Erſt meine Zeche voll. 
E 2 O 
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O, Mann! was geht miä deine SIG" . 


Und Milzbeſchwerung an? 
Wad, daf dein kranker Magen nicht 
Mehr recht verdauen kann? — 


) 
Ich fuͤhle meiner Jugend Kraft, 
Hab Hell? und warmes Blut! 
Und, tem gebuͤhrt die Nedhenfdaft? 
Ich will! und damit gut. 


Dein find die Hefen dieſer Welt, 
Mein iſt ihr Spiritus: 

Indeß ein Traum den, Korf He ſchwellt, 

Iſt mein ſchon der Genuß. 


Mein Aug? iſt immer noch ſo blau, 
Das, mie du ſprichſt, verfährt;; > 

Aud) Gaf du nicht ein Haͤrchen grau 
Mir noch moraliſirt. 


Kommt, finſtre Männer ſeht mich an, 
Ihr ſeht der Freude Bilz 

Wer dann mid noch verdammen Lantto 
Und geht, und wieder grillt; 


Den hieß (m Traume die Natur 


Aus ſeinem Nichtſe gehu,.- 
Um auf der ſchoͤnen Erde nur 
Als Figurant ju ſtehn? IN 
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Ein Leben ohne Liebe, mär-- 
Elender als der Todz 
Nur Pat mit diefem Unkenheer 

Man immer ſeine Noth. 


Horch wie die ganze Raſſe cqreit— 
„Haſt [Hon ju viel geltekk1«& — 

Coerdräflid) Obs wohl in Gottes Ewigkeit 
Aud Moraliften giedt? i 


Schleicher hatte fi ſie noch nie ſo ön 6 ingen hören; 
-denn ihre glähenden Wangen und funkelnden Aus 
gen (timmten gonz zum Geſange der Sreude. Cie 

war mit ihrem Bruder zu Pferdg gekonnnen, uud 


der Tag mar fehr marm; Schleicher auch. Au⸗ 


. tora fpielt' und (ang im Grunde weit ſchoͤner: 
aber Schleichern mar nie fo dabei gemefen, wie 
ihm jezt war; denn er wußte ju unterfeheiden. 
„Es ift mir aber audy entfeslidy heiß!“ rief An⸗ 
tonie, und machte ſich leidyt; Schleichern murde 
noch waͤrmer. Antonie (prang auf; Schleicher 
auch. Antgnie rip einise Muſikalien vom Kla⸗ 
viere, und wollte fie aufheben ;. Schleicht auch. 
Antonie blieb am Stuhle, der Himmel weiß wo⸗ 


mit, haͤngen, wollte fallen, und that einen 


Schrei; Schleicher nicht. Er wendete ſich, and 
— ſie lag in feinen Armen. Wie nun fo ein er⸗ 
hitztes Maͤdchen da liegt!. Sie war erfhroden, 
ihr Herz pochte, beinah von untarm Zlortuche 

€ 3 hervor. 
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hervor. — Bet weiß, wenn fie die wieder ſo 
nahe vor den Schnabel kommt!ecc dachte Schlei⸗ 
cher, und — druͤckte zufoͤrderſt einen recht herz⸗ 
haften Kuß auf ihre brennenden Lippen. Ein 
Eſel waͤr er geweſen wenn ers nicht gethan haͤtte! 
Aber — daß doch der beſte Mann von der Welt 
auch feine dummen Streiche macht! — Schar⸗ 
mant!“ rief der alte Jericho, der indeß die Thuͤr 
aufgemacht hatte, und auf ſeinen elfenbeinernen 
Schakan geſtuͤzt, beinah hinter ihnen ſtand; 
„Scharmant! mie heißt denn der Komponiſt, dor 
ſolche Finales ſezt ? — Daß Schleicher wenig 
| "oder Jar nidyt (n Verlegenheit Pam, läht (id) den: 
ten; denn et: Fannte (einen alten Jericho zu gut: 
und Antonie fudyte es mit ihrer natiirliden anges 
nehmen Leidytigkeit zu uͤbergehn. » JA war aber 
auch maͤchtig erſchrocken! fagte fie, Gnaͤdiger On 
kel! und kuͤßte ihm die Hand. 
Jericho. C(icheind) Das glaub' (dy! haha, das 
glaub id! aber da wär wohl ein niederſchlagend 
Pulver beſſer geweſen ? (iör die Vagken ſtreitheind) 
Armes Kind! aber woruͤber erſchrackſt du denn 
eigentlich? kam ich eine Viertelſtunde zu fruͤh? 

Antonie. O, nein! aber id haͤtte ſchreck⸗ 
lich fallen fönnen, menn mid, der gute Schleicher 
nicht aufgefangen ! 

Jeridzo. «wie invor) Ja, ja! der gute Schlei⸗ 
ſher! warmes Kind; wie gieng denn Has zu? 

Schlei⸗ 
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Schleicher. Auf dle natuͤrlichſte Art von det 
Belt! Herr Graf. Sehn Sie nur: bie Varonef 
matf da biefe Mufikalien vom Flägel, und wollten 
ſie aufheben; natärlid, fprang id auch zu; die 


Baroneß wollten ſich ſchnell aufridyten, blieben, 


der Himmel weiß woran, haͤngen, und haͤtten 
wirklich einen ſehr uͤbeln Fall uͤber den Stuhl da 
(0 thun können (er fisurirt es) wenn ich fia nicht 
aufgefangen hätte. Befehlen Sle, Herr Oraf! 
fo madhen wir Jhnen gleidy das Manduver noch 
einmal; und Sie werden fehn, daf id es aufs 
Haar beſchrieben. 


Jericho. Hahaha! das glaub' id, Vogel! 


Daf du das Manduver lieber noch einima! machſt, 
als meine Solbaten den prenfifden Doppelfdritt. 
Jerido erjählte diefe fiir ihn hoͤchſt komiſche 


Szene jodem der es hören mwollte; denn er war 


heute bei Laune; erjählte es uͤber Tiſche, und ie 
gab Spaf fir diefen. ganzen Tag. Schleicher 
wußte ſich indef fo gut 3u nehmen, daf er bei jeder 
Wiederholung derfelben ſelbſt bei der Antonie ge⸗ 
mann, Und in jedem Feuerdlicke von ihr feine Vers 
Hebung, und vielleidyt mehr noh, flammen fah. 


Nach Tiſche fprachen einige Heerns, nur ſo 


wie im Vorbereiten, im Sarten ein, nahmen (04 
gleidy Antonien aufs Korn, und Schleicher trat 
zuruͤck; denn das Zuruͤckgeſezt werden war ihm 


in jeder Art unertraͤglich. Er wußte recht gut, 
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daß mir. Gärgerliden Kanaillen meiſtentheils nur 
Lädenbiffer der Junkers bei den adelichen Dar 
mens find, und. madyte e$ wie der kluge Daun. 
Der lief es wohl Gleiben, dem preufifhen Adlers 
heere im Blachfelde bei Pragdas Weiſſe im Auge 
ju seigen, fondern wartete ruhig, in feinem ſichern 
Hinterhalte bei Kollin, den alädliden Augen: N 
bliE des ungeftimen Feuers feines furchtbaren 
Gegners ab; und fein mar der Sieg. Wiewohl 
es hier bei det Autonie der Fall nicht war, An 
tonie dachte nidt ſo konvenzionsmaͤßig; men ſie 
einmal unterſchied, den unterſchied ſie allemal. 
Sie ſprach mit ihm hier eben ſo frei unter zwoͤlf 
als unter vier Augen, ſchlug mit eben der Leich⸗ 
tigkeit ihre Hand, die ſie vielleicht eben aus der 
Hand eines Majors oder Kammerjunkers zog, 
in die feinige, und feste ihn oft in die Verlegens 
heit Anmerkungen ausweiden zu mäen, die er 
doch ſo gern verftanden hätte,,denn er durfte nidyt 
yu meit von feinem Tone ahkommen, um mit gu⸗ 
ter Art bei jodem Komma fehiiefen zu können 
und nidt in den Augen des folid denkenden zu 
verliehren. Aber Schleicher Fonnee ja nie verlieh⸗ 
ven; denn aus allen feinen Handlungen blickte 
— menigftens der geſcheide Kopf hervor. , 
Eine traurige Rolle fpielte indef der hrave , 
Hotfi, Karl Atlas fafelte unermädet um die Au- 
pora; Antonie war keinen Augenblick vakant, unp 
| wenn 
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tenn fies gemefen waͤr, ihm heute nid einm 
juni Divertiren leidlich; denn feine Augenbrau⸗ 


- sen 30gen fidy mit jedem Tage mehr sufammen, 


amd die jungen Laffen waren ihm mit ihrem verz 
legnen Wizze, zum⸗ Ekel. Jericho brachte die 
groͤßte Zeit mit ſeinem Regiments quartiermeiſter 
auf der Schreibſtube zu, und ſo blieb ihm nichts 
uͤbrig als Tabak zu rauchen, und — Grillen, zu 
machen. Er ſaß, ſchon ſpaͤt gegen Abend, in 
der großen Jesminlaube, tief in Gedanken, die 


Haͤlfte (eines Geſichts ins Kollet geſunken, und 


(ein ungeduldiges Herz mit feinen (karfen Armen 
mwie in eine Feffel gefehlungen, daf es den Buſen 
nidyt gerfprenge; da fuhr ihm eine Hand uber die 
Otirn — es mar Aurora. Sie hatte fid mit - 
Mihe losgemacht, und fand von ohngefähr, oder 
mit Fleiß, ihn in feinem .Lieblingsaufenthalte. 
Horſt hatte nidt Zeit aufzufpringen; fie ſaß in 
dem Augenblice ſchon neben ihm, und hielt.feine - 
Hand (Gon fo feft in der ihrigen, daß er. nur mit 
einem ſchweren Seufzer: » Aurora! rufen, und 
die wirklidy ſchöͤne Hand an feine Lippen druͤcken 
konnte. „Sie haben heute traurige Langweile, 
guter Baron! ſagte ſie; aber gewiß ohne meine 
Schuld. Wir find Ihnen ſo viel Dank ſchuldig, 
daß es uns ſchmerzen muß Sie in unſerm Hauſe 
nur einen Augenblick mißvergnuͤgt zu fehn! « — 


Er ſah mit einem Blicke voll männlider Ruͤhrung 
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Rean, (diana feinen (tarfen Arm um ihr ſchwarz 
Korſlettchen, und bog feine glähende Mange am 
ihren Hals. Die gute Aurora merkte nidt, daß 
= eine grofe Thraͤne in die braune Locke auf ihrem 
Buſentuche fiel, und kaͤmpfte zwiſchen Dulden 
und Widerſtreben; aber es blieb beim Dulden! 
und ſie befuͤrchtete jest aͤngſtlich eine Erklaͤrung, 
die ihrem guten Herzen weh gethan haͤtte. Aber 
Horſt ermannte ſich, wie die ſterbende Tugend ei⸗ 
nes deutſchen Maͤdchen im Arme eines Wolluͤſt⸗ 
lings; und richtete ſich auf. „Ich hab' Ihnen 
wohl ſchon geſagt, ſagte er in einem aus Zer⸗ 
ſtreuung geſammelten Tone, daß in vier Moden 
meine Schweſter Hochzeit hat? id werde Heim 
Dalle als altdeutſcher Ritter erfeheinen; wollten 
Sie mir wohl eine Feldhinde dazu iden? « 

Aurora. (frendi) Ha, guter Baron, ja! 
und das fo ſchoͤn als moͤglich. Doch hellarän 
mit Silber? (eine Anfpielung auf die Leibfarbe Der Ba⸗ 
ronef Edberg, Pie ſichs (eht angelegen ſeyn lief an ihm 
gine ECroberung zu machen, ) 

Horſt. — (mit einem verdruͤßlichen Seſlcht', und doch 
laͤchelndd Hellblau mit Gold! wie die aufgehende 
Sonne; die Ruͤſtung iſt aſchgrau. | 

Aurora. So, daf ja gleidy jedes mit Fingern 
darauf zeigt, und fagt: Aurora hat fie geſtickt! 
| Horft. (mit eipem ernften torfdenden Blicke) Graͤ⸗ 
fin! und Sie wollen das nicht? 

| : Aurora. 


YS 
Auvora. O, ja! ja; (H wil meinen Namen 
-pinein ftiden, menn Sie es fonft haben wollen! . 
Outer Daron, menn idy fie doch nur uͤberzeugen 
Tönnte, wie lieb es mir-ift, menn Sie Etwas von 
mir verlangen, was td) Ihnen geben kann! wie 
ich es Ihnen ſo gern gede, wie — dieſen Kuf! 

- Das waron Augenblicke, die fuͤr Augenblicke 
der Liebe gelten konnten! Horſt erwachte wie aus 
einem Traume. Es war als ob der elektriſche 
Funke dieſes Kuſſes ſeinen Geiſt erheiterte; er 
ah in dem Augenblicke Hell in das Herz der guten 
Aurora, fah darinnen ein trauriges Labyrinth, 
das ev ſich nidyt erklärem Eonnte, uno ſchwur Sei 


ſich ſelbſt: groͤſſer zu fein als feine Liebe. „Gu⸗ 


te. Oräfin, ſagte er, Sie find doch fo ganz Liebe, 
daß id, mit dem Degen in der Fauſt, den fuͤr 
einen Schurken erkläre, der mit Ihnen unzufrie⸗ 
den fein kann (mit Nachdruck) auch wenn Sie ihn 


nicht lieben ec — Er ſprachs wirklich aus dem 


Herzen, und doch war er ſo weich, daß er haͤtte 
einen Strom Thraͤnen auf ihre Hand weinen moͤ⸗ 
gen. Aurora ſchlug die Augen nieder, und ſpiel⸗ 
te'mit dem Minge an ſeinem Finger, „Hell, wie 
dieſe Diamanten, war einſt meine Seele! ſagte 
ie traurig, und mit einem halblauten Seufzer.; 
aber jost — (nad einer Paufe) Ich hin ein ungluͤck⸗ 
lides Madden! lieber Daron; 'fo ungluͤcklich, 
mie Die ſichs mit all Ihrem Verftande nidyt dens 
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ken. Finnen! ' (nad einer Paufe, uutev der fe Horſt eintge⸗ 
mai zu antechtechen ſucht) Es wird eine Zeit kommen, 
wo mich die Menſchen verkennen und verachten 
werden! und die Urſache dieſer Verachtung (ft mir 
doch ſo lieb! — (orſt ſucht fe noch einmal sn unterdte⸗ 
Bens aber ſe druͤckt ibm raſch die Hand, uud blickt ihn vol 
Warde am Horſt! Sie find einer von denen we⸗ 
nigen, deren Verachtung mir unausſtehlich fein. 
wuͤrde 1; (fanfr und bittend, mit einem Vlide poti Wehmuth) 
Horft! molen Sie mir verfpreden: fid dann 
noch an dieſe Stunde zu erinnern, und mid, nide 
JU veradyten ? — ie veradyten ? rief Horft, 
in einem Tone als wenn er einer Degenfpizse ge⸗ 
genuͤber ſtuͤnd, Aurora! Sie veradten? welch 
ein entfeylider Oedanfe! » Aurora, und Verach⸗ 
tung.<« — Ch Tag and Nacht fidy midyt unter 
einandet verivirren, wie die Sinne eines Tollhaͤus⸗ 
lers, eh kann id mir ihn nicht denken !«« — 

Aurora, bittend, wie zuvor) Aber, wenn ie 
ſichs einft benfen können; — wollen Sie mirs 
verſprechen? 

Horſt. Nichts von mir! Meietig ernft) Sie | 
hochachten, und die Dauer meiner Seele, ift ins! 
Aber, hei meiner Ehre, bei diefem Degen, ſchwoͤ⸗ 
ve ichs Ihnen: der hat meine Mutter eine Hure, 
und meinen Vater einen Schelm beheiſſen der 
Sie verachtet 


efi 


Aurora, 


= 27 
Aurora. (adugſtlich O, pfui! wie onnen Sie 
die Menfchen zwingen wollen, daf ſie eden ſo edet 
denken follen mie Sl? mir fhaudert fr dem was 
Sie gefagt haben; denn id, wei, Sie halten es, 
und machen md, vielleidt nur noh ungluͤclicher: 
Horſt. (nadfinnend) Ungluüͤcklicher? — unmoͤg⸗ 
lid! Gluͤcklicher? — Das ſtuͤnd vielleicht ohne⸗ 
dem dann nicht mehr in meiner Gemalt ! Sie Gas 


. ben mein Wort; und nun nidts mehr davon, 
2 gute Orafin, id bitte! Vielleidyt mais bhnedem 


— Einen Schatten von Verachtung verdiente? 


nut eine blofe bangliche Beſorgniß Ihres fuͤrtref⸗ 
lichen Herzens (treicht ihr die Locken von der Stirc) 
und die Grille da ſchuf ſich aus Zwergen Rieſen. 

Aurora. (ruhig laͤcheindd Beſorgniß? Ad 


Horſt! ich fuͤhle dieſe ſuͤſſe und traurige Gewiß⸗ 


heit nur allzutief; waͤr elender noch als verach⸗ 
tet, wenn ich ſie nicht fuͤhlte — denn (hm mit 


Wäarme die Hand druͤckend) in (hr liegt die sräfte 


Gluͤckſeligkeit Ihrer Aurora ! 
Horſt. Sonderbar! Aurora, ganz ſonderbar! 
und was koͤnnte dieſe Aurora thun, das nur 
Aurora. (ſteht an Stille, Daron 3 ſagten 
Sie mir nicht ſelbſt oft: traurige Stunden kaͤmen 


vohnedem ſchnell genug; man muͤſſe ſie nicht noch 


mit Willen befluͤgeln -— < - 

Der Verfkahd es Barons 109 auf der Folter 
wie Schleichers Geduld. Dieſen peinigte die 
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Unwoͤglichkeit, nur einen Schatten von dem zu 


finden, mas Aurora fo zuverlaͤßig beftinnutes 


und der Lieutnant Vaindig, der Sohn des Mini⸗ 
(ters, jenen mit Liebkofungen. Der Daron woll⸗ 
te von feinem Verſtande wiſſen: mas die Gräfin 
fo unruhig made uͤber die Jukunft, und Windig 
voin Schleichern: mie der Baron mit ber Gras 
fin ſtehe; und beide addreffirten ſich gerade falſch. 
Windig Pätte nur därfen den Baron felöft, und 
der Karon Schleichern fragen, fo hätten gewiß 
beide die zuverlaͤßigſte Antwort erhalten — koͤn⸗ 
nen. Denn Schleicher hatte kurz zuvor eine Ent⸗ 
deckung gemacht, wobei ihm — hu! die Haare 
graußten. Aber ſie gehoͤrt noch nicht nothwendig 
zum Faden der Geſchichte; Fatalia erfaͤhrt man 
immer Zeit genug, und damit: Punktum! 





Eilftes Kapitel. 
Schleicher macht Anwendungen. 


1[7 ſo geht es denn aud in der metaphiſiſchen 
Welt, mit dem hodgepriepnen Kennzeiden 
der: Wahrheit! id meine mit unſerm Verftandes 
Leider ift er eden ſo loͤchrich, wie in unſerm ſchoͤ⸗ 
nen achzehnten Jahrhunderte der Mantel der Tu⸗ 
gend, in den ſich der gefallne Staatsminiſter 
huͤilt, wenn ein wohlthaͤtiger Silberblick dem ges 
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rechten Fuͤrſten die Augen oͤffnete, und er ſeine 
Palaͤſte, erbaut von den Thraͤnen der Witwen 


und Waiſen, mit dem Nuͤcken anſehn, und fie 


jauchzenden Erben uͤberlaſſen muß; die fie: bald, 


nur auf eine andre Art, vergroͤſſern. Wir ad⸗ 
dreffiren uns immer juft an die unreshte Luuelle, 
und ſchoͤpfen Schlamm wo vein Waſſer, Unſinn 


wo wir Weißheit hofften. Die Mechanik des Se 


hens im Eulenſpiegel, und Erſchuͤtterung des 
Zwergfells in Leibnizens Theodize zu ſuchen, iſt 
eben fo ungereimt, als wenn der Fuͤrſt von ſeinem 
Leibſchneider verlangen wollte: ihm einen Plan 


uͤber die Verbefferung der Hinanzen oder Erhes 


bung der Wiffenfehaften zu fertigen; oder von feis 


nem Staatsminiſter: ihm die Peruͤcke zu friſſi⸗ 
ren; hoͤchſt ungereimt! und doch treffen wir die 


Faͤlle, wohl nicht eben puͤnktlich ſo, doch aber 
aͤhnlich an. Woran liegt das? Soll ich Leibni⸗ 


zens Theodize zu Fidibus verdammen, weil ſi e 


mid nidt ju lähen macht; oder den armen 
Schelm Eulenſpiegel ins Feuer werfen, weil er 
mich nicht lehrt mie es zugeht daß id ſehe ? Soll 


der Fuͤrſt den armen Schneider maulſchelliren? 


weil er ihm keine Plane machen, und den Mini⸗ 


ſter haͤngen laſſen? weil er ihm die Perike nidt 


friſſiren kann ? Liegts an ben Quellen? unmoͤg⸗ 
lid! Suche die Mechanik des Sehens im Bone 
nett, und Fagen- im Eulenſpiesel: laß dir dem 


Mini⸗ 
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Minifker "Plane, und den Schneider einen Rot 


machen! und wenn die erften keine falſchen Aus⸗ 
gaben mit Druckfehlern, und von den lezten kei⸗ 
ner ein Dummkopf oder Judasfeele iſt, fo fin⸗ 
deſt du gewiß nie deine Wuͤnſche getaͤuſcht. An 
dir alſo liegts; Menſch, mit dem hochgeprießnen 
Kennzeichen der Wahrheit, in deinem von der 
Krudt Minervens ſchwellenden Jupiterkoyfe! an. 
dir liegts es: juft die richtigen Ouellen fuͤr deine 
Beduͤrfniſſe zu finden; um wohl zu fahren.. So 
(af fehn!. Steht auf jedem Bande der mwahre 
Innhalt des Buds? und auf:jedem Geſicht, auf 


jedem beſternten Rocke, die wahren Cigenfdaften - 


des Menſchen? O, ein mahrer Roman Cann int 


Gewande eine Gebethsbuchs ſtecken, und — was 


auch Lavater ſagt — Menſchengeſichter ſind nur 
Larven der Seelen! und die Sterne ſind — Er⸗ 
ſcheinungen. Das iſt das Urim und Thumim! 
ber dem fdon mandes hodmirdige Schaͤflein 
ein Spezimen feines bloͤden Verſtaudes edit; 
und, ohne ſein Wiſſen, den richtigſten Gegenbe⸗ 
weis wider die unmitelbare Inſpirazion gefuͤhrt! 
Das der Stein der MWeifen um den ſchon manch 
Rittergut und manche Muͤhle, durch die Eſſe ges. 
gen den Mond gedampft. — O, du! der du mir 
mit mathematiſcher Gewißheit jede Quelle charak⸗ 
teriſirſt, aus der ich meinen jedesmaligen Beduͤrf⸗ 
niſſen entſprechende Materialien ſchoͤpfe; du ver⸗ 
dienſt 
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dienſt Kronen! wenn Kronen dir dann noch ein 
Preif find; du biſt der Mann den id ansete! 
ber wahre Prometheus, mit dem die avldene Zeit 
zur Crde zuruͤckkehrt, wo mieder Schuhpuzzer 
Schuhpuzzer, Gelehrte Gelehrte, und Narren 
Narren ſind. | | 

Aber es muß fo fein! die ewige Vorfehung hats. 
weislich ſo geordnet; und fo lange Tage gezaͤhlt 
werden, wird kein endlider Sinn diefe gluͤckliche 
regulaͤre Unordnung unterbrechen. Wie gut und 
vaͤterlich hat ſie hier far uns geſorgt! Mit halb⸗ 


blinden Augen muifen wirs erkennen, md ankez 


thend ihr danken. O, dann koͤnnten ja die Gro: 
ßen alles ſelbſt uͤberſehn, alles felbft ordnen! mä: 
ren nidyt mehr in der fur uns fo gluͤcklichen Noth⸗ 
mendigkeit fidy auf Difkrezion an uns und unfern 
Verftand und Herg uͤberlaſſen zu mien; und 
mir wären im eigentlidyften Verſtande dann ihre 
Maſchinen; durften keinen Willen haben als den. 
ihrigen, feinen Verftand als den ihrigen, kein Ge: 
fuͤhl als das ihrige; Elend ! und breimalelend 1 — 
Wir fheinen ihnen ohnedem jest, da wir doch, 
Goͤtt fei taufendma! Dank! nod diefes alles fuͤr 
uns in Sidherheit haven, Faum die Solen unter 
ihren Fäfen zu fein; wie wurden fie uns dann fo - 
veraͤchtlich kaum als Staub von ihren Kothurnen 
fhätteln? — 


Caid. 1. Th. g Zwoͤlftes 
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p Zwoͤlftes Kapitel. 
| Schleicher unter den Höfkingett. 


chleicher ſchien nad und nad audy in den um⸗ 
liegenden Gegenden keine uͤberfluͤßige Perfon 
— mehr; und je ernfter das Spiel um die Giräfin 
Aurora wurde, je tiefer ſuchte man ihn von allen. 
Geiten hinein ju verwickeln. » Denn, fagten die 
Klugen. des Landes, der Fuchs hat ſich nun einma! 
durch feine Launen in das Herz des alten Jeridyo, 
und, der Teufel wei wodurch? in das Herz 
der (honen Aurora, zu fehleiden gewußt; fuͤr 
wen der ſich erklärt, deffen Spiel fteht gemik 
nicht ſchlecht! wenigftens hat er immer einen der 
fhm die Katte verraͤth.« — Diefe Analogie 
wat ridtig; nut die Anwendung erlahmte: am 
Starrſinne diefes Antihoflings. Cr hatte ſich bes 
reits erflärt; und fär wener ſich einma! erklärte, 
war er unerſchuͤtterlicher als die Srundfäzse unſrer 
modernen Philofophie. Das ganze Gebaͤude des 
Gegners konnte einſtuͤrzen, er ſchob ipm um Mils 
lionen fein Sandforn unter. (Er hatte fidy ero 
Flärt för das Jerichoſche Haus, und in diefem des 
fonders fär die Gsräfin Aurora. Indeß thaten 
doch jene an ihm mas (ie fonnten, Cr hatte Ame 
— Bizion, das wußten fie; brauchte als ein NReifender 
Geld, das glaubten ſie; und wußten und glaubs 
| "a 
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ten wirklich nidyt falſch. Wenigſtens von Cseiten 
der Ambizion, oder um es beim rechten amen 
zu nennen, von Seiten des Stolzes war ihm am - 
beſten beizukommen; denn Geld Fämmerte ihn 
auſſer im Augenblicke da ers brauchte, wenig oder 
nicht. Aber ſein Stolz war auch kein Bauernſtolz! 
er gruͤndete ſich bloß auf das Bewußtſein ſeines 
innern und aͤuſſern Werths, und wo er denn ſah, 
daß dieſer bemerkt und jener geſchaͤzt wurde, ſo 
war er im Stande ſeine ganze Thaͤtigkeit, ohne, 
und oft wider fein eignes Intereſſe, mit der una 
erſchuͤtterlichſten Treue aufzuopfern; davon hatte 
man Beweiſe in der Geſchichte feines Lebens. 
Nur war er dabei audy eden fo Elug; daf er aufs 
Haar zu rinterfeheiden mute, was reelle Ahtung 
und interefpirte Schmeichelei war; fonft märs 
vielleidt moͤglich geweſen, daf die Elugen Hoͤflin⸗ 
ge ihn in diefer Schlinge gefangen, und den Stolg - 
zum Kuppler feiner Chrlidkeit gemadyt hätten. 
Denn jest murde der General und Aurora zu kei⸗ 
ner Fete auf die benachbarten Landgiter des Kams 
merherrn Jedro, des Stallmeifker Hengft, 1170 
felbft des. dirigirenden Miniſter MWindings, und 
andrer Girofen vom Hofe geladen; Sehleider - 
mit. Der alte Jericho lief es ſich deutlidy mers 
Fen daß biefes ſelbſt ihm gefalle, und ſchwur Mila 
lionen Donnertvetter, daf es ein Kerl fei der den 
Teufel aus der Hölle fpekulire; aber Schleicher 
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wußte fidy fo gut in die anädigen Geſichter 3u fino 
den, daß. man ihm felbft nidyt die mindeſte Verz 
änderung anfah. Er war artig, abet nie krie⸗ 
chend; er ſchien die Gnade ſchaͤzzen zu wiſſen, aber 
ſtaunte die illuminirten Saͤle nicht an, in die er 
produzirt wurde. Er drang nie naſeweis vors 
trat aber auch nie mit der ſcheuen Mine eines 


Buͤrgerlichen, der blos unter den Nobeln gedul⸗ 


det wird, zuruͤck. Er neigte ſein Haupt vor dem 
gnaͤdigen Laͤcheln des Miniſters; aber wie dieſes 
verſchwand, war auch ſein Nacken wieder ſteif. 
Er bewunderte die koſtbaren Aufſaͤzze ihrer ſchwel⸗ 


geriſchen Tafeln; aber es ſchien ihm nichts neues 


zu ſein. Er trank den edlen Tokaier aus vergol⸗ 
deten Pokalen mit eben der Gelaſſenheit wie 
Landwein aus Stuzglaͤſern. Er wurde neben 
Stabsoffiziers, wurde neben Kammerjunkers ge⸗ 
ſezt; aber er ſchiens nicht zu bemerken. Kurz, er 
ſchien der biegſamſte Hoͤfling, und war der ſtarr⸗ 
ſinnigſte Schweizer; ſprach mit einerlei Mine vom 
Hofe zu Weſtmuͤnſter und Petersburg, wie von 
der Einrichtung des Waiſenhauſes zu Halle, und 
blieb immer ſich gleich; gleich beim Laͤcheln des 
Miniſters, und der wichtigen Mine des Kammer⸗ 
herrn, mit der er vom Gleichgewicht in Europa 
und von ſeinem ſchweren Dienſte bey Hofe ſprach. 
»„ Das find Menſchen!«c dacht er oft, wenn er jo 

unter dem goldnen Schwalle ſaß; „das find Men⸗ 
[den ! ſec 
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Khen !« dacht' er, und bas Spiel mit einer alles 
goriſchen Deviſe verdara Faum das ſcheliniſche Läs 
cheln im feinen lichtblauen Augen; »fie fehn did 
fär einen Papen an, und geben dir Zucker, daf 
du ſchwazen ſollſt !cc — Er fprady viel; denn & 
wurde viel dazu aufaefodert, wurde viel gefraat, 
und gab allema! die bindiglte und erſchoͤpfendſte 
Antwort, bis auf einen gemiffen Punkt; da blieb 
er ein und allemal, aud, unterm gnaͤdigſten Läs 
cheln, vertrauliefkrem Händediud” und ſchmei⸗ 
chelndſten Achſelklopfem, bei ſeinem alten: das 
weiß ich hiet! — 





| Dreizehntes Kapiteli 
Schleicher blickt in das Herz des alten Jericho. 


Nun darf man dody wohl nidyt mehr zweifeln, 

| Dafi unfre Gegend die Leimruthe fei, auf der. 

du kleben bleibſt ?ic ſagte am Abende nad ſolch 
einem Tage Jericho zu Schleichern, da ſie um die 
lezte Fluͤgelecke des praͤchtigen Schloſſes des Mi⸗ 
niſters fuhren. Sie waren allein; denn Harras 
hatte endlich einmal die Graͤfin uͤberredet, daß 
ſeine Spanier nicht ſo wild waͤren als ſie ſchie⸗ 
nen, und ſie war mit ihm ſchon voraus. Schlei⸗ 
cher. laͤchelte, und ſchien auf eine hieroglyphiſche 
Antwort zu ſinnen; es war ihm heute viel ge > 
A $3 | ſchmei | 
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ſchmeichelt · worden. „Du, der Guͤnſtlingder er⸗ 


ſten unſers Hofs, der Scharwenzel der Damens 
— fuhr Jericho fort, bald werde ich ſelbſt dir 
ſchmeicheln, und an dich mich addreſſiren muͤſſen, 
wenn ich einen Kornett pouſſiren will. 
Schleicher. Hofluft, Herr Graf! mer vom 
ber zu leben gedenkt, ſtirbt an Blaͤhungen. JA 


glaube fo wenig daran als an ben goldnen Wet⸗ 


terhahn dort, der heute ſeinen funkelnden Kamm 
nach Suͤden, und der Himmel weiß wo morgen 
hinwendet. 

Jericho. Aber es liegt doch wirklih jetzt blos 
an dir, das Eiſen zu ſchmieden, und dein Gluͤck 
zu machen! Es war beinah uͤberfluͤßig, daß ich 
dich dem Miniſter zum Baue der Waſſerkuͤnſte 
empfahl; er verſi cherte, daß man ſchon laͤngſt auf 
dich Ruͤckſicht genommen, und verlangte nur einen 


ſchriftlichen Anſchlag, um ihn dem Fuͤrſten vorle⸗ 


gen zu koͤnnen. 

Sſchle iche r. cemm Jd werde morgen hin⸗ 
aufreiten, Herr Graf, menn Sie mir ein Pferd 
erlauben', und mir das Werk beſehn; aber geden 
Sie acht! jest Eann (dy angeben mas id, will, es 
geht durdy! Cann den Fiirften um Taufende beſteh⸗ 
len mollen, fie druͤcken die Augen zu; aber viels 
leicht in dem ich den lesten Schritt zu thun hade, 
ſtolpre id, mieder uͤber den Stein, uͤber den ich in 
meinem Leben ſchon fo oft geftolpert bin! 

Jericho. 
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Jericho. Du haſt ja Kopf! mußt did in 
acht nehmen, und die Gedanken belauern wie Die 
Schiffer den Wind. . 

Schlei icher. Da gilt kein in acht nehmed 
kein Belauren der Gedanken, wenn auf einem 
Augenblicke, auf einem Worte ſteht: ein ehrlicher 
Kerl zu bleiben, oder ein Hundsfott ym werden! 

Jerido Du Hifk nidt geſcheid! fängfr Muͤ⸗ 
cken fir Langerweile, mie mein Solimann, wenn 
er nidyt ausgefehylafen hat. — » 

Schleicher. (ädeud) Sollten Sis denn gar 
nicht⸗ merken? Herr Graf! nicht daß ſie mich zu 
einem Schroͤpfkopfe an das Aerarium Ihrer Geo 
finnungen, zu einem: metaphfifhen Vampir am 
Herzen der. Graͤfin Aurora, und zu einem Sprach⸗ 
rohre machen wollen, das von Weidenburg bis 
nach Palmira ſchallt? 

Jericho. Das waͤr etwas! aber ich wuͤßte 
nicht was das juſt jezt ihnen helfen, und ſie kuͤm⸗ 
mern ſollte? da ich fo wenig mehr mit dem Hoſe 
in Verbindung ſtehe; und meine Tochter — 

Schleich er. (ihn unterbrechend) Eben dieſe, Hert 
Graf! glauben Sie denn nicht, daß eben dieſe Graͤ⸗ 
fin Aurora, ſchoͤn wie ihre Namensſchweſter am 
ſchoͤnſten Maltage, färtreflidy mie. das Herz ihres 
Vaters, und die einzige Erbin der fieben fetten 
Guͤter des neunundfiedsigjährisen Grafen von Jes 
richo; daf dieſe Aurora has Problem foi, das jest 
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allen wizzigen Köyfen in Palmira und ganz Som: 
merſett Schweiß auf die Stirnen und das Blut 
nad, dem Herzen treist ? — (Seritho wird aufmerk⸗ 
fem, und Schleicher faͤhrt laͤchelnd Fort) Keiner ſcheint 
es wagen zu wollen, eine Linie zu attakiren, die 
keine Luͤcke giebt, und nichts zu hoffen, ohne ei⸗ 
nen gerteuen Spion; und der ſoll id ſein! O; 
ich merks vedyt gut mie immer einer um den ans 
bern forgfam mid anfehielt,: menn einer irgend 
freundlid, mit Ihr fpridt ! denn jeder wuͤnſcht 
Terrain zu gemwinnen, um feinen Aufmarſch ſicher 
gu formiren; aber die Gsrafin behandelt jeden mit 
zuvorkommender Guͤte, keinen mit Vorzugs mie 
koͤnnen fie fidy das erkläreri? 

Jericho. Ja, und idy felöft nidyt! Unter uns 
geſagt, Schleicher, mir gehts oft mehr im Kopfe 
herum als ihrs vielleidyt glaudt. Das Mädchen 
Ut: doch ſo ganz Feuer und Liebe, und doch mwollt 
ich wetten, daf von alle denen, die, mie id) wohl 
merke, jest Jagd auf (ie maden, ihr einer fd 
lieb waͤr als der andre. Weiden meifren zwar 
munderts mid, nicht; denn die windigen Brauße⸗ 
mofte und abgehuhrten Sperlinge, mit all ihrer 
nichtigen Herrlidykeit, die mie es feheint, felhft 
vom Anfehn des Färften unterfti;t werden fol, 
muͤßte ich (hr geradezu abrathen, fo feft ich elgent: 
lid, entſchloſſen bin ihr völlig freie Wahl zu laffen; 
aber daß fte weder den Ritter noch meinen Horfk 
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ju unterfiheiden feheint, das mundert mid! uns 
e$ find dod beides Männer, brav wie ihre Des 
gen; Maͤnner, zum Donner! die body allema! 
das erfte Mädchen im Lande verdienen? 
Sdhleider. Das find fie! aber wer entſchei⸗ 
det uͤber den Geſchmack eines Maͤdchens 
Jericho. Ob ihr Herz nod am Stuart hängt? 
Cr Gat dir vielleidyt erzählt, duf er einkt in meinem 
Hauſe war wie Horft, und blos um ihrettillen, 
blog meil er ihr Guͤnſtling (hien, von'allen benei⸗ 
det und unterdruͤckt murde, daf ich ihn, zu meiner 


groͤßten Verdruf, mit meinem damals noch großem 


Cinfluffe, ſelbſt nicht heben konnte, und er endlich 
in einer ungluͤcklichen Stunde den raſchen Entſchluß 
faßte, und den Hundsfott drauf feste: in unſerm 
Dienſte keinen Degen mehr zu ziehn. — | 

Schleicher. Jd meif alles! weiß, daf er den 
Teufel gekuͤßt haͤtte um die Sräfin Aurora; aber 
daf ihr Herz noch an ihm hangen follte, glaub id 
eben fo wenig, als daf Alerander im Reiche der 


Todten nody uͤber die Eroberungen ſeines Vaters 


Philipp weinen follte. Wie leicht vergißt ein Maͤd⸗ 
chen? wenn das ſchmachtende Huge des Geliebten 


ſie nidt mehr erinnert; felbft ein Mädshen mit 


ſo koͤniglichen Herzen mie Giräfin Aurora! Laffen 

Sie ihr Zeit; ſie wird ſchon mwählen! 
Jeridyo. cungeduldigh Sie wird fehon waͤh⸗ 

(en! ja, wird ſchon waͤhlen! wenns einmal uͤber 
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mich kommt, bin ich weg mies Amen in der Kiri 
he! und da most? id dody nidyt gern, daf hinter 
meinem Garge her eine Troftlofe Zukunft fie ans 
araufte. — Meine ganze Freundfehaft ift geſtorben 
und verdorben; id der lezte Jericho. Am Hofe 
Gabe id wenig Freunde mehr, und unter den we⸗ 
nigen keinen einsigen von dem id ihr fagen koͤnn⸗ 
fe: auf diefen verlaß did! Wenn fie nun den legs 
ten Jerido ju Grabe tragen, (0 wuͤnſcht' id doch, 
daf ein Mann da ſtuͤnd, feinen Arm uͤber meine 
VDoͤrfer ausſtreckt' und fagte, das find die Guͤter, 
die ſeit zweihundert Jahren die Jeridos fidy, mit 
bem Degen in der Fauft, erwarben! 

Schleichern murde bruhheip bei diefen lezten 
Worten des wackern Jericho; denn iha sraufte 
ſchon jest die troſtloſe Zukunft an, und er mar 
im Degriff' ihm ein Geheimniß zu eröfinen, das 
wahrſcheinlich jest in der ganzen Gegend noch 
ev allein wußte; ein Geheimniß, das ihm zwar 
Auroras Detragen' entrahfelt, aber VBitterkeit des 
Zodes in die ſuͤßen Stunden feiner Bakerfreuden 
gemiſcht haͤtte; denn er mar wirklich aufrichtig 
bewegt uͤber die ſuͤßen Hoffnungen die der gute 
Alte ſich machte, und hielt es fuͤr eine Suͤnde, 
Kie mit taͤuſchen zu helfen; Aber er ſchwieg! Ein 
guter Genius ſchien ihm die Zunge zu binden; er 
ſchwieg, wog ſchnell die ſchreckliche Zerſtoͤrung, die 
dieſe Entdeckung im ganzen Hauſe verurſachen 
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mußte, gegen feine Schuldigkeit, und den war⸗ 


men freundfehaftliden Händedrud der Aurora; 
1999, und ſchwieg! ſchwieg, und ſchwur: auf emia 


- au ſchweigen. „Wer mei mie kurios ſich noch 


das Rath des Schickſaals dreht! dadt' ev; koͤnn⸗ 
te nicht jest deine Voreiligkeit einen Otreidy ma 
chen, den dir: die Vorfehung felöf nicht veraäh? 
Und menn ſichs nicht noch zum Vortheil diefer 
guten Seele dreht, und dieſer ehrliche Alte ent⸗ 
ſchlaͤft, eh dieſer verworrene Knaͤul ſich abgewickelt 
— wem frommts, daß du ihm noch die lezten 
ruhigen Stunden vergaͤllſt?« — So dadt' er, 
und warf fidy märrifäy neden den muͤrriſchen Ge⸗ 
neral in den Wagen guru, daf fie da fafpen mie 
zwei Philofophen, die eben einen Streit Uber die - 
MWyteinigung des Leibes mit der Oeele vollendet, 
wobei jeder fUhlt daf er nid recht hat, und es 
doch viet geftehn mill. 

Freudig huͤpft ihnen am Thore Aurora entges 
gen; ihr Grup und Kuf ſchien Todte erwecken 
zu koͤnnen; aber heute mar er nid faͤhig diefe 


Wolken von den Stirnen 3u verſcheuchen; und fie 


ſchlich traurig an der Hand ihres Vaters ber 


den Hof. „Hab' ich Sie beleidigt 2? Vater Jes 
richo! fragte der Ritter Harras, mit feiner nas 


tuͤrlichen Biederherzigkeit! hab' idy fie beleidigt ?« 
— "Ritter! fagte Nerido, und drädte ihm die 


Hand, die Jeridos und Harraſſe beleidigten ein⸗ 


ander 
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ander nie! bei meiner lezten Schritte zum Ora 
Be merden fie nidyt noch anfangen ?« — 

Harras. Oder hat Sie fonft jemand belei⸗ 
bigt? laut, Vator! laf nidt die Wolken von der 
Stirn da ins Herz ziehn; laut! ehre meines Vas. 
ters Afche in mir! — Sieh, da hab idy fo eine 
nagelmeue venetianifde Klinge mitgedradyt; die 
moͤgt' ich ohnedem gern probieren. 

Jericho. + (lädeindd Alter Haudegen! da 
ſpraͤngſt du nun gleich fort, und jagteſt vielleicht 
einem ſchwindſuͤchtigen Kammerjunker die kalte De: 
genſpizze durchs lezte Reſtgen Lunge, wenn ich dir 
ſagte, daß er mir ein ſchief Geſicht gezogen hätte; 
ich danke dir! meine Knochen ſind morſch, und 
doch wuͤrde dieſe zitternde Hand wohl noch raſch 
gnug eine Piſtole abdruͤcken koͤnnen; aber, nichts 
von Beleidigung! auf Ehre, nichts! es fuhr mit 
nur ſo eine Grille durch den Kopf, und die hat, 
wie ich merke, auch meinen Schleicher angeſteckt. 

Harras. Und ſie waͤr nicht ju uͤberwinden? 
Vater! nicht zu uͤberwinden, durch unſere Liebe? 

Jericho. (wenver ihn von ſich Gute Nacht, 
Ritter! Deine Spanier ſtampfen mirs Pflaſter 
zuſchanden. Wenn Du morgen mit mir eſſen 
willſt, fo biſt Du gebetens auf heute: gute Nacht! 

Gehorchend warf ſich Harras, mit dem herzlich⸗ 
ſten Lebewohl, dem Vater Jericho um den Hals; 
aber wider ſeine Gewohnheit hoͤchſt ugruhig in den 

Wagen. 
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Wagen. Schleicher fuͤhrte ihn mit dem Coralli - 
ſchweigend die Treppen hinauf, und der guten 
Aurora ftand eine Thräne im Auge. — 

Sn dieſer Nacht (hrieb Schleicher einen Brief 
nach Rufland, an feinen Stuart; aber id bins 
der Geſchichte ſchuldig, ihn noch zuruͤckzulegen. 
Denn nicht wie ich ſie ſchon jezt uͤberſehe, ſondern 
wie ſie ſich zutrug, und damals nach und nach 
bekannt wurde, ſei ihr Gemaͤlde fuͤr die Welt 
aufgeſtellt. 
Ueberhaupt bitte ich meine Leſer um Geduld, 

menn ſie Bis jest mehr Praͤliminarien als Ge⸗ 
ſchichte geleſen haben; aber es gehoͤrt alles zum 
Ganzen, und am Ende bin ich auch daruͤber mei⸗ 
ner Verzeihung gewiß. 





Vierzehntes Kapitel. 
Schleicher, uͤberſchuͤttet von Gnade. 


Gm graute der kommende Morgen, als (hon 

der Laufer des Kammerheren Jedro an der 
Thär war, und das Haus des Jericho, auf den 
folgenden Tag au einer Fete, auf fein Lufthaus 
Unftern, an der immer, einlud. Der General 
fertigte ihn im Bette, mit »Ja!*« und einem 
Empfehl ab; aber er hatte noch Aufträge an Herr 
Schleichern, und ſchlich eine Treppe hoͤher. Sehleis 
N er erſtaunte, da er einen Brief mit zwanzig 
Louis⸗ 


Pad 
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Louisd'or erhielt, wollte lange fragen: mie? und 


wozu? und wenigſtens antworten; aber der Laufer 
verſicherte, daß er Eil habe, uud der Gnaͤdige Herr 
haͤtten geſagt: es ſei keine Antwort noͤthig; und 
verſchwand. Noch war Schleicher nicht das er⸗ 
ſtemal mit dem Briefe zu Ende, und hatte kaum 
angefangen zu laͤcheln; noch flog auf der Bruͤcke 


der Staub von den leichten Fuͤſſen des eleganten 


Merkurs, als ein Reitknecht Elopfte, und ihm 
ein Dillet nedft zwei goldnen Uhren uͤberreichte. 


un lachte ev laut! und fein fefter Vorfaz war: 


Beides bet ber näeften Gelegenheit, mit der 


freien Miene eines Britten, zurid zu geben, und - 
zu ſagen: Schleicher verkauft feine Redlichkeit 


N 


nicht! Er warf Uhren und Geld indef in ſeinen 


Schreibeſchrank, und gieng nach dem Stalle. 
Wir wiſſen, daß er nad Palmira reiten wollte; 
aber indem er ſich zu Pferde ſezte, fragt' am 
Thor' ein Bereiter nad, Herr Schleichern. Sv 
heiß' id !«' fagte Schleider; und id habe alfo 
das Vergnuͤgen, Jhnen diefen Brief und diefe 
= filbernen Sporen von meinen Herrn, dem Obere 
ftallmeifter Hengſt, nebſt viel Cmpfehlungen, zu 
uͤberreichen! So der Bereiter. Cr ermartete Faum 
ein lahmes flädhtiges Gegenkompliment, und flog 
von hinnen. Das mar Sdhyleidern zu toll! Er 
gab das Pferd auf eine halbe Stunde zuruͤck, raffte 
+ Briefe, Sporen, Uhren und Lonisd'or auf feiner 
Stude 
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Stube ſo unordentlich zufammen, wie der hochſee⸗ 


lige Friedrich ſein uͤberfallenes Heer bei Hochkir⸗ 


chen, und wanderte geradeswegs damit zum al⸗ 


ten Jericho. 

„Guten Morgen, Soleicher! rief ihm dieſer 
aus ſeiner Federmuͤzze und Tabaksdampfe entge⸗ 
gen; ich denke du biſt lange fort! was bringſt du 


denn da fuͤr Wirthſchaft? 


Schleicher. Erſt meinen herzlichen guten 
Morgen; Und dann (er leptakesin Ordnung vor ihm hin) 
hier die Befkätigung von dem mas Sie mir ges 


(tern nicht ſo ganz zu glauben ſchienen. Wollen 


Sie die Gnade haben, und leſen? 
Jericho machte einen langen Hals, brummte 


einige umverſtaͤndliche Donnerwetter in den Dart, 


und nahm dann den erſten Brief, und las: 
„Mein lieber Schleicher !«« 
„Ich habe ſchon lezthin mit Ihnen geſprochen, 
das ich einige Abaͤnderungen in meiner Muͤhle zu 


HYpſilon machen zu laffen gedaͤchte; geſtern waren 
die Gewerken in meiner Abweſenheit bei mir ges 


wefen, und hatten gemeldet, daf fie, wider alles 


Vermuthen, [hon heute Vamit anfangen wuͤrden. 


Go lieb es mir nun ift, das es jost, da ir noch 
Flein Waſſer haben, noch gebauet mird, fo unan⸗ 
genehm iſt mirs auf der andern Seite, weil ich, 


dringender Geſchaͤfte wegen, unmoͤglich heute dabei 
ſein Cann, ſo ſehr ich es wuͤnſche. Freund! Sie wifs 
| N (en 


Pp 
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= feit meine ganze Abſicht, die ich mit dieſem Baue 


Gabes Ihnen märs ein leidytes mid, aus bdiefer 


Berlegenheit 3u reiſſen, wenn Sie heute, da 


Sie ohnedem, mie id, vom Miniſter hörte, nad 
Palmira 3u reiten gedenken, den Fleinen Umiveg 


uͤber Ypfilon madten. Sie uͤberſehn die ganze 


nöthige ECinridtung mit einem Blicke beffer als 
ich felbft, und mären fo gut mir morgen, wo id 
doch audy das Vergnägen haben mwerde ie bei 
mir 3u fehn, davon Nachricht zu geben. In Hof: 
nung der Erfuͤllung diefes meines Wunfhes, ha: 


verbinden, wenn Sie fo freundfehaftli& mären, 
und, bei etmanigen Spazierenreiten, mwährend 
diefes Baues, dann und wann hinunter fahn. 
Ich lege in diefer Ruͤckſicht einige Louisd or kei, 
blos als eine kleine Ausloͤſung bei dieſen Geſchaͤf⸗ 
ten, nicht aber etwan als eine Belohnung fuͤr 


den freundſchaftlichen Dienſt, den Sie mir da⸗ 


durch erzeigen, wofuͤr ich ſie anzuſehn ausdruͤcklich 
verbitte. Es wird von Ihnen abhaͤngen, ob Sie 
ſo freundſchaftlich ſein und mir Gelegenheit geben 
wollen, Ihnen zu zeigen, wie ſehr Ihr Wunſch 
auch der meinige ſei; der id, mit mahrer Ach⸗ 
tung gegen Jhre Perfon und Verdienfre, Hin 
, Ihr Freund 
Victor Comte de Zedro. 
Jericho. 


” 


be ich bereits Befehl gegeben, daf ein Wort von . 
Idhnen mie das meinige refpektirt werden fol; 
und uͤberhaupt wuͤrden Sie mid, auferordentlidy 


— — — 


97 

Jericho. .(sleht det der Unterſchrift felno Muͤten 
Ei, unterthäniger Diener, Herr Windbeutel! 
Deine Louisd'or find beſſer als dh ſelbſt mit Haut « 
und Haar. (iv Sthleicern) Aber, frehft Du! Du 
darfft ja nur fagen, mas Du wänfeheft; Dir kanns 
nun und nimmermehr fehlen! 's ift ja ſchon fo 
gut als waͤrſt Dus. Gratulire! 

Schleicher. (mit einer wichtigen Mien) J, 
merde ihm morgen fagen : id wuͤnſchte Land⸗ 
bauinſpektor ju werden! EN 

Jericho. O, mit dem Charakter als Hofrat 


oben drein; nakkirlidy ! (er uͤberſteht nochmals den Ebtaf- 


des Brieſch Es hängt ja hos von Dit ab, ob Du 
(0 freundſchaftlich fein und ihm Gelegenheit geben 
willft, Dir zu zeigen, wie ſehr Dein Wunſch auch 
ber. feinige fei, * der er mit mahrer Achtung, gegen 

> Deine Perfbn und Verdienſte if, Dein Freund 
Vi&or Comte de Zedro, — Krieg Du doch 
gleich die Schwerenoth! 

Schleicher, (Ei, das ſagen Sie ja nicht! e⸗ 
ein Mann! Aber wollen Sie nicht weiter, Here 
Graf, wenn der Faden ihrer Geduld noch hält ?-— 

Jericho. (vekeht, vie Unterſchrift) Ei, fieh dat 
fe da: Monif. Windig! und 3u diefem Wriefe 

gehdren die zwei Uhren? Det hat wohl gar ein 
Narrenhaus zu bauen, und will dich zum In⸗ 
fpeftor daruͤber machen. Laß doch ſehn! Er lieſt)/ 


Eqleich.i.b. G nbieb⸗ 


19 8 J 
„Lebfter Freund!«“ 


a Sd redne auf ſolide Freundſchaft, die den fe 
ften Druck Ihrer Männerhand nidyt Ligen (tvafen 
kann, und beginne meine Ditte ohne WBorredr. 
Sie erhalten hier zwey Uhren. Die Eleine mit: 
Perlen kaufte id, an der lesten Meffe um vier 
und zwanzig Louisd'or, und Befrimmte fie ſchon 
damals zu einem Präfente fir meine Schweſter zu 
ihrem Geburtstage; aber fie iſt mir, wie fie ſehn 
werden, beinah ſchon verungluͤckt. Durch einen 
fatalen Sturz mit meinem jungen Pohlen, iſt ſie an 
verſchiednen Orten verbogen, und vielleicht auch am 
Werke ſelbſt manches ruinirt. Wollten Sie mir ſie 

wohl ſo viel als moͤglich wieder aufpuzen? denn ich 
moͤchte meiner geſund und geraden Schweſter doch 
nicht gern ein krumm und lahmes Pruͤſent machen. 
Aber die große mit Steinen habe ich geſtern das 
leztemal in meine Taſche geſteckt. Wiſſen Sie 
wohl, daß ich um Ihret willen geſtern Abend 
zur guten Nacht einen Verweis von meinem 
ter hoͤren mute? Jd ſagte ihm im Diskours, 
daß Ihnen dieſe Uhr gefallen, daß ſie den Meiſter 

kennten, und den Wunſch geaͤußert haͤtten: eine 
von ihm zu haben; x Uud- dri machteſt ihm nicht 
auf der Stelle ein Praͤſent damit ?« ſagte ers 
und die Miene, mit der ers ſagte, war wahrer 
Unwille. „Einen ſolchen Mann bekommen wir 
nicht 
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nicht alt Tage in ynfern Zirkel! ſezte er hinzys 
hur wuͤnſchte id, daf er nidyt fo 3urudhaltend 
Gegen uns är, and dap man ihn uͤberzeugen 
färne: daß er nicht im Hoftone, tie er vielleidyt 
glaubt, fondern mit mahrer Freundſchaft bei uns 
anfgenommen fei, « So mein Vater i uid er beſahl 
mir, fie Ihnen mit anbrechendem Tage zu uͤber⸗ 
ſchicken. Nicht aber allein auf Vefehl meines Va⸗ 
ters, ſondern aͤuch aus eignem Antriebe, mich Ih⸗ 
nen auch durch ſolch eine Kleinigieit gefällig zu 
maden, uͤberſchicke idy ſie Ihnen, mit der herzlichen 
itte: kein, Mort dariiber ju verliehren. Viela 
eicht waͤr ich gleich deſtern darauf gefallen; aber 
wer konnte auch geſtern denken? wie kann ein 
Sinn an was anders haften, wenn man die 
Graͤfin Aurora ſieht? Lieber Schleicher, was 
(ind das für gluͤckliche Menſchen, denen taͤglich 
eine ſolche Morgenroͤthe laͤchelt! Ich wollte mei⸗ 
nen Degen mit der Hade, und die Guͤter meines 
Vaters mit den Strohhiitten der Bauern vertau⸗ 
el wenn — Leben ſie wohl, Seelenfreund ! 
i habe beinah die ganze Racht nicht geſchlafen, 
habe nur von ihr getraͤumt, und traͤume 104). 
Wenn der Kammerherr Wort hait, fo (eden wit 
uns morgen; aber ja tein Woͤrtchen von der Uhr; 
deftomehr aber von det göttliden. Aurora! O, e$ 
U fo angehehm, nur von ihr mas 3u hören, daß 
* mich mit der Bibel ausgefohat hade, feit mir 
Oa | unfey 
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unſer Portia verſcchert: es fm auch vol" ihr 

was darinnen'! Emig ot e % H 
SM a re i rennt 1 Tr 
N + 110 Louis ae Windigi 
| gerich b. chitft den Driefunhii weg Det Kerl 

Wt ein Narr! Sein Bischen Menſchenverſtanb⸗ 
ſo recht dem lieben Herrgott zur Sottiſe, ku veti 
ſtuͤmmeln, und an den Pranger des Unſinns zu 
ſtellen, iſt doch, zum Donner! eher des Zuchtham 
ſes werth, als die verungluͤckten Spetulazionen 
kines Pangnerduttirten Kaufmanns! 

Schle icher. O, dann haͤtten die Felſen nicht 
Eingeweide geuug, welche zu bauen! Die Alpen 
wuͤrden abgetragen und die Pirenäen geebnẽt 
werden muͤſſen! 

Jer icho. R ber dritte Wiſch ZJuch or 
mag ich ihn nicht leſen. v | 
Schleicher. Dem Sinn 'nach, ja! aber die 
Worte ſtehn auf feinern Schraudem. Er (n vom 
Stallmeiſter. 

Jerido: Dem hab' ich elgentlich i immer PA 
Ben meiften Verſtand zugetraut; "aber feit er Lieb⸗ 
ling des Färften if, haben (te ihn auch verdor⸗ 
Ben, (er tie 


Mein Herr!'! . 

ie beſchrieben mir vor einiget Zeit eine je Art i 
Oporen, mie ſie die Gardeoffigiore in England 
w N tragen, 
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tragen, und: da ich meinen Goldſchmibdt vorige 
Mode welche machen fah, fieles mir wieder bei, 
Ich beſchrieb fie ihm, mie Sie mir fie beſchrieben, 
uberlief menen Wunſch auf Diskrejion feinem 
bekannten Geſchmacke, und beftellte einige Paar. 
Ich glaube, fie find gut gerathen, und freue mid, 
wenn id Ihnen mit dieſem Paare einen Spaf 
maden fann. Jd mar Ihnen ohnedem 104) 
ein Biergeld fehuldig; denn Sie hielten mir ja 
einmal, ehe idy das VergnKgen hatte, Sie zu ken⸗ 


men, meinen Gaul; und das wär denn zugleich 


dadurch mit abgemacht. Wie ſehr wuͤnſcht' id, 


Ihnen weit mehr ſchuldig zu ſein, um Ihnen sel 


gen ju können, tie dankbar iſt 


Ihr 
Freund — 
Hugo. Yreiherr von Hengſt. 

Jer icho. (ieht Schleichern lädelnd an): Und was 
denkſt Du davon? 

Schleicher. Erſtlich denk' ich, bei det nach⸗ 
ſten Zuſammenkunft jedem das Seine wieder zu⸗ 
zuſtellen, und ihm in reinem Deutſch unter die 
Naſe ſagen: da id noch nichts perdient, auch 
in dieſem Falle von ihnen nichts zu verdienen ge⸗ 
denke, und unverdiente Dinge mir. zuzueignen 
nicht gewohnt ſei. 

Je rich o. Da waͤrſt du wohl ein ganzer Narr! 

Kiröe denn ein tugendhaftes Mädchen vom Kuß 
G 3 eines 


* 
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eines Schurken? oder verdorvat das Gras, ben 
welches eine Schlange fehleidyt ? Du biſt ja ſonſt 
fo ein geſcheider Kerl, und mwollteft da,fo einen 
Cfelsfreidy maden! Da den Britten ſpielen zu 
wollen, wo keine brittiſchen Pulfe den Tatt zum 
Fluge des Seiftes ſchlagen, wär eben fo thoͤricht, 
als einen Kikriehahn mit Rofinen 3u fuͤttern. Die 
Sporen ſchnallſt du an, die Uhr ſteckſt du ein, und 
' die Louisd or hebſt du auf, bis zur Zeit der Noth. 
ei chle ich er. (mit bedenklicher Miene, langſam, und 
mit Nachdruck) Und dann Ochleicher nimm deinen 

Stab und wandre! — 

+ * Seridö. Veil du ſilberne Sporen, eine gold⸗ 
ne Uhr, und zwanzig Louisd'or hafi? Cachendd Dag 
haͤtte idy dir audy geben können; armer Schelm! 
wenn id) gewußt haͤtte, daf es dir blos daran fehlte, 
um tveiter als nad, Sommerfett zu kommen. | 

Schleicher. Mein, Herr Graf! fondern 
weil id nidyt glauben Cann, daf Sie mid, wenn 
14) ſolche Präfente nohme, länger fär einen ehrz 
liden Kert halten, und mir trauen können! 

Jericho. cvitter lachendd Go? das war alfa 
gum andern, mas du daboi dadteft? zum erften 
war nidt viel gefheides, und (anffahrend) dag ans 
Dre war gar dumm! fähee vom Cstuhle duf, und geht 
deſtig auf und nieder) Din (dy denn ein Junge, den 
fo dumm denken tönnte? — geh! 


Sele) 


| 103 
Schleicher. (in BVerlegenhelt) Gehn? mit dev 
erften ungnädigen Miene von Ihnen gebrand⸗ 
markt? 

Jericho. Geh! i 105 geh! '$ war der 
erfte' dumme Oedanke,: den idy von dir gehört has 
be; aber auch fo hagelsdumm, daf idy dir ihn 
wenigftens in vier und zwanzig Stunden nide 
vergeben kann! | NN 

Schle ich er. Ich dachte Sie nidt zu erzuͤruen! 

Jericho. Geh! ſag' ich; jest hab' id nun 
einma! den Wurm! Du kennſt mie noch nicht. 
Geh! Und wenn ich erfahre, daß du nicht in der 
Miihle geweſen, fa ſoll dir der Donner in den 
Magen fahren ! 

Schleicher giena das erfkemal unruhig von feis 
nem alten Jerido; ſchwang (id, mißvergnuͤgt 
uͤber dle unangenehmen Augenblicke, die ev wider 
feinen Villen ihm aemadt, auf den Gaul, und 
ließ ihn, fo gemächlich er nur wollte, nad, der. 
Mahle hinunter ſchleichen. Der Tag lädhelte ihn 
fo fhön an; aber er war ihm fatal; denn Schlei⸗ 
cher twollte nie einen Menſchen beleibigen, vielmes 
niger einen fo durdaus braven Mann, wie (die 
Erde nur wenig hat. Und er vedynet noch heute 
diefen Streidy unter dic duͤmmſten feines Lebens. 





/ 
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Funfzehntes Kapitel. | 
Schleicher ihnidt (hr Mann! | 
SYhyenna denn fein foll! dachte Schleicher mit 
N einem muͤrriſchen Blicke, da er die goldnen 
Sterne der Thärme Palmiras iiber den Wald het | 
fhimmern fah, und im Thale herauf die Muͤhle | 
klappern hörtes » Menns denn fein (oll! fo mill 
ich eudy auch mit Winde fättern, daf eure Luns 
gen fauchen follen, mie die Windbeutels !'« — Er 
hielt den Saul an, rädte den Hut aus den Aus 
gen, und in fiinf Minuten mar der Plan feines 
S tänftigen Detragens Keffer und fefter entmorfen, 
als Taufende feiner loͤchrichen Bruͤder. Ein Seufz 
ger, uͤber das hödyftvermorrene Schickſal der guten 
Aurora, brängte id] ſchwer aus feinem Herzen, 
und ſchloß fidy ans Ende diefer ihm ganz neuen 
Entwiirfe s aber hell, mie die Sonne durch Herbſta 
nebel, funkelte ein Strahl undekannter Hoffnun⸗ 
gen durch die Sdhatten der Traurigkeit, die (id - 
mit dem Seufzer auf feine Stirn fhleiden woll⸗ 
ten, und fie wurde heiter, licht fein Olid, mie k 
bas Gold des ihm entgegen wogenden Morgens ; 
und jegt hielt ev an der Muͤhle. Zwanzig Ge⸗ i 
werken, Meifter und Geſellen, die mit entbloͤßten 
Häuptern, als eines Orakelpriefters, feiner harr⸗ 
ten, waren metteifernd bemuͤht, ihm die Buͤgel 
, ju 0 
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zu halten und vom Pferde zu helfen, warfen mit 
Untherthänigkeit um fid, wie Sirad mit Sita 


= tenfpräden, und fehienen bereit zu fein, auf ſei⸗ 


men Wink mit dem größten Vergnuͤgen die Sterne 
vom Himmel 3u reifen, und die Gaſſen der Häle 
le damit 3u pflaffern. Die Selavenfeelen! dach⸗ 
te er; das der Cirfluf der Orofen, fir deren 
Kreatur fie did, haiten? — Er uͤberſah in we⸗ 
nig Augenblicken die. ganze Einrichtung und Ab 
Änderung, nad den Abſichten des Kammerherrn, 
und ſagte ihnen kurz und buͤndig daruͤber ſeine 
Meinung, die ſie denn richtiger finden mochten, 


als mancher die Rechnung mit ſeinem biegſamen 


Gewiſſen, und mit der ſtrengſten Genauigkeit zu 
befolgen verſprachen; aber wie mochten ſie ſtaunen, 
68 ev ihnen eben fo kurz und richtig berechnet, 
hinzu ſezte: wie viel ſie von denen bereits herbets 
geſchafften Materialen, als Kalk, Steine, Pfoſten, 
Breter ꝛe dazu brauchen wuͤrden, und binnen wie 
viel Tagen ſie hoͤchſtens damit zu Stande ſein 
koͤnnten! So ſtaunt der Bauer den Philofophen 
an, Der ihm weißmachen mill, daf ſich die Erde 


unm die Sonne, und nidyt, role feine Mutter und 


Grofmutter alaubten, die Sonne um die Crde 
drehe. Noch (kahden. fie da mit. meit aufgeriffes 
men Augen; noch hatte mancher, vom lesten freus 
digen » Ja!« her das Maul zu ſchließen vergefen 3 
als Schleicher dlefe ſchnelle fonderbare Verändes 
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Lung, nebſt deren Urfachen entdeckte, 110 mit ei⸗ 


nem lächelnden : Adje ! fidy auf den Gaul ſchwang. 


Sie hatten ſich alſo ſo ſchrecklich in ihm betrogen, 


wie mancher Mann im unſchuldigen Auge ſeines 
Weibes, und ſtanden nun da, mie ein erbaͤrm⸗ 


| liches Chor Dorfmuſikanten, die das fehlgeſchlage⸗ 
ne Tempo fo aus aller Faſſung gebracht, daß kei⸗ 


ner mehr weiß, woraus der Gaſſenhauer gieng. 
„Das iſt unſer Mann nidt!G ſchien jeder ihm 
nachſchielende Blick zu ſagen; und doch kam er 


unter der Autoritaͤt des Kammerherrn! wie konn⸗ 


ten ſie das zuſammen reimen? Sie wußten recht 
gut, daf alle dieſe Materialien und alle Tage, die 
ſie hier arbeiteten, ſich unter den fiirfrliden Bau⸗ 
rechnnngen mit ſortſchlichen, mie feine verſchlage⸗ 
nen Dreiet, und dody wollte diefer Gehlſchnabel 
ihnen ſagen, mie viel Zeit nydH -Materialen ſie 
brauden muͤßten? *) das mar ihan zu hod! 
Wußte denn her Maulafe das lange verjährte 
Recht in Sommerfeet nicht: daf, menn fuͤr den 
Fuͤrſten ein Kackhaͤuschen gebaut mwird, fidy von den 


Ueberbleibſeln pie Grofen Paläfte und die Gewer⸗ 


ten Landhaͤuſer bauen därfen ? — Oonderbar war 
e$ indef, daf diefe Einrichtung nie mit der ges 
priepnen Maxime von Oekpnomie, als der einzi⸗ 
gen. 

”) Schloßbau zu L1.. von 1779 — 1791 Und (o welter, bid 


vielleisht ins folgende Seculum. Kinder und Kindeskin⸗ 
Per merden es belachen, oder — beweinen. 
v 


= 
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XO 
gen Stuͤtze der Wohlfahrt des Landes mie es Hiets 
tn Kolliffon kam, und nan nie gehdrt hat, daf ſie 
Darinnen irgend wo eine Diverfion gemacht; ja 
Leute die es verftehn, haken ſogar das Ssegentheik 
Behaupten wollen, daf ft nemlich dieſe beiden 
Maximen mit einander vertruͤgen, mie Bruder 
und Schweſter. Freilich reicht da unſereinen ſein 
ſchlichter Menſchenverſtand nicht hin, ſagt Schlei⸗ 
cher, aber wenn mans bei Lichte betrachtet, ſinds 
auch nur Kleinigkeiten; wahre Kleinigkeiten? 
Wenn nur den guten Herrn auf ſeinem lieben Ala. 
legro niemand im Angeln forte, oder fonfo mas: 
verdrufplides vorfagte, das ihm den Magen vera 
derben und uͤbel launen konnte; fo ſchrieb er: 
sy Albert" und die Kammer zahlte. — Der Ues 
Verfezer fieht fid hier genöthiget, zwei volle Las 
gen Schleicherſcher Bemerkungen theils aan; zu 


| Paffiren, theils nur Dis auf beffere Konftellation 


aufubewmahren. Denn meine Lefer ennen vors 
erfte die Leutdyen jost noch nidyt genug, um fie 
wahrſcheinlich zu finden, und zweitens wärde es 
Gier eine unangenehme Liike in der Schleicherſchen 
Geſchichte maden, wo ſich eben jezt viel vermora 
rene Dinge zur Entwickelung qualifiziren. Nur 
im Betreff dieſer Muͤhle, die von nun an in die⸗ 
ſer Geſchichte ein Unding ſein moͤchte, merkt er 
noch an: daf es. mit ihrer Verſchwindung ganz 
natuͤrlich zugehe, und ſie nicht etwann ein von 


Om 
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tn nur ſo obenhin mit angebradytes unbedeuten⸗ 

= des Gefdhiehtehen, ſondern ein wirklich, wiewohl 
ſehr ſchnell, abgelaufnes Mad des Gamen ſei. 
Sr. Exzellenz, der Herr Kammerherr, waren zwar 
außerordentlich ſcharmitt, da ihm Schleicher nach 
ber Hand ſeine Rapports:davon abſtattete, uͤber 


die herrlichen Anſtalten, Die er zu dieſem Bau gee 


troffen, wie er von den Gewerken gehoöͤrt und ſelbſt 
"mit Augen geſehn; verſicherten aber: daß die Leu⸗ 
te ihre Saden ganz fuͤrtrefflich, völlig.von ſeinem 
Wunſche und Schleichers Anordnungen makten; 
daß feine Bemuͤhungen, wenn er bann und wann 
hinunter reiten und nadsfehn wollte, (mit einem fs 
Ren Hoſtoney mirklidy beinah uͤberfluͤßig fein. wire 
den. Schleicher mar zu Fhug, als daß er nidyt 
hätte merken follen, mas damit gefaat war; ver: 
ſicherte sleidyfalls : daf es ganz fuͤrtreffliche Leute 
waͤren, und et. alfo voͤllig uͤberzeugt fei, daf ihrs 
Arbeiten dem Wunſche Sr. Crzellenz vollkommen 
entſprechen märden; vergaf die Muͤhle ſelbſt, 
und. wenn ihn auch irgend einmal fein Beg da 
vorbei trug, fo that ev gar nidyt, als oh er fie 
jemals gefehn hätte; denn der Gedanke: fuͤr dem 
Daumeifter bavon gehnlten zu werden, graufte 
ihn an, ie der groͤßte Dubenfkreidy, Man hats 
te foviel Zeit und Materialien dazu gehraudyt, daf 
man mwenigftens einen kleinen Edelhof hätte bauen 
: fönnen, —. 
Seche 
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Sechszehntes Kapitel; 
Sqleicher ſoricht wie ein Buch. 


a. den guten und: boͤſen Bemerkungen, vom 
Steigen und Fallen. des Waſſers und des 


menſchlichen Verſtandes, dieser diefen Tag auͤber 
ji madjen Gelegenheit gehadt, hatte Dchleicher 
wirklich vergeffen, daf er fruͤh den: erften zornigen 
Blick feines Vatar Jericho geſehn] jat, da e 
ſchon den getreuen Solimann bellen anpydie Heng⸗ 
ſte des Ritter Harras wiehern Görtoz «And it 


einem leichten Athemzuge fid recht herzlich ftruen | 


wollte: daf er mui in fiinf Minnen wirder def 
ihm fain; und ihm erjählen werdas:2— text. fielo 
ihm mieder ein! und eine finfkre Mokka flog.&bgg 


foine Stirn. Es blizte ſchrecklich untor-foinen Au⸗ 


fenbrännen hernor; und wenn Donner dieſe Tuja 
ae begleitet haͤtten, fo wuͤrde es mißlich um die 
Genicke der Hoͤflinge geſtanden haben, meil fw 
doch immer die Urſache, ohne welche nidyt, von 


denr dammen Streiche waren, den er der. Gralle 


des Alten und feiner eignen monopolifheu Ruhe 
geſpielt hatte. Cr trabte mit einer ſcheuen Armen⸗ 


Pändermine um die Gartenmauer herum, nach 


dem Thore zu; denn Schleicher war keiner von 


denen leichten heitern Menſchen, welche denen, die 


ſie beleidigt baben, dennoch mit der lachendſten 


Ge⸗ 


A 


, 
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Gelaßſenheit unter die Augen treten koͤnnen. Er 


trug eben fo. ſchwer Beleidigungen, als. das ihm 
hoͤchſt unangenehme Gefuͤhl beleidigt zu haben, 
und eine aemvifte, vielen Menfiden Ganz unbekann⸗ 
ke Beunruhigung, machte ihm das lezte siä 
noch unertktaͤglicher. In dieſer Lane war er jezt, ob 

hleich· die Art wie ev den alten Jericho hrkeitigs, 
Tm eigentlich mehr zur Tugend als zum Laſtet 
vngerdhnet" eden: konnte, und er Gätte Hem 


Orallenedyt Pär Freude kuͤſſen mögen, der ihm 


verſicherte ugaß ter alte Herre ſchon lange md 
ihm gefragti" Er fprang mit vooelleidytem Hergeir 
die Drepper ginauf, und hielt, nach kaum drei A 
themzůgen, ſchon fo feſt und [ruudin die Hand des 
Vater KFericho in der feinlaen, daf diefer slaubte, 
er Pi: wenſzſtens Hofrath worden. 
er ich o. Aacheiad) Du zluͤhſt ja von Freude; 
wie ain Beſchwindſchuß von Traubenhanekt: haki 
du bet Hofe ſolche Avanſen gemacht, oder in Am⸗ 
feleck? 0 O 
OSHleider, Qit beide Händen di⸗ am tee 
ten faſſendz Sie haben mir vergeben? O, dd mad 
der Hof Kabale und Amſeleck Liebesgötter mir eut⸗ 
Hegen ſpeien; mir gilts eins! Sie haben mir vera 
geben? Ith erfaufe in Freude, wenn id aut 
ghrem Munde das hoͤre, was mir Ihr gnadiger 
Blick, wie Abendroth der Welt einen ſchoͤnen 
209, vertändiyt ' 
Jericho. 


— — - — maun Tommy —— — — 
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Jericho. Go darf ich dirs wohl nicht fagerit 
denn ich glanbe beinah du haſt einen Kanal in 
dem fuͤrſtlichen Weinkeller gefunden, und biſt ſchon 
beſoffen! e i. , 

S dhleider. O fo iveit find mir noch nicht! 
1d Gabe ein einziges Quart im Gaſthofe getrun⸗ 
ten; aber dit Freude, daß ich nicht mehr wie eli 


armer Suͤnder vor Ihnen ſtehn muß, jagt mit 
- den Spiritus fo nach dem Gehirn, daß es fo ton 


fus darinneu unter einander geht, mie in einer 
Dorfſchenke voll politiſcher Bauern. 
Jericho. Laß das gut ein? Ich hieß dich 
dumm, wo ich dir haͤtt' eine Eloge machen ſollen, 
und vergab dir eh du noch uͤber Bic Bruͤcke warſt; 
aber nun? Herr Roͤhrmeiſter! wie ſtehts fonfr? 
Schleich er. Juſt [0 rie ichs vetmuthete und 
Ihnen voraus fagte: eine jährlide Zwickmuͤhle, 
oder eine Kindskopfsarbeit ! Stellen Sie ſich nun 
vor: fie haben einen Hägel geſcheut vom ſchoͤn⸗ 


ſten Kies, der ihnen zum Oteigen und Fallen des 


Waſſers Hätte willkommen fein follen; und davor 
tinen Umweg, von wenigſtens zwei. Taufend Rua 
then, durch fumpfige Thaler gemähit, wo natira 
lid das Roͤhrwerk faulen und das Waſſer verders 
Ben mufp! Jd werfe das danze elende Plumpwerk 
auf dem Schlofhofe zum Teufel, wenns dahitt 
kommen follte, und will mid, mit meinem Waſſer 


ſo in die Hoͤhe ſchwindeln, daß es, wie am natuͤr⸗ 


lichen 


- Y 
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tiden Quell, unterm Ohcloßthore aus dem gro⸗ 


Pen Eckſteine ſprudeln ſoll. 


Jericho. Das waͤr der Donner! aber mit | 
den Kolken, mie hoch wirſt du dich da binauf 


ſchwindeln? 

—— Nicht ſenderuich denn ich ha⸗ 
be fuͤr mid nichts neden an su bauen. (er zieht ſeins 
Eqreibtafel heraus, und rechnet ihm Punkt fuͤr Punkt ſei⸗ 
pen Pian par) Sp kommt es alſo inf und ein halb 


Tauſend Tpaler! und wenn id dann, am (eds 
und neunzigſten Tage, nidyt am Eckſteine, oder 


wo ſie es fortft auf dem Schloßhofe mollen. fprins 
pen laßen, Abends um ſechs Uhr das erfte Glas 


Waſſer ſchoͤpfe, and es dem Färften prafentires 


ſo wird doch, mohi ein Magel und ein Stri& uͤbrig 
geblieben ein; um mid) unmittelbar daran aufzu⸗ 
knuͤpfen 2 — 

Je richbo. ge nun das (eye ausgenommen, 


ſcheint der Plan ſo halsbrechend nicht; denn ich 


erinure mich, daß man wohl eher jaͤhrlich einise 


Tauſend blos daran verflickt hat, und konnte doch 
niemand mit gutem Gewiſſen: eine Suppe daraus 
kochen. 

Schleicher. Das iß zu toll! Eine wahre 


Lehrjungentardeit. Ich trieb kuͤnſtlicher in meinem 


zwoͤlften Jahre, durch verborgne Roͤhren, unſrer 
Magd das Waſſer ins Bette; ja, und ich wette 
meine Neß gegen ein Sdjmalbennef: ber Fuͤrſt, 

Gott 
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Gott geb' Hm :bie:Täge des Merhufalah | darf 

keine Hauptreparatur Daran erleben. Aber freis 
lich darf ich die Aufſteht daruͤber nicht einem fin 
ſtern phlegmatiſchen Amtsbverwalter, und Dieſer 
wieder dem Roͤhrmeiſter, und: dieſer mieber dem 
Zimmermeiſter, und dieſer wirder einem beſoffnen 
Geſellen fe uͤbertragen! von jedem Gepfeopfe das 
eingeſchnitten, von jedem Knie das angeſezt wird, 
muß ich Rechenſchaft geben können, und es geſehn 
haben; ſonſt kann ich nicht wetten auf die Dauer; 
jeder Arbeiter muk ein Mam, und jeder Arm 
thätig fein, fonf Cann td nidt etten auf den 
«fedys und neunjiglten Tag. Froͤhner därfen fie 
mir nidt dazu fkellen, wo einer drei vder viet 
Orofden an den Strafenmeifker bezahlen und 
megbleiben Fanni wie am Bane der Strafe von 
Almenſtroh nach Winzerau, von deren Schnecken⸗ D 
gange mir heute ein Bauer, far ein halb Pfund 
Wrandwein,. die Urſachen ridytiger vordemonſtrirt 
hat, als mancher Pfarrer feinen Zuhorern die Urs 
ſachen des allaemeinen Verderbens, — „Wer dem 
OStrafenmeiftet 3 Sr. [hiekt, [aate e, Fann heim 
bleiben; mu darf er die die Fommen ad, nidyt 
antreiben, well fie fonft räjonniren; und fo mad 
jeder was er will, Das Pferd Eriegen fie taͤglich 
mit zwoͤlf Orofhen bezahlt, und fahren- Faum 
ſechsmal, und laden obendrein nicht einmal was 
vedyts auf Warum? der Straßenmeiſter Eriegt 
Schleich. 1. Tb. $ , die 
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die Moche auch frinen halben Gulden, und Hem, 
Amtsverwalter felne Pferde, die eigentlid, auch 
mit als Tagelöhnerspferde bezahlt merden, find 
allemal die lesten auf dem Plaze, und die erſten 
wieber fort, wenn ſie ja da find, denn (ie durfen 
freilidy nidyt abgetrieben werden. Darnach ridys 
ten (id denn die andern, und der Strafenmeis 
(ter, der uͤbrigens bei den Pferdebaucrn der Neihe, 
nad gefiittert und Beherbergt mird, muß Augen 
im Kopfe. haben mie ein Dlinder, und eine Junge, 
im Maule wie ein Scdhaaf,« Ich fand dieſe 
Schluͤſſe eben, ſo ridytig als den Schluf jenes 
Schulmeiſters, durch den er feinen feine Gelehr⸗ 
famfkeit anftaunenden Dauerjungen das Weſen der: 
Suͤnde begreiflidd maden mwollte: die Sände iſt. 
das Unrecht; folglich ift alles Unredt ände, 
Und mundre mid, nun nidyt mehr, daf, wie er 
fagte, jener Huͤgel, an dem fie nun ſchon feit 
fuͤnf Jahren mie Mänfe wuhlen, feinen Taa noh 
nidyt erlebt hat, von dem fie mir, eh id ihn ſah, 
fo viel Herkulifde Arbeiren vorerzählten, als wenn 
fie den Kaukafus. abzutragen hätten.  . , 
Jericho. Deine Lunge dauert mid, fo wie 
Die vergedliden Ardeiten der amen Dauern; 
denn, mie man fagt, fo fo body mie ein dauert 
haftes Werk. daraus werden. 
Schleicher. Natuͤrlich! denn wo iſt pas 
möglidy, menn man keute dazu ſtellt, die immer 
| auf 
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auf Fraß und Soff, aber nie auf Chre-des Verto 
felbft, und nie auf den wahren Nuzen des gemeis 
nen Weſens denken2 und der. majeſtaͤtiſche Auf⸗ 
feher, der wohl einen guten Korporals[tock, aber 
einen herzlich ſchlechten Straßenbau zu f*hren vera 
ſtehn mag, hoͤchſtens aller acht Tage einmal in 
eigner hoher Perſon, mit einer wahren Caͤſar⸗ 
mine, daruͤber hin galloppirt, als ob, blos durch 
ſeine hohe Gegenwart dazu qualifizirt, das Werk 
der Ewigkeit trozen muͤſſe. Freilich koͤnnte man. 


ſagen, wenn es kein Werk fuͤr Jahre, vielweni⸗ 


ger, was auch die große Mine des wohlgenaͤhrten 


Ritters verſpricht! — ein Werk fuͤr die Ewigkeit 


wird: die Kammer iſt Schuld! denn ſie hat den 
Anſchlag auf die moͤglichſt niedrigſt Summe her⸗ 
unter geſezt; und von dieſem wenigen ſo viele 
beian noch mit zu ſaͤttigen, was bleibt da zum 
Werke ſelbſt uͤbrig? Wohl! aber id denke im⸗ 
mer; es waͤr mit einer zehnmal groͤßern Summe 
auch nicht mehr daraus geworden; denn: haben 
ſie viel, ſo freſſen ſie viel. 

Er wuͤrde noch lange ſo ber Uufgeklärtheit uns 
fers Jahrhunderts panegyrirt haben; denn in dies 
fem Tone war er fo unerſchoͤpflich wie der Ritter, 
tvenn er von Pferden, und mie der General, 
wenn et vom fiebenjährigen Kriege ſprach; — 
fein Mann fir Sommerfett! — Cr miirde noch 
lange fo paneayrirt, im Eingeweide der Sommer⸗ 

5 2 ſettſchen 
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fettſchen Moralität nemuihlt, und in Deklamazio⸗ 
hen uͤbers grofe prädytige Nichts ihrer Anftalten 
und Entwuͤrfe ſeine alle losgemickelt haken, wenn 
ihn die Dazwiſchenkunft des Ritters und der Graͤ⸗ 
fin nicht in die Verlegenheit geſezt haͤtte, ſchwei⸗ 
gen oder allein reden zu muͤſſen; denn dieſem war 
ein uͤbelentworfner Straßenbau und die ſchoͤnſten 
Waſſerkuͤnſte eine eben fo große Kleinigkeit als 
hm, Schleichern, eine Erzaͤhlung des Ritters 
von ſeiner Juno, (er Name eines Pſerdes) Her er heu⸗ 
te ein Leder tecken laſſen. Auf der Stirn des Rit⸗ 
tets ſchwamm eine Wolke, und Auroras Auge 
ſchien ſchuͤchtern dem Blicke Des Alten auszuwei⸗ 
chen. Schleicher unterhielt ſich noch einige Mi⸗ 
nuten mit der Aurora von verſchiednen Weibli⸗ 
chen Ändelegenheiten, die er fuͤr fie in Palmira zu 
Beforgen gehabt, indef der Ritter mit dem Alten 
von einer Reitbahn fprad, die er auf feinem 
Schloſſe anlegeh lafjen, und wär beinah, durd 
Wren elegiifhen Blick angeſteckt, in (eine geftrige 
Melancholie zuruͤck geſunken. » rafin! fagte 
er, Sie find die Schwungfeder der Seelen Ihrer 
Freunde! Wenn Sie lachen fo fpringt man mie 
ein beſoffner Affe; ſind Sie aber traurig, ſo ſind 
Youngs Klagen und Nachtgedanken Eulenſpiegel⸗ 
hiſtoͤrchen gegen die Gefuͤhle, die einem das Blut 
fo nad dem Herzen treiben, daf die Finderfpizsen 
abſterben möehyten,« — Sie druͤckte ihm laͤchelnd 

die 
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Pie Sant. und er ſchlich ſich fort; vin pen Anſchlan 
su Papiere zu bringen, und ihn, mie er verſpro⸗ 
chen, morgen dem Miniſter zu uͤhergeben. 








Siebzehntes Kapitel. 
Schleicher eine. Kanaille. 


SYYSiede rin Tag, an dem: die Kbpfe mehi 
Weingeiſt als Verftand zu verarbeiten hatten! 
Aurora war heute praͤchtig und heiter, Schleichen 
erſchrack uͤber ihre Schoͤnheit, da ſie Coralli an 
ben Wagen brachte. Der Wind ſchien lieber in 
ben braun und weiſſen Federn auf ihrem Hute H 
wehn, als in einem Dornſtrauche, und die Mora 
genfonne mit Vergnigen ihr Bild in den Diaa 
manten feiner funkelndben Agraffe multiplisirt zu 
ſehn. Es war Zufall? denn auf ihpeen Anzug 
zu ſtudieren pflegte fie nidyt. — „Und ſollt id didy 
verrathen ? dachte Schleicher, do fie ihm zum gu⸗ 
ten Morgen die Hand druͤckte; ich koͤnnt' eine 
Seligkeit zu verdienen wiſſen, und bu waͤrſt ˖ ſichrer 
vor mir als Friedrich einſt vor dem in ſeine Ket⸗ 
ten beiſſenden Trenf.c — Wer mußte ihn nicht. 
beneiden, da dieſe praͤchtige Aurora ſich, an dem 
marmornen Stufen des Zedroſchen Luſthauſes, 
nachlaͤßig und mit ſchweſterlichen Zutrauen, aus 
dem agen (hm in den Arm mwarfz Jeder vers 
HS 3 goldete 
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Holdete Hoͤfling fuͤhlte ſich uͤber und uͤber elektriſch, 


wenn ihre Fingerſpizzen ihn ohngefaͤhr beruͤhrten, 


= pder nur Has Rauſchen ihres ſeidnen Gewandeé 
bis zum Zwergfelle ſeines gellenden Ohrs wogte; 


und dieſem hoͤlzernen Fremdlinge ſchien es ſo ganz 


einerlei zu ſein, ob er einen Wagebalken oder 
dieſe Aurora im Arme hielt. Aber dieſer Ftemd⸗ 


ling war heute ein wahres Camaͤleon, bei dem 
alten Liede, das ſie ihm bis zum Ekel wieder vot⸗ 
orgelten; verſteht ſich, nach Grundſaͤtzen! denn 
ſeine Gedanken haſchte niemand im Fluge, und 
ſein Sinn war die unveraͤnderlichſte Einheit, die 
je am Gewebel eines menſchlichen Schatten das 
Ruder fuͤhrte. Jezt ſprach er in einem geheim⸗ 
nißvollen lakoniſchen Tone, und die Gegenpart 
ſpannte ſchon in aller Freude ſein beſtes Paar Oh⸗ 
ren, um zu hoͤren; dachte mit jedem Athemzuge: 
jezt! jezt wird ſich endlich was loswickein von dieſem 
fatalen Orakel! aber er drehete ſich um, und wuß⸗ 
te nichts mehr. Jezt ſchien er ſich in die vertrau⸗ 
lichſte Freundſchaft zu ergieſſen, ſprach von unend⸗ 


licher Dankbarkeit, die er ſchuldig ſei, verſicherte 
hoch und theuer: daß E. E. das innigſte Zutrauen 


verdienten, und E. E. ſtreckten bereits die Ar⸗ 
me aus, ihn mit Judaskuͤſſen vollends zu betaͤuben; 


aber er nahm eine Prieſe Tabak, und ſprach vom 


Schillerſchen Trauerſpiele: Kabale und Liebe. 
Set ſprach er mit dem jungen Windig vom fuͤr⸗ 
treflichen 
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trefliden Herjen der Gräfin Aurora, ſchwindelte 
ſich in uͤberſpannten Ausdruͤcken durch alle Präditas 
Re weiblicher Schoͤnheit, von det Spizze ihres ſeid⸗ 
nen Schuhes bis zum dunkeln Bogen ihrer Augen⸗ 
raunen hinauf, daf das Lieutnantsherzchen aus 
ſeinem Kämmerlein häpfen, und auf ihren mild 
flornen Halstuche mit der braunen Locke ein Duett 
Mhätte tanzen mögen; und wenn er ihn nun (hos 
in feinen Arm ſchloß, und Bei aklen Teufeln und 
Liebesgoͤttern ſchwur: daf er fein beſter Freund 
auf der Oberffäde der Erde fei; fo fand er dem 
herrlichſten Uebergang von ihrer lassen Spazier⸗ 
fahrt auf die angrenzende Viehſeuche. Hätten 
fi ie es bei kaltem Blute, und wie ein natuͤrlicher 
Menſch den andern betrachtet, ſo haͤtten ſie ohne 
Algebra berechnen koͤnnen, daß ſie Schleicher alle 
uͤberſah, und im eigentlichſten Verſtande zum 
beſten hatte. Aber ſo waren ſie von der Hizze, 
mit der einer dem andern zuvor zu kommen ſuchte, 
verblendet, konnten unmoͤglich ſichs denken, daß 
ein Menſch ſo undurchdringlich von Gewinn und 
Schmeicheleien ſei, wie Schleicher, den ſie nun 
einmal fuͤr die Thuͤr zu Auroras Herzen hielten, 
wirklich es war, und gaben alſo, jeder fuͤr ſich, die 
Hofnung noch nicht auf: ihn zur Reinthalerſchen 
Brille ihres Glöden Verſtandes, und zum Mieth⸗ 
gaule ihrer Seufzer zu machen. Windig und det 
Stallmeiſter glaubten jezt den untruͤglichſten Weg 
H4 | | ein 
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einzuſchlagen⸗ fic Gesten Weiber an ihn.Win⸗ 
dig ſeine Schweſter, und der Stallmeiſter ſeine 
Couſine, die Baroneß Eichberg. Beide waren 
ſelbſt lnicht wenig dabey intereſſiret. Louife Win⸗ 


big; megen ihres Bruders, und Kayoline von Eich⸗ 


Berg weniger um. ihres Onkels willen, als weil-fie 
ſelbſt die Hoffnung! den Baron den man. durch⸗ 
gaͤngig fur Auroras Siedling Hielt,, noch ju angelp 
nicht aufaah s-uad fie nahmen ihn fo in die Flan⸗ 
fe, daß er puy mit Muͤhe entaehn , oder, durdy 
einen fir ihn hoͤchſt vortheilhaften Akkord, wenn g$ 
ihm darum zu thun mar, ſich an eine von beiden, 
oder: in zwei verſchiedenen glujcklichen Stunden. 
an beide zuglejch ergeben konnte. Laß ſehn, Crag 
mus! wie du da herauskommyi,->.Louife war ein 
ſchoͤnes Mädchen! von Figur svar etwas klein, 
aber nach dem ſchoͤnſten Ebenmaaße gebaut; unp 
In dfefem Körper wohate ein Seift, den man nicht 
unter den gemeinen Hofgeiftern verliehren Fonnte 
Sie ſpielte die erſte Rolle unter den Damens bei 
Hofe, mie ihr Vater unter den Maͤnnern, und 
hien unbedinat uͤher Maͤnnerherzen zu tirannifiren, 
wie jener uͤber die famoͤſe Kabale, die auch ihm 
umſonſt manden Streich zugedacht hatte. ie 
konnte in einem Augenblicke ſchmachten und drohn, 
und beides war unwiderſtehlich; konnte bitten 
und gebieten, und man mußte gehorchen *). 


) Änm. Hierdutch allein kann man ſich Den fonderbaren 
Iufal 
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Wenn ihr Vater verſchiedne Schleifmege Broudyte, 
um ·einen Finanzrath far fd zu intrefiiren, fo 
intreſſirte fie ſie alle fuͤr ſich, durdy einen Händes 
druck. Brauchte er Jahre, um eing Diverfion in 
Hiefem oder jenem Departemenpt ju muden, ſo 
war ihr eine Viertelfkynde genus, um Verfiigune 
gen zu bewerkſtelligen, die ihn oft in Staunen 
ſezten; nnp das that: ie alles mit fo einer leichten 
mubefeyoltman Miene ohne das mindeſte Geraͤuſch, 
ale hätte fi nichts gethan. Schleicher unterhielt 
ſich gern mit ihr, denn ev konnte mit ihr von mehr 
als Bijouterien reden, und heute beſonders war 
er viel um ſie geweſen; denn ſie beide waren aufz 
ſerordentlich bei Laune. Es ward pokulirt, was 
nur ehrliche Männe pokuliren konnten, und mane 
chem drehte der Weingeiſt die Augen in die Rung 
de, und das heiligfit Geheimniß aug bem Herzen. 
Jezt fafte diefe Louiſe Schleichern auf enem eing 
(amen Spaziergange im englijden Cianten, am 
Cingange einer natuvlidjen Ahornlanbe, mit aller 
Mat der meihliden Uberredungskunk, und 
hien befdhlofjen ju hahen, es koſte mas pg-wolln 
den Sieg an fidy pu veiflen. Sie warf ſich nadhg 
laͤßig unter die dunklen Ahornzweige auf eine Rag 
ſenbent, und Schleicher haͤtte mit Gewalt (016 

0 95-00. Gam 
> Bitaf erklaͤrer, mie Anno 1789 — bei Den intrikateti 


v **fden Händeln, Herodes und Pilarpns avf eim 
woel Freunde wurden. — Ein Beiſpiel ohne Gleichen! — 
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Hand der ihrigen entreiſſen mäijen, menn er nidyt 
hätte folgen wollen. Der warme Tag [ien ihr 
beſchwerlich, und fie madyte fid leidt , um jedes 
tuͤhle Luͤftchen aufzufangen, das, mit tauſenderlei 
Duften verſchiedner Holz⸗ und Blumenarten, ſie 
hier anhauchte. Schleicher ſah, und wuͤnſchte 
(id tauſend Angen, fuͤhlte das Feuer in Jehem 
Pulsfh lage det yliihenden Hand, und ein ſchwerer 
Athemzug wollte ihn verrathen. Er war ein 
Menſch! mit einem Jahre von feinem Leben häts 
te er biefe Augenblicke erkanft, die jest vor ihm 
zu ſchweben ſchienen; dieſer Preiß allein, auf 
den, wie er wohl merkte, es abgeſehn var, wat 
ihm ju hoch. Es flimmerte ihm vor den Augen 
mie einem jungen Kandidaten, der jest das erſte⸗ 
ma! die Kanzel beſteigen (oll, und fein Blick ſchien 
jedes Haar in ihres lichtbraunen Locke zu zaͤh⸗ 
[en Sie' mar ju Flug, als daß ſie diefe krampf⸗ 
artigen Bewegungen ſeiner Menſchheit nicht haͤtte 
bemerken ſollen, und glaubte ſchon im Hafen 
zu ſegeln. „Nun Herr Philoſoph! ſagte ſie 
laͤchelnd, und zog ſeine Hand auf ihren Schooß 
(fte Garten Auf dem Wege (hon von der Aurora geſprochen) 
kann man ſie mit einen einzigen Worte ſo ganz 
aus ihrer Faſſung bringen ? haben ſie keine Miene 
mehr vorraͤthig, mit der ſie meine Behauptung 
laͤugnen und zugleich wahr finden koͤnnen? Sie 
duͤrfen mir ja nur ſagen ich weiß es nicht! ſo 

— | alte 
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halte ich fie fuͤr einen Dummkopf, und ich glaubs!a 
— Schleichers Ehrlichkeit zappelte wie ein Aal 
im Neze. Cin Wort, eine Miene war hinreichend, 
diefer ſchlauen Louife alles zu verrathen; aber et . 
trommelte ſchnell feine ſchwelgenden Sinhe aus 
dem Meere der Leidenſchaft zur Fahne der Stand 
haftigkeit zuſammen, und — der Hal ſchlüͤpfte 
durch. „Sie fpracdhen von der Grafin Aurora ?«« 
fragte er in einem Tone, als ob et (id eben mit 
Puhe aus einer angenehmen Jerfireuung ſammle 

Louiſe. Ja, von der Graͤfin Aurora! von 
der Preißfrage der Akademien des Verſtandes uns 
Wizes; von der Graͤfin Aurora! die alle unſre I 
Affambleen todt, und die ſchlafenden Lebensgrifter 
unſrer alten Hageſtolze lebendig macht; davon 
ſprach td, aber Sie noch kein Woͤrtchen! 

Schleicher. eſchmeichelnd, mit einem ſehnſuchts vol⸗ 
ten Olicke) O, id moͤchte jedes Mort von dieſen 
Lippen haſchen, ſchoͤne Louife! tihee Hand: an Fei 
Herz druͤckendd mein Herz hat keine Zunge fur das 
Blendwerk/ mit dem eine Seifenblaſenhoffnung 
mich narrt! 

Louiſe. Schleicher! erſt ihre Gedanken laſſen 
Sie mich haſchen; und dann — ich muß Beweiße 
ſehn eh' ich glaube mit pinem laugen ſchwelgeriſchen Blick 
ihn betrachtend 3 langſam und mit s Mader) Verdienſt, 
5 idy belohne. 
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OSdhleider. (mit oerfeveer Unrube) O, daß dy 
Welt nicht auferhalb dieſem Oonnenmwirbel. laͤg, 
in der ein ſimpler Menſch, mit Marc und Heta 
Das Olut eines KÖnigs verhienen onnte ! — 

Lonife. (fdmeidelyd) Nicht aufferhalb dieſer 
Laube] Schleicher ſtiert ſie mit ungeduldiger Erwartung 
en) OSrhleicher hat die Graͤfin Aurora gewaͤhlt? 

Schleicher. (als ob ev mehr erwartet härte; ; aan 
selaften) Mer dringt in die Labprinthe dee Weiber⸗ 
herzen? 

Loniſe. Ein Dummfoyf nicht! Jd mag kei⸗ 
men Gedanken denken, den fie-nidyt wiffen duͤrfen, 
wenn ſie mir ins Auge fehn; und. fie follten in 
ſieben Monathen noch fo ein Grembdling im Jeris 
choſchen Haufe, und im Herzen der Aurora feine 
Seit Jahren. ſchon ift uns. alien die Geſchichte 
dieſes Houfes ein Gseheimni. - Manner von ben 
erften Berdienften sehn noch heute mit eben der 
Mliene da aus und ein, voie vor prei Sommern, 
Aurora frheine keinen zu unterſcheiden; und doch 
(agt ihr ruhises Lädeln, mit dem fie ser uns 
alle weg fieht, der kalte freundfdaftlide Ton, (n 
bem [te mit unfern jungen Eroberern ſpricht, und 
mander halblaute Seufzer [aut genug: 19 habe 

gewaͤhlt! 

& chleich er. - (een). Dr nsa Ton 
iſt wirklich ihr ganz eigen, denn er kommt aus, 
dem Herzen; und, bei Gott, das iſt gut! Der 

so halb⸗ 
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halblaute Seufzer — Ein mMidchen ohne Seuf⸗ 
Jet Cachelndd eine Genie ohne Thorheit! — (aunig) 
Aber den Blick, ſchoͤne Louiſe! den Blick der das 
ſagen ſoll, dem muß ich auflauern, und mir mah⸗ 
(en! Jd danke Ihnen herzlich fuͤr dieſen praͤchti⸗ 
gen Gedanken! er muß ein Meiſterſtuͤck der Kunſt 


werden. (ereuheriiad Und ſollte man ſich wirtlich in 


ihm nicht irren tönnen ? 

Louiſe. (chlaͤgt ihn lachend aufſs Maut) Affe! wenns 
mit ſchwabacher Lettern drinnen ſtund: wer! fo 
brandyt' id ihn nicht ju fragen! 

OSdleider. (vmimrdpfta) Nicht? und da met 
nen Sie denn, td follts Ihnen ſo wie deſchiffri⸗ 


ken? ſo ein Belialsplaͤnchen erfinden, wie man 


in der Untiefe Gefuͤhle fiſcht, und Gedanken an⸗ 


gelt ? (mie in tiefes Nachdenken verſunken, indeß ihn Louiſe 


ſchlau beobachtet) Die Patroullen des Verſtandes um 


ihr Buſentuch ſchleichen, und die ſchlauſten Vedet⸗ 
ten der Herzensphilologie ſich in die Winkel ihrer 


Augen auf die Lauer ſtellen laſſen? — 
Louiſe. Schurke! das hat dich der Teufel 4& 


lehrt! und ich glaude der wizzige Lehrmeifter ſelbſt 


konnte ſeine Maasregeln nicht beſſer kalkulirt ha⸗ 
ben, als er die ſchwache Seite der Eva zu belauern 
gedachte. (vertraulich, Und die Rapports? 

Schleicher. (als ob er das nicht gebort haͤttey Aber 
wenn ſich die Patroulen beſauffen, und die Ve⸗ 
vetten einſchlafen? 


douiſ. 
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Louiſe. Gore Hand auf feine Aafen Sollten fie 
nicht die Kunſt begriffen haben : die Gegenpart ein: 
zuſchlaͤfſern, und felöft mad, zu bleiben? — 

Schleicher. «fe feft anhlidend) Weiber! Vein 
ber! menn man taufend Schritte von euch if, fo 
ſcheint Salomo gegen uns ein Keſſelflicker, und 
Golon ein Gaſſenbube; aber (in Gefuͤhl verſunken) 


blickt man euch ſo ins Auge, fuͤhlt man ſo fein 


unordentlich die bebenden Pulſe eurer Menſchheit 


mit den unſrigen homogen ſchlagen, und die wil⸗ 


lige Phantaſie ſchwindelt fid zum hoͤchſten Ziele 
der Wuͤnſche eines Sterblichen -— (mit einem jd:ves 
ven Eenfjer) Weiber! da flammte das emig ruhige 


Auge des Sokrates auf, und feine Welt voll Ver 


(tand huͤpfte um eure Buſen, wie ein Irrlicht! 
Louiſe. (bald lont, in merklicher Zerſtreung) Daz 
von ſchien idy eben jest nidyt die fonderlidyfte Er⸗ 
fahrung za maden! Gau Luͤgner! id, daͤchte fie 
Pätten mir heute kald das Blaue aus den Augen 
gefehn, kein Pulsſchlag meiner Hand wär ihnen 
entwiſcht, und ich wette ſie find fo gefeheid als 
wenn ſie bei einer Pfeife Taback hinter ihrem 
Ofen ſaͤßen, und die Welt die Muſtrung paſſiren 
ließen. (mit niedergeſchlagnen Augen, an ihrer Buſenſchlei⸗ 
(e ſpielendd Oder macht det Stern meines Vaters 
zwiſchen mir und Ihnen eine Ausnohme ? ? 
O dy (eider. (mie Pouife, mit niedergeſchlagnen Aug 
gti und unterdrädiem Gekaͤbl Ich habe nicht die Ue⸗ 
berres 


si 
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herredungskunſt ihrer. melodiſchen Paladins, nidt 
das gefällige Laͤcheln ihrer Iſchariotsaugen, nidyt 
die reizende Kuͤhnheit der flatternden Sommervoͤgel 
ihres Palmira; Louiſe! und ſie verkennen mich! 
(Lottife betrachtet ihn ſchlau; er ſcheint es nicht zu bemer⸗ 
ten, und faͤhrt fort) Oder ziemt es einem Manne: 
ein loͤchriches Sieb zu ſein? Wuͤrden Sie mir 
trauen, oder den Schurken verachten? und mei⸗ 
nen Sie denn, daß es mir ſo gleichguͤltig ſei: von 


Ihnen verachtet zu werden 2 (mit aufwgllendem Gefuͤbl, 


und in vertraulichen Tone) Wenn irgend in einem der 
geheimfken Winkel meines Herzens was fär ſie 
merkwuͤrdiges ſchlaͤft, ſchoͤne Louiſe! laſſen Sia 
mir Zeit — (unruhig) meine Natur ſcheint eine ſon⸗ 
derbare Criſin ju madent . . 

Loniſe. Schleicher! Wenn fie ehrlicher wa⸗ 
ren als ich glaube! es ſollte ſie nicht reuen ſich fuͤr 
unſer Haus intereßirt zu haben, das, wie ſie ſehn, 
ſich in ir Zutrauen draͤngt; aber die Zeiten. flies 
gen, und vielleicht der vorige Augenblick war ſchon 
unerſezlicher Verluſt! Gvarmund ſchmeichelnd) Freund 
wie kann ich ihr Vertrauen binden, und ihre Zun⸗ 
ge loͤſen? | | 

Sdhleidyer. (mit einem Dlice vol Sehnſucht) Loris 
fe !— (ihre Arme verwirren ſi i), und er ſinkt an ihren Buſen) 

Gine lange Pauſe, die der Verfaſſer lieber nadys 
macht als ſchildert. Man hoͤrte in der Entfernung 
ſprechen, und Louiſe fu fuhr auf. 

09 Louiſe. 
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Lonife. e Schleicher,hier vai uns metaand 
finden! aber wv? mo treffen wir uns wiedet ? : 

Schle iche r. eeräomendi Morgen will id Plane 
machen? die Welt gegen den' Mond KL fprengens , 
| heute weiß ich nicht. 

Lonuiſe. Sie find ju Pferde? wenn ſie mk 
den Alten mit der Aurord: vorausfahren ließen, 
und bis in die Daͤmmerung hier verweilten? Ich 
bleibe dieſe Nacht mit meinem Vater auf un⸗ 
ſerm Guthe Pinſen; da ſollten ſie die kleine Gar⸗ 
tenthuͤr, nach dem Walde zu, offen, und mich 


N 


im Garten finden! Reiten fie wohl gern mir o - 


Liebe diefes halbe Ständehen um? 
Schleich er. O, die halbe Welt! N | 


Lou iſe. Alfo bleibts dabei! (e reicht hui ete Hand) — 


Od leid er. (kytät ein) Wann die Seele jodes 
Abgeſchiednen fo gewiß im Himmel mät; as 18 
zwanzig Minuten nad, der Daͤmmrung Bei ihneit 3 
fo brandyte Fein Pfaff mehr etne Meſſe zu lefen! --. 
Louiſe mollte fidy ſchnell entfernen; aber feikt 
durſtender Blick bettelte um einen reellen Abſchied: 
3, Betkler !« rief ſie, und (yr Schwaanenhals bog 
ſich in ſeinen ausgeſtreckten Arm'. Ein Kuß, um 
ter demi der Himmel: unhoͤrbar uͤber Schleichern 
haͤtte zuſammen ſtuͤrzen kͤnnen — und Louiſe ver⸗ 
ſchwand, durch ein angrenzendes Gebuͤſch, in eine 
andre Gegend des i betannten en Irrgarten. 
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Scchleicher (kand nod lange in ſuͤßer Betaͤu⸗ 
bung, iind ſah mit ausgeſtreckten Armen ihr nach. 
Er war beinah im Ernſte das, was er nur ſchei⸗ 
nen wollte. Ein Gran weniger Klugheit in ſein 
Gehirn, ein Gran weniger Ehrlichkeit und Liebe 
zur Aurora in ſein Herz, fo uͤberliſtete ihn dieſe 
liebenswuͤrdige Kabale, von der ſich mancher ſo 
gern haͤtte uͤherliſten laſſen; und Aurora war vers 
rathen. Er hörte ſchon im Geiſte die Angeln ber 
Heinen Gartenthär Enarren, fah ſchon biefe Eleine 
Cythere, vertraulider und dreifker im Gewande det 
Nacht, ihm entgegen flattern; aber! „ſchlaf du 
ruhig, sute Aurora! dacht“ er, auch wenn indeß 
im Garten zu Pinſen das maͤchtige Auge dieſer 
Louiſe, durch die Schatten der traulichen Nacht, 
mit aller Macht der entheikigten Liebe mid anfun⸗ 
kelt; fdlaf. ruhig! indeß der lezte auflodernde 
Funke ihrer Klugheit und ihres Stolzes in mein 
nem Arme verloͤſcht. Ruhig! auch wenn jede mei⸗ 
ner Nerven fuͤr ſie ſich ſpannt; die Seele iſt dein! 
— Schlaf du ruhig! Cs iſt keine Suͤnde: durch 
eben die Lift den Feind zu uͤberliſten, durch die er 
uns zu uͤberliſten gedenkt! Zurnen ſoll ſie mit ih⸗ 
rer Freundin Kabale, die ſie in ein Labyrinth 
fuͤhrte, und im en ſcheidenden Augenblicke verlaͤßt! 
Schwelgen ſoll Reue und beleidigter Stolz am 
tuͤckiſchen Herzen dieſes uͤber Maͤnner zu tiranni⸗ 
ſiren gewohnten Engels! aͤngſtlich ſie morgen mit 

Schleich. 1. Th. | J dem, 
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dem, warum vielleldyt Färfken umſonſt flehten, 
meine Zunge zu binden ſuchen, und die Stunde' 
verwuͤnſchen, in der ſie ſichs einfallen ließ, der 
Treue. deines Freundes die haͤrteſte Probe abzu⸗ 
fordern! Das alles ſoll ſie, wenn ſich nicht zwi⸗ 


ſchen hier und Mitternacht das Weltgericht elle. 


aber ich mill ſiegen !!« — 

So dachte Schleicher; das Sprechen kam ni⸗ 
her, und er ſprang uͤber eine natuͤrliche Buchen⸗ 
hede davon. 





Achtzehntes Kapitel. 
Schleicher (n der Verdammniß 


G)" iſt er gewiß jost, nach diefer getreuen Kor: 
pie feiner dnmaligern Gedanken, befotders bet; 
mander Leſerin; tief in die Holle demworfen, und 
verabſcheut! — Freilich war es ein ganz verfiudy. 
ter Streith, Hen er der Louife [pielte, und nod 3u. 
(pielen gedachte; aber uberlegen fe nur, an wem- 
die Schuld eigentlich (ag. An Schleichern? ber. 
Päte det Himmel! O, meine Herrn, wer von iha. 


nen, unter fokhen Aſpekten, nidt in mizraimis - 


ſcher Finſterniß nad) der Gartenthuͤr zu Pinfen' 
getappt waͤr, und ohne ein Beote zu ſein, ihn zu 
verurtheilen es wagt, ber werfe den erſten Stein 
auf ihn! — Und, meine Damens! wie behan⸗ 

deln 
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beln Sie manden ehiliden Kerl? und wie behans 
delte Lonife Schleichern? — Schleicher mar jes 
dein Miadehen, und uͤberhaupt jedem Menſchen 
das, zu was es, oder er ihn haben wollte, oder 
das, fur was fie ihn hielten, und behandelte jeden 
Menſchen, wie er von ihm behandelt wurde; 
konnte er mehr? Aurora und ihr Vater hielten 
ihn fuͤr einen guten Kerl, behandelten ihn ſo, und 
brauchten ihn zum Vertrauten und Freunde; und 
'  Feine Junge lallt Worte, die nur die geringfte 
zweifelhafte Handlung gegen dieſes Haus von ihm 
ausſprechen koͤnnte. Louiſe und die Hoͤflinge hiel⸗ 
ten ihn fuͤr einen Fuchs, und in gewiſſem Be⸗ 
tracht fuͤr einen Schurten, gaben ſich alle Muͤhe 
| feinen Schurkenſi (nn zu benuzzen; und ſiehe da: 
er wars! aber — nur gegen ſie ſelbſt! gegen die, 

die gegen ſeine Freunde ihn dazu zu machen ge⸗ 
dachten. Ihre Kabale wagte es, fid mit ſeiner 
| Klugheit zu meſſen; und die Kabale verlehr. Aber 
| Schleicher wiirdigte ſich dennoch nie zu Bubens 
[ ſtreichen herabs auch ivo er minder ehrlich behans 
delt wurde als ers zu verdienen fiihite. Ich tonne 
te viekeidt viel Menfhen ju Seugen anvufen, 
bderen Namen in dieſen Schleicherſchen Hlättern 
vor mir däftehn; Männer von Wuͤrde, die ihn 
Damals in jeder Art feiner Camäleontifden Vers 
wandlungen gekannt haben, und ſie wuͤrden ſa⸗ 
gen: du haſt recht! — Selbſt dieſe Louiſe, die 
J 2 licch 





132 


ich auch ihrem wahren Namen nad; und ſogar, 


ſeit ſieben Tagen nun, von Perſon kenne; ſelbſt 
dieſe Louiſe, tenn ich ſie heute noch um ihr aufs 
richtiges Urtheil uͤber ihn fragte, wuͤrde laͤcheln 
und ſagen: Er war das Ungluͤck meines Hauſes, 
war eine feine Kanaille, nie ein nichtswuͤrdiger 
Bube; und im Grunde doch ein guter Kerl. 


Ich uͤbergehe die uͤbrige Geſchichte dieſes Tags; 


denn in den Schleicherſchen Originalen ſind von 
nun an hier ſo viele rothe Kreuze, daß ich glauben 
muß, er habe ſie ſelbſt nicht fuͤr ſonderlich merk⸗ 
wuͤrdig gehalten. Es betrift blos die Attaque der 
Baroneß Eichberg, die er, unmittelbar nach die⸗ 
ſem jovialiſchen Duett mit der praͤchtigen Louiſe, 
deſto leichter aushielt, und einige unbedeutende 
Bekanntſchaften, die er machte. Ein einziges Maͤd⸗ 
chen fiel ihm beſonders auf; ſchoͤn und ſittſam wie 
Aurora, und, wie jene, ihm, durch einen ganz 


beſondern Zug von Unſchuld und Gutherzigkeit, 


intereſſant; und doch ſchien ſie von niemanden 
ſonderlich bemerkt zu werden. Er ſchlich um ſie 


herum, und bemerkte mit Vergnuͤgen, daß auch 


ihre Blicke ihn verfolgten. Aber beinah in eben 
dem Augenblicke, da er ihre Bekanntſchaft zu 


machen gedachte, war ſie verſchwunden; und nie⸗ 


mand wollte ihm mehr Nachricht von ihr geben 


zu koͤnnen wiſſen, als daß ſie die Tochter eines 


unbedeutenden buͤrgerlichen Regierungsraths ſei 
— „ein 
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— sein Gaͤnschen, feste Louife hinzu, das fidy 
meiftentheils auf dem Lande aufhält, und Käje 
machen lernt!« — Aber es währte lange, ehe 
Schleicher das (höne Gaͤnschen vergeffen konnte. 
Indeß ließ er fidy das nid hindern, fein gegen⸗ 
mwärtiges Gluͤck zu näen, beurlaukte (id, um 
die Zeit des Abfehieds, bei der Aurora und dem 
alten Jerido noch auf einige Stunden, empfahl 
(id dem Miniſter and feiner Tochter zu Gnaden, 
und feste fidy an einen Spieltiſch. Die Sonne 
neigte (id, zum Horizonte. Schleicher ſchielte 
mehr nad der untergehenden Sonne als nady det 
Koͤr Dame, die ihm eben mit drei Dukaten ſchlug, 
und — — trabte nad, Mitternacht, fehr zufrie⸗ 
den mit feinem Verfkande, nad Weidenburg hin. 





N 


Neunzehntes Kapitel. 
Schleicher ermadt. 


1] nidyt ein Woͤrtchen von der ſchoͤnen Mitterd 
nachtſtunde ju Pinfen? das wär zu graufam 
die Erwartung der jungen Herrn getaͤuſcht, die fo 


etmas mit mehr Heifhunger verſchlingen als ein 


Kapitel aus der Taktik, oper aus der Geſchichte 
Cugens oder Ludemigs von Baaden, und fidy ſchon 
innig auf die näehfte Selegenheit freuen, es mit 
möslidyten Fleiſſe m imitiren; aber. id, werde 

S3 . mich 
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mich Häten, die verſtumpften Gefuͤhle eines zwan⸗ 
zigjaͤhrigen Greiſes mit Schilderungen zu kuͤzeln, 
an denen der Spiritus der Mannheit unnuͤzer 
verfliegt als der Balſam an einer Leiche. Schlei⸗ 
cher befand ſich wohl! und welchen Einfluß dieſe 
Nacht auf die ganze Geſchichte hatte, kann nid 
verborgen bleiben; denn wir werden ihn einft 
auftreten und ettvas von dieſer Louife fordern 
fehn, wozu nidts in der Welt, als diefe Nacht, 
ihn berechtigen Eonnte. Alle Menſchen werden 
dann ſtaunen, uͤber das, was er allein durch die 
Erinnerung an dieſer Nacht durchfezt; aber die 
Urſache von der, ohne ſie, beinah unbegreiflichen 
Wirkung nie erfahren; denn Schleicher iſt kein 
Schurke. Daß wir es nun wiſſen? — Jene 
Zeit iſt vorbei, Schleicher beinah vergeſſen, und 
Louiſe zu weit jezt von jenem Tummelplaze ent⸗ 
fernt, als daß jemand auf ſie rathen ſollte. 
Schleicher erwachte; feine Vernunft ſchwamm 
nicht im Strome der Leidenſchaft hin, wie Louiſe 
waͤhnte; ſie merkte es leider zu ſpaͤt, und aͤugſt⸗ 
liche Thraͤnen floſſen, unter ihrer lezten Umar⸗ 
mung, auf ſeine gliihenden Wangen. „Ich bin 
kein Bube! Louiſe!“ ſagte er, druͤckte, dankbar 
fuͤr dieſe ſchoͤne Nacht, ſie noch einmal an ſeine 
Bruſt, und ſchwang ſich auf den Gaul. Aber! 
—=""0"ileri gaibus 
Intentata nites! — —- 


ſchrieb 
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fehried er den folgenden Morgen unter ihr Bir, 
das er fidy aus der Gallerie bes Kammerherrn kos . 
pirt hatte, und machte aus der unſchuldigen Rofe 
in ihrem Haar einen prädytisen Diamant. 





Zwanzigſtes Kapitel. 
Sdleider im Antidambre, 


chleicher war nad) Hofe beſchieden, um dem 

AFürſten, wie dieſer es ausdruͤcklich verlangt, 
vorgeſtellt zu werden, und ſtand zur beſtimmten 
Stunde, voll Erwartung der Dinge, die da kom⸗ 
men ſollten, im Vorzimmer. Es herrſchte eine 
tiefe Stille, wie im Reiche der Todten, daß man 
haͤtte eine Taſchenuhr picken und das Herz 'eines 
Boſewichts ſchlagen hören koͤnnen. Das Klirren 
der Sporen des wachthabenden Reiters war das 
einzige Zeichen vom Daſein menſchlicher Geſchoͤpfe. 
Er ſtand eine Viertelſtunde, zwei — drei — 
es wollte ausſchlagen, und noch war niemand we⸗ 
der zu hoͤren noch zu ſehn. „Iſts doch ſo todt 
auf eurem Schloſſe, ſagte er zum Reiter, daß es 
beinah ſcheint als bewachte er ſich ſelbſt!« — 
n Hum! ſagte der Reiter, und ſein ſchwarzer Dart 
verzog ſich in ein Lädheln ; dahinten find Leute ge⸗ 
nus. — (tt zeigt auf den Audienzſaal) wenn die vez 
den vhrften, wies ihnen ums Herz. (=, ſo follts 
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Spektakel gnug gebon ec — Schleicher / verſtand 


ihn: die Ritterſchaft und Staͤnde waren verſam⸗ 


melt. Ein Menſch mit rother Naſe und entſez⸗ 
lichen Bauche kam endlich uͤber den Saal gewogt. 
Schleicher haͤtte ihn wenigſtens fuͤr einen Praͤla⸗ 
ten angeſehn, wenn ihn der Rock nicht ſignaliſirt 
haͤtte. „Wer iſt er 2 fragte der rothnaͤſige Qua⸗ 
dratmenſch, zund ſchien ſich kaum die Mihe zu 
nehmen, ihn uͤber die Achſel anzuſehn. Schleichern 
fuhr —— g infam in die Naſe. „Und wer 
it denn er? fragt' er eben fo impertinent, daf id 
erft höre, ob ers zu wiſſen nörhig pat. — Der 
Quadratmenſch machte fehreeklidhe Augen, und die 
Naſe wär gewiß noch einmal fo roth gemorden, 
wenns moͤglich geweſen tvär, daf fie noch roͤther 
hätte werden tönnen. » Jd bin Affe! fagte er, 


und ſchlug auf feinen Bauch, Or Durdhl. erſter 


Kammerdiener. « 

Schleicher. Und id der Vedanitus Salei 
Gers mein eigner Herr. 

Affe, (mit einer veraͤchtlichen Miene) Mechanikus, 
hum! hum! Mechanikus! — id dachte wunder 
was heraus kommen wuͤrde. (vefieht ihn von allen Sei⸗ 
ten) Doch nicht etwa eine Supplik? 


Schleich er. (aufgebracht) Ich dachte gar ei⸗ 


nen Bettelbrief! 
Affe. Nun! nun! nur gnaͤdig, Herr Patron! 
ſo ſpricht man nicht im Vorzimmer des Fuͤrſten. 
Schlei⸗ 


* — —— n — 
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; Odleider Freilidy wär mirs audy lieber, 
wir ſpraͤchen uns eben in. einer Schenke! aber 
wenn ihm meine Unterhaitung nidt nad Ge⸗ 
ſchmack ift, ſo hat er die befte Gelegenheit fie abs 
zubrechen, wenn er fo gut fein und mid bei Sr. 
Durchl. melden will. 

Affe. choͤniſh) Melden? Was hat e et denn eis 
gentlicy hier zu (uden ? 

Sdhleider. (ärgeelid) Ich nidyt das gerings 
fte! Der Färft hat befohlen, daß id um Zehn 
Uhr hier fein foll, weil er mid ſprechen will; und 
es hat [hon geſchlagen. 

Affe Caufmertlam)y Wirklich? aber da mäen 
Sie dody wohl mas anzuhringen haben ? 

Sdhleider. Nein! faae ich; menigftens fins 
be id) Feinen Beruf dazu, es ihm hier zu erkläven. 
Will er mid, melden ? | 

Affe, MWollen ſehn, ob Jeit da ift! denn wir: 
haben eigentlid, heute einen fauern Tag: (Ue ab) — 

Der Reuter. Das war recht, Herr! 's ik 
der impertinenſte Fuchsſchwaͤnzer am ganzen Hofe, 
der Affe, und hat ſchon manchem ehrlichen Manne 
Verdruß genug gemacht! denn zum Ungluͤck ſteht 
er auſſerordentlich gut beim Fuͤrſten. 

Scchle ich er. Das kuͤmmert mid nichts! Ich 
werde ſeine Grobheiten nicht mit Hoͤflichkeit er⸗ 
wiedern, ihn nidt Sie nennen ſollen, wenn er 
mich E nennt? In Ruͤckſicht ſeines Bauchs und 
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unmittelbaren Bedienung beim Fuͤrſten, haͤtte ichs 
denn doch gethan, wenn er hoͤflich geweſen waͤr; 


aber uͤberhaupt ſcheint mirs bei euch mit den Li⸗ 


vreeſtolze weit gekommen zu ſein; bei mir zu Lande 
heißt der Herr Sie, und der Bediente Er.“) — 
Der Reuter. Ja wohl! '$ thaͤt Noth man 
betete Re an wie die lieben Herraotte, mehr als 
die Hertſchaften! aber das machts wohl auch, weil 
ſie alle nach und nach Herrſchaften werden. Gott 
erbarms! Bei mir zu Hauſe haben die Leute ein 


Sprichwort: s iſt kein Mefer, das ärger ſchiert, 


= als wenn ein Bauer ein Herre wird! da trifts 
recht ein. In Izenbliz (ft ein Amtsſchreiber **) — 
ich habe ihn redyt gut nod auf die Kareten häyfen, 


und die Frau mit der Puzſchachtel laufen fehn — - 
Er mar Bedienter beim Graf Kalbskopf, und ſie 


Kammerkaͤzchen; jest meis er nidt, mie er die 
Bauern genug turbiren, und fie nidt, wo fie 


YArmefiinderhaare: genug Gernehmen foll, um ſich 


recht groß vaus ju machen; kurz, fie fennen fid 
nidyt fir Hodmuth ! Und der da — ich kenne 
ihn audy noch als Kuͤchenjungen! —: Der foll, 
mwies 
H Anm. Ein trauriges Sdaufpiel! — Wenn der duͤrſt 
nide alkein der Sklave ſeiner großen, (ondern fogar 
auch feinep kleinen Bedienten ik. — D, Fuͤrſten! ih 
wife nidyt, wie ſehr (he das (eid! — Alles itranniſirt Euch! 
und made Euch gehäig bei euren Unterthanen, die 
Euch, wie, Kinper einen Later, lieben märden. — — . 
. Y) unus ex multis, 3.9. 3796356. — Sapienti fat! — 
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miles Geift, Steuereinnehmer in Darmssady wer⸗ 


ben; ba gnade Gott Pen Bauern! denn gr weif 


ſchon jest nicht, wie er dumm gnug thun, und die 


Leute ſchikaniren (oll; menn er nun vollenos — 

Die Kadinetthär' ging auf, und gleich (kand 
der Reuter mie. ein Kolof, ohne eine Augenbraune 
au verzucken. Es war der Miniſter. — 

Minifter. Woͤchſt (reudig) Aha! Schleicher. 
Edleicher macht ſeine Verbeuzung) Mechanikus! — 
(in vollem Cnrjäden) Mechanikus! wenn if deine 
Kunft aufs höehfte geftiegen ? 

Schleicher. Wenn ich mit ber mindeften 


= Kraft die groͤßte Laft, nach meinen 1 Endyrveden, 


in Bewegung ſezze. 

Min iſter. (ihn auf die Achfel ſchlagend) Bravo! 
Kamerath, braviflimo! — Was find ein Paar 
goldne Knoͤpfchen wie die Zuckererbſen, gegen einen 
Fond, der zͤhrlich eine Million traͤgt? — Nicht 


wahr? — Du ſtaunſt? kannſts nicht begreifen? 
Deſto beſſer! es iſt ohnedem nichts fuͤr deinen 


Republikanerkopf. 
(Der Kammerhberr Zedro komait) 

Zedro. (um Miniſter) Wie ſtehts? mein Gu⸗ 
ter! — 

Miniſter. (ihm entzuͤck? entgegenſliegendd Herr⸗ 
lich! alles herrlich! — Geſchrieben, befiegelt, und 
bereits an die Kollegia gegeben! *) (Ke ſprechen vaa 

uͤbrige 


€) Generale: die x v» betreffend. Geoden an * tam 
11, Mal 1782. 


n... .9.0. 0 0 4-—n = muittäri 


= Obrlge,in einiger Entfernung von Sdeidern/ fran oſtich 
und ſehr ſchnoll.) 
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3edro. Und Der Graf Heuſchreck? 7 

Miniſter. O, der ſchrieb heute, mit ſeinen 
neuen Knoͤpfchen hinter der Taſche, wie der beſte 
Viertelsmeiſter! — hahaha! 

Zedro. Hahaha! — Das haͤtt' id nicht ges 
dacht! aber freilich, eine gnaͤdige Miene des Fuͤrſten 
iſt ſolchen Miſtjunkern ſo neu, ſo hinreiſſend — 


Miniſter. Die beſten Opiate fuͤr Republi⸗ 


kanerkoͤpfe! Moͤgen doch die Bauern nun brum⸗ 
men; hoͤren wirs doch nicht! 
GBeide durch eine Seitenthuͤr ab) 
Der Reuter. Das mag der Teufel verſtehn! 
's war wohl lateiniſch? — Die koͤnnten einen 
zehnmal in einem Athem einen Hunsfott heiſſen, 
uud man wuͤßt's nide! Verftanden Sies? | 


Odhleider. Ja! — So lange er diefen - 


Rod trägt, aehts ihn fo viel nidt an. — 

Der Reuter. Aber, wenn id iha ausziehe 
und den Dref&flegel in die Hand nehme; dann 
deftomehr, mollen Sie fagen, nicht wahr? 

(Der Kinanzeath Hamfter Comme, und der Reuter 
ſchultert. Cine Heiduckenfigur, mit einem haͤmiſchen 
groben BWauergefidyte ). 

Hamſter. 

e) Ein bluͤhendes Land unter der rechten, und Die weinende 
| Menſchdeit unter dem Linken Fuf: in der rechten Haud 
eine Geiſel, in der luken ein Stuzglas voll Bauernſchweiß, 

Der wie Champagner mußiert, und im Auge einen Bafi⸗ 

liskenblick — fo wurde ich ſein Bild fuͤr vie Ewigkelt 

mahlen. 
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Bamſter. Gn Sakeideen) Ee iſt e? = . 
Schleicher. Der Medanikus Schleicher. 
” Hamfker. Aha! von dem mir ben Anfdlag 
zum Daue der Waſſerkuͤnſte bekommen haben. 
(nad) einer Pauſe, uuret det et ihn vom Kopf Hid auf die 
Ve betr achtey Hat & auch berechnet, was wir 
jaͤhrlich plus machen ? 
Schleicher. läde) Wenigſtens das Sic 
ckerlohn! | 
Hamfter. (mit einem srimmisen Geßcht und Schul⸗ 
meiftertone) Laß er das den Oberbanmeifker nicht 
hören, junger Menſch! fonft moͤgt' er die Yntereffe 
vom Flickerlohne mit der Haut bezahlen mäen. 
Es ift gat ein braver Mann, der gewiß fein Fach 
- fo gut verfteht als mancher Gehlſchnabel, ber ſo 
in der Welt herum lummert! 

- Sdleider. Das Cann fein! und doch (ft 
die Wiſſenſchaft von (old, einem Waſſerbau auffers 
halb ber Hemifphäre (eines Verfkandes liegen ge» 
blieben; das zeigt's Mer! ' 

Hamfker, (mit einer hoͤniſchen Vine) Vie alt if 
et denn? 

Schle icher. Beinah zweiunddreißig. 

Hamſter. Jung! blutjung! und fo viel Men 

(henverftand ? — Und denft hier ju bleiben; 
wie lange? 

Schleicher. (pidiry Vielleicht nicht um eine 
Viertelmegse Salz zu brauchen. 
Hamſter. 
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Hamſter. Das fheint mir ſelbſt (0 <=".cahy 
OSdhleider. (veidedpia) Das (fk mir bod 3u 
toll! Ich ftehe da als wenn id herbeftellt mär, 
um mid, von jedem eraminiven, und mir Grob⸗ 
heiten fagen 3u laſſen. Ich merde gehn! . 
Der Reuter. Gemeldet werden Sie nicht 
vom Kammerdiener, das will ich Ihnen nur ſa⸗ 
gen; wenn Sie ſonſt nicht vorkommen koͤnnen, 
ſo ſtehn Sie, meine Seele, umfonft! — J 
(Die Skaͤnde gehn aus dem Conferenzzimmer ber den 
Saal. Die Geſichter der meiſten ſind mit ſichtbarer Trau⸗ 
rigkeit oder anffallenden Mißvergnuͤgen uͤberzogen; and 
- 018 elnigeit ſpricht Spott uͤnd aufkaͤmpfende republikani⸗ 
ſche Groͤße. — Unverſtaͤndliches Gemurmel unter ihnen, 
< Yule das Geſumſe einer Bienenrepublik, wenn ſie Raub⸗ 
dienen wittert, Die die ſuͤſſen Fruͤchte ihrer Arbeiten 
verbraſſen. Zulezt zwei reife Greife Sie bemerken 
Schleichern nicht, weil erin einem tiefen Fenſter lehnt, 
und ſprechen ſolgendes mit einander im Vorbelgehn ita⸗ 


lieniſch⸗ 

1. Alte. 9, Sie pärten nur gefteen da. 
fein (ollen, Herr Gevatter! Da ſprach er noch 
b feſt und: pathetiſch, wie ſein braver Großonkel 
vor vierzig Jahren! und ich glaube, er haͤtte den 
Miniſter ſo gut getrumpft, wie jener. 

2. Alte. That er das wirklich, der feel. %...? 2 

1. Alte. Und das fo,. daß uns allen oft angſt 
und bange dabei wurde! Denken Sie nur: einmal 
fuhr ihn der Or: H... uͤbers Maul, und ſagte 

mit ſeiner gewoͤhnlichen Tirannenmine: was et 
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noch reden wollte! — „o, aste der alte 
%:.. ber bisher in ſeinem alten sränen Rode 
ganz hintenaus gefeffen hatte, und fkand auf; O, 
id Gabe hier gefproden, und bin Sie genennt 
worden, als er lange noch auf die Karreten 
huͤpfte!c as | | | 
= 2. Alte. Ylle metter! Herr Csevatter; dad 
war Denkfdy ! und mas wurde denn draus? 

1. Alte. Was wurds! Der nen Graf tvar 
mie weggeſtoben, der alte freie Landſtand blieb, 
und die ganze Sade wat beigelegt. Aber frei? 
lid) durfte heute der nene Kammerherr däs nicht 
mehr fpreden, mas gefteen der freie Landftand: 
dachte; das wuhten fie recht gut. 

; 2. Alte. Und luſſten fo meiſterlich den mad 
famen Hofhund, Biederſian, in den Schlaf! kuͤ⸗ 
gelten das Ohr mit den Schwindeleien ver ſuͤſſen 
Harmonika des Hoftons, und madten fo jeden, 
Organ zur Nachtwaͤchterſtimme der Wahrheit er⸗ 


= fhlafiend; daf nun der Fuchs freien Lauf hat! 


1. Alte. (mauris) Die fdonen Waizenähreti, 
meines Elbingen! wie fie der Hamfter mteraräht, 
und ihre Wurzeln rittelt, daf ſie vor der Zeit, 
bleidyen; und vie Kbpfe hängen ! — Und am Ende 
iſt dech der Vorfprung noch fein; und die Spreu 
kommt an den Herrn, (beide ad) | , 

Sdhleicher befand fid in einer hoͤchſt fatalen 
kage. Sein warmes Blut, das ihm in ſeinem 


Leben 
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Leben ſchon fo manden dummen Streich geſpielt, 
draͤngte ſich fo maͤchtig nach Heti und Hirn, daß 
die Adern haͤtten fpringen moͤgen; under knirſch⸗ 
= te mie der ernſte Baͤr gegen ſeinen Beißkorb, 
wenn der monarchiſche Fuhrer ihn lädelnd in die: 
Nibben ſtoͤßt, meil er nicht ſo redt nad der: 
Pfeife tanzen will. Es ſchuͤttelte ihn mie Fies 
berfroſt; denn in ſeinen aͤuſſern Glliedern mar 
kein Tropfen Blut. Das Elend jener armer 


Leute, und die Kabalen der Großen, die ihr 


Mark ſaugen, ſchwebte ſo fuͤrchterlich hell vor ſei⸗ 
nen Augen, und wuͤhlte ſo fuͤrchterlich heiß in den 


Grundbegriffen ſeiner Moral, daß er nicht wußte, 


in welche Klaſſe von Uebeln ers werfen ſollte. 
Tiefe, tieſe Trauer beugte ſein Herz; denn alle 
Menſchen waren von jeher ſeine Bruͤder. Fin⸗ 
ſter und ernſt ſtierte ſein Blick den Fußboden an, 
und auf ſeiner Stirn ſtand eiskalter Schweiß. 
Der Reuter. Sie ſtehen ja da als menn 

Sie ſich mit der ganzen Welt gezankt hättens ich 
glaube gar Sie machen Verſe. 

Sleicher. (ohne.ihn anzuſehn mit einem (i 
den Lädeln) — Verfe2 — ». - 

Der Reuter. Sa! unfern Pfarrer. ſein 
Sohn, zu Hauſe, geht auch immer juſt fo um die. 
Gaͤrten herum, und ſpricht: guten Morgen ju. 


einem, wenn gleich die Sonne ſchon lange zu Ruͤſte 


iſt; und da ſprechen die Leute, er macht Verſe. 
Schlei⸗ 
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Schleicher. (mie'suvor) Verfe? — Der Dich⸗ 


ter muß noch gebohren werden, der meine jezzigen 
Gefuͤhlẽ in erbarmliche Reime kneipt, und ums 
liebe Brod ſie, an den Gaſſenecken oder Gottes⸗ 


ackerthoren, von der bemahlten Leinwand abor⸗ 


gelt! — Verſe! von denen das Kind in Mutter⸗ 
leibe weinen, und die Gans, mit deren Kiel man 
ſie ſchrieb, moch zehn Jahr darnach am Gallen⸗ 
fieber krepiren muͤßte — Kammerath! (keine Hand 
faſſendd Kammerath; was giebts fuͤr Menſchen in 
der Welt! Krieg, Peſt, Hungersnoth, und alle 
Plagen des zuͤrnenden Himmels, ſind Spruͤhregen 
gegen dieſe Hagelwetter. Hu! mich friert wenn 
ich daran dente Hu! — in der ſtrengſten Winter⸗ 
nacht an einem Stuͤck harten Bettelbrod nagen, iſt 
Delikateſſe gegen ihre ſchwelgeriſchen Tafeln! — 

Es wurde laut im Schloſſe. Bediente liefen 
pfeifend umher, und neckten ſich mit den Maͤd⸗ 


PA 


ens. Der Färft ift ausgefahren, hies es; ausz 


gefahren ?: fragte Schleicher; ausgefahren! mar 
die Antwort, und fpeit diefen Mittag auf dem 


Jagdſchloſſe Perle. | 
n Defkobeffer ! - (aate Schleicher zum Reuter: 


ich war ohnedem. (hon in eine zu kritiſche Laune 
gekkimmt, um vor Sr. Durdhl. ein Altagsgeſicht 
ju machen. Dein Name, ehrlider Mann!« — 

Der Reuter. Zu dienen: Heinridy Jfens 
Barth! von der Leibeskadron, 


Sqleich. 1. 2. & Schlei⸗ 
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Sh leider. Jd möste ihn vielleidyt zu ei⸗ 
nem Zeugen brauden, daf ich zwei Ostunden 
hier geſtanden habe, und mid habe narren laſſen 
myäfjen. (reicht ihm Die dand) Leh" er wohl! 

Der Neuter. Danke, sleidyfaja! (Saleis 
Her ah) 

Er fonnte nicht ſchnen genug zu Gaule kom⸗ 
men, und hezte zur Stadt hinaus, als wenn er 
geſtohlen, oder, Pei der unvermutheten Ankunft 
des eigenſinnigen Herrn Gemahls, im Kleider⸗ 
ſchranke einer Dame, oder unter dem Herde ihrer 
Koͤchin geſteckt haͤtte; denn Kopf und Salle hatten 
voͤllige Ladung. Er ſchoͤpfte nicht eher wieder frei 
Athem als bis er ſie einige hundert Schritte in 
den Ruͤcken hatte, und dankte, in dieſem erſten 
freien Athemzuge, mit wahrer Inbrunſt ſeinem 
Schoͤpfer: daß er ihn weder zum Haupte noch 
eur Fußſohle folder Menſchen gemacht. Jezt erſt 
aͤrgerte es ihn: daß er dieſen Tag, ſo um nichts 
und wieder nichts im Vorzimmer lehnen, und 
ſich examiniren und Grobheiten ſagen laſſen muͤſ⸗ 
ſen, den er mit ſeinem alten Jericho und der 
praͤchtigen Aurora, auf einem ſeiner andern Guͤ⸗ 
ter, bei der Uebergabe deſſelben an einen neuen 
Pachter, fo vergnuͤgt haͤtte zubringen können. 
Er ſah nach der Uhr, und war beinah entſchloſſen 
noch nach zu reuten; aber rings aufſteigende 
Donnerwetter, vereinigt mit noch einer zweiten 
ſoliden 
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foliden Urſache, mad ten, daf er nidt tweiter Cam 


a. 





—— üü 
Ein und zwanzigſtes Kapitel. 
Schleicher in Antoniens Rofenlaude 


Yf ntomie, diefer Altar der Liebe, wo gewiß ſelbſt 
der orthohopefte Goͤz Opferpriefrer zu fein ges 
wuͤnſcht Pätte; Antonie war ausderitten gemwefens 
aber die brennende Sonnenhize Hatte ſie Gald zuruͤck 
getrieben! Sle warf ſich in ihr leidtftes Som⸗ | 
mergewand, von Farbe der Unſchuld, und ſuchte 
Schutz in den dunkeln Buchengaͤngen ihres Gar⸗ 
tens. Das wilde Blut war einmal in Wallung, 
und das kuͤhlſte Luͤftchen ſchien ihr ein Feuerſtrahl. 
Ungeduldig warf ſie ſich endlich auf ein franzoͤſi⸗ 
ſches Ruhebettchen in einer bedeckten Roſenlaube, 
und entſchließ. 
Am Eingange dieſer Laube ſtand jezt unſer 
Schleicher. | 
Lieber Leſer! haſt du ein ſchoͤnes Mädchen ſchla⸗ 
fen geſehn? Haft dus? o, fo berauſche did in der 
ſuͤßen Crinnerung, und denke: wie's Schleichern 
fein moate. Haſt dus nicht? — und wenn du den 
Nheinfall, die Sonne uber OSewittern, auf den 
Alpen, und die St. Pererskirde ju Rom gefeha 
baſt ſo haſt du doch noch immer viel im Reiche 
% 2 de 
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ser Schoͤnheiten der Natur verlohren! Aber dir 
bfeibt doch nod die Hoffnung dazu Und wenn du 
es nun einſt ſiehſt, und es iſt dir moͤzlich zu denken! 
ſo bitte ich dich! denke an Schleichern! Antonie! 
— Wer waͤr von dieſem Schauſpiele wegzubrin⸗ 
gen? — Schade! daß, da die Natur einſt die 
Gaben zu Meiſterwerken unter ihre werdenden 
Menſchen, und Szepter unter ihre Tirannen aus? 
theilte — Schade, daf mir diefe Stiefmutter 
nidt van der'MWerfts Pinfel aad! Jd mahlte 


vielleidyt in meinem Leben taufend Madonnen ; - 


aber nur eine einzige Antonie. — Antonie fehlief. 


Das leidyte weiße Oemand fdhien mehr ein Rim? 


bus al8 eine Decke ihres fhönen Koͤrpers zu ſein, 
und nur darum Reize verbergen zu mwollen, um 
ſie dem Auge defto intereffanter zu maden. Mit 
bem redyten halb entbloͤßten Arme hatte fie ver: 
muthlich den Hut zuruͤckgeſchoben, und mar dars 
uͤber eingeſchlafen; der linke [ag neben ihr ausge⸗ 
ſtreckt, in feiner ganzen natuͤrlichen Schbnheit. 
Die ſchoͤnſten Roſen bogen von allen Seiten ſich 
uͤber ſie her, und ſchienen mit der Farbe ihrer 
Wangen zu wetteifern; aber — und wenn Kro⸗ 
nen zur Wette geſtanden haͤtten — Antonie ge⸗ 
wann. Welche Pracht! und zwei ſchweſterliche 
Locken ſchattirten wogend, mit der Farbe der 
Daͤmmrung, den blendenden Buſen, in deſſen 
tiefftet Mitte zwei auſbrechende Rofenknoſpen die 
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lesten ſuͤßen Minuten ihrer kurzen gluͤcklichen Bluͤ⸗ 
the verſchwelgten. So ſchlief Antonie! — Hanni: 

bal haͤtte die Vortheile ſeines Siegs bei Eannä 
und den Mareell, und der große Friedrich, auf 
der Flucht von dem ihm fatalen Kollin, die ver⸗ 
eitelt ſcheinenden Plane ſeines Adlerflugs, und 
ſeine (honen Potsdammer, ber diefem Anblicke 


| vergeffen; follte Schleicher nidyt die erfte Hälfte 


diefes fatalen Tags uͤber der zweiten vergefjen ? 
— ein Verftand glich einer veinagelten Kano- 
nes'aund ob er noch ein Herz hatte, wußte gr beis 
nah nidt mehr. Er mifhte fid die Mugen — 
nidyt etwan als ob er geweint hatte; denn er 
pflegte nidyt leidyt, am wenigften aber bei ſolchen 
Gelegenheiten zu toeinen; aber es war (hm im⸗ 
mer als ſah er nicht hell genug, und doch haͤtte er 
ſeit dem erſten Blicke, den er auf die ſchoöne 
Schlafende that, Millionen auf jeden Athemzug 
wetten koͤnnen; fo feſt hieng ſein Blick am ſtei⸗ 
genden Buſen. Und fo ſchlief Antonie! Die Pul: 
fe der Natur ſchienen ſtille zu ſtehn und ihre Ru⸗ 
he zu feiern; kein Luͤftchen bewegte ein Blatt, 
kein Vogel häyfte von der Stelle, "oder wagte 


0. einen Laut, um fie nidyt zu ftören; den Donner 


allein brummte voi fern, zu diefer prädtigen 
Szene, fein majeſtaͤtiſches Solo. — Sie ſchien 
ſuͤß aber unruhig ju träumen ; ein unbefehreihlidyes 


Loͤcheln ſchwamm zuweilen um ihre Lippen, die 
K3. nach 
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nach Kuͤßen zu durpken Flenen; « und der junoni⸗ 
ſche Buſen kaͤmpfte ſo maͤchtig wider die leichten 
Feſſeln, daß von der wellenſoͤrmigen Bewegung 
ſeiner pompoͤſen Hemiſphaͤren, eine Roſenknoſpe 
nach der andern zwiſchen ihnen heraus und herun⸗ 
ter purzelte. Die lezte dieſer Knoſpen kollerte 
uͤber ihren bloßen Arm; daruͤber [hien ſie zu er⸗ 
ſchrecken, und ſchlug die Augen auf. Schleichern 
fuhrs durch Mark und Vein, fo überraſchten ihn 
dieſe zwei Augen, und ihr Blick; aber das waren 
auch ein Paar Augen, und ein Blick, auf die gewiß 
ſelbſt Caͤſar Verſe gemacht, uͤber die Kato gelaͤchelt 

haͤtte! Und in dieſer Zuſammenſtimmung mit den 
reelſten weiblichen Reizen, auf der anthropolo⸗ 
giſchen Wage, der Ausſchlag von Sokratiſchem 
Gleichſinn zum menſchlichen Julus. „Willkom⸗ 
men Schleicher! rief ſie laͤchelnd, und reichte ihm 
die Hand; wie ſtehts bei Hofe26« — Schleicher 

zog ſchrecklich los, ſo wenig er im Augenblicke zu⸗ 
vor mehr an den Vormittag gedacht Hätte, und er⸗ 
zaͤhlte es ihr fo kurz als moͤglich. 

Antonie. (indem ſie ſich nachlaßig aufrichtet, uud 
Edleichern, der ned (mer ihre Hand (eft haͤit, neben fd 
aufs Ruhebett zieht) Was ihr fir Männer feid! 
Seinen Hund koͤnnt ihr aus dem Ofenlodje locken, 
ohne uns. Da haſt du nyn deinen General, dels 
nen Winifter, deinen Kammerherrn, und mas das 
Weſchmeiß deiner Kreaturen all mehr iſt dem du 
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(o lanige fWhon, um ein lumpiges Pläncsen, "den 
Hof madfi! Lauter goldne Verge! melodiſche 
Winbdbeuteleien, und ftelzfiipiges Spiegelgefedyte 
leerer Worte! nidt wahr? und da es nun zum 
Streichen kommt, zieht der treuherzige Erasmus 
Schleicher mit einer langen Naſe ab. Wettſt 
du? giebſt du mir ein gut Woͤrtchen? und mor⸗ 
gen ſind alle deine Sachen gemacht. 
Schleich et. (ver mehr gefehn alöi gehdrt ju haben 
fem) Ja, wenn der Färft eden jest fo neben 
Ihnen ſaß, mie ich; dann möste freilidy leicht 
ſein, aus mir einen Hofrath zu machen! 
Antonie Gobniſch) Der Färff ? — Wenn id 
midy. evniedrigen mögte, ihn noch einma! um mas 
zu bitten — ja! — OSdhleider! menn id 
Leyten, die id veraehte, hätte fhmeideln koͤnnen; 


> wenn ich meine Freiheit den Hoflaunen unterjos 


den, und Bei fehenden Augen mit BDlindekuh haͤt⸗ 
te fpielen mägen; dann fönnte idy dir jest, fo 
gut mie ein Uhrband, fo ein Reft wie mein Ama ' 
ſeleck ift, zum Präfent machen! Aber weit du 
nidyt, das per Stalmeifter erklärter Liebling des 
Fuͤrſten it? Ich erwarte ihn diefen Abend 5 und 
wenn bu mir ein gut Woͤrtchen giedft, ſo (oll mors. 
gen der Fuͤrſt fo begierig auf did gemadyt werden, 
daß er nicht zu Stuhle gehn kann, ohne dich ges 
fn zu Gaben! 


s 4. Schlei⸗ 
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Schleich er. (rdmeiseind) Antonie! jest hab 

ich keinen Wunſch, der aus diefer Laube fliegt ! 
Antonie. Schurke! und id ette, wenn 
du heute um mid einen Dukaten verſaͤumſt, fo 
Ärgerts dich morgen. (er wil antmorten, ader fe ſchlaͤgt 
(n laͤchelnd aufs Maut) Stille! daf id did, nicht 
unter eine Klaffe werfen muf, movon ein Schock 


ſolch einen Kerl nidt aufviegen, mie du eigenta 


lich biſt! (lädelnd uud ſchlau ihn ins Auge farlend) Al⸗ 
(es in der Welt hat fein Jntreffe! O, ihr feid fo 
= elend: philofophifdy phlegmatifdy, wenn ihr wider 
den Cigennugz eifert, daß man euch Spanikhfties 
genpflafter auf die Herzen legen,. und die Gehir⸗ 
ne frottiren mögte. Ich intereflire mid fir didy 
und du Gift mein Schuldner. 

Schleicher. (feurige an ihrem Halſey) Ein Schuld⸗ 
ner, Antonie! der ſeine Schuld in jeder Minute 


zu zahlen, und doch ſo langſam abzutragen wuͤnſcht, 


daß über der lezten Zahlung erſt das lezte Koͤrn⸗ 
chen Sand in ſeinem Stundenglaſe kniſterte! 


Antonie. Schwaͤrmer! dann erſt, wenn un⸗ 
[et wechſelſeitiges Intreſſe ſo in einander verwebt 


iſt, das keins mehr weiß wer borgt oder zahlt; 
Dann erft wirſt du fehn, das id nicht fo undile 
lig Bin mie andre Mädchen, die nur divertirt fein 
wollen, ohne felbft ju divertiven; nur da fiszen, 
ruhig ihr Struͤmpfchen ſtrikken, und hodhftens 

mit einem gefälligen Laͤcheln eudy zu belohnen ge 
denken, 


S 
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denten, indef ihv mit durfkenden funkeinden Aus 


gen ihnen eure Faren vormadyt ; aber dafur haben 
ſie auch an eudy elende Halbmänner ; Fluͤchtlinge, 
die heute träumen und morgen ivaden ; Geute 
vergöttern und morgen iſchimpfen. Wehe dem 
Märchen « das die Kunſt nicht verſteht: euch 


weder ſatt zu machen, noch eure Geduld zu er⸗ 


miden nicht wahr? 

Sdhleider, Gnruhig Ich weiß nichts! nichts 
vom Vergangnen, und nichts von der Zukunft! 
Haben meine Sinne nicht mit dem Gegenwarti 
gen volle Arbeit? | 

Antonie. (fdmedelnd) Armer Junge! id au 
be es wird dir recht ſauer mich zu muſtern! — 
Siehſt du: das iſt eine Hand, das ein Arm, das 


"ein Ohr, das eine Naſe, das ein Mund, das ein. 


Hals, das eine Locke, das ein Halstuch! — 
„Antonie!“ rief Schleicher, und warf fid mit 


alem Feuer der Liebe in ihren Arm. -Aber idy 


muͤßte wohl ein Thor fein, mid und meine Leferi 
ohne eine Antonie, länger mit idealifhen Spiegels 
fedytereien su affen; und alfo: Punktum! 
Das - Wetter war voräher, und mit ihm die 
druͤckende Sonnengluth. Die liedlidyfke KÄHIT 
flof uͤber die Natur, und ein fanfter Regen (hien 
die Durfkende mit aller Fälle des Himmels zu ers 


quicken. Jedes Graäschen ſtrozte von neuer Kraft; 


praͤchtiger oͤffnete jede Blume den duftenden Kelch 
K5 | un 


— 
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und tiefer ins dunkhe Gebůſch huͤpfte zum märris . 
Ken Gatten die zaͤrtlich girrende Nachtigall. 





Zwei und wangigſtes Kapitel. 
€G1eige; ynterm Sanave 


ber, wie in allet Welt Pam er denn daruntera 
Da fpielte gewiß einmal Her Jufall feinem 
Gluͤck einen dummen Streich, und machte diefe 
unterirdiſchen Gegenden zum einzigen Zufluchts⸗ 
otte ſeiner Renomme. Falſch gerathen! — Sa 
weit hatte es, danks ſeinem guten Genius, ſein 
Unſtern mit ihm noch nie gebracht; und auch jezt 
hatte er ſich, bei der wirklich fruͤher als vermu⸗ 
theten Ankunft Gr. Excellenz, des Herrn Stall⸗ 
meiſters, bereits in der beſten Orbnung zuruͤckge⸗ 
zogen. Aber die Macht war eine det merkwuͤr⸗ 
digſten feines Lebens. Er möllte ſich noch vor 
dem Abendeſſen empfehlen, weil er wirklich, troz 
des anhaltenden Regens, ſeinen alten Jericho zu⸗ 
ruͤck vermuthete; aber daraus wurde nichts! E 
ſei nun, daß Antonie ſich gegen ihn eine gewiſſe 
Unbeſcholtenheit, in Ruͤckſicht ihres Verhaͤltniſſes 
mit dem Herrn Stallmeiſter, habe geben wollen, 
welche Sorgſamkeit um ihren guten Ruf doch ei⸗ 
gentlich ihre Sache nicht war, oder daß ſeine Ge⸗ 
genwart dem Herrn GStalineiker aus wichtigen 
Gruͤn⸗ 
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Gruͤnden, nidt foimoh! als fein nun Dabfed 
Ben wirklich fo angenehm mar als et'd ihm very 
fi cherte; kurz, er mußte bleiben! beſonders da 
Bruder Earl, wie ſehr gewoͤhnüch, nicht se 
Haue kam. 

Es war ſchon gegen die Mitte der Nacht, 
ſie ſich in der groͤßten Ordnung beurlaubten, unb 
ihre Sehlafftellen ſuchten. Schleicher leuchtete 
den Stallmeiſter zu Bette, und ſchlich dann ruhig 
eine Treppe hoͤher nach dem ſeinigen. Er warf 


| ſich hin; aber er konnte nicht ſchlafen. Es let 


nun, baf die abtvedyfeinden Leidenſchaften dieſes 
fatalen und praͤchtigen Tags ſein Blut fo in Kaks 
(ung gebracht, oder eine wirkliche Indigeſtion, 
wie er ſichs uͤberreden wollte, daran Schuld war? 
turg, et fonnte nicht ſchlafen, und warf ſich lan⸗ 
ge, in einer angenehmen Unruhe, in den Federn 
herum. Endlich fieng ſeine Seele an ruhig und 
folide ju denfen, und das erfte was ihm da eins 
fiel mar der eigentlidye End zweck ſeiner heutigen 
Einkehr in Amſeleck. Er hatte eigentlich einige 
altdeutſche Ruͤſtungen und Waffen, aus dem 
yölften Jahrhunderte, im Ruͤſtſaale des ſeeligen 
Atlas beſehn wollen, weil er ſie, zur einer Zeich⸗ 
nung vor dem Stammbaum des Ritter Harras, 
nöthig hatte, und wollte ſchon verdruͤßlich 
werden, daß er nicht ans zwoͤlfte Jahrhundert 
gedacht; naber noch (fs ja Beit!« dacht er; 


und 
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und -auffpringen, den Ueberrock uͤberwerſen, und 
ſein Licht wieder anzuͤnden, war. das Werk von ei⸗ 
ner Minute, Eine tiefe ſchauerliche Stille herrſchte 
durchs ganze Schloß; auch die alte Tante, die 
ſonſt immmer wie ein Geſpenſt umher ſchlich, 
wiegte der bleierne Schlaf, und ihm war recht 
wohl, ſo allein zu ſein. Er ging, ruhig wie ein 
Zauberer, (afle Ratten und Maͤuſe flohn um. ihn 
her) und. gelangte gluͤcklich, durch die alte Thurm⸗ 
treppe, herunter in den Puͤſtſaal, der nie vers 
ſchloſſen zu fein pflegte. Kaum mar er einige 
Minuten hier, als er ein leiſes Ziſcheln und Fuß⸗ 
tritte zu hören glaubte; eine beinah unwillkuͤhr⸗ 
liche Bewegung ſeiner Hand loͤſchte das Licht aus, 
ob er ſich gleich ſelbſt die Urſache nicht zu erklaͤren 
wußte: warum er juſt jezt nicht hier getroffen 
werden mogte, wo er doch ſchon ſo manche Stun⸗ 
de zugebracht. Schleicher kannte keine Furcht, 
ſonſt moͤgte, in dieſem an ſich ſelbſt ſo ſchauervol⸗ 
len Winkel dieſes alten Raubneſts, um Mitter⸗ 
nacht, dieſes zweideutige Ziſcheln und dumpfes 
Getoͤſe von Fußtritten, wohl leicht faͤhig geweſen 
ſein, ſeine Knochen wie Fieber zu ruͤtteln; aber 
= et hordhtesund erwartete ruhig, mitten unter den 
Räftungen fo mandes entſchlafnen Helden aus 
dem Haufe Atlas, was daraus merden mirda 
Das Ziſcheln Fam näher, und immer näher; er 
glaubte die. Stimme ju kennen — eine Ahne 
dung ! 
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bung?" — und jezt waren ſie an n der Thuͤr. Es 
lieb ihm kein Zufluchtsort uͤbrig, als unter dem 
Kanape, welches ſich der ſeelige Großvater hierher 
fezzen laſſen, um darauf, in ſeinem fuͤnf und 
neunzigſten Jahre, Hel einer Pfeife⸗Tabak, ſich 
recht in Ruhe an die gluͤcklichen Tage ſeiner Ju⸗ 
gend zu erinnern. Der Mond ſchien ſo hell, daß 
man die Spianweben an den Ruͤſtungen erken⸗ 
nen fonnte: Jezkt oͤffnete ſich die THät, und — 


Antonie, in'ein leichtes griechiſches Gewand 4e 
huͤllt, ſchluͤpfte mit Sr. Excellenz hekein. Es 


watr ſeit langen Zeiten ſchon dieſer Ort ein gewoͤhn⸗ 


EN 


lides Aſyl der Liebe, mie Sdyleider nach der 
Hand aus der Geſchichte des mweiland blähenden - 


Haufes der Aelaffe, vom alten Gärtner erfuhrs 
= und wenn einft die Seele der (tiftsfahigen Maus, 


Die ſeit Flotho Atlas Zeiten in deffen Pikkelhau⸗ 
Be logirte, die ihtm die Hynnen aus der Form ger: 
bracht, in einen Anedotenfrämer manderts fo 
mögten tvir-vielleidyt noch manch Geſchichtchen die 
ſes Heldenfaals in unſern Taſchenbuchern 3u leſen 
bekommen. Antonie riß, ſo bekannt, dem in 
voͤlliger Ruͤſtung an der Thuͤr paradirenden Schwei⸗ 
zer die Helleparde aus der Hand, die der ſeelige 
Großonkel gewiß nicht dazu mit aus dem Felde 
gebracht, und ſtiß ſie mit ſo viel Leichtigkeit durch 
Ben krummen Schwanz des meßingnen Drachen, 
der eigentlich blos da war um die Thuͤr damit zu 
zu 
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zu ziehn, und diefe paßte fo gut zu einem Riegel 
quer vor die Thuͤr, daß man, um am billigſten 
davon zu urtheilen, die Macht des Zufalls nicht 
guug bewundern konnte. „Es iſt ein wahres 
Elend mit der alten Frau! ſagte die allerliebſte 
Machtwandlerin zu ihrem ſchulgerechten Siegwart, 
deſſen liebedurſtende Blicke mie Johanniswuͤrm⸗ 
chen im heiligen keuſchen Mondſtrale funkelten; 
Ein wahres Clend! weil ſte keinen Schlaf hat, 


ſo ſchleicht ſie die ganze Nacht im Hauſe umher, 


und belauſcht jeden Athemzug. 


Hengſt. Aber daß ſie ſich hierher gewagt 


ees: davon hat man tein Deifpiel ? 


. Antonie. Reins! — Hier (ft man.fo rupia 


und einfam, wie die Todten in den Graͤbern; 
denn fle una jedermann flieht am hellen Tage, 
Befonders aber in der Nacht, diefen Winkel meines 
Raubnefks, weil fie glauben als hätten. die Geiſter 
diefer Entſchlafnen noch Gemeinſchaft mit ihren 
Ruͤſtungen; and anf den aͤuſſerſten Fall — 
(Be zeigt laͤchelnd auf Die verriegelte Thuͤr) 

Hengft. (Rep ihr ja den Arm werfend) Antonie! die 
guten Leute da Pätten mir alſo im Leben keinen 
groͤßern Liebesdienft ermeifen Fönnen, als Ja le mir 
heute in ihrem Tode erweifen ? 

Antonie. Sdhäcker! laß die Nedlichen ſchla⸗ 
(em! — aber hier muͤſſen wir nuin bis drei Uhr 
verweilen ein Donnerfdiag fuͤr dle Geduld des armen 

Schlei⸗ 
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Echleicher) Senn dann fingt die Tante das Motgen⸗ 
lied, und haͤlt ihren lezten Umgang. 
Hengſt. Drei kurze Stunden, Antonie! aber 


= Gren Werth entſcheidet der Genuß. Wir muͤſſen 


geizig ſein mit der fluͤchtigen Zeit ! — 

Unter allerhand Schaͤkereien, bei denen es 
Schleichern oft ſchwarz vor den Augen wurde, 
drehten ſie ſich noch einige Minuten im Saale 
herum, und endlich — aufs Kanape. Welche 
Phautaſie iſt im Stande ſich das Schleicherſche 


Mißbehagen darunter vorzuſtellen? Es iſt noͤthhig, 


daß man in gleichen, oder wenigſtens hoͤchſt aͤhn⸗ | 


lichen Faͤllen gemefen fei, wenn man glauben foll, 


daf es ihm nidt anders war als wenn et zehn 
Taffen Fliederthec getrimken hätte, und Bis uͤber 
die Ohren in den Federn (täd. Wenn eine zu⸗ 
ruͤckgeſchlagne Transfpirazion ihm noch fo tief in 
den Gliedern gefteckt: haͤtte; ſo muste fie jost ges 
wif heraus! befonders da er mit jedem Augen⸗ 
blicfe in der Gefahr ſchwebte, menn das alte 
wurmſtichige Kanape zuſammen Eraden follte, in 
ollen Grenden wo nicht gar erdruͤckt zu merden, 
doch menigftens, als der unſchuldigſte rertins in- 
terveniens, eine hoͤchſt erbaͤrmliche Rolle zu fpies 
(en. Er ſuchte ſich endlidy, jo gut unter ſolchen 
Umftanden möglid, in chriſtlicher Geduld 3u fafs 
fen, hatte die ſchoͤnſte Gelegenheit und Mufe, 
uͤber die verſchiednen Lagen, in denen man ſich 

auf 
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auf: det Melt befinden koͤnne, feine (peculativen 


Betrachtungen angzuftellen; und zog aus feiner. jez⸗ 
aigen, die far ihn und jeden, der nidt behorcht 
zu werden wuͤnſcht, fo -heilfame Lehre : fidy mie, 


> befonders im Dunfkeln, anf ein Kanape zu ſezzen, 


oder zu legen, ohne zuvor darunter geleuchtet oder 
gefuͤhlt za haben. = Eine. mirklidy hoͤchſt wichtige 
Regel dev Klugheit! pie ihm doch bis jost eben fd 
wenig eingefallen mar, als es den beiben Järts, 
lichen einfallen moste: mie moͤglich es fa, daßz 
ſie von zwei ſo geſunden Ohren belauſcht werden 
koͤnnten, denen, troz dem rithmiſchen Attompags 
nement dee ſeufzenden Kanapes, keine zweideu⸗ 
tige Bewegung der Luft, vom gewaltſamſten 


— Athemauge: bis zum geheintäen Seufzerden ents 


ging; denn, nachdem, Bei wiederkehrender Ebbe, 
der Gang ihrer Zaͤrtlichkeit eine andre Wendung 
genommen, machte erſt das intreſſanteſte Geſpraͤch 
Schleichern dieſe Farce zu einer der wichtigſten 
Epochen ſeines Aufenthalts in dieſen Gegenden. 


Es verbreitete uͤber vieles, beſonders was den Hof 


und die Machinazion an demſelben betraf, helles 
Mittagslicht, wo es bisher in ſeinen Gedanken 
nur gedaͤmmert hatte. Vieles, was nicht un⸗ 
mittelhar hierher gehoͤrt, uͤbergehe ich jezt, und 
bitte nur meine Leſer: ſich in Zukunft, wenn 
Schleicher mancherlei von den geheimſten Ange⸗ 
legenheiten des Hofs, vom Einfluſſe der Mini⸗ 

ſters 
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ſters und ihrer Kabalen unter einander weiß, ſich | 


an dieſe Kanapegeſchichte ju erinnern; nur das, 
mas zur jessigen Machinazion gehoͤrt, kann id 
nicht uͤbergehn; und diefes betraf die Falbenheng: 
(te, die der Fuͤrſt vom Ritter Harras gekanft, 
und Schleichers Wenigkeit ſelbſt. Das Ce: 
ſpraͤch kam zuerſt auf die Gaibenhengfte; da denn 
Antonie den feurisen Wunſch ihrer ſtolzen Seele, 
deren Gluͤckſeeligkeit von Jugend auf in ſchwel⸗ 
gerifher Pradt beftand — den Wunſch: mit 
viet foiden Hengken ju fahven! nidt bergen 
konnte; nur vermodte (eider ihre Kaffe die we⸗ 
nigften ihrer Wuͤnſche, und befonders diefen nicht 
gu realiſiren. > Sie follen fie haben! ſchoͤne Ans 
tonie, fagte Heng(t ; 0, id mute ein Schurke 
egen mid, felbft fein, menn id nidyt, um mein 
ſelbſt millen, Ihnen diefe ſchoͤne Nacht fo merk; 
wurdig als moͤglich maden wollte! Cs: find die 
Lieblinge des Fürſten; aber Sie follen fie haben! 
Die praͤchtige Antonie von diefen wieherden No⸗ 
gallen gezogen — Welch ein Anblick!« — 

Antonie. Sie ſchmeicheln zur Unzeit! — 
haben wenn ich die Moͤglichkeit dieſes Gedan⸗ 
kens faſſen koͤnnte, Stallmeiſter! » haben « 
Aber wie? 

Hengſt. Sie haben mein Wort! und das: 
wie — was waͤr mir unmoͤglich, wenn ſich der Ge⸗ 
danke an Sie und an dieſe Nacht damit verbindet? 
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Antoni. Ich ehre Ihr Wort; aber das 
wie, Freund! das: wie, wuͤrde mich unendlich 
troͤſten, wenn ich es wuͤßte und begreifen koͤnnte. 

Hengſt. (nad einem kleinen Nachſinnen) Mor⸗ 
gen, oder vielmehr heute noch, bekommen ſie die 
luͤderlichſten Stallknechte unter die Haͤnde; Kerls, 
die zwei Drittel von ihrem Hafer verſaufen, und 
die Seife, womit ſie taͤglich ſollen gewaſchen wer⸗ 
den, den Menſchern geben; es kann nicht fehlen, 
daß ſie auf dieſe Art binnen hoͤchſtens drei Mona⸗ 
ten ſo verliehren, daß es dem Fuͤrſten auffallen 
muß, und ein zweifelhaftes Achſelzukken, in Be⸗ 
treff ihrer Geſundheit, wirkt mir dann leicht den 
Beſehl aus: ſie zu verkanfen. Sie thun dann 
gleich ein gut Gebot auf viere davon ohngefaͤhr 
hundert Dulaten und erhalten ſie von mir, nebſt 
Quittung. (Um Kniſtern des Kanapes merkte Schleichet 
Her eine ſolide konvulſiviſche Umarmuug) Der Jug iſt 
dann jerrifjen, und id verhandle dann die uͤbri⸗ 
gen drei auf meine Rechnung, an einen Freund 
VON mit nad Haberfeld, der mir ſchon manchen 
braven Saul gut ins Geld geſezt hat. 

Antonie Aber, Freund! ihre Kaffe — 

Hengft. dachend) Die Gaͤule find feft und 
unverwuͤſtlich, mie iht ehemaliger Herr! und id 
muͤßte mid, feht irven, wenn fie nidt in einigen 
Monaten miedet fo ausgefiittert und ausgepust 
fein foliten, daf zwei von den meinigen Ihren 
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gansen Zug bezahlten. Der Dritte, der ohne: 


dem etwas zu lidyt und zum Zuge zu fein iſt, giebt 
ein herliches Reutpferd fuͤr mid, kommt, nach 
etwan einem halben Jahre, engliſirt in einer 
Kuppel meines Freundes unerkannt zuruͤck, und 
iſt noch obendrein mein Profit. 

Antonie. Herrlich! meiſterhaft herrlich! 
— O, gebe doch der Himmel den Stallknechten 
rechte durſtige Lebern! — 

Nun kam es, durch eine zufaͤllige Wendund 
auf das Jerichoſche Haus, und auf Schleichern. 
Antonie hielt ehrlich Wort, und empfahl dem 
Stallmeiſter ſeine Angelegenheiten aufs nachdruck⸗ 
lichſte, »O, ich weiß recht gut, daß es den Mi⸗ 
niſter ſowohl als den Kammerherrn reut, ſagte 
Hengſt, daf ſie ihm ſchon ſolche Avancen in ih: 
ren Haͤuſern und beim Fuͤrſten gemacht haben! 
denn natürlicherweiſe haben ſie es blos darum 
gethan, um ihn, als einen erklaͤrten Freund und 
Vertrauten des Jerichoſchen Hauſes, fuͤr ſich zu 
intereſſiren; da er nun aber dazu in keiner Rud 
ſicht ein Ohr hat, fo ſuͤchen ſie ihm wieder tau⸗ 
ſenderlei Hinderniſſe in den Weg zu legen, und 
es ihm ſo ſchwer als moͤglich zu machen an den 
Fuͤrſten zu kommen, um ihm zu zeigen, mit wem 
er's zu thun hat, und ihn vielleicht auf diefe 
Art zu gewinnen. Uebrigens befuͤrchten ſie ge⸗ 
wiß nicht ohne Grund, daß er ihnen gar leicht 
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gefaͤhrlich werden und großen Schaden Gun kön: 
ne, wenn es ihm gelingen follte, ſich, nach feiner 
feften zutrauliden Art, die dor Fuͤrſt aufferor: 
dentlidy licbt, bei ihm merkmärdia zu maden; 
denn fo einer pfiffigen Kanaille, mie Schleicher 
iſt, entgeht gewiß nide (ldt eine ihrer Kabalen, 
durch die ſie ſich, in ber ſcheinbarſten Unterthaͤnig⸗ 
keit, die groͤßte Gewalt, und, indem ſie ſeinem 
Hange zur einft noͤthigen Oekonomie ſchmeicheln, 
Schaͤzze in die Haͤnde ſpielen. Seine neue Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Regierungsrath Hammer, dem 
alten Murrkopfe, iſt ihnen hoͤchſt fatal — Wet⸗ 
ter! wenn er das Zutrauen des Fuͤrſten gewin⸗ 
nen ſollte, daß er frei mit ihm reden dürfte — 
wie ſollte da ſo mancher einen Bockſprung ma: 
chen! — Schleicher war ganz Ohr, um keine 
Silbe zu verliehren. Aber wenn Sie es wuͤn⸗ 
ſchen, Antonie!' fuhr Hengſt fort, fo ſoll er, troz 
aller Kabale, morgen beim Fuͤrſten introduzirt 
ſein. Antonie hielt ihn beim Worte. Ich ſeibſt 
habe zwar umſonſt dieſen deutſchen Starrkopf an 
mich zu bringen geſucht, fuhr er fort; Sie, An⸗ 

tonie! mein erſter ſuͤſſeſter Wunſch. — 
Antonie, Cachend) O, pfui! inkommodiren 
ie ſich nicht, Herr Stallmeiſter! Sie wollen 
mir eine Schmeichelei ſagen, uͤber die ich herzlich 
lachen muß. Ich kenne Sie, und Sie mich, 
Sie meine und id Ihre Umſtaͤnde zu gut, als 
daß 


A 
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daß —ha! ha! ha! — fahren Sie fort, ich 
bitte Sie! aber aus einem andern Tone. 

Hengſt. Wenn ich nicht ganz meine Guͤter 
zum Teufel gehn, and mid in der Verlegenheit 
ſehn will, mein Gluͤck einzig und allein auf die 
Launen und ſchwankende Gnade eines Fuͤrſten zu 
ſtuͤzzen, ſo muß ich bald einen Schritt thun — 
Und ſagen Sie ſelbſt, Antonie! wär mir nicht 
mit der Aurora geholfen? 

Antonie. Allerdings! aber nun, woran fehlts? 

Hengſt. Ich weiß gar nicht: wo? womit? 
oder wider wen ich zu miniren habe! Ob dem 
Alten mit der Direktion der Generalkriegsgerich⸗ 
te, oder mit dem Generalat uͤbers ganze Corps 
gedient iſt; ich koͤnnte vielleicht eine gluͤckliche Stun⸗ 
de des Fuͤrſten dazu benuzzen — Ich habe ſchon 


einigemal an ihm hoͤren wollen; aber freilich will 


er vielleicht nicht ſo gerade mit ſeinem Wunſche 


heraus — Oder wer bis jezt bei Aurora das 


meiſte gilt, daß man ihm etwan einen Haken 
ſchlagen, oder ein Ueberbein machen koͤnnte; das 


alles dachte ich von der Kanaille, dem Schleicher, 


ju erfahren, und durch ihn im Jerichoſchen Haufe 
zu agiren, aber er ift uͤber dieſen Punt fa ſtumm 
mie ein Sif. 

Antonie. O, das wil ich Gald von ihm er⸗ 
fahren ; e$ hat mid nur wirklich bis jezt zu we⸗ 


nig intereffiyt. U 
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„Sonſt Etwas ſollſt du etfaheeni« dachte der 
Arreffant unterm Kanape. 

Hengſt. O, wenn Sie das wollten, herr⸗ 
lide Antonie! menn Sie das wollten! Dann 
wuͤßte idy doch wenigſtens: wo und wie ids ans 
gufangen hätte. Dis jest fheint mir: keiner ge 
faͤhrlich zu ſein als Horft, 

Antonie. Wirklich, glauben Sie das? 

Hengft. Wenigſtens hat es den groͤßten 
Schein! und auch ſeine ganze Einrichtung iſt mehr 
für eine Familie als eine einzele Perſon. 

Antonie. Eine Konfidenz iſt der andern · 
werth! — Wiſſen Sie wohl, daß ich auch auf 
ihn Jagd mache? Ich habe ihm durch meinen 
Bruder wiſſen laſſen: dh wär geſonnen, mein 
Amſeleck, an bem ich wenigſtens noch mehr Theil 
habe als mein Bruder, zu verkanfen, und wieder 
in die Stadt zu ziehn; nicht als obs mein Ernſt 
waͤr, behuͤte der Himmel! ſondern nur um ihm 
Gelegenheit zu machen, daß er mich mehr beſuchen 
muͤſſe. Warte, Horſt! da haſt du Bloͤſſe gege⸗ 
ben. Es muß was dran ſein mit der Aurora! 
denn er hat gleich meinem Bruder nur hundert 
Louisd' oh blos fir die Facon geboten, wenn der 
Handel an i6n kaͤm; und der Alte driiben riihrt 
fid audy nid. — Oollte ees an einen Fremden 
tommen laffen? Da geht mir ein Lidt auf! — 
So? da mär doch fein die ganze Pflege von fiinf 

Stun⸗ 
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Stunden einft fein, und ee durch mein Amſeleck 
indef fdon gleidfam in der Familte, und der 
Aurora da auf der Nafe — Hber marte,  warte!' 
(fe (lät mit Dem Stakimeifker ein] Topp, Stallmei⸗ 
ſter! wenn id ihn auch, twie mir nun wahrſchein⸗ 
lich wird, nicht angle; ſo will ich ihn doch ſo an 
mich zu ziehn ſuchen, daß er gewiß bald bei der 
heiligen Aurora verliehren, und Ihnen nicht mehr 
gefahrlich ſein ſoll. 
Es war eine lange Pauſe, verſteht ſich tn des 


Unterredung; aber aus der Gefahr ſeines Lebens 


oder wenigſtens ſeiner geſunden Gliedmaßen, war 
Schleicher immer noch nicht; denn das alte Ka⸗ 
nape kniſterte wieder gar ſchrecklich. Indem ſchlugs 
endlich — „Dem Himmel ſei Dank!« ſeufzte 
Schleicher — es ſchlug drei Uhr; und ſeine Be⸗ 
lagerung machte ſich ſachte zum Aufbruche fertig. 
„Horch!“ rief Antonie — Kein, Maͤuschen 
zwiſchte im ganzen Schloße, da Antonie n hordy!< 
rief, und Schleichern verſezte das Schrecken die 
Luft! denn er glaubte nichts gewiſſer als jezt ver⸗ 


rathen zu feins aber feine Beſorgniß war unge— 


gruͤndet. Graͤßlicher als das Gekraͤchze von ein 
Duzend Eulen, ſchallte vom andern Flägel das 
Morgenlied der alten Tante; und das nur hatte 
Antonie hören wollen. „Hoͤren Sies? jezt muͤſ⸗ 
ſen wir aufbrechen, ſagte ſie, oder wir kommen 
ihr gerade in den Weg.“ Unter den zaͤrtlichſten 
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Umarmungen wurde nedymals alles jest Berab⸗ 
redete und Verſprochne verfidert: Die. Falbens 
hengſte von Seiten des Stallmeifers, uud von 
Seiten der Antonie: Nachricht von Sdyleidern 
uͤber die Lane der Sachen im Jeridofden Hauke. 
— »Sorgen Sie nidyt, fagte Antonie; das wil 
th alles erfahren!sc — und fomit verſchwanden 
fte durch die Thiir. Aber: „Sonſt Etwas ſoliſt 
du erfahren!“ ſagte Schleicher, indem er ſachte 
ſeinen Kopf unterm Kanape hervor ſtreckte; renkte 


dann ſeine Knochen wieder in Ordnung, ſuchte 
Licht und Leuchter hinter den alten Panzern her⸗ 


vor, und ſchlich ſich, durch die alte Thurmtreppe, 


zum Schrecken der Ratten und Maͤuſe, nach lei 
nem elaſtiſchern Lager zur uͤck. — 


(Gute Nacht) 





Drei und zwanzigſtes Kapitel. 


Schleicher macht ein Meiſterſtuͤck der Standhaftigkeit. 


D er Herr Stallmeiſter waren mit dem Schlage 
ſechs Uhr abgeritten, weil ſie natuͤrlich beim 
Aufſtehn des Fuͤrſten ſein mußten; aber Schlei⸗ 


cher ſtack noch tief in den Federn, da gegen acht 


Uhr Nanettchen ihn zur Baroneß zum Kaffee rief. 
Nanettchen war eins der artigſten Kammerkaͤzchen 
in Sommerſett, und laͤchelte ihm ihren guten Mor⸗ 

gen 
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gen fo freundlich Pintev die Gardinen, daf [don No 


einer hätte den Morgenfegen darüber vergefjen 
onnen. Sie hatte wohl nidyt leidyt einem juna 
gen Herrn den guten Morgen ins Bette gebradyt, 
ohne fo und (0 bei der Hand geuommen, und fa 
und fo in die Baden geknippen, und (v und fo 


— ju merden; um deftourehe mechte fie has Faks 


— te: mie viet hats sekhlageh? und : id werde gleich 
die Oinade haben! hefremben, und ſie kam mit 
= fo einem Aktagsgeficyte zu ihrer Gebieterin zuruͤck, 
daß diefe nicht unterlafen konnte, ſie lachend ju 


fragen: wie der Gaſt geſchlafen habe? — » Im 


Geſichte wenigſtens vermuthlich nicht ſonderlich! 
ſagte Nanettchen; id kenne ſeine Launen zwar eben 
noch nicht (fe war erſt ſeit vierzehn Tagen in Amſeleck) 
aber wenn das Geſichte immer fo ſieht, hu!« — 
Antonie hatte, mie fic nad, der Jeit Sehleidern 
felöft bekannte, -ihn mit Nanettchen auf die Pros 
be zu ſtellen gedacht, und mar ſehr zufrieden mit 
ibrem Alltagsgeſicht and: hu! Jest erfehien er, 


und Manetthen fand fein Geſicht, mit dem er- 


der Baroneß feinen guten Morgen bot, fo him⸗ 
meltveit von jenem unterfehieden, mit dem ex fie 
fraste: wie viel hats: geſchlagen? daf ſie fich alle 
Gewalt anthun mupte ihren natuͤrlichen Verdruf 
daruͤber zu verbergen. Ihr Kammerkuaͤzchenſtolz 
fuͤhlte ſich ſchrecklich beleidigt; denn ſie erinnerte 


ſich doch auch; den Fall gehabt zu haben, daß ſie 
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bag Heldengedit, und ihre Herrfehaft nut die 
Cpifode gewefen. Der Elugen Antonie entgieng 
diefer Jug von beleidigtem Stolze, zwiſchen Na⸗ 
nettchens Stumpfnaͤschen und den ſchwarzen Au⸗ 
genbraunen nicht, und ſie machte ſich, zu ihrem 
groͤßten Verdruß, einen Spaß daraus, mit Schlei⸗ 
chern oͤffentlich daruͤber zu ſchaͤkern. Nanettchen 
erhielt dann einen Wink ſich zu entfernen, den fie 
um deſto williger befolgte, je mehr ſie ſich von den 
beiſſenden Anmerkungen dieſes Dummkopfs, als 


wofuͤr ſie Schleichern anzuſprechen beliebte, belei⸗ 


digt fand. Antonie perſicherte nun Schleichern: 

daß ſie — noch dieſen Morgen mit dem Stall 
meiſter ſeinetwegen geſprochen, und von ihm das 
Verſprechen erhalten: ihn auf jeden Fall beim 
Fuͤrſten zu produziren, und gab ihm uͤbrigens noch 
hie und da einen Wink: was er ſich von dieſem 
und jenem Haufe zu verſprechen habe. Schlei⸗ 
cher hatte alle Ueberwindung noͤthig, um ihr nicht 
gerade ins Geſicht zu lachen, da er ſo viel neues 


erfuhr; er erkannte es mie er ſollte, und gab ihr . 


die heiligſten Verfiderungens daf er ihr fiirtrefe 
lides Herz gegen ihn, und ihre Sorgfamkeit um 
fein Gluͤck nie verkennen, und alle feine Kräfte 


auffordern merde, ſich ihr gefällig ju maden. — 


= Sie heilt ihn beim Mort, um nun audy das Vers 
ſprechen ju erfuͤllen, welches fie dem Srallmeifter 
gethan. Er war ſchrecklich in der Quetſche! Die 
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ſuchte alles hervor, alle Ueberredungskuͤnſte eines 
reizenden Maͤdchens, ſeine Sinne zu betaͤuben, 
worinnen ihr das verraͤtheriſche Negligee, und ihr 
heute uͤberhaupt mehr als jemals ſchmachtendes 
Weſen, maͤchtig zu ſtatten kam; aber Schleicher 
ſtand im Feuer wie ein Deutſcher. Er ſchien ſo 
ganz ihr zuzugehoͤren, fo ganz mit jedem feiner Sin⸗ 
ne in ihren Reizen zu ſchwelgen, daß es ihr un⸗ 
moͤglich ſchien, noch eine Falte ſeines Herzens, 
noch einen Kanal ſeiner Gefuͤhle nicht eroͤfnet zu 
haben; und doch wußte er in dem Augenblicke, da 
er ſo ganz von ihr hingeriſſen zu ſein ſchien, ihre 
Neugierde mit ſo ſchoͤnen Worten zu fuͤttern, ſo 
ſeine Antworten um ihre Fragen herum zu biegen, 
daß ſie am Ende ſelbſt nicht mehr wußte, was ſie 
gefragt, und was er geantwortet hatte, und doch 
nicht mit ihm unzufriaden fein konnte. Kurz er 
machte ein Meiſterſtuͤck in der Standhaftigkeit! 
und dabei ſah er fo ſchuldlos, fo offen und unbe⸗ 
fangen aus, daß Antonie beinah ſelbſt feſt uͤberzeugt 
war: er wiſſe nichts! und ſeine Erklaͤrung: daß 
er ſich fuͤr niemanden erklaͤren, ſich in nichts men⸗ 
gen, und nie wider oder vor jemanden, wer es 
auch ſei, in ſolchen Familiengeſchichten machini⸗ 
ren werde, weil er auf dieſe Art immer am beſten 
durch die Welt gekommen ſei, und auch in Zukunft 
ſo am beſten mit den Menſchen wegzukommen ge⸗ 
denke, gelten laſſen mußte. „Schleicher! ſagte 
| | fe 
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ſie, ichehre dein Schweigen! auch wenn du mid 
hintergehſt, indem du mehr vielleicht weiſt als ich 
dich fragen kann; denn: wer mir niemanden 
verraͤth, verraͤth auch mid, an niemanden!« Er 
hatte feinen Arm um ihren Racen geſchlungen, 
und ſich indef nad und nad bis Hber die Make 
wyter ihr Buſentuch geſtohlen. Es war eine ſchoͤne 
Pauſe. „Pfui! rief ſie endlich, und druͤckte ihm, 
mit einem Blicke voll Seele, die Hand; pfui! ich 
glaude, wir koͤnnten alfe beide ſchwaͤrmen lernen! 
Gehn fie und fpielen mir mas vor, id mill mid 
friffiren laſſen; dann Fönnen Sie reiten, und idy 
fahre nach Viele zur Srafin Elſter. Sanette.< 
— Nanette Fam, und Schleicher ſchlich an den 
Fluͤgel. Cs wollte ihm nidyts von der Fauſt; er 
ſieng biefen und jenen Ton, biefe und jene Be⸗ 
wegung an; aber nichts mar Her Ton, nidyts die 
Bewegung feines Herzens. Endlich, da Die Friſſur 
ſchon veliendet und dans Waͤdchen weg war, fieng 
- er an zu phantafiren ; gieng dann in den Ros 
manzenton "ber, und ſpielte und fang: 
Als id mat thdt fpasiren sehu; 
Vos Sorgep nubefangen ; 
Da ſah id, mie icht nie geſehn, 
Ein Ginkenhdhaden wunderſchoͤn 
In einer Schleife hangen. 
Ha— NMaſcher! rief (G, hak wohl inf 


Dich oft (Gon durdaelosen? 
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Eh Beerchen ſchoͤn dal Large Ding 
Dems immer fett zu Schnabel ging, 
Doch endlich mal betrogen? 


Wer hieß dich kleinen Naſeweis 
Nach ſuͤſſen Beerchen naſchen? — 

Haſt ja den ganzen Himmel preib, 

Und Ponatek ſicher, Schaarenwets! 
Da leichte Muͤcken haͤchſen! 


Da ſah mirs klaͤglich ins Geſiht 
Und ſenfzte: meiner Schmetzen, 

Graufamer Gpoͤtter! ſpotte ntdt! 

Sieh tit mein daͤmmernd Aude [HÄ 
Und nimm 68 dir ju Hetren 


Sang, frei wie du, nech geſtern da 
Mein Liedchen auf dem Zaune, 
Und häyft? und piste, ſern und mai 
Wo ich etu reifes Beerchen ſah, 
So ret nad, meiner Laune. 


Waͤhnſt immer frei, o Cher! dem Cae 
Im Schooße dn zu liene? — | 

Da dacht' id an Elifens Blick 

Und letzten Haͤndedruck zuruͤck, 

Und — ließ den Kirken Riesen, 


1 Hahaha! lachte Antottie; ich glaube, et will veit 
weiß machen: ich waͤr Eliſe, mid ers gefatgne 


Fin- 
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Finkenhaͤhnchen? — Ein Narr if m! Shhlei⸗ 
cher empfahl ſich, und kam gluͤcklich, mit dem 
Puder auf der Naſe, zu Weidenburg an. 


— — 
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Vier und zwawdigſtes Kapitel. 
Schleich er leidet und treöfet. 


| (S:n Jericho und Aurora trafen beinah in der 


nemliden Stunde mit ihm ein; Jericho trau- 
via, und Aurora nidt vergnuͤgt. mar mwollte 
fd ein ruhiges Lädeln unter den Wolken des 
Truͤbſinns auf Auroras EWangen hervorſchleichen; 
aber es war wie Dezemberſonne. Es mußte was 
vorgefallen ſein! und Schleicher rieth nicht fehl: 
Der Ritter Harras war mit in Imburg geweſen, 
hatte ſeine Abſichten dem Alten förmlich entdeckt, 
und die gute unglückliche Aurora war in der hoͤchſt 
unangenehmen Verlegenheit geweſen, ihrem gu⸗ 
ten Vater den Wunſch: daß ſie den Ritter, als 


einen ber bravſten und angeſehenſten Männer in 


Sommerſett, mählen nidehyte, vereiteln zu mäen. 
Daher die Wolken auf der Stirn des redliden 
Greifes! Daher die Thränen des beſten unſchul⸗ 


digſten Mädchens, die aller Velt Liebe verhiente, 


und — fie dody nur einem einzigen erwiedern 


konnte! Daher dlefe bittern Thraͤnen des edelſten 


Schmerzes, mit denen ſie jest Schleichern die Haͤu⸗ 
de 
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de druͤckte, daf er fuͤr wehmuͤthigem Mitgefuͤhl 
haͤtte vergehen moͤgen, und ihn bath: zum Ritter 
zu reiten, und ihn zu beruhigen; weil ihr Vater 
glaube, er muͤſſe beleidigt ſein. » Sie kennen 
mein Herz, Gott! bis auf die ungluͤckliche Falte, 


die ich mir. ſelbſt gern verbergen moͤchte, Schleicher 


kannte, ohne daß ſie es noch wußte, auch dieſe; wiſſen was 
ich dieſem edeln fuͤrtreflichen Manne nicht gern 
ſagen moͤchte, und doch ſagen muß; denn — ich 
kann ihn nicht lieben! — Schleicher, wenn ſie 
mid, auch aus dieſer Veilegenheit retten — die 
gluͤcklichſten Stunden der Lieke verdienen fie um 
mich, (mit einem Strome von Thränen ſich von ihm wendend) 
die ich nicht mehr zu hoffen habe!«“ — Schlei⸗ 
cher raffte ſeine ganze Beredſamkeit zuſammen, ſie 
zu troͤſten. „Schleicher! rief ſie, Schleicher! ih⸗ 
re Worte find ſchoͤn; aber (indem ſie, mit dem Aus⸗ 
drucke des heftigſten Schmerzes, ſeine Hand feſt an ihren 
ufen druͤckt) hiet klopft eine Hoͤlle! — Mein 
Vater muß mid haſſen, und der Nitter mich vers 
adhtem!« — H, mas fuhlte Schleicher! da die⸗ 
fes befte unſchuldigſte weiblide Herz, in der fuͤrch⸗ 
terlidyften Demegung gegen feine Hand arbeitete! 
— „Sie find ber einzige Freund, fuhr fie wei⸗ 
nend fort, den id ungluͤckliches Mädchen hake; 
von ihrer Vermittläng wird alles, alles! meine 
Ruhe, und vielleidyt mein Leben abhangen! — 
Eilen ſie, Schleicher! ein Augenblick verſaumt, iſt 
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tin Augenblick Hoͤllenangſt mehr fir dieſes Herz! « 
— Das war freilidy die legitimſte Urſache: den 
fo geliebten Fudys, Der mit fo viel Artigreit feihen 
Zucker aus Auroras [hoöner Hand, und zum Des 
ſert die Mofen oder Veilden von ihrem Bufen 
ſpeißte, heute sum Schimmel zu reiten. Aber er 
betrog ſich nicht in ſeiner Hoffnimg, die er fd 
von den Giepern Geſinnungen des Ritters mathte ; 
Denn kaum horte diefer die Präliminarien von dem, 
was der Nachſaz ihm eigentlidy, mit aller Madt 
der Schleicherſchen Ueberredungskunſt, ans Herz 
(egen jolite, fo war er föhon entſchloſſen mehr ju 
thun als Schleicher hatte zu birten gedacht. „Es 
mill was ſagen: die Urſache ſolcher Thraͤnen zu 
ſein! unſchudig zwar, und hoͤchſt unſchuldig! aber 
immer doch die Urſache. — So'ſagte der Rit: 
tet, ergriff Hut, Handſchuh und Spießruthe, 
und ging, ohne ſich weiter zu erklaͤren, nach dem 
Stalle. Schleicher ſchweigend beiher. Orr Spig 
und der Vogel ſtanden [hon geſattelt, weil er eben 
hatte ausreiten wollen. „Du kommſt mit dem 
Fuchſe da in ein Paar Stunden, wenn er kalt iſt 
und gefreſſen hat, nad Weidenburg!“ ſagte er 


zu feinem Perfico, » (fo hieß (ein Leibreitknecht) und 


ay hiet !ec (indem er auf Den Vogel seigte) JU Schleichern; 
fo nähmen ſie beide die Pferde bei den Koͤpfen, 
fafen auf, und maren, ohne ein Wort weiter zu 
ſprechen, nad kuum fanfzehn Minuten, in Leis 

denburg. 
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denburg. Aurora hatte ſich aufs Bett geworfen; 
ſie dachte kaum daß Schleicher in Hohburg ſein 
koͤnne, da hoͤrte ſie Pferde uͤber die Bruͤcke ſpren⸗ 
gen. — Sie fuhr auf, und ans Fenſter — Der 
Ritter und Schleicher ſprangen an der Thuͤr ab. 
Und kaum hatte ſie ſo viel Zeit ihre derangirte Fri⸗ 
ſur nur einigermaßen in Ordnung zu bringen, ſo 
waren ſie (don in ihrem Jimmer, wohin der alte 
Jericho, ben die unvermuthete Ankunft des Haro 
ras nide wenig befremden modyte, ihnen auf dem 
FVFuße folgte. ein, gutes Mädchen! fagte der 
edle Ritter, und ſchlang feinen ſtarken Arm fept 
um fie; bel meinem Eid! das wollt' (dy nicht! 
Koͤnnen Oie mir vergeben? mir, der idy die un: 
ſchuldigſte Urfade diefer Tyränen war, deren traus 
rige Spuren id, deutlidy gnug noch in dtefen Augen 
ſehe, die ewig zu laͤcheln verdienen; koͤnnen Sie 
mir vergeben? bei Gott, es muͤſſen die erſten und 
die letzten fein, die ich Ihnen verutfadyte!« — 
Aurora. (mit nuterdruͤckter Wehmuth) Ich Ihnen 
vergeben ? O, Ritter! ſezzen Sie mid, nicht ſo 
ſchrecklich herab mit Ihrer Großmuth. Ich, die 
ich Sie ſo ſchrecklich beleidigen mußte, indem ich 
Ihre Hand ausſchlug, die jedem deutſchen Maͤd⸗ 
chen verehrungswuͤrdig ſein, und ſie ſtolz machen 
muß; ich ſoll Hornien vergeben? 
Harras. Jezt iſts nicht Zeit zu Schmeiche⸗ 
leien! aber: mich koͤnnen Sie nicht beleidigen, 
Echleich. 1.20 M und 
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und Gaben mich nidyt Keleidigt! benn Gie find 
Ihr pigner Herr; aber nicht ſo der Herr Ihrer 
Liebe, daß Sie ſie an den Meiſtbietenden veraues 
tioniren koͤnnten; dafuͤr ſteht mir Ihr fuͤrtrefli⸗ 
ches Herz, und giebt mir davon eben jetzt den un⸗ 
umſtoͤßlichſten Beweis. So klingt meine Philo⸗ 
ſophie uͤber dieſen Punkt, gute Graͤßn! und — 
ich geſtehe es Ihnen frei auch nicht einmal 
gekraͤnkt oder unruhig gemacht haben Sie mich! 
bis mir Schleicher die Nachricht von der Ihrigen 
brachte. Zwar war Ihre Hand und Ihr Herz 
mein innigſter ſͤßeſter Wunſch; aber canf ſein Herz 
zeigend, und mit Nachdrucr) dieß Herz iſt nicht mein 
Herr; ich bin der ſeinige! — Sie haben ſie 
doch nicht etwan beunruhigt? Herr Graf! fuhr 
er fort, und faßte die Hand des Alten; es waͤr 
ein kurioſer Fall, daß ich mich uͤber Ihre Freund⸗ 
ſchaft gegen mich beklagen muͤßte. | 
Jerich o. (mit unterdruͤcktem Untviken ſich von ihm 
mendend) Ich dachte ruhig mich einſt aufs Ohr zu 
legen, wenn ich wuͤßte, daß Sie der Beſchuͤzzer 
mieiner Herrſchaften waͤren! — Ritter! id haz 
be Feinde, das wiſſen Sie, maͤchtige Feinde; be⸗ 
ſonders am Hofe! und glauben Sie denn nicht, 
daß die Grafen von Albi, die auf Kuhm und Im⸗ 
Burg praͤtendiren, mit jedem Poſtage auf Nach⸗ 
richt von meinem Tode lauern? (zur Aurora; mit 
Webmuth) Maͤdchen, Mädhen ! meine Stunden 
laufen 
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laufen ſchrecklich Bergab 5 wer toird dich bann 
ſchuͤzzen? 

Hattas. (phnet antallend Ji — (nad cis 
ner langen Panfe, Aurora weint, und der Alte ſcheint dig 
Benkerkheiden ju jädken) Iſt Jhnen mein Wort 
nidyt gnug, (0 geben Sie einen Bogen Papier her, 
und ich ſezze Jhnen eine Tonne Goldes Unterpfand 
fir das Stuͤckchen Holz, das, fo lange id lebe, 
Ihre Feinde aus einem Ihrer Säune knicken fole 
(en. Aber ich daͤchte Sie Eennten die Harvafe [ans 
ge anug, hätten fo mänden warmen Tag mit ih⸗ 
nen in Freund und Feindas Lande gefochten, als 


daß Sie mich, Den lezten vielleicht, verkennen ſoll⸗ 


ten. Ruhig, Vater Jericho! (er ſchuͤttelt (hm dee Haud) 
Nuhig, Aurora! gutes liebes Mädchen! verder⸗ 


— 


ben Sie ſich Ihre ſchoͤnen Augen nicht mit ſolchen 


unnoͤthigen Thraͤnen! Sie wiſſen td Cann did 
Gottsackergeſichte nidyt leiben. — Sie Fennen die 
Harraße nidt! Oder koͤnnen wir denn nicht ſonſt 
Freunde ſein, wenn wir auch juſt nicht in einem 
Bette ſchlafen? Schlagen Sie ein! Schlag ein 
Vater Jericho! (Serido teicht ihm die Handy — Und 
dann kein Wort mehr davon. 

Jericho. Aber eine Raffe fo fortzupflangen, 
mie id) und dein Vater, mein Vater und dein 


Grofvater war; Ritter! das war ein Gedanke; 


— Daf die jezzigen Duttermildsgefihter vor ih⸗ 
nen fi] in die Maͤuſeloͤcher verkrichen moͤgten, 
M 2 und 
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and der Mame Jericho in den Streichen der Hars 
raße noch manchen Feinde um die RNafe pfiff! Niks 
ter! id wollte mein alter Kopf ſtaͤck in einer Ka 
none, und flög gegen die VDelgrader MWianern . 
Harras. Vielleicht thät e befpre Wirkung 

als die * * *fdhen Kugelm? — Aber (af das, Al⸗ 
ter! die Welt Fann ohnedem die Jerichos, und 
Harrafe nidyt mehr verdauen, und feheint Hei den 

Dutterbemmengefidteen (id beſſer zu Bbefinden. 
Wollen wir nidt ein Glaͤschen machen? — 

Heiterkeit wollte, wie Maieserwachen, auf je⸗ 
dem Geſichte wieder anbrechen. Aurora ſchellte; 
Coralli kam, erhielt Befehl, gieng, und brachte 
Wein; aber niemand als Schleicher und Aurora 
bemerkten: daf diefer Coralli bleich wie ein Tod? 
ter einhergieng, und beim Weggehn, in der Thuͤr, 
ſich eine Thräne vom Auge wifehte. 





Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 
Schleicher ein ominoͤſer Mahler. 


Y: einem ſchoͤnen Morgen faf Schleicher. auf. 
(einer Stube, und mahlte. Es war. nidyts 
ungewoͤhnliches, dafi Aurora zu jeder Stunde des 
Tags zu ihm ams jezt kam fie auch. Cr fah 
erſchrocken (td um, und warf ſchnell mas unter 
feine Papiere, Das fel ihr auf, und fie drang 

! in 
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in ihn: es ihr zu zeigen. Er wollte eine Klei⸗ 
nigkeit Ograus machen, und ſuchte ſie davon abzu⸗ 
bringen, indem er ihr verſchiedne neue Zeichnun⸗ 
gen vorlegte; aber ſie ſah es ihm am Geſicht an, 
daß er in Verlegenheit war, und beſtand darauf. 
„Es war ganz dunkel, ſagte ſie, und es ſei nun 
bedeutend oder unbedentend, id will nun jost ein⸗ 
mal meinen Villen haben!se — »Oräfin, ſag⸗ 
te er ernfthaft, id muf ben Augenblick verwäns 
ſchen, in dem mir Der erfte Gedanke dazu einfiel, 
menn Sie darauf beftehn; id will es im dem Aus 
genblicke vor Ihren Augen vernidten, und Ih⸗ 
nen heilig ſchwoͤren: es nie wieder zu mahlen! 
nur ſehn, gute Graͤfin! nur ſehn duͤrfen Sie es 
niet !se Bchleicher fehlte ſchrecklich, daß er durch 
dieſen Ernſt ihre Neugierde aufs hoͤchſte tried; 
denn ſie war nun nicht abzubringen, bath, drohte, 
befahl, und er mußte nachgeben. „Wenn ich 
denn muß, ſagte er; aber wenn Sie mich von 
nun an haſſen, ſo ſchaffen Sie mir auch eine an⸗ 
dre Graͤfin Aurora!“ So ſagte er, zog das Stuͤck 
unter ſeinen Papieren hervor, und gabs ihr. Es 
war ein Nachtſtuͤck, in italieniſchem Geſchmack. 
Cine wilde Gegend; den Vordergrund machte eine 
Grouppirung von Herrn mit Sternen und Or⸗ 
densbaͤndern, reitend und fahrend, unter denen 
ſich beſonders ein Offizier in bekannter Uniform, 
und ein Ritter, mit dem * ** Orden auszeichne⸗ 
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= ten. Ueber dieſen allen wars dunkle Nacht ; aber 
per ſchoͤnſte Strahl der ſchoͤn auffteigenden Mogs . 
genrothe fiel auf einen, im perjpektivifhen Hins - 
terprunde, an der Ede eines Waldes, an einem — 
abgehauenen Baumſtocke lehnenden Jaͤger. — 
Geht Ihnen nidt hier ein Lit auf? meine Herrn 
Leſer! Haben Sie nidt mit Schleichern das teds 
tendleide Geſicht des gluͤcklichen Coralli, beim - 
Schluß des vorigen Abſchnitts, bemerkt? nicht 
die Thraͤne, die dieſer ungluͤckliche Gluckliche, beim 
Weggehn, in der Thuͤr ſich vom Auge wiſchte? 
Jd habe mit Fleiß nur ſelten einen Wink auf 
Diefen ſchoͤnen Jäger gegeben, um ihn beinah ganz 
yndemerfbar zu laſſen; denn fo mar es gerade 
Geim wirklichen Vorgange diefer Geſchichte. Wer 
konnte auch einen Oedanfen auf diefen ſchoͤnen 
Schwarzkopf haben? Und es Gleibt auch jost noch 
Ganz unter uns; denn niemand mei eigentlid 
ein Woͤrtchen davon, als Schleicher; der ſich 
bald uͤber die Nyt, wie er dahinter gekommen, 
näher erflären foll, Jezt Gielt aljo Ayrora dies 
fes ungluͤckliche Nachtſtuͤckchen in der Hand; 
ihre Blicke ſchienen die Gegenſtaͤnde darauf zu 
verſchlingen; denn die ganze labyrinthiſche Geſchich⸗ 
te ihres guten liebevollen Herzens lebte in den tod⸗ 
ten Farben, und lag hell vor ihr da. Kein Zug 
von Schreck, dem untrüglichen Zeichen einer 
Schuld, zeichnete fi id in ihrem Geſichte; denn 
, ihr 
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tr Herz tar reim und keine lichtſcheue That 
machte ihr dieſes Wil zu einem ſchauervollen 
Spiegel; aber ihr ungleicher Stand, ihr Vater, 
der auf der ganzen bewohnbaren Erde, und allen 
befahrnen Meeren, bekannte Graf von Jericho, 
und die Welt — daruͤber wurde doch die natuͤr⸗ 
liche Unruhe, die ſie fo gern einzuſchlaͤfern fudto, 
nach und nach wach, und fieng an in ihren zerſtoͤr⸗ 
ten Blicken ſichtbar zu werden. Sie blickte ſchnell 

auf, und (ah Sdleichern an, als ob fie Spott 
oder ſonſt mas aͤhnliches an ihm zu bemerken fuͤrch⸗ 
te; aber er ſchlug kein Auge vor ihr niebey, und. 
fein offnes Sefi ht, mit dem er fonft var ihr ju 
(tehn pflegte, war um nichts veraͤndert. Sie 
rollte bas Bild zuſammen, und ſteckte es ein. 
„Haſt du geliebt? Schleicher !cc fragte ſie, mit 
einer gefaßten ruhigen Mine ſeine Hand faſſend. 

Schleicher. (mit ernſtem underändertem Sefdti 
dat | 
= Aurora, Gluͤcklich, oder ungluͤcklich? 

Schleicher. (wie suver) Ungluͤcklich! 

Da fdhlang Aurora ihre beiden ſchoͤnen Arma 
feft um (einen Hals, und druͤckte, mit einer Thräs 
ne im Auge, den feurigſten Kuß auf ſeine Lippen. 
x Freund! rief ſie, und ein unbeſchreibliches Lä? 
cheln ſchien durch die Thraͤne hervor, indem ſie 
„Freund rief; Freund du kannſt mid nicht 
vexrathen [« | 

M4 Aurora 
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Aurora wat fort ehe Schleicher ihr antworten 
konnte. Schleicher verrieth ſie nicht! —  , 





Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 
Schleicher im Eifer. 
An den Hauptmann Stuart, nad) Petersburg. 


Sieber Stuart! ! 


Yharnn , bon hunbert kanonifi rten Tagedieben, 

einet auf der gluͤhenden Wagſchaale der 
Religion, das Hinterkafkell nidt verhrennt, ſo ift 
Das Wunder fo grof nidt, als wenn id jezt, 
umlagert von Schmeichlern und Weiberliebe, ein 
ehrlicher Kerl bleibe: und ich bleibe es doch ſo 
gewiß, als euer Markis von Oha ein Narr. Du 
allein ſiehſt in mein Herz! ich verſprach dirs, 
und jezt ſpreche ich fuͤr deine Ruhe. Stuart! 
winde einen Flor um dein Herz; Aurora iſt todt. 
Todt fuͤr dich, und jeden der ſich noch Hoffnung 
auf ihre Liebe macht: du muſt ſie vergeſſen! — 


Ich fand ſie oft in Gefuͤhl verſunken vor deinem 


Bilde, oder wenn ſonſt von dir die Rede war, 
und war unzufrieden, daß dieſe Gefuͤhle nicht 
aufflammen wollten, ich ſuchte der widerſtehen⸗ 
den Urſache nachzuſpuͤren, und nur ein Haar breit 
den Vorhang weg zu ziehn; ein Zufall riß ihn 
ganz weg, und — du mußt ſie vergeſſen! 

Du 
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Du weift body das srofe Glockenſpiel tm obera 
fien Saale? In dem Pack ich ehgeefkern, vm feine 


- Hrrgänge ju Belaufchen, und es zu verbeſſern; 


da flog Aurora durch den Saal, Coralli.von der 
andern Seite ihr entgegen und fel ibr, ohne 
Borrede, um den Hals. Wir vergieng bald Hoͤ⸗ 


ren und Sehen! Und wenn n 16 den grofen- Srieds | 


ridy im Eulenſpiegel haͤtte leſen fehn,/es wär mit 
nicht (0 Eurios vorgekommen als bdiefes. „Das 
iſt einer von den Augenblicken, die ſo ſparſam uns 
die Liebe giebt: « rief Aurora, und mein Glocken⸗ 
ſpiel ſpielte: nn alen meinen Thatens dazu. 
Haſt du gnug? Stuart: oder willſt du noch hoͤren 


wie ſie ſich in den feurigſten Umarmungen einma! - 


uͤbers andre das verſicherten, worauf ich, in mei⸗ 
nem Glockenſpiele, im erſten Augenbl icke dieſer 
Zuſammenkunft, ſchon einen koͤrperlichen Eid ge⸗ 
ſchwoten haͤtte? Stuart, was giebts im menſch⸗ 


lichen Leben fuͤr ſchreckliche Labyrinthe: Das herr⸗ 


lichſte Maͤdchen, ſchoͤn wie der ſchoͤnſte Maitag, 
mit einem Herzen voll Liebe: — Ein Maͤdchen 
das den erſten Liebling des Himmels gluͤcklich 


machen ſollte — ein ungluͤcklicher Augenblick, 
und Schoͤnheit und Liebe werden ihr zu eben ſo 


viel Urſachen einer Hoͤlle auf der Welt. Und ein 
ſo guter rechtſchaffner Mann, wie Coralli, der ſo 
manchen, der hoch uͤber ihm ſtolzirt, an Geiſta 
weit uͤbertrift; Coralli, unter allen ſchoͤnen Maͤn⸗ 
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meen, die (dy kenne, der (hönfte, mu die unfchul⸗ 
dige Urfache wahrſcheinlicherweiſe zum Ruin dieſes 


herrlichen Maͤdchens ſein! denn, ich mag mirs 
denken wie ich will; ohne Zeichen und Wunder, 


giebts hier ein Ungluͤck. Du weißt daß ich einſt 


auch ſo ein Labyrinth durchwadete, fuͤr dem mit 
noch jezt die Haut ſchaudert, und kannſt alſo 


glauben, daß mir nicht ſonderlich zu Muthe iſt, 


wenn ich mir dieſes denke. Laß auch den Alten 
ſterben, denn ſo lange der lebt, ſchlaͤgt gewiß die 
OStunde nidyt, die (e ſich in mancher ſchlaſloſen 
Mitternachtſtunde tränmen moͤgen, fo weit du 
das Verhältnip, in dem feine Guͤter mit der 
Grafen von Albi und ſelbſt mit dem Hofe ftehn; 
tennft feine Geinde!' (pridyft du nidt beinah in 
jedem Sommerſettſchen Von einen aus? unter 
denen er freilidy der reichſte Fremdling iſt? Aber 
freilid fieht das alles die Liebe nidt, in der 
Stunde des Taumels ! träumt ſich Rofen am Dor⸗ 
nenſtocke, und Harmonikas in der Judenſchule, 
und iſt uͤberhaupt ſo ſinnreich ſich ſelbſt zu betruͤ⸗ 
gen, und oft wirklich in den deutlichſten Begriffen 
der Wahrheit konfus zu maden; als wenn ſies 
recht darauf angelegt haͤtte, ungluͤcklich ſein zu 
wollen. 

Freund, ich bin traurig! traurig komme ich 
eken, indem idy dieſes ſchreibe, von einer linters 
redung mit dem alten Jeridyo, uͤber diefen Punkt: 

et 
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et wars, und ſteckte mich an. Ich muß (agen; 
der alte Mann dauert mich herzlich! er war ſo 
aufrichtig bewegt uͤber ſeinen Liebling Aurora, 
daß ſie ihm, ſchon ſeit Jahren, jede Hoffnung zu 
einer Vermaͤhlung vereitelt; auch du kamſt in 
Erinnerung. O, welch ein ſchreckliches Licht hätte ' 
ich ihm hier konnen aufgehen laſſen! aber ich thats 
nicht. Ob ich wohl recht that? Jericho! Jericho! 
dein Srähling und Sommer waren blutig, ſchoͤn 
und ruhia der Herbſt; wenn nur nidt n0d ein: 
traurtger Winter did etmwartet! — Na 
Er hat fid in den Kopf gefest mid hier zu 

* firivens aber mir ifts nuv zum Laden; nidt Div 
auch? Cs gehdrt Schaafsgeduld dazu, die Soma 
merfettiden Thorheiten mit anzuſehn; und fie zu 
verdauen — warlich, dazu gehdört der Magen 
eines ſechsundvierzigribbigen Unau! Heh werde 
ihm indeß den Willen thun, und mich zu dieſen 
und jenen gebrauchen laſſen, wo er ſein Augen⸗ 
merk hat mich zu heben; aber nur um nicht ganz 
auf der Baͤrenhaut zu liegen. Mein Genie zwar 
und meinen Magen halten die Hoͤflinge und ihre 
Feten in Aktivitaͤt; in mein Herz theilt ſich Auro⸗ 
ra mit ihrem Vater. Fuͤr meine Laune ſorgt Ana 
tonie! — So denk' idy denn nidht leidyt zu faulen 5 
aber wenn nuylidy fein der Zweck des Dafeins ift, 
ſo muf ich bekennen, daß id ſo gut ale nicht bin, 
denn id) habe noch nichts hier gethan als ein 
= Paas 
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Paar Uhren und eine Plumpe kurirt, und zu ler⸗ 
nen habe ich leider auch noch nichts gefunden. 
Ich nannte Antonien, als die Beſorgerin meiner 
Laune; fiel dit das etwan auf? Jd habe fuͤr 


dich kein Geheimniß; und ſo verſichte ich dir denn: 


daß fle mit manche vergnügte Stunde macht. Das 

Maͤdchen iſt gut und brav, hat nicht weniger wil⸗ 
+ [ens als jemanden boͤſes zu thun; und id glaube 
immer du thatft ihr ju viel, da du fie mir ſchil⸗ 
derteft *). Mid daͤucht fie pat die herrlidyfkten Ans 
lagen zu jeder Vollkommenheit, nur find fie Bei 
ihr ſo uͤbel arangirt, daß Feine von allen zur Reis 
fe kommen kann, als bie Bollkommenbheiten ihres 
Koͤrpers; und die find dody, beim Jevs, fo, daß 
id) kein plus ultra fenne; denn felbft Aurora Galt 
ihr hierinnen Faum die Gage. Die meiften dums 
men Streiche mugen ihr wohl die oͤkonomiſchen 
und phififhen Beduͤrfniſſe fpielen: das erfte that 
die ECrziehung, und das andre das Blut; ſie madyt 
alfo in beiden nur hie Leibende.  Hätte (ie ihr 
Water weniger brauchen gelehrt, fo mät fie reich; 
rauſchte ihr Olut nide fo raſch durdy die Adern, 
fo fpielte ihr Ville nidt mit dem Verftande Has 
fhemännden. Aber, mehe dem der ihe zuerſt 
| | weis⸗ 


) Anm. Man hat Antonien kennen wollen — Dem Krs 
per und Der Jovialitaͤt nach? — ja! Da hatte man recht; 

= aber — Antoniens Herz war nidt ſchwar;! — Brubert 
der du eing am Altare dieſes ſchoͤnen Goͤzen knieteſt; 
apfre den guten Goͤttern einen Hahn! 
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weismachte was dazri gehoͤrt von einer Stunde der 
Liebe fagen zu können : da war id, glädlid! 

Du weift, wie tolerant idy in ſolchen Dingen 
benke, f6 lange fie fidy mit ber gemeinen läde 
(eligkeit des Ganzen vertragen! Jeder lieht und 
jedet betet nach feiner Art; und mohl ihm, menn 


er ſich wohl dabei Befindet! Denn am Ende 


treffen wir doch wohl alle in einem Punkte zuſam⸗ 
men, und finden daß wir nie anders als in Wor⸗ 


ten, und in der Art und Weiſe, von einander 


gemiden mären. — Ueberhaupt, feheint mir, find 
ſolche abſtrakte Vegriffe zu ſchwankend, als daf 
ich mich nicht ſcheuen ſollte, ſie jemanden als ab⸗ 
ſolute Wahrheiten vorzutragen, vielweniger dar⸗ 
unter, als unter Geſezze zu jochen; und ſie wer⸗ 
dens bleiben, ſo lange dieſe menſchliche Schatten⸗ 
heerde nach Traͤumen jagt. Antonie hat noch 
keine Bedruͤckungen, keinen Verfall des Kredits 


oder der Moralitaͤt im Staate, keine Gaͤhrung 
oder verderbliche Fakzionen unter ſeinen Gliedern, 


keine Zerruͤttungen in der Kirche vernrſacht, und 
befindet ſich ſo wohl, daß man ſie als Gluͤckſelig⸗ 
keit mahlen koͤnnte; daß fe mitunter manchen 
Beutel gebrandſchazt , und manch Rittergut in 
Kontribuzion geſezt haben ſoll, — iſt erſtlich noch 
die Frage; und geſezt, es haͤtte ſeine Richtigkeit, 
ſo frage einmal die Herrn der Beutel und Rit⸗ 
teljäter: ob ſie nicht gluͤcklicher waren, da ſie 

von 
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von iht gedrandſchazt und in aontribuzlon aefeit 
wurden, als da das Wetter ihre Felder verhagelte, 
und der Donner in ihre Scheunen ſchlug? 


Lebe wohl, guter Stuart! die Mitternadyts 


ſtunde kemmt, und da pflegts, wie du fiehſt, 
hinter meinem Schreibtiſche zu ſpuͤcken; und die 
Mitternachtſtunden ſind wirklich einzig und allein 
Schuld daran, wenns mid noch eimmal aus der 
ganzen Chriſtenheit hinaus ſpuͤckt. Morgen mill 
ich nach Palmira reiten, und mir die Waſſe erkuͤn⸗ 
ſte beſehn; id ſoll einen Anſchlag dariiber in die 
Kammer liefern, und — wenns mahr wird! 
fie bauen. Ich denke, mid dabei nicht lange aufs 
auhalten, und auf dem Ruͤckwege in Amſeleck eins 
+ gukehren, und Antonien zu mahlen. Unſrer Hus 
kora habe ichs verſprochen, und fo bald diefe bei 
den Prachtſtuͤcke fertig find, erhaljt dn von jedem 
die erfte Kopie. Es wird ein trauriger Augen⸗ 
blick fuͤr mich ſein, in dem ich das einzige trau⸗ 
rige Denkmal aller abgeſchiednen Gluͤckſeligkeit 
auf Sommerfettifdhen Grund und Boden an mei? 
nen Stuart einſiegeln werde; und daneben An: 
tonien, die ihre Freundin um jeden Blick benei⸗ 
dete, ohne ſie zu haſſen, weil ſie es fuͤhlte, daß ſie 


verdiente, von dir geliebt zu werden! Stuart! 
noch jezt umzieht Antoniens Flammenauge ein 


melancholiſches Woͤlkchen, wenn ſie Dich nennen 
hoͤrt; Otundenlang (teht Aurora vor Deinem 
Wilde, 


. 
— — — — —— —— — — —— ——— —— — — — — — — 


191 
Wilde, und nennt dich ihren guten Stuart; — 
Stuart! und keine war Dein? Zanke Dich mit 
dem Himmel, der die eine fuͤr Dich, und Dich 
fuͤr die andre verlohren machte; nur grolle mit 
mir nidyt, der id, traurend ym beide, Did, Hitz 
t :, vergiß bie eine, mie Didy die andre vergefjen 
* — Ewig | 
Dein - | 

Schl eider. 

Diefes iſt der Brief, den ich meinen Lefern im 
dreizehnten Kapitel mit Fleiß ſchuldig blieb, um 
fie nidt gleich fo ganz mit ber Geſchichte des 
Herzens der guten Aurora bekannt ju machen. 
Nun iſts gefdehn! mir wiſſen nun alle, mwarunt 
meder Stuart, noch Horft, noch der edle Ritter 

+ Harras, mehr von ihr gemwinnen fonnte als die 
herzlichſte Freundſchaft; und id) wende mid, mies 
der zur Geſchichte felöft, und zu Schleichern, den 
ich beim Schluß des vorigen Kapitels, mit verä 
fiegeltem Munde, verlief. 





= Gieben und zwanzigſtes Kapitel. 
Sdleider ein leibdiget Trofer 
(sum war ber erfte Schreck uͤber diefe Entdek⸗ 
kung des Schleicher bei den Liebenden voruͤber, 
ſo freuten ſie ſich, daß ſie doch nun jemanden hat⸗ 
tan, in deſſen freundſchaftlichen Schooß ſie ihre 
Herzen 
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Herzen ausfhätten, und von deſſen kalter Beur⸗ 


theilung der Lage der Sachen fie Troft und Beru⸗ 


higung finden koͤnnten. Sie tänfeyten ſich nidt! 


Cr war der Mann bes Gefiihls den Liebende brau⸗ 
hen, um nidt ihr: Freuden und Leideri auf die 
traurigfre Art in ſich felbft verfehyliepen zu muͤſſen; 
und es gab wirklich Stunden, in denen er ſich an 
ihrem Gluͤck weidete, und durch feine heitre Stirn 
ihnen das unausſprechlich ſuͤſſe Doppelgefihl gab, 
das nur diejenigen kennen, die unter dem Drucke 
ber Welt, nur mit einem einzigen, oder wenig 
Edeln vertraut, liehken; aber mas den Troſt be⸗ 
traf, da ſah es windig bei ihm aus. Waͤr er ge⸗ 
wohnt geweſen, leichter uͤber Dinge zu denken, 
die das unvermeidliche Signal zur Attaque ganzer 
Heere von Uebeln ſind, oder haͤtte ihm die Ruhe 
des aften Jericho, Und die Bliethe ſeines Hauſes 
weniger am Herzen gelegen, ſo wuͤrde es ihm eine 
Freude geweſen ſein, mit glaͤnzenden Worten ihre 
Sorgen zu betaͤuben, und den ſuͤſſen Hofnungen 
ihrer ungluͤcklichen Liebe zu ſchmeicheln; aber er 
war keiner von den immer froͤlichen Gauklern, 
die einem ſchoͤnen Maͤdchen nichts als Suͤſſigkei⸗ 
ten vorſagen koͤnnen, und ſo gabs denn freilich 
auch Stunden, wo er mit einer ernſten Mine 
voruͤber gieng, und ein Achſelzucken ſein ganzer 
Troſt mar. Doch ſie kannten ſein redliches Herz, 
und ſein Achſelzucken machte ſie nicht kaͤlter gegen 

ihn, 
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Nihn, vielmeniger zutuͤckhaltend. Jezt lernte er 
den Coralli bis auf die gehemſten Falten ſeines 
Herzens kenen, «< entdedte mit jedem Tage an ihm 
neue VWokfkohwenheiten, und ihre Herzen wuch 
fon zuſammen in bie feſteſte Freundſchaft. Schlei⸗ 
her bat ihn einſt um eine getreue Erzaͤhlung vort 
der ganzen Grſchichte ſeiner Liebe; denn davon 


rerſprach er fih, unter Tauſenden, mas beſon⸗ 


ders; „Freund! rief Coralli, und drädte ihm 
die Hand, meine Erzaͤhlung wuͤrde von zu viä 
Ausrufungen unterbrochen werden, daf her 
Geduld ermäden mute! Sie miffen uͤberhaupt 
mod; menin von der Geſchichte meiner Jugend, 
die eden fo verworren iſt, mie die Geſchichte mei- 
ner Liebes vielleidyt habe id, biefen Abend oder 


morgen eine ruhige Stunde, fo mill ids. Shanen. 


Lieber fhreiben«« — 


Er hielt Mort; und einige Tage darauf druͤchee | 


der aläidtide Coralli ihm, im- Kooks fol 
genden Drief in die Hand: 


Freund! | 
= Das Gluͤck, einen Freuud 3u haben, it mir 
zu nen, als daf id mid, nid mit ganjen Herzen, 
und all feinen Gluͤck und Eleride, an ihn hangen 
ſollte; -verräth er mid — O, wer die Orafin 
Aurora verrathen Phnnte, waͤr nidt merth ein 
Menſch zu fein! Aber id muf eilen, denn her 

Sdleld. 1.25. N Augens 


— 
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Augenblicke meiner Ruhe ſind wenig; alſo zur Sa 
he. Seit ich mirh meines Daſeins zuruͤck erin⸗ 
nere, bekand idy. mid, zuerft:nuf den Guͤtern des 
Oherften Tyrconell, ohnweit Wien. "Man fagte 
mir damals, ich fei fänf Jahr.' Je hatte mei 
nen Hofeneifker, einen gemiffen Mt. Jonas, und 
noch uͤber dies in den Sprachen, Vathefi und Mu⸗ 
ſik, meine Befondern Maiters, an deten Fleif id 
nicht fo wohl, . als an ihrer Nadfidt aegen meine 
Mngegogendeiten, merkte, daf ſie gut- bezahlt wur⸗ 
den. :Der Zukhaitt (hien alſo gemacht, aus mir 
einen mittelmäfigen Oelehrten zu dilden ; beſon⸗ 
ders als nach meinem neunten: Jahre fidy der M. 
Jonas zu Tode. geliebs hatte, und id einem re: 
formirten Prediger, dem mir ewig unvergefliden 
Etzner, uͤbergeben wurde. Diefer lehtte mid Saz 
hen, und von Saden urtheilen, da id zuvot nur 
Morte, und Worte nachſprechen gelernt hatte. 
Geſchichte wat: meine Lieblingsneigung, mweil- fie 
meinem feurigen Oeifte mehr Nahrung 408 als 
die todten Wiſſenſchaften; aher andy jene vernadys 
läpigte idy nidt, da er mir verſicherte: daf (ie un⸗ 
umgaͤnglich nöthig wären, um diefe grändlidy 3u 
lernen, und richtig auzuwenden. Ich Gätte mit 
dem Alerander mweinen mögen, wenn id von den 
Eroberungen ber nordiſchen Adler Horte, und mit 
Karl dem zwokften in der Schlacht bei Pultawa 
beweſen zu ſein, war damals mein ſehnlichſter 

Wunſch. 
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KMunfG. Jd war ein Knase. Chner that mir 
in allem Önxge, nur nidyt auf meine Frage: mer 
ich ſei? und wo der Mann wohne, den ich Vater 


ju nennen habez, Da tröfkete er mid allema! mit 


ber Keden Zeit, und ermahnte mid : nur recht 
fleißig zu lernen, damit 1d einft meinem Vater 


— eine rechte Freude maden moͤge. Jd thats; aber, 


Gott! id habe ben Vater nie gefunden, dem id 
Freude zu machen dachte. Zwar Pam einft zum 
Oberſten Tyrconell ein Mann, dem ich mich gleich 
haͤtte in die Arme werfen und ihn Vater nennen 


moͤgen; det Mann war auch gegen mich ſehr gut 
und zaͤrtlich, ſchenkte mir viel Geld, und ein ſehr 
ſchoͤnes Portraͤt; aber er war nad einigen Tagen 


wieder meg, und id hade nie erfahren Cönnen, 


wer er gemefen. — Kurz drauf blieb der Oberfke in 
einem ungluͤcklichen Duell; feine Freunde, aus 


Ungarn, Famen, von feinen Guͤtern Befiz zu nehz 
men, und mid, als ein frefendes Kapital, woll⸗ 
ten ſie in ein Klofker (tecken; aber dawider appela 


lirte mein Blut aufa feierlidyfte, an meine zwei 


aefunden Beine. Ich ſuchte Zuflucht bei meinem 
Etzner, und fand ſie redlich, wenigſtens ſo lange, 
bis mich das allſehende Auge der Kirche ausge⸗ 


wittert, und das Kloſter, dem ich ſchon zugeſagt 


war, ſeine noch damals beinah unumſchraͤnkte Ge⸗ 
walt anwendete, mich in ſeine von ſchwelgeriſcher 
Armuth entheiligten Mauren zu bekommen. 


Na Eoner 
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Eitzner wendete alles am, was et konnte; wollte 
mid, , meil idy lutheriſch erzogen, am niemanden 
als an die lutheriſche Gemeine abgeben, und kh 


yYrinnere mid, noch gar wohl eines Harten Wort⸗ 


wechſels zwiſchen ihm und dem Prior, indem die⸗ 


(er drohte, moinen Aufenthalt bekannt zu maden, 


% — 


da es denn gewiß um meine gaͤnzliche Freiheit, 


wo nicht gar um mein Leben Hethan ſein wuͤrde 
Ich verſtand nicht was der Prior damit ſagen 
wollte, und kann mirs auch jest noch nicht erklaͤ⸗ 
ren; aber fo viel weiß ich, daß mein guter Etzner 
von dieſem Augenblicke an gelindere Saiten auf: 
zog, weinend mich noch einmal umarmte, und 
ihm uͤbergab. Aber id hatte bereits einen zu 
hellen Begrif von Freiheit, als daß ich mich haͤtte 
ſollen in oͤde Mauern lebenbig begraben laſſen, 
nud ſann mut deſto dringender auf die beſte Art 
fort zu kommen, je naͤher wir dem Kloſter kamen, 
das ohngefaͤhr eine halbe Meile von ber Stadt 
liegt. Das Skid, oder vielmehr die Beſoffen⸗ 
heit unfers Fuhrmanns, Dämmerung, und die 
Unbehuͤlflichteit meines in geiftliker Armuth 


wohlgemaͤſteten Begleiters, kamen mir maͤchtig 


zu ſtatten; denn als wir ſchon das fuͤrchterliche 
Horagloͤckchen klinkern hoͤrten, und der heilige 


* 


Mann neben mir fidy zu kreuzigen anfieng, marf - 


. ans der befoffene Fuhrmann in einen Oraben, und ' 
= sthe mein zweiklaftriger Prior feinen'gefegneten 


Leib 
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Leib winder N vie heiligen Gebeine ſtellen konn ·⸗ 


te, hatte Gebuͤſch und Daͤmmrung bereits auf 
immer den ſhichtigen Coralli ſeiner Sorgfalt ent⸗ 
riſfen. Seng: meine Abſicht wär ihnen einen. 
Knabenroman zu ſchreiben, (o. hätte id hier den 
herrlichſten Geof days denn, penten Sie hs 
nut, Freund Sie verlaſſen mich hier ohnweit 
dem Kloger & .;. - hei Wien, von Gott gleichſam 
und allen Manſchen verlaſſen, in Nacht und Ge⸗ 
buſch. vod ſinden mich am Augenblicke drauf in 
Himnterpommern. boim Oberfoͤrſter Hez in Wil⸗ 
. Bach, als Lehrburſchen Ahfr wie ich dahin. ge⸗ 
Commest 2 dag iſt eie Frage, die allein. einige Dep, 
gen Antwort bedarf. Kyrä der Oberfoͤrſter Hey 
fand mich am oinas. Morgen fo vuhig, unter einem 
Baume ia ſeinem Walde ſchlafen, daßer, wie er 
hernech aft verſſchort, mir gleich kein boͤſes Herz. 
onfehna. und mich lieb gewannen. Auch miy koſtete 
es wenig Urterwindung, ihm, wie ers verlangte, 
jänne mm. ſeine Geſchaͤſte, und ſodonn ad 
Heuſe pr folgass; donn fein. eiegrauer Kopf flofte. 
mir Ehrfurcht md Vertrauen ein. Et hatte keine 
Kinder; hei (einem Weibe, einem guten ehrlichen 
HBauomuͤtterchyn, erweckte meine Erzaͤhlung: daß 
ich darum flaͤchtig werden muͤſſen, meil ich haͤtte 
(alen katholiſch werden, das volltonumenfte Mitlei⸗ 
den, vnd ich wunha gohalten mie Kind. Hea mogte. 
wohl keinem Jaͤgarhurſchen geſehn hahen, ber fertig 
N3 franzoͤ⸗ 
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| franzoͤſiſch und itallaͤniſch und Gein mit eben 
ſo gut engliſch ſprach, und uͤberdis von der Ma⸗! 
thematif i in (einem breigehnten Jahre bereits mehr 
vergeſſen hatte, als er, mit aller Anſtvrengung, in 
fuͤnf und ſechzigen davon begreifen koͤnnen. Ich 
ſprach oft niit ihm von meineni Etzner/ as don 
dem id) dag, was er an mir bewundeste, gelernt, 
und er verſprach mir, durch ſeinen Oberſorſtmei⸗ 
ſter, Gelegenheit 3 zu verſchaffen, an dieſen zwiſchen 
Salomo, far den er: ibn wenigſtene; wo nicht 
gar fuͤr einen Hexenmeiſter, halten mogte, ſchreiben 
zu koͤnnen; aber es verzog fd leider von. einem 
Monate zum andern, und als es boch ondlich das 
Jahr darauf geſchah, Pam meitt- Brief mit der 
tiaurigen Nachricht zuväd: Etzner Pl: töde! — 
O, fo verwaiſt habe ich mid in meinem Leben nicht 
sefähit, als damals! Etzner, der einzige mir damals 
auf Gottes weiter Erde merkwuͤrdige Menſch: 
mein Etzner, todti — id war untroͤſtlich. Aber 
mein Muth kehrte bald zuruͤck, und ich arbeitete 
in meinen neuen Fache mas brav war. Es tonne 
te nidyt fehlen, daß id bald unter der pommerſchen 
Jagerei ein merkwuͤrdiges Subjekt wurde, und, 
zu meines Lehrherrn groͤßten Verdruſſe, nahni 
mich, gleich nach Verfluß der Lehrjahve; (vin Os 
berforſtmeiſter Ahorn, von ihm, und in ſeine Dien⸗ 
ſte. Bei dieſem lernte mich / unſer alter Jericho 
kennen, und da er, nach dem lezten Kriege, we⸗ 

gen 





99 


gen det ihnen: bekannten Verdruͤßlichkeiten mit dem 
Grafenaf) +; < von dart weg und m dieſe Dienfro 
gieng , ließ er nicht mad; bis mid, Aborn (hm ab⸗ 
gab. Ich war achtzehn Jahr,:.da id in diefes 
Haus kam; Aurora noch nid: adyte. Ich fah 
ſie aufbluͤhn, jede Schoͤnheit aus der Knoſpe ſich 
entwickeln; (hon damals mar (le ganz Liebe, uud 
mer konnte anders ojs mit ganzen Haen an ihe 
. hangen? Sie ſaß oft auf meinem Knie, und weins 
te. uͤber die Serenge ihrer Ciounerhantei ich fuda 
te. ſie (0.gnt id konnte zu troͤſten, ihr dann unde 
wann einigo Freiheit zu verſchaffen, und mit die⸗ 
ſer und jener KHleinigleit eime- Freude su machen; 
Gott, war haͤtte gedacht, Def. diefet Funke, der 
damals vielkekht in ihrem guten gefuͤhlvollen Her⸗ 
gen entglemm, derpinfi in eine fo ungluͤckſelige 
Flamme auflodern. folite! — Sic wuchs, und 
mit ihr unfre Liebe. Dos merkte ich, und faßte 
in einer gluͤcklichen Stunde den Cnrfdliuf, midy 
zu entfernen. Der Leibſchuͤzze des Färften hatte 
den Hals geftätyt, und man madyet mir Hofnung 
zu (einer Stelle. Aurora hatte es gehoͤrt, una 
tar traurig. Mit einer Tyräne im Auge, frag⸗ 
te ſie mich: 4Dua willſt fort? Coralli!“« — Ich 
konnte ihr nidt antmorten. — Weinend druͤckte ſie 
mir die Hand, da ich nach Palmira gehn, und 
mich dem Fuͤrſten vorſtellen laſſen wollte, und 
kehrte ſich von mir: damals wars noch Zeit dem 

| N4 reiſſen⸗ 
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peiffenden Strome einen Damn: vor zu zichn ich 
ſollte gehn! Die Zeit dieſes Hemwährte. Heikulittr? 
aller ſchwindſuͤchtigen Myraliſten, uud: kraucken 
Herzen, haͤtte auch das ihrige grheile utua ſie wär 
gluͤcklich geweſen! aber welcher: Menſch ergreiſt 
unter. den Augenblicken, in denen er handeln fois 
te, allema! den gluͤcklichſſen? — und ich hiied, 
Aber das iſt ja das unbiegſame Fatim, dem, sini 
ben ſeſteſten Enthſchlieſſungen und welſeſten Ent: 
wuͤrſen, kein Sterblicher auszuweichen vermag. 
cweil os die erſte ſelbſtſtaͤndige äefadse Mer Bewe⸗ 
gungen, und die Seele des großen Ghanzewiift:: 
Die Beſtaͤtigung davew liegt jedem vos: Aunen W 
der arofien Geſchichte des Menſchheit, amd — der 
meinigen ; zu deren Schluß ich eile. Sum Schlaß 7 
o, ich fähle mit Soden, daß davon bee Anfang 
kaum gemacht iſt, und das traurigſte mich noch 
erwartet? Zum Schlaß meiner. VErzaͤhtung, wollte 
id ſagen; denn dieſe olen. ſteht in meiner 

Gewalt. 2 
Cs verfiriden :nody. drei voite gahre eh. mas 
entſcheidendes zwiſchen mir und ber Sräfin Auro⸗ 
ta vorfiel. Mir liebten, ohne es ung ju fagen3 
wenn wir aiif eine Stunde ſchieben, fo par una 
als menn mir auf eine. Ewigkeit heiden muͤßten, 
und jedes hoffte mit gleicher Sehnfudt auf das 
gluͤckliche Wiederſehn: ſahn wir uns wieder, fa 
wars als ob wir uns wer weiß wie ee nicht gee 
ſehn 
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ſehn haͤtten; und des ſdente gi geicher Ketä 
Haftigrelt, toma o 

Moch hatte ich ihre? Lippen missä; fr 
v betrachtrte (edx fe;:hel ollet: (mfvet Badorainlidy 
teit, mit Ehrfurcht! da Ean Otunrt ine Megin 
ment, und bald brawf; als: Seinat daͤglicher Ge, 


ſalſchaſtor, in diefosr:Huns Gein Figue, Abe — 


meni" und uͤbrige furtveſiiche Eigenſchaſten, masa. 
fem Gald, daß am HofCaind in 6ongen Laudo:nidheg 
gewiſſer war als er der: Odhmwicgerfohn des: Vene 
rai Jericho. Wie vrheydrr im voraas darum be⸗ 
neibet und befeindet wide, wiſſen Re: aber daß 
ar der Grund unſter nähem Verbiudung grweſen 
ſei, werden [le rhohl nicht glauben. wollen; und 
dech. war es ſo. Stnart hatte wirllich die Graͤ⸗ 
Rt Aurota zuerſt fuͤhlen gelehrt was Bebe: foi: dia 
lebendtge Gluth in feinen großen biauen Angen, 
der hinreiſſende Ton ſeiner Unterhaltunaen, und 
ſeine angenehme Dreuſtigkeit, ſpannten ihre Ein⸗ 
bildungskraft, und: machten in ihr Geſuͤhle rege, 
die ſie zuvor wenigſtens nicht ſo lebhaft, und mit 
ſo ſuſſer Ungeduld gefuͤhlt hatte. So viekt iſt ge⸗ 
wiß: ich fand ſie nie zaͤrtlicher gegen mich, als 
wenn Stuart dageweſen war, und entdeckte bald 


alle Kennzeichen der Liebe in ihrem gansen Detras 
gen, Va. suvor alles noch fuͤr jugendlide Spielerei, 
=. Gewohnheit an einander, hoͤchſtens fir Freund⸗ 


Khaft gelten fönnen. Ein Al Schmachten (hin + 


ben 


204 


demreinſt plaihenden. favatofas Pt: zu: umnebain/ 
file Melqncholie (Olid um ihre fonft.fo beitra 
Stirn/ und rima vielleicht iht dancis 1104, Peldft 
unetklaͤrbate Ungeduld ſchien ft ihrem Vuſen dan 
leichteſtan Flor zur uugehauerſten Laſt zu machen. 
Kuvg x Aurora mar nicht mehr; das frohe lachenda 
Maͤdchen. Da faßte Stnart den vielleicht zu, ru⸗ 
ſchen Entſchluß: det: Kabale: zum Troze Mienſt 
und Land:gn verlaſſen.NDeſer Eutſchluſe ſchren 
kaunnoch zemanden glaublich, ſo mat ver: ſchon 
ausgefuͤhnt; Stuart fart, amdich wieder mit ihr 
alein, D, av er geblieben!“ Er mar auf vem 
sliidtiehyäenn:Baege, ihts-Rain Coralli, und fia min 
vergeffen zu machen; denn idy-erjaukte:mir nie zu 


dentan: ich: eki ihrer wunhigev als er, und haͤtte 


mich Kruhkgenr mfjen; Der engliſche Geſandta 
gieng damals gleich von Palmira nad England 
zuruck, umd haͤtte mich gern gehoͤbt, weil er wuß⸗ 
te daß ich augliſch ſprach. Men Entſchluß, mit 
ihm zu gehn, war beinah: ſeſt; aber Stuart: gieng / 
und van war. alles umſonſt. — 4 
Auroras Schoͤnheit ſtand zezt iv der vollſten 
Bluͤthe; ſie verlohr nidt durch ven traurigen 
ſchmachtenden Blick ihrer himmelblauen Augen, ja 
ſie mußte dadurch hei jedem pensinnen, der durch 
ihn in ihr fuͤrtrefliches Herz ſah. So hatte ich 
ſie taͤglich, ja beinah ſtuͤndlich um mich! mit jea 
dem Tage ſchien ſie waͤrmer den Druck meiner 
W Hand 


i 
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Hand" zu eewiedern, laͤuger und leldender set 
auf Hem-meinen zu verweilen; und meine Stand 
haftigkeit war dahin :. JA hätte: Fein Herz haben 
mhfjen, wenn ich laͤnger⸗haͤtte kalter Zuſchauer Sei 
dieſen Wunderwerkon weiblicher Reize bleiben: koͤn⸗ 
nen; und mit dieſem Herzen voll reiner grenzen⸗ 
loͤſer Nebe, faſſe ich ſie immeinen Hem, und tre⸗ 
te mit ihr auf. vor jebem Richterſtuhle der: Welt, 
10910 ve dem RNichterſtuhle Gottes, und ſtage: 
wer vordammt mich — 

Am 17 Auguſt, vorigen Jahrs — ich wer⸗ 
de (Gn nie vergeſſere, den prädytigen ungluͤcklichen 
Täg3 es mar ala.v8.ev' dazu geſchaffen waͤr, zwei 
Herzen zu vereinimens. til und feierlich. Ich⸗ 
traffic: frich, bei meiner Zuruͤckkunft aus Ham Wal⸗ 
de, ſchon im Garten! tiof in ſich gekohtt ſaß ſie 
in der kleinen Laube am Tide, und ſchien im 
Rouſſeau, der meden ihr lag, geleſen zu haven. 
Sie war ganz Gefuͤhl, und eine Thraͤne glaͤnzte 
ihr int Ange. Richter der menſchlichen Handlun⸗ 
gen, ſagt, ob ich kalt bleiben konnte? Jd wag⸗ 
te keine Frage; denn mir mar nidt- anders als 
ob ihre Ankwort mid angehn muͤßte, und ſezte 
mich ſchweigend gehem ihr uͤber. Ihr Auge wollte 
ſich aufheitern; mit einem unbeſchreiblichen Blicke 
voll Wehmuth mid Liebe, gab ſie mir die Hand; 
ich kuͤßte ſie, und ruͤckte naͤher. Ich ſieng von 
verſchlednen an zu ſprechen; aber es war nidyts, 

der 
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per Por. ihers Herzens und ihre Auksworten blie⸗ 
ben kutz und. kalt. Es lopen Blumenbluͤtaee auf 


Dem Tiſche umher; id nahm eins nach Keun. au⸗ 
dern, und ſchueb mie einer Mabel Verſe oder. ana: 


dre Einfaͤlle darauf; ſie Int: mudilogte ſie laͤche lnd 


hin. Endilich — o, es war der unokadlidyäe- 


N 


—- 


Einfal in meinem Ledem!-— ber Truu dos; 
Voltaire, an eine Hohe Prinmzeſſin, fel-min ein: 
Sie: hatee. Orangeblaͤthen nm ihrem: Vufevs 16) 
brady ein gruͤnes Blatt hawn. ad, nut (Arieh x; 
» Oft mitt fuh ein Scheider Wahrheit unter 
pie groͤbſten Lägen ; im: Irmhume eimes Troumes; 
war · ich dieſe Nacht Bis pun Rouge der Koͤnige nen 
ſtiogen; ich liebte dich, and :wagte nunes dit zu 
ſagen. De Goͤtter haben mir beim Erwachen nicht; 
alles geraubt: id) habe nichta als. mein: Kicnigreich 
venlohren!Ich warß ihr das Blatt Pin; and; 
(lah. Wie haͤtt idy auch bleiben, und jose mein 
Urtheil erwarten fönnen — Cg var. fhen:meit: 
uͤher Mistag da ich mich racht beſann, wo ich war, 
und was ich eigentlich gechan hatte; und als ich 
dann un Walde henauk kam, und das ſchoͤne 


Weidenburg fo friedläd) vor mir: liegen ſah — 


Freund! es muß ein graͤßliches Oefuͤhl ſein: einen 
Mord begangen zu haben, und den Gemordeten 
vor ſich zu ſehn; aber mehr daͤchte ich doch nicht, 
daß einem das, Herz dabei zittern koͤnnte, ald es 
mir jezt zitterie, da ich mir ſo. lebhaft ben olen 

braven 
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e 
braven Jericho, eine ſchoͤnſten Hofnungen, Au⸗ 
rora, Und mid) zuſammen dachte. Doch“: Liebe 
iſt ein Fels im Meere, an dom die muthmilligen 
ellen fid die Koͤpfe zerſtoßen. Sturm miſcht 
heulend die Wogen mit den Wolken; aber er ſteht! 
Blitze kreuzen an ſeiner ewig ruhigen Stirn her⸗ 


ab, und ziſchen ſterbend zu ſeinen Fuͤßen; aber er 


ſteht. Die Erde bebt, und Welttheile verfusken s 
aber er bewegt kaum ſein Haupt, nd ſtoht. Die 
Welt geht unter; und allein ihre Ruinen begra⸗ 
ben ihn ins ewige Chaos. — 
Das erfuhr id noch dieſen Abend, und war 
ruhig. Die Senne wollte ſchon untergehn, da 
ich ihr am Schneckenberge begegnete. Ihr Auge 
war ruhig und heiter: ſie reichte mir laͤchelnd die 
Hand, und wir gingen mit langſamen Schritten 
nach der Laube zuruͤck, in der ich ſie dieſen Mor 
gen gefunden. Ich bemerkte, daß ſie das Oran⸗ 
geblat, mit: meinem ungluͤcklichen Bebenntniſſe, 
tief in ihrem Buſen verborgen trug; ſie merkte es, 
und ſchlug die Augen nieder. Da ſchlang ich das 
erſtemal meinen Anu am ihren junoniſchen Hals, 
Und — aber Has winde id midy da, mit Falten 
elenden Murten herum! idy müßte weniger ge⸗ 
fuͤhlt haben, wenn ich mehr davon muste, als daß 
fie „Copralliln rief, und mit einem ſeelenvollen 
Blicke in meinem Arm (ag. Das war die Vers 
einigung unſrer erlen! Keine Worte, kLeine 
Schwuͤre 
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OSdvätd dinden uns 5 aber; Beim dreimal helligen 


Gott, ſchwoͤre ide ihnen, Freund! keine fromme 
Seelehaͤngt feit Ewigkeiten fefter an der Seelig⸗ 
teit, als: mein Herz, feit Viefer Umarmana, an ihr. 
Sie ſchlug die Augen auf -— denken fie ſich Aus 
voras Huge — und nannte mich das erftema! 
ihren Coralli: -Sel& ein Gefuͤhl in diefem 
Mein !"Cs mar als ob ſich eine Weltlaſt von mei 
hem Herzen mälyte; und ſelbſt Gott Fonnte gee 
wi nidt zärnen, denn id athmete fo frei und 
ruhig, mie ith mid, nod nie geathmet zu haben 
erinnern fonnte. Aber, nicht wahr, Freund! 
ihnen bangt, wenn ſie ſich an meine Stelle den⸗ 
ken? mir nicht! das Beil waͤr doch nur die großte 
Strafe, wenn ſie eine Koͤnigin waͤr; und är 
biefe Hand voll Blut bin id ſchon lange ſchadlos 
gehalten. Mur Aurora dauert mid. Sie ver⸗ 
bient das erfte Gluͤck der Welt; und: keh mars, 
unter den vielen edlen Männern, die ſie gluͤcklich 
machen konnten, ich, ber ihr Ungluͤck machen muk! 
Freund, das iſt eine Hoͤlle, die dem Himmel in 
ihren Umarmungen juſt ſo dio Wage haͤlt, wie die 
Verdammniß der Seeligkeit! Ein Gefuͤhl, an 
das vielleicht der Schoͤpſer nicht dachte, da er 
Menſchenſinne and Organe ſchuf: verdammt 
und ſelig zugleich zu ſein! — Und ich 
habe keinen Vater! — Aus der ganzen menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft herausgeriſſen, bin ich eine Null 

in 
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in ihvaf Gefchlochtẽregiſtern! welß: meunen An⸗ 
fang nicht; aber wohl mein Enbe: das Grab! — 
O, daß ich ſchluf, ih irgend einem verborgnen 
Winkel der Welt, und das Vieh auf meinen Hä: 
Gel avafke! menn nur Aurora gluͤcklich waͤr. 
Freund! ich hade lange geſchmathtet mat; einem. 
Manne wie [le; aber umſonſt ſtteckte id hiet 
nach allen vier Winden meinen Arm aus; id 
Fand keinen! Seit mein Etzner ſtarb, war id 
auf det: ganzen großen Velt. (0 allein, wie das 
erſte elementarifie Theilchen im ewigen Nichts⸗ 
jezt bin ichs nicht mehr! Der feſte Druck ihrer 
Hand, und ein ORE vun ihnen im: Anroras Auge, 
(toht mir dafuͤr daß ich. mir von ihnen alles zu 
verſprechen hade; aber ein einziges nur liegt mir 
am Herzen, Nicht midy su unterſtuͤzen im Stur⸗ 
me, den ich voraus-fehe, und ſich des Verderbens 
theilhaftig zu maden, das uͤber meinem Haupte 
zuſammen fehlagen wird; nein, Freund! das Vitte 
ich fie nicht. (Es vär ſchurkiſch von mis gedacht, 
wenn ich fo ihee Freundfehaft miporauden wollte. 
Ich, th allein mik daftehn, vie der Fels im 
Meere, wenn nun der. Sturm losbricht! ich allein 
will leiden; denn ich allein war ja gluͤcklich. Aber, 
Freund! id) weiß fie vermögen viel aber das Herj 
meitier Aurora; kummern ſie ſich nicht um mich 
ni jene troͤſten Re! - ; 
Coralli. 

Schlei⸗ 


Bcheeider fof in ſeidem Lehmfkuhie, da et: ge⸗ 
lefen hatꝛe, und tieb ſich die Stirn. Cr ſah 
tiefer in diefe verworrene Geſchichte als Coralli 
ſelhſt.· Fe war ihm von jeher unmoͤglich gewe⸗ 
ſen zu glauben, daß er zum Jaͤger gebohren ſei, 
und was ar jrgt von der Geſchichte ſeiner erſten 
Jugend grleſen, trieb ſeine ſpekulativen Geiſter 
umher mie. Her Oſtwinnd die Kraniche. Tyrco⸗ 
nell — Etzner — hoch flammte ſchon das Licht 
ihm entgegen/ das dieſe ihm geben Connten ; aber; 
„tief iſt der Schlaf der Todten! welche Seine 
einer ſterblichen Kehle ſchallt durch jene ſtillen Ge⸗ 
filde? au gebieten dem Schlummrer: erwache! 
Wo blaͤßt der gelbroͤckige Gchwager, mit Depe⸗ 
ſchen aus. der langen Nacht? — Unſre Roſet⸗ 
tis, Handens, und Cosbots, wagen ſich nicht au 
= die eiſerne Pforte, durch den Zauber ihrer Har 
monien ſie su offnen: Ramler Horaz, Naſo Wie⸗ 
land, Muro Blumauer, und der dithyrambiſche 
Schiller, halten kaum mehr der Lebendigen Au⸗ 
gen wach, und erzwingen hoͤchſtens von unfera 
Goͤttern ein unbedentendev Laͤcheln — denn fi 
verſtehn leider keine Sauen zu hezenz — wie 
ſollten ſie fd ſchmeicheln vom alten wirriſchen 
WMonarchen des Schattenreichs einen Freipaß 
heraus zu ſingen 7 — So rief ſein Genius, 
der eben auf dem Dintenfaſſe ſeine Nothdurft ver⸗ 
richtete, laͤchelnd ihm zu, und er warf ſich muͤr⸗ 

riſch 
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riſch (177 ſeinen Sehnftuhl zuruͤck. 17 Mer doch det 
Mann" fein mußte, der fo zärtlidy mit dem Coc 
talli: chät, und ihn fo Befehenkte!sc — Da wat 
er wieder · beim Etzner, und Tyreonell — o, die 
mußtens wiſſen! Und er grollte mit dem Tode, 
und hatt's · beinah verſchworen, ſich je mit dem 
Daͤrenhaͤuter, der ihm ſo dumime Streiche ger 
macht, einzulaſſen. „Aber der Prior, im Kloſter 
E... ! das fuhr ihni wie ein Lichtſtrahl durch 
die Seele. Nach Wien alſo! rief er, und ſprang 
aufß nach Wien! 1 — und Er waͤr lieber ſchon dort 
geweſen; db er gleich nicht wußte ob nicht viel⸗ 
leicht indeß den feiſten MPrior der Schlag geruͤhrt; 
oͤder, wenn Gud; der Himmel ſeine geiſtliche Ar⸗ 
muth fo gefehmer;: daß ſein Schneider jezt zwei 
Ellen Tud mehr Jii viner Kutte fur ihn brauchte; 
Ob er ſichs wuͤrde gefallen laſſen mit ihm von mehr 
zu reden als von Veraͤchtung des Irdiſchen ? Das 
alles wußte er fretlich fo eigentlich nicht, aber er 
hatte ſichs hun einmäl eingebildet, daß es nicht 
fo ſein muͤßte, und ſchlug ſich den ganzen Tag mit 
Gedanken von Wien. Er legte ſich ſchlafen, und 
trdnntitö vom dichen Priot: — 





Acht und wanpiaftes —* 
N Sädleider, nidt in Viet. 
(5 erwachte; und ein Feldjäger ſtand vor feic 
nem Bette, mit Der: Order; ſich ſogleich zu 
Caleiq.m Th O Sr. 
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Sr. Darcht. auf das Luſtſchloß Perle zu verſuͤgen. 
Er war hoͤchſt verdräflidys -denn ein ganger Sinn 
(kand jest nad Mien. Aber ainige Donnerwets 
ter des alten Jerido machten eine heßre Pivera 
((on in feinem Siſtem als die slänzenden. Hoffa 
mungen des Hofs; und ee muste unmittelbar mit 
dem Jäger abreiten, er mogte ſo fauer pazu ſehn 
als ev wollte. Jezt fielen ihm die vigordfen Eran 
men twieder ein, dip er, Pei ſeiner erften. Antven 
fengeit im Vorʒimmer des Fuͤrſten, hatte aushal⸗ 
ten muͤſſen, und der arme Braune hatte untes, 
ihm feine liebe Moth. Trabte e, fo ſollte et: gal⸗ 
loppiren; galloppirte ev, ſo ſollte er traben 3 und 
ber Feldjaͤger, hinter hm, mogte wohl denken: 
ich moͤgte auch lieber Koͤnig in Pohlen ſein, als 


dein Pferd! — Aber er fand es. in, Perle gam 


anders als in Palmira 9) Da war der Fuͤrſt 
nidt fo von Schranzen umlagert, die jeden ſei⸗ 
ner Blicke, und die Blicke jedes belauſchen, der 


ihm zu nah kam, ohne zuvor die Schul⸗ bei ihnen 


durchgemacht zu haben! Zwar war auch hier fleißig 
dafuͤr geſorgt, daß er ja nicht etwan was unan⸗ 
genehmes erfahren, oder ihn jemand, in den Er⸗ 
holungs⸗ 
4) Geſegnẽt (ei Perle! geſegnet mit den beſten Seegen 


des Himmels! Hier fruchteten einftk Die Tordnen ver 
Wittwen, und die Seufzer der Armen, Hier wurde Als 


berr ihr Bruder! — und hier feste: die gute Oace dee . 


Kabale den Fuf auf den Nacken. O Perle! Perle wonts 
wirſt Du Deinen Ramen verwechſeln! — 


— — 
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- Golungs(tunden bon feinen Arbeiten, ſtoͤren möge; 
aber es fiel dod ein großer Theil des unfeligen 
imbus, durdy den ein Monarch nie die Wahr⸗ 
heit ſieht, und das ſteife Zeremoniell weg, das 
ihn in ſeinem eignen Lande, unter ſeinen Unter⸗ 
thanen, zum groͤßten Sklaven macht. Er ſelbſt 
ſchien hier das furchtbare Pathos, und die grofie 
zuruͤckſchreckende Mine abgelegt ju haben, von 
der man ihm vielleicht von Jugend auf weisge⸗ 
macht, daß ſie zur Regierung eines Landes ein$ 
— der nothwendigſten Crforderniffe tei, und fonnte 
im eigentlichſten Verfkande Pier Vater feiner Kin⸗ 
der fein, wenn man nidyt (hon dafuͤr geſorgt ge⸗ 
dabt. haͤtte: (gm den Weg zu ihren Herzen, und 
ihnen zu dem ſeinigen, zu verſperren. 
Schleicher war kaum angekommen, (o öfinete 
ſich [hon die Klägeltpär des fuͤrſtlichen Saals, 
und er mußte hinein treten. Er mat nicht ge⸗ 
wohnt vor Fuͤrſten zu erſchrecken, da er ſich nie 
hatte angewoͤhnen koͤnnen vor Gott zu zittern; und 
ſo machte er denn ſeine Verbeugungen in der groͤß⸗ 
ten Ruhe. Der Fuͤrſt entließ ſogleich den Ober⸗ 
jaͤgermeiſter, und andre Kavalliers, die bei ihm 
waren, bis auf den Oberſtallmeiſter; und wen⸗ 
dete ſich dann, mit einer heitern gefaͤlligen Mi⸗ 
ne ju ihm. „Er iſt alſo der Mechanikus Schlei⸗ 
cher, ſagte er, der ſich bei meinem 1 General 5 Je⸗ 
sid aufhält? n, 
S2 :=— CSdleis 
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Schleich er. Zu hoͤchſtem Befehl, Ew. Durchl. 

Der Ju r R. Ich erinnre mich, daß man mir 
ihn ſchon vor einiger Zeit hat votkkelen wollen; 
ader er ift gewiß indeß wieder aͤuswaͤrts goweſen? 


Schleicher. Rein! i Yh marjur beſtimmten 


Zeit, am 16 Sul. im Vorzimmer; aber — 
Der Fuͤrſt. Nun? und warum iſt es mit 
nicht aemeldet worden? 

Sdleidör. Cm. Durchl. waren vermuth⸗ 


lid uͤberhaͤuft; denn Dero Kammerdiener Uffe 


trug Bedenken — 

Der Fuͤrſt. (ihmt einfalend) Und mar gewiß 
impertinent? nicht ſo? — Edteicher zuckt beinah 
anmerklich die Achfef) Ja, ja! id ſehs ihm an, ob 
ev gleich fo beſcheiden iſt, und es nicht ſagen 
will. (er ſchellt, und Affe trit herein) Iſt dieſer Mann 
nicht Am 16 Jul. im Vorzimmer geweſen, und 
hat gemeldet ſein wollen? 

Affe, (m Verlegenheit) Ich kann mich nicht er⸗ 
innern. 

& chleicher. Der Reiter Heinrich Iſenbaͤrth, 
von der Leihefkadron, hatte die Wache, und uͤberdiß 
Gaben felbft der Miniſter Windig, Kammerhert 
3ebro , und Finanzrath Hamfter midy geſehn. 

Der Fuͤrſt. (ven Sraä meiner anſehend) Noch ſon⸗ 
derbarer! (34 Affen, ſchneu und zornig) Affe! es laufen 


taͤglich Klagen uͤber eure Grobheiten ein, ob gleich 


dieſer Mann zu fein denkt, als daß er mich mit 
Er⸗ 


— — —— 
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-Erzählungen davon unterhalten follte; wollt auch 
ihr fogar anfangen daruͤber ju entfdeiden, wer 
ich ſprechen ſoll, oder nicht? Aber, das iſt die 
lezte! bei der erſten, die ich wieder fiber euch 
hoͤre, habt ihr auf der Stelle eure Dimiſſion. 

Affe trat mit einem Schaafsgeſichte ab, und 
der Fuͤrſt gieng mit ſtarken Schritten auf und nie⸗ | 
der. Schleicher ſchoͤpfte kaum Athem; denn ſo 
hatte er ſich den Fuͤrſten nicht vorgeſtellt. Ham⸗ 
mer, Hammer! dachte er, du haſt recht; er hat 
ſeine Stunden! o, wenn ich wuͤßte was du weißt: 
jezt waͤrs vielleicht Zeit! 

Der Fuͤrſt. Er mißbraucht meine Gnade, 
der Bube! mie ſie mancher noch mifhrauden 
mag, weil er weiß, daß ich ihn brauchen tann; 
ader — 

Der Stallmeiſter nahm eine Priſe, und Sqlei⸗ 
cher dachte ans Kanape. Der Fuͤrſt gieng noch 
einigemal auf und nieder. „Es iſt keine Luſt, ein 
Fuͤrſt zu fein !“ ſagte er zu Schleichern, und kehr⸗ 
te ſich unruhig wieder von ihm. 

Schleicher. Wie nun die Stunden in der 
Welt ſind, Ew. Durchl. gut und boͤſe! Aber es 
giebt auch ſchoͤne Fuͤrſtenſtunden, die kein Unter⸗ 
than haben kann. 

Der Fuͤrſt. (ihn aufmerkſam betrachtend) Meint 
er? und sum Veifpiel? 


D3 == See 
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Schleicher. ( (feurigy Wenn die Nachbarn 


+ ein Land ihre Kornkammer nennen; wenn die 


Bauern jauchzen, und der Fuͤrſt ſegen kann: das 
Ut mein MWetf! 

Der Fuͤrſt ſah wechſelsweiſe den Stallmeiſter 
und Schleichern an; jener lachelte aber dieſer 
veraͤnderte keine Mine. 


Der Fuͤr ſt. Wie ich hoͤre, ſo im er ein ziem⸗ 


11 Stuͤck von det Welt durchſtrichen; iſt er viels 
leicht auch in Y.. geweſen? M 
Schleicher. Ga! 
Der Fuͤrſt. Hat er meine Schweſter vesi ? 
fie wird wohl alt? 
Sch leicher. Mit jedem Pulsſchlage fliegt 


der Menſchen Zeit! aber Ihro Hoheiten Geſicht 


ſtraft wirklich den Kalender Luͤgen. 


Der Fuͤrſt. (mit einem halb lauten Seufzer) Oie 


ift keine Regentin ! — (tr geht ans Fenſter, und 
Pommit, nach einigen Minacen, rä) Und von hier 
denft er nad Bien? hat er dort Ausſi chten? 
Schleicher. Nein! aber es giebt doch dort 
fuͤr unſer einen immer noch Gelegenheit was zu 
fehn, und zu lernen. 
Der Fuͤrſt. Wer ſchon ſo viel geſehn hat, 
wie er, der koͤnnte, däd id), ausgelernt haben. 
Schleicher. O, das Leben eines Menſchen 
iſt zu kurz, um auszulernen! Der kluͤgſte Greis 
ſtirbt als Stuͤmper. 


=. Dir 
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Der Färft. E Dat recht! beſonders ein Fuͤrſt 

fernt nicht aus; 5 aber in feinem Fache, däehte ich 
body, daß man es zu einer gewiſſen Boutommen⸗ 
heit bringen koͤnnte. 
Schleicher. Vollfommenheit ? die gehoͤrt in 
* eine andre MWelt! Wenn id fage, das ich vokla 
tommen fei, fo Ednnen ſich Em. Durdyl. die ſicherſte 
Nechnung darauf machen, daß ich der groͤßte 
Stuͤmper bin. 

Der Fuͤrſt. (tamend) Von dem Stůmper 
moͤgt' ich doch eine Probe ſehn! Hengſt, meinen 
Sie nicht aud? 

Hengſt. Wenigſtens glaube ich, daß an andern 
Orten ſeine Probe nicht ſchlecht ausgefallen iſt. 
Sd leider Freilich rafft man fd) zuſammon, 
mo man Meiſters neben ſich hat. 

Der Fuͤrſt. Ich verſtehe euch nicht! t3u 
Sohleichern) Es bleibt doch dabei, daß « er die Waſ⸗ 
ſerkuͤnſte in Palmira aut ? 

Schleicher. Wenn es Ew. Durchl. mir gnaͤ⸗ 
digſt anvertrauen wollen? Ja! 

Der Fuͤrſt. Muß ich mich nicht an jeden 
auf Diskrezion uͤberlaſſen? Er kann alſo im Bau⸗ 
anite eingeben, was er von Materialen und Ge⸗ 
werken zu brauchen denkt, und ich will ſhogleich 
Befehl geben, daß man ſeine Anordnungen reſpek⸗ 
tirt, und ihm alles lieſert; vielleicht iſts moͤglich, 
daß es Bei dieſen ſchoͤnon Tagen noch fertig wird. 

S4 .- Sehleiz 
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Schle ich er. Jd Goff's! = 
Der :Färft. Und aufs Fruͤhjahr meine Fons 
taͤnen, in Allegro; nidt wahr? Man hat mir 
geſagt er hätte (te ſich auch beſehn wollet. 

Od leider, Nod hah ich ſie nicht beſehn; 
und uͤberhaupt ſaͤh ich ſie lieber erſt ſpringen. 

Der Fuͤrſt. Cachend) Ja, lieber Mann, wenn 
ſie fprängen, was hätt' es fär Moth! einige svar 
find noch fo ganz paſſabel, aber die Pefren find 
ganz hin; mir koͤnnen fie einmal anlaffen, 

Ein Bedienter kam, und meidete, daß vorge⸗ 
fahren ſei. „Ich fahre jezt auf die Jagd, mein 
lieber Mechanikus, ſagte der Fuͤrſt mit der herab⸗ 
laſſendſten Freundlichkeit; er kann ſich indeß noch 
im Schloſſe und im Thiergarten umſehn, und 
J einige Erfriſchungen zu ſich nehmen; (amm Bedienten) 
hoͤrt ihrs? von mir iſt er auf heute entlaſſen.“ 

. Alle Dedienten und Officianten, und ſelbſt 

Affe, tvetteifesten nun fi Schleichern gefallis su 
machen, und feine Schoͤnheit des fhöpen Perle ' 
blieb ihm unenthälle; Die ſchoͤnen Bildergallerien, 
die Naturalien⸗ und Minzkabinets 2c. waren 
ſchon fahensiverth; und Juderbäcker, und Kod), 
und Kellermeifter, ſuchten ihm die thaͤtigſten Be⸗ 
weife ihrer guten Gefinnungen gegen ihn zu geden. 

n Vas dody der freundlide Blick eines Färften 
vermmag!« — dachte Schleicher, und ſchwenkte 
fich, mehr berauſcht von dem Weine des Fuͤrſten, 

als 
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als von ſeiner Grade, wieder auf den .Gaul, — - 


Lange mod roullirten bei den Mädehens una 
Opieltikdjen der Hofbedienten Schleicherſche Du⸗ 
katen; denn er mogte ihnen durdaus keine Vers . 


bindlichkeit ſchuldig fein, and wollte zeigen: daf 


er, nicht nach dem Gelde jhres Fuͤrſten, ſondern 
nad) Ehre trachte. J 





Neun und Wargigſſes Kapitel. 
Sghleicher wird überraſcht. 


chleicher hatte an eben dieſem Tage noch eine 
Mwichtige Unterredung mit dem Regierungs⸗ 


rath Hammer. Wir werden einſt einen Schlag 


ſehn, von dem eben dieſe Unterredung die erſte Ur⸗ 
ſache mari aber die Klugheit befiehlt mir davon 
nur das her zu ſezzen, mas jodermann mifjen kann. 
Was einige wiſſen foljten — daruber muß ich lei⸗ 
der einen Vorhang ziehn. Doch, ſie Fonnen es 
wiſſen, auch ohne mich; ſobald ſie nur wollen. 

Hammer war ein Mann, der an der lahmen Kara 


ve der Sommerſettſchen Gluͤckſeligkeit nody vor den 


Schwang hielt. Er arbeitete mit dem Kabinetta 
fekretär Eckſtein, der eben darum nicht ſtieg, weil 
er ed noch einzig mit ihm hielt, umſonſt [don (ans 
ge in her groͤßten Stille an einem Plane, mie fie 


— jener, der ungleich gröfern Partei, einma! den 


d5 Wind. 
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nd abgewinnen, und ihre Redlichkeit wieder 
in ihre: alten Rechte einſetzen moͤgten, und thaten 
indeß, einer durch den andern, oder gemeinſchaft⸗ 
lich, zum Beſten des Landes was fie konnten. Sie 
ſaßen zu feſt im allgemein guten Rufe beim gan⸗ 
jen Lande, maren ju durchgaͤngig arietfannt: als 
unentbehrliche Leute fuͤr inn⸗ und auslaͤndiſche Ge⸗ 
ſchaͤfte, als daß ſie bei kleinen Diverſionen, die 
ſie dann und wann machten, etwas haͤtten von ih⸗ 
ren Gegnern zu befuͤrchten haben ſollen; auch wa⸗ 
ren jene zu klug als daß ſie, durch eine offentlidye 
Befeinduhg oder Untei druͤckung, ſich haͤtten wider 
fe erklaͤrt, weil das nicht ohne Aufſehn ahgehn 
konnte, und wer vermeidet das ſorgfaͤltiger als 
ein politiſcher Schleichhaͤndler? Kurz, man dul⸗ 
dete ſie aus Politik, ließ ihnen auch dann und 
wann, als patriotiſchen Kindern, den Willen, um 
deſto ſichrer im Ganzen machen zu koͤnnen was 
man wollte. Aber mit etwas Ganzem kamen ſie 
nicht durch. Schleicher kam ihnen recht, wie ein 
Deus ex machina, an ben Hof. Frei, wie ein 
Gott, ein Mann mit Kopf und Herz; fo wat 
ihr Ideal von einem dritten, den fte ſich bey mans 
her Gelegenheit umſonſt wuͤnſchten; und das 
ſchien ihnen beim erſten Anblicke Schleicher. Aber 
die Gegenpart ſchien ihn ſchon mit aller Macht 
der berauſchenden Hofluft uͤbertaͤubt zu haben, 
Weiberblice ihn zu leiten; und ſo gaben ſie ihn fuͤr 

ihre 
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ihre ernften Abſichten verlohren. Denn er ſchien 
kaum den ernſten Hammer und biedern Eckſtein zu 
bemerken, wenn Lonife Mindig, die Monarchin 
aller Herzen, aus einer Schaar ſie belagernder 


Baͤnderherrn, fidy ju (hm drang. Sie drangen 


zwar durdy, und machten ſeine Bekanntſchaft i 
aber er machte den Hofmann eben ſo gut gegen ſie 


als gegen andre; denn noch dachte er ſie alle von 


einem Schlage. Sie beklagten ſchon herzlich, 
auch an ihm einen Alltagsmenfden gefunden su 
haben, als auf einmat bekannt wurde, daß er drel 
Stunden im Vorzimmer geftanden, und nidyt vors 
gekommen ; ; da mehte nene Hoffnung in die Flagge 


ihrer Wuͤnſche. Der redliche Hammer ſtellte fi ich, 


bey naͤchſter Gelegenheit, ihm noch einmal in den 
Weg, und es konnte nicht fehlen, nach kaum einer 


| halben Stunde war Schleicher fein. 


Jezt kam er in groͤßter Freude von Perle nach 
Palmira daher galloppirt, und haͤtte wahrſchein⸗ 
lich heute nicht an den ehrlichen Hammer gedacht, 
wenn dieſer nicht den Bedienten in die Thuͤr get 
ſtellt, und ihn erſuchen laſſen, auf einen Augen⸗ 
blick anzuſprechen. Schleicher war unerſchoͤpflich 
in Lobeserhebungen von der herablaſſenden Guͤte 
und fuͤrtreflichen Herzen des Fuͤrſten, daß ſeine 
Suade, wenn ſie waͤr aufgeſchrieben worden, viel⸗ 
leicht ſeinem Biographen einſt nicht aus der klein⸗ 
(ten Berlegenheit hätte reiſſen fänneni Hammer 

ließ 
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ließ (Pn ansreden, und (tand ganz alt vor ihm. 
Jezt alfo mußte idy fie Paben, fagteer dann, um 
(ie. nidt auf immer zu verliehren! Er hat feine 
Otunden,- fagte idy ihnen; , (ie. haben eine von 
— piefen getroffen, uud ſchließen zu hikia auf die 
uͤhrigen. Ein gutes Pärtreflides Herz hat er; 
wer ihm das ahfpricht ift fein Feind, und aud der 
* meinige.; (Er hat die beften redlidyften Abſichten, 
fein Land gluͤcklich zu machen; o, id weif noch 
die Zeit, daf er nidt fehlafen Fonnte, menn e 
wußte daf es irgend wo fehlte! aber, ok er den 
rechten Weg dazu einſchlaͤgt; iſt pine andre Frage. 
Jezt glaubt er fein Land ik gluͤcklich, weil man 
es ihm fagt, und mit hundert Augen alle Zugän: 
ge bewacht, und ihm jede Gselegenheit abſchneidet 
ſich eines andern uͤberzeugen zu können; und das 
vollendet fein Ungluͤck. O, daf man bei uns nie 
, pie goldene Mittelfrafe, zwiſchen Verſchwendung 
und tibertriebner Oekonomle, treffen Fonnte! Veis 
des entnerut einen einzelnen Menſchen, mie viel 
mehr einen Staat. Denn wer hat Luft zu ars 
beiten, wenn er Ueberfkuf hat? und wer, wenn 
ev keinen Verdienſt ſieht? pder Pädhfens der ſau⸗ 
re Verdienft, wie mit Muͤhe bergan getriebnes 
Waſſer, im Augenblide wieder in die Quelle zu⸗ 
tä rinnt? — Aber, mer;darf es ihm fagen ? 
er ift der Unannehmlidkeiten zu ungewohnt, als 
daf er fie ſollte gelaſſen anhpren, und ruhig dars 

uber 
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ber denfen Eönnen, (Er hort es an, ja! aber 
ſcheut und flieht den ber es ihm fagte; wie den 
Urheber der Ulnannehmliehkeiten ſelbſt; iſt das 
eine Fhrfentudend ? ? Das wiſſen ſie recht gut zu 
benuzen, ſchmeicheln ſeiner Lieblingeneigung, und 
ſuchten, wo moͤglich jedes uͤbelklingende Mort aus. 
ber Sprache zu verbannen. Aeffen mit Spiele⸗ 
reien ſeine Aufmerkſamkeit herum/ machen Wunder 
ms Kleinigkeiten, und auf der Hauptſache ruht 
kluge politiſche Stille. Dienſte werden eingezo⸗ 
gen, wovon mancher ehrliche Mann leben koͤnnte, 
und unſre beſten Koͤpfe wandern aus, weil ihnen 
Leute vorgezogen oder uͤber ſie geſezt werden, die 
vor einem Monate noch Schuh puzten. Und 
das alles weiß oder ſieht er nidt ein! — Gein 
su ftrönges Mißtraͤuen und feine zu gutherzige Era 
gebenheit Gegen manche Menſchen, if gleich ge 
faͤhrlich. Das erſte ſchreckt manchen ehrlichen 
Mann von ihm zuruͤck, und beim andern ſichert 
keine Pruͤfung ſeine Wahl. Wenn eine gluͤckliche 
Wahl in eine ſeiner gluͤcklichen Stunden faͤllt, 
v darin iſts was anders! md. dann iſt auch der 
ganze Fuͤrſt umgekehrt; und es fallen ihm Dinge 
ein, wo man gat nicht glauben ſollte, daß er dar⸗ 
uͤber gedacht haͤtte. Heute, zum Beiſpiel, haͤtten 
ſie in einer Stunde mehr ausridyten koͤnnen als 
ich den ganzen Reſt meines Lebens uͤber; denn id 
habe mich nun einmal burch Unannehmlichkeiten, 
zur 
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gut: unrechten aber hoͤchſt nothigen Stunde. gefagt, 
verhapt: gemacht; aber (mir Eryt und Märde) wer 


find jone Vertrauten, die uns Redlichen fein gw 
tes färtreflidyes Herz, und dem Lande feinen Va - 


ter tehden ? und wie machen fies mit ihm, und 
mit der ihnen anvertrauten Cemalt ?. (mit innigfter 
Nihenng) mie. vereiteln fie feine redlidyften Abſich⸗ 
tem, und drehn und menden fie nad ihrem Yntrefs 


(e? Das follen fie hören !« -— Er fährte Schlei⸗ 


chern an einen Sdranf, fdlop auf; und nahm 


ein Buch heraus. „Hier (keht aufgezeichnet von 


Jahr zu Jahr, von Monat zu Monat, von Wo⸗ 
he zu Woche, von Tage ju Tage, auf der einen 
Seite: mas id) Hintertreiben konnte, und hinters 
teieb; und ouf der andern: mas id, nidyt hintere 
treiben konnte, und fie thaten; aber — <. Ein 
Bedienter Fam mit Kaffee und Pfeifens Hammer 
ſchickte ihn damit in fein Kahinet — „man mg; 


te uns hier mehr fo uͤberraſchen; hinter Fommt 


zu mir niemand, His ich (ehelle. «« — 
Fort waren fie aljo, meine Herrn! und was 
dort weiter abgehandelt wurde muß ich wirklich 


jezt ſchuldig bleiben. Vielleicht leſen wir es einſt 


auf den. Truͤmmern der zerbrochnen Geſeztafeln 
Moſis, oder auf Bileams Eſels Haut. Hammer 
dachte Sdyleiders Geiſt anzufachen, und jest hate 
te et Mähe, fein Feuer zu mäfigen. Er fah fo 
wild und verhiö aus, da ſie aus dem Kabinet zu⸗ 

| ruͤck 
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ruͤck kamen, als menn er maanetifirt mää. » Hany 
mer! vief er bittend, Hammer; nur eine Viertele - 
(tunde — nur fänf Minuten (af: mid ſchreiben 
aus beinem Duche!« 3 Seat nicht! faate Hammer, 
and ſchloß es wieder ein; jest mußt du bauen, 
und dich erſt feſt in ſeinem Vertrauen ſezen. Man 
wird dich befeinden, und es dir ſo ſchwer als moͤg⸗ 
lich machen; du wirſt Muͤhe haben durchzudrin⸗ 
gen; aber laß dich das micht aus deinem Gleichge⸗ 
wicht. bringen, und ſpiele den Hofmann. Ich 
werde keinen Theil an; dem allen zu nehman ſchei⸗ 
nen; denn weſſen Freund ich bin, der hat alles 


wider ſich; aber im der Stille will ich dich unter—⸗ 


ſtuͤgen. Du kennſt mid nicht, von nun an; - 
gnug, daß unfre Herzen ſich kennen, und unſre 

Seelen, dem Richter unſrer Handlungen allein 
ſichtbar, ſchweſterlich einander umarmen. Kalt, 
wie Eis, und. gefuͤhllos, mie ein hoͤlzerner Hellin 


ger, mußt du feheinen, wenn du nicht alles vers 


derben willſt. (eine Hand faßend) Es wird eine Zeit 
kommen; eine Zeit, mo idy meine Kapitale eins 


ziehn, und mein, politiſches Teftament machen werz 


de; dann mill ich fehn, ob du der Hifk, den ich 
mir unter dir dachte!“«“ — Er fehellte; und ein 
Maͤdchen trat herein — ganz ſchwarz gekleidety 
daß man es beinah haͤtte fuͤr Trauer halten koͤn⸗ 
nen. Ihr ſchoͤnes blondes Haar floß in natuͤr⸗ 
lichen Locken um ihren griechiſchen Hals und ana⸗ 

kreon⸗ 
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kreontiſchen Duferi: Schoͤn und unſchuldig mat 
ihr himmelblaues Auge, und ſchien ſich ſeines 
Blicks voll Liebe zu ſchaͤmen; wie kaum gefaͤllener 
Schnee wur Ihre Haut, daß iän jedes blaue MX 
Geren ſich darunter hinkhländeln ſah. Schlei⸗ 
cher erſchrack HE ihter Schoͤnheit! und das ſchoͤne 
Roth ihrer Wangen ſchien ſich merklich zu heben 
Er erkännte ſie ſogleich. E mar daͤs Maͤdchen, 
das ihm einſt, auf dem ˖ Luſthauſe des Kaͤmmer⸗ 
herrn Zedro, ſo ſchnell aus der Augen kai: - - 
yDas iſt meine Tochter!c ſagte Hammer 
Schleicher war · wie deſorganiſirt / dn er ihre ſcho 
ne Hand kuͤßte, und ihr ſanfter Druck ihm zuꝰ ſa⸗ 
gen ſchien?“ ich lebe dich! — x Jor Herzj iſt zu 
gut, fuͤhr Hammer fort, als daß ich es unſerm 
Hofſchwarme preiß geden ſollte, und ſie haͤlt fd 
meiſtentheils bei meiner Schweſter, auf veit Lan⸗ 
De, aufa eben iſt ſie im Begriffe wieder dahin ab⸗ 
zugehn.“ — Auf ſeinen Vink war Auguſte wieder 
verſchwunden, und Schleicher ſtand wie einge⸗ 
wurzelt. Hammer betrachtete ihn noch einige 
Augenblicke, mit tiefem Ernſte; danfi [kand et 
auf, und ſchloß ihn warm und vaͤterlich in feine 
Arme. „Geh nun! rief er; und trat zuruͤck, geh! 
Main mit dem Feuergeiſte und redlichen Herzen, 
wie ich ſie liebe; geh nun! und werde, wenn du 
kannſt, im Ernſte, was du ſcheinen mußt: Freund 


meiner Feinde!“ — 
Dreißig⸗ 


— — — 
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Dreißigſtes Kapitel. 
Echleicher daut, duldet, und ſchreibt ſich hinter 
die Ohren. | 


S Vezt war eine turidfe Mixtur in Schleichers Her 
jen. Freude, Grimm, Spekulazion unb — 
Augufte, Van muhte gar nidt mas man aug 
ihm machen folltes denn fein Geſicht pakte oft fo 
zu feinen Worten, mie ein Oterbelied zu einem 
OSdhleifer, Er fprady von feiner Audienz beim 
Fuͤrſten, und dachte vielleidyt ehen an die Ham⸗ 
merſchen Kabinetgeſchichtchen; wie Fonnte da fein 
Geſicht mit det Worten ſtimmen? Er faf ju 
OStunden, als enn er mit allen Freuden der MWelt 
quit wär, und jedermann gieng ihm aus det We⸗ 
ge; auf einma! fprang ev auf, und tangzte mit den 
OStählen eine Ouadrille, wenn fonft niemonh 
mit. Hm zu fpringen Luft hatte. Aurora mußte 
oft herzlich lachen, menn fie ihn die ſchmelzendſten 
Adagios fpielen hörtes und dod war dieſes jest 
der Hauptton feines Herzens. Man rieth hin 
und her, welch Madchen eine Eroberung an ihm 
fönnte gemacht haben; Antonie fiel endlidy, nid 
unnatuͤrlich, auf ſi ich ſelbſt, und ſuchte ihn ſo viel 
als moͤglich zu troͤſten; aber ihr Troſt, ob er ihn 
gleich zu ſchaͤtzen wußte, war ihm jezt gleichgülti⸗ 
ger als jemals, und ſo voruͤbergehend, daß feine 
Soble ich. 1. b. P Un⸗ 
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Antroͤſtlichkeit manchem jungen Ehemann zu wuͤn⸗ 
ſchen geweſen waͤr. 

Indeß war bey der Kammer alles in Richtig⸗ 
keit gebracht, und er baute. Meine Leſer wer⸗ 
den wohl keine weitlaͤufige Geſchichte daruͤber ver⸗ 
muthen; kurz, der Bau war hoͤchſt wichtig fuͤr 
Stadt und Hof. Harras entſchied die hin und 
her beſtrittne Frage: ob Schleicher, waͤhrend des 
Baues, in Palmira bleiben, oder jeden Abend 
zuruͤck kommen ſollte, dadurch, daß er ihm ein 
Praͤſent mit ſeinem Pohlen, dem Vogel, machte; 
und ſo brachte er die Abende, nach ſo manchem 
verdruͤßlichen Tage, in Geſellſchaft ſeiner Lieben 
hin. N ' 

Man fudhte ihm wirklich diefen Dau fo ſchwer 
als mdglidy zu machen. Erſtlich wollte man ihm 
Yrdhner zu Handarbeitern geben; damwider aber 
appellirte er aufs feierlichſte, und drang endlich 
durch, daß er bezahlte Leute bekam, von denen et 
Genauigkeit und anhaltenden Fleiß fordern Conn: 
te. Sodann bekam er ſchlechte Materialien und 
dumme Gewerken; die Materialien verwarf er, 
und ſchafte ſelbſt welche herbei; die Gewerken 
ſchickte er nach Hauſe, und nahm andre an, wo 
er ſie fand. Und das alles gieng ihm, zu jeder⸗ 
manns Verwunderung, fo fur gut hin. Schlei⸗ 
her ſchluckte die Salle in ſich, und ſchrieb fidy ale 
les hinters Ohr. 

| Der 
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Der Dau gieng nun mit aller Macht im Schwan⸗ 
ae, und alles lebte von Arbeitern, wo Schleicher 
wat; da ſchlichen haͤmiſche Geſichter, erkaufte 
Schurken von ſeinſollenden Kunſtverſtaͤudigen 
drum herum, laͤchelten, zuckten die Achſeln, fluͤ⸗ 
ſterten einander ins Ohr, und ſprengten die in⸗ 
famſten Dinge davon aus; daß es bald allgemein 
hieß: der Fuͤrſt werfe da ſo viel Geld weg, und 
werde ſicher nichts draus; und ehe man ſichs ver⸗ 


ſehn werde, wuͤrde Schleicher einmal, bei Nacht 


und Nebel, uͤber alle Berge ſein. Aber Schlei⸗ 
cher ließ ſich nicht aus ſeinem Gleichgewicht brin⸗ 
gen, und ſchrieb ſich alles hinters Ohr. Dem 
alten Jericho ſelbſt wurde bange, weil das Gere⸗ 
de zu arg wurde, und er nahm ihn daruͤber vor; 
aber Schleicher laͤchelte, und gieng. 

Endlich wars vollendet, und ſein Waſſer ſprang, 
hell ie Kriſtall. Der Jubel der Buͤrger wat 
allgemein, und ſeine Feinde und Tadler giengen, 
knirſchend und beſchaͤmt, jeder ſeine Straſſe. Der 
Fuͤrſt war auſſerordentlich gnaͤdig gegen ihn, be⸗ 
fahl dem Baukaßier: ihm, uͤber ſeine taͤgliche 
Ausloͤſung, noch hundert Dukaten zu zahlen, nnd 
machte ihm auf der Stelle ein Praͤſent mit einer 
goldnen Uhr, die beinah eben ſo viel werth war. 
„Sehe er ſich in meinen Lande um, ſagte er (es war 
afentlich auf dem Schloßplahey nach einem Poſten, wie 


er ihn wuͤnſcht, und wenn er ihn gefunden, ſo 
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wende er fidy unmittelbar an mid « — Sohlei⸗ 
her dankte, fuͤr die hoͤchſte Gnade und Beifall, 
unterthaͤnigſt; „aber, feste er hinzu, gmädiafter 
Fuͤrſt! id habe noch eine unterthaͤnigſte Witte. 
Haben Sie die hoͤchſte Gnade, mir jezt auf friſcher 
That eine Kommißion von Kunſtverſtaͤndigen zu 
ernennen, die das Werk beſichtiget, und mir ein 
ſchriftliches Zeugniß daruͤber ausſtellt. Ich habe 
Feinde! fuhe er, lauter und mit einem ruhigem 
Laͤcheln, fort; Undank war Hisher immer ber Lohn 
meiner Arbeiten, nie Tadel; aber heute haben 
Ew. Durchl. mich mit Gnade berauſcht, und doch 
fand ich Tadler in Menge. Dieſe koͤnnten dent 
doch vielleicht einſt meiſen Namen zu brandmar⸗ 
ken ſuchen; ob ich ſie gleich heute beſchaͤmt zu 
haben denke.“ — 

Der gnaͤdige Fuͤrſt that auch dieſes; und Schlei⸗ 
cher trug in einigen Tagen auch ſchriftlich den 
Ruhm davon, den ihm jezt der laute Jubel ber 
Trölidpen Menge zujanedhzte. *) 





+ Ein und dreiflgfkes Kapitel. 
Schleicher einmal der Geſchaͤftetraͤger feined eignen 
Herjens. 
an Jerichoſchen Haufe herrſchte indef eine Gro: 

I fe Ruhe; aber fie [hien Schleichern eine 
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Vindſtille vor dem nahen Sturme; denn er konnte 
nicht mit der Aurora glauben, daß ſich der Mini⸗ 
ſter und Kammerherr, ſo freundlich und gefaͤllig 
fie auch immer noch ſchienen, uͤber ihre, zwar 
hoͤchſt feinen und angenehmen, aber immer doch 
Koͤrbe, Die ſie, waͤhrend ſeiner Bauerei, auf iho 
hoͤchſt kriechendes Anſuchen, in aller Stille davon 
getragen, fo edel beruhigen wuͤrden, wie det Rit⸗ 
ter und Horſt, die jost noch immer fd freundſchaft⸗ 
lich wie vormals, beinah taͤglich ihre Geſellſchaft 
waren; und die Zeit, die entſcheiden wird, ob er 
recht glaubte, eilt mit ſchnellen Schritten nach ih⸗ 
ret Entwicklung. — 

Er hatte ſeinen Entſchluß, eine Reiſe nach Wien 
zu machen, zwar nicht aufgegeben; abet ſeine neue 
Verbindung mit dem Regierungsrath Hammer 
hatte das ihrige dazu beigetragen, daf er ſich ent⸗ 
ſchloſſen, wenigſtens den Vinter noch hier abzu⸗ 

warten. Er ſchmeichelte ſich; Liebe ſei lange ſchon 
ausgebrannt in ſeinem Herzen; aber Auguſte — 
ſo wenig er ſie geſehn, und ſich, in ſeiner jezigen 
Lage, Hoffnung machen konnte ſie jemals ſein zu 
nennen; denn unter anderu Umſtaͤnden waͤr er 
vielleicht im Stande geweſen noch kuͤhner zu hof⸗ 
fen. Cr mar ein Dann, hatte Kopf und Herz; 
und fo adhtete er fidy jedes Maͤbchen werth — 
Augufte, fein täylider Umgang miit zwei ungluͤck⸗ 
lid Liebenden, und die jezige Ruhe, deren fein 
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feuriger Geiſt, durch langes Umherſtreichen, ganz 
entwohnt war, weckten Gefuͤhle in ſeinem Her⸗ 
zen auf, denen er im Geraͤuſche der Welt entflohn 


zu ſein glaubte, und wirklich bisher gluͤcklich ent⸗ 


flohn war. Oft, wenn er an Auroras Seite ſaß, 
und ſie mit aller Macht ihrer Harmonien am Fluͤ⸗ 
gel, und Liebe und Freundſchaft in ihrem Laͤcheln 
und Haͤndedruck, Heiterkeit auf jeder Wange) und 
Ruhe in jeder Seele ſchuf, uͤberzog tiefe, tiefe 
traurige Nacht ſeine Stirn, und ſchwere fuͤrchter⸗ 
liche Seufzer draͤngten ſich aus ſeinem Herzen. 


Oft, wenn er, an Antoniens Hand, ihre Pulfe. 
poden, und die gewaltige Gluth in ihren vollen 


Adern einher · rauſchen fuͤhlte; wenn ihr fefkelfreier 
Buſen an ſeinem aſchgrau ſeidnen Weſtchen wog⸗ 


te, *) ihr ewig durſtendes Auge ſeine Blicke ver⸗ 


ſchlang, und die Lippen ihn ſchmerzten von ihren 
Kuͤſſen; fuhr ein Gedanke ihm durchs Herz, wie 
ſchneidende Dolche, und ſeine Sinne waren wie 
gefroren. „Antonie! rief er, und druͤckte ihr 
die Hand, daß ſie haͤtte ſchreien moͤgen; Antonie! 
ſeit dieſe Sonne brennt, bin ich der Ungluͤcklichſte, 
den ihre Stralen beleuchten!“ — Umſonſt rief 
ſie dann alle in ihrem Solde ſtehende Liebesgoͤtter 
we 

*) Anm. Damals (kand e& in feiner Gewalt der glädlids 
fle Dude zu fein, oder der ehrlidfte Dummkopf. Er woll⸗ 

te das Clid (eines erhabnen Frenndes nide untergraben 


und — waͤhlte das lezte. — Nidyt wahr? Entſchlafuer! 
dein Schatten hede ihn noech? — 
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zuſammen, im gluͤcklichſten Rauſche feine Hölle in 
einen Himmel zu verwandeln! umfonfr ſchlang fie 
den medizeiſchen Venusarm um feinen Nacken! 
er riß ſich (os, warf fid auf feinen Pohlen, und 
jagte ein Stick in die Welt hinein, als wären 
Spahis hinter ihm, — Antonie war aufridtia um 
ihn bekämmert, und ſcherzte nidt mehr daruͤber; 
denn feine Traurigkeit und Unruhe wurde ihr zu 
ernſtlich. Sie glaubte jost im Ernſte: fie, und 
der Unterſchied ihres Standes, fei die Quelle feig 
ner Leiden, und man wollte an ihr bemerkt haben, 
daß ſie ſich ju was hätte entfehlieffen können, wo⸗ 
zu fie, ihren befondern Marimen nad, nidts als 
die Rettung aus ihren Fonomifehen Derangement, 
gu bringen im Stande wars aber fie fehlte, um 
eine Erdferne, den Pynkt, wo die ſchleicherſche 
Laune ſtockte. Am gläklidyften mar er jest un⸗ 
ter Männern. 

An einem einfamen Tage — Jerido war mit 
dem Goralli, zu feinem Regimente geritten — faf 
Aurora feinem Tifche gegenuber; er hatte die les. 
bendigften Farben gemiſcht, und lange ſchon auf 
einen ſolchen Tag gehoft, um recht ungeftaug ſie — 
ein Meiſterſtuͤck — zu mahlen. — Aber ihr leidens 
der Blick drang zu maͤchtig in fein Herz, und ex 
warf den Pinfel meg. „Ich kann fie nidt mahg 
(en, gute Graͤfin! marlid, heute nidyt, fagte er; 
denn jo (o faf einft meine Dianfa! — Cs iſt 
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viel, jemand' mit ihnen ju vergleichen, ich fuͤhl 
28, warlich, viel! aber jult fo — diefe große Rut 
he auf ihrer Stirn, diefen leideriden Blick, dieſe 
Rifle Klage — (er grikfin feinen Buſen, rig ein Pora 
trait von einem Vande, und gab es (hr) ba, ſehn Sie 
ſie 1« — , A 

Aurora. — (lämelud das Bild betrachtend) Sie 


liebten ungluͤcklich, fagten fie mir einft? Ghat die 


fes Mädden Sie vergefjen? das ſollte ich nicht 
glauben! 

Schleicher.. (va) Sie iſt todt. 

Aurora. (fube sufammea, und voriohr ſich, unter Be⸗ 
trachtung Des Bildes, in tie fes Nachdenken) Ge litten 
viel, ehe ſie ſtarb! 

Schleicher. Viel! 

Aurora. Und ſchied mit dieſem Laͤcheln in 
eine beßre Welt! | 

Schleicher. kuͤrchterlich tal) e, daß mies 
mahd glauben wollte, daß fietodt (ei, bis die Flie⸗ 
gen ihr unter die Naſe ſchmeißten, und fie nad) 
Menfdhen roch! 

Aurora. (fahee laͤchelnd (eine Hand) So will ih 
au (terben ! 


Schleicher. Sie haben einen Menſchen 


zum Vater; Bianka nicht! Biankas Thraͤnen 
floſſen auf harte Steine; die Ihrigen fließen in 
den Schoos der Freundſchaft! — 


Aurora. 


N 
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Aurora. Freund! (hee Worte koͤnnen din 
Haut (haudern machen, und ins Leben zuruͤck ru⸗ 
fen; erjählen Sie mir Ihre Geſchichte! 
Schleicher. Cie möste jost Jhrem Herzen 
nicht wohl thun; denn ber Anfang dapon hat viet 
Aehnlichkeit mit der Jhriaen. 

Aurora. Mags has Cnde and) haben; was 
kuͤmmerts mid! 

Schleicher. Meine Geſchichte ift eigentlich 
kurz und traurig; denn, wie ſich zwei gleichſtim⸗ 
mende Herzen finden und lieben, koͤnnen Sie ſich 
ſelbſt hinzu ſezen. 

Ich beſuchte vor fuͤnf Jahren den Graf Heided, 
mit dem ich einſt ſtudirt hatte, auf ſeinen Guͤtern 
in Weſtpreuſen. Als ich einſt, aus dem Kabi⸗ 
net des Grafen, ins Tafelzimmer trat, trat dieſe 
Dianka zur andern Thuͤr herein. Sie erſchrack. 
Eine ungluͤckliche Aehnlichkeit zwiſchen mir und 


- ihrem Bruder, den ſie bis zur Schwaͤrmerei lieb⸗ 


te, und jezt in zehn Jahren nicht geſehn hatte, 
weil ee um lumpiger zwei tauſend Thaler willen, 
die ber Vater fuͤr ihn bezahlen muͤſſen, ihm nid 
vor die Augen kommen durfte, machte mich ihr 
gleich intreſſant: und dieſe Aehnlichkeit, Ssvafin! 
die ich damals für Schwindelei hielt, iſt wirklich 


unter uns beiden fo groß, daß, da wir einander 


vorm Jahre in Rußland trafen, und ich uͤberdis 
noch auch juſt ſeine Uniſorm trug, jeder von uns 
P 5 glaubte : 
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glaubte: er erfhien fid als Geiſt. Ich wagte 
es nicht meine Wuͤnſche zu ihr: su erheden, denn 
ihr Stand und Vermdgen festen midy zu meit aus 
ruͤck; aber, wo lebt det Menſch, der fagen kann, 
et habe der Liebe getrozt? und nad, fuͤnf Tagen 
wat fie mein. 
— An ihren Vater zu Eommen, und mir (eine Ge⸗ 
wogenheit zuerlangen, war umfonft; denn Stolgz, 
Geiz, und heiliae Schwaͤrmetei waren nicht die 
ſchlechtſten Zuͤge ſeines Karakters. Wir mußten 
alſo das Licht ſcheuen, ſo wenig es unſre Hand⸗ 
lungen Urſache hatten. 
> Jor Guth lag kaum eine halbe Stunde vom graͤf⸗ 
lichen Schloſſe; Biankas Jimmer giengen in den 
Oarten, und — Sie glauben dody wohl nicht, 
daf (dH in den neun Wochen, die ich dort war, 
eine Nacht verjäumt habe, bei ihr im Garten zu 
fein? (Aurora laͤchelte Lange — denken Sie nur, 
neun ſchoͤne Mochen! — lange maren mir alus 
-— 110)! oft weckte fie mid aus dem [uffen Taumel 
in ihren Armen, und vrief: Grid auf, Frangz, 
der Morgen kommt! Aber wie meinen ie 
wohl, daf mir wurde, da mid, einft gegen Abend 
mein Graf zum Alten hintber ſchickte, und dies 
fer, in meiner Gegenwart, feinen Gerichtshal⸗ 
ter fragte: ob er feft ſchlafe? wenn er ihn etwan 
diefe Nacht meden follte? Bianka erblaßte; aber 
mid, ſchreckte das noch lange nicht. Ich, em⸗ 
pfahl 
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pfahl mich ſehr Göflid, und war nach kaum zwei— 


Stunden, wieder im Garten; verſteht ſich, auf 
eine lebhafte Attake gefaßt. Kein Mauschen 
ruͤhrte ſich, und dieſe Nacht war eine der gluͤck⸗ 
lichſten. Im Gebuͤſch, durch das ich mußte, 
lagen Kerls, und lauerten mir auf; aber ſie wa⸗ 
ten gewiß knickrig bezahlt, den ſie lieſſen mich 
ruhig paſſiren, da ich ihnen, um allen Laͤrm zu 
vermeiden, eine Hand voll harte Thaler in den 
Meg warf. GAuroras Hand ſaſſend) Ich ſagte Ihnen: 
es waͤre dieſes eine meiner gluͤcklichſten Naͤchte 
geweſen — es war die lezte! Wir waren wirk⸗ 
lich verrathen; und in der folgenden fand ich ſie 
nicht mehr. Unter meinen Nebenbuhlern war 
ein Herzog; an den hatte ſie der Alte ſo eben ver⸗ 
handelt, da ich dazwiſchen kam, und man hielt 
mich fuͤr die Urſache, daß ſie zu nichts zu bewe⸗ 
gen ſei. Sie war alſo weit weggebracht; und 
mich verfolgte nun die Rache des Herzogs und 
ihres Vaters. Mein Graf konnte mich nicht 
mehr ſchuͤzen, und ich mußte fliehn. Ob ich ſie 
nicht aufſuchte? — Meinen lezten Rock ver⸗ 
kaufte ich, auf dem langen Wege nach den Ge⸗ 


genden, wo man mir ſagte, daß ſie wahrſchein⸗ 


lich ſtecken muͤſſe, machte Bekanntſchaft mit 
Raͤubern und Moͤrdern, um ihren Aufenthalt zu 
erfahren; aber umſonſt: „Sie mag dich ver⸗ 
geſſen, und gluͤcklich ſein!“ dachte ich endlich, 

und 
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und le zerlumpt, wie ein VWettlet , auf vie 
Akademie zuruͤck. Zwei vollö Sabre verftriden, 
eh ich was von ihr hörte, ob id aleidy alles that, 
meinen Ramen und Aufenthalt in alen Gegen⸗ 
den bekannt ju maden, und idy glaubte wirklich, 
ich fet veraeffen. Im erfken Viertel des Driks 
ten bekam id, Bricfe; aber, ad! keine Hofnung, 
(le jemals mieder zu ſehn; fo fehr fie es wuͤnſchte; 
denn jeder ihter Sehritte murde von Kreaturen 
bes Herzogs und ihres Vaters bewacht; und 
nicht einmal ſchreiben durfte id ihr, denn, ſie erz 
hielt Feinen Brief. Die Vorte des ihrigen mas 
ren groͤßtentheils von Töränen verwiſcht. Dens. 
noch madyte idy mid, auf Sen Weg. Oft ſchlich 
ich als Dettler, als Fuhemann, als reifender 
Handwerker, um ihr Haus; ein einzigesmal fah 
id (ie am Fenfter. Gott, welch ein Anblick! 
vie Farbe des Todes auf ihrem Gsekidt, Aber 
freilidy ſuchte ſie mich nicht in dieſem Anzuge, 
und ich blieb unbemerkt. Als Jude kam ich einſt 
bis an ihr Zimmer, aber zu ſehn bekam ich ſie 
nicht; ſie lag krank. Der Paſtor im Orte war 
ein ehrlicher Mann. Ich entdeckte mich ihm, 
er traf mit ihr Abrede, lieh mir einſt Abends ſei⸗ 
nen Ornat, und ich hatte einige gluͤckliche Stun⸗ 
den. Sie hatte ein einziges treues Maͤdchen; 
aber dieſe zum Ungluͤck einen Liebhaber. Wir 
waren verraten; ber Paltor wurde abgefest 

(aber 
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(abet mein Graf verſorgte ihn, auf mein Bitten, 
weit beſſer) und Bianka, die arme Franke Di: 
anta! meitet — 0, weit ans Geſtade der Nord⸗ 
fee sebradyt. + 


Sd mußte (aden! — Als ob die Liebe den 
Weg nach der Nordſee nidyt finden wärde? — 
Bianka fhidkte mir das Porträt ihves Bruders; 
id ließ mir feine Uniform darnad machen, und 
umarmte ſie bald bort vfientlidy, als meine Schwe⸗ 
ſter. Selbſt den Herzog ſprach id bort, Bei 
feiner Durdhreife, auf fein Bitten, als Haupte 
mann von S... (Er tar aufferordentiid, here 
ablaſſend gegen mid, verſprach mir, unter den 
vortheilhafteften Bedingungen, mid mit meinem . 
Water auszuſoͤhnen, und noch verſchiednes, def 
fen ich midy nidyt mehr erinnee, wenn id, meine 
Schweſter Uberreden helfen murde; an feinen 
Hof zu kommen, Da wollte meine Salle uͤber⸗ 
ſchieſſen; aber ich erinnerte mid, eben nod Zeit 
genug an die Thränen, mit denen Bianka mid 
Bat, meines Lebens zu ſchonen, und verſprach 
alles. J war länge gluͤcklich; aber mein befter 
Freund hatte mid, um zwanzig lumpigte Duka⸗ 
ten, verrathen! Haͤtte ers aus Schwachheit 
gethan, marlid! id hätte nidt eine Stunde 
mit ihm grollen koͤnnen; aber, um elende zwan⸗ 
zig Dukaten, einen Freund und eine Bianka zu 

ver⸗ 
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verrathen, das mat eine That nur fuͤr det Ause 
ſchuß der Menfdheit; und id verachte ihn. 
Moͤrder drangen ins Vimmer, da fic einkt 
Abends, in der ſuͤſſeſten Ruhe, auf minem 
Schoße (af, und fielen mid an; id ergriff mei⸗ 
= nen Degen, und fhlug fie zurück. Aber eine 
-Sunde Glutete Part unter meinem Herzen; Bi: 
anta ermadyte aus ihrer Ohnmacht, und verdand 
mich. Mein Tod war unvermeidlidy; denn der 
Hof wimmelte von Moͤrdern. Sie rang die 
Hande, feste fid, und ſchrieb. Es maran den 
Herzog. Sie verfprady ihm alles, unter der ein⸗ 
gigen Bedingung meines Lebems, und meinet 
Freiheit; aber id zerrif den Brief, ſchnallte 
meinen Degen um, umarmte Ae, und gieng. 
Sie fanf in Ohnmacht. Ich trug fie auf ihr 
Bette, fhnitt ihr eine Lode ab, und wand fie 
um meine Hand, uͤberließ fie Gott und ihrem 
Schickſale, drudte noch einen Kuß auf ihre tod: 
tenblaſſen Lippen — (mit einem Drucke der Hand) 
den: lezten! — und gieng, 
Aurora meinte laut, und Schleicher ſchwieg, 
Ich gieng, fuhr er endlid fort, wahrſcheinlich 
zu meinem Tode; aber Verzmweiflung und Liebe 
(tähiten meinen Arm, uno mas fid mir wider⸗ 
feste mupte meiden oder bluten. Sie haiten 
mein Pferd ſchon in ihrer Gewalt, auf daf idy 
noch meine Hofnung geſezt hatte; um damit im 
| Garten 
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Garten durch den Fluß zu ſchwimmen; und ich 


mußte alſo nach dem verſchloſſſen Thore. Zwei 


Kerls fochten hier wuͤthend, und meine Arme 


fiengen an zu ſinken; indem ſtuͤrzte der eine, 


"and dem andern ſprang die Klinge vom Heft. 


Ich warf ihn ans Thor, ſezte ihm die Degen⸗ 


ſpizze aufs Herz, und befahl ihm zu oͤnen. E 
fluchte, und rang verzweifelnd; aber jezt mogte 


er meine Degenſpizze auf dem⸗ Bruſtknochen fuͤh⸗ 
len, und er oͤfnete. Mun war iqh alſo frei, rings 
umlagert von dickem Seenebel, und tiefer fuͤrch⸗ 


terlicher Nacht. Wo ſollte id hin? Noch waͤr 
mein Schickſal zum verzweifeln geweſen, wenn 
mein Geiſt die Kraft gehabt haͤtte, es zu begrei⸗ 


fen; aber ſeine und die Kraͤfte des Koͤrpers wa⸗ 
ren ſo erſchoͤpft, daß ich kaum eine Viertelmeile 


von Umbuli, wo ich entſprungen war (wie ich am 


Morgen fand) unter einem BVanme, auf freiem 
Felde, nieder gefunken, und, mie midy vd 
ruhig eingefhlafen mar. 

Ich erwachte; Gott, welch ein Anblick! mie 
ich mich ſo uͤber und uͤber blutig, und den bluti⸗ 


gen Degen, und Biankas blutige Locke neben 


mir, und dort, gegen mir uͤber, durch die Nebel, 


die goldnen Thurmfahnen von Umbili, wo meine 
Bianka vielleicht jezt mit dem Tode rang, in der 


Morgenfonne flimmern fah! — Beinah war 
id entſchloſſen noch einma! zuruͤck zu kehren, ihr 
die 
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die Augen zu zu druͤcken, und wenigſtens mit ihr 
au ſterben; denn daß id mein Vaterland wieder 
ſehn wuͤrde, glaubt' ich ohnedem nicht, da jezt, 


ſo entkraͤftet ich war, jeder Knabe mich wuͤrgen 


Fonntes aber, ich weiß nicht, welcher Gedanke 


mich zuruͤck hielt! mars ein Schimmer von Hof⸗ 


nung, die auch den Elendeſten nicht verlaͤßt, oder 
die Sorge: Biankas Leiden nicht, durch meinen 
nun unvermeidlichen Tod, zu vergroͤſſern — ich 
weiß es nicht! Noch einmal ſah ich nach Umbili 
mich um; gieng dann, und kam, nach tauſend 
Gefahren, Hunger und Kummer, und alle Pro⸗ 
ben menſchlichen Clends, wenigſtens doch, mie 
ichs nicht gehoft hatte, lebendig in meine Hei⸗ 
math. - 

Schleicher ſank hier in ein tiefes trauriges 
Nachdenken, aus dem ihn Aurora lange nicht 
ſtoͤren wollte. s Mun? fragte ſie endlich, und 
faßte ſanft ſeine Hand. „Ja ſo! ſagte er, und 
fuhr auf, ich war noch nicht zu Ende. Auch 
die Hefen wollen Sie aufrähren !« — 

Es konnte nidt fehlen, fuhr er dann fort, 
haf ich in eine ſchwere Krantheit, in ein ſchlei⸗ 
chend Fieber verfiel. Ich mar noch nicht davon 
hergeſtellt; da erhielt ich dieſen Brief. 

Er gab den Brief der Aurora; und hier iſt 
ot fuͤr meine Leſer. 
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v Sieber Heinridy !" 


(Yr Bruder hieß f0., und daher war ſie gemohur, auch 
ihren ihm fo donliden Schleicher ſo zu nennen.) 
„Meine Leiden neigen ſich zum Ende, wie 
meine Kraͤfte. Seit jener ſchrecklichen Nacht 
habe ich mich kaum ſo viel erholt, dir dieſes 
ſchreiben zu koͤnnen. Ich ſterbe! aber, um 
Gotteswillen wage dich nicht etwan, um mich 
noch einmal zu ſehn, wieder in dieſe Gegenden! 
Hundert Dukaten bekommt der, der lebendig dich 
liefert, du Gift hon auf die Galete verhandelt — 
funfzig, wer dich mordet! — Und du kaͤmſt 
auch wohl ohnedem zu ſpaͤt; denn vielleicht ſchon, 
indem bu dieſes lieſeſt, verſchlafe ich meine Leiden 
im Grabe. Lebe wohl, guter Heinrich! ich 
danke dir fuͤr deine Liebe. Suche dir ein andres 
Maͤdchen, und ſei gluͤcklich! — Das iſt der lez⸗ 
te ſehnlichſte Wunſch deiner ſterbenden « 


; Bianka. 
N. S. 


Noch eins, lieber Heinrich! „Raͤche did 
nicht an unſern Feinden!“ — Am Grabe, wo 
ich jest bin, denkt man Geller als jo. — „Ver⸗ 
yied ihnen, mie ich ihnen vergebe! — es moͤgte 
dir einſt dieſe Stunde ſchwer machen, die mir ſo 

„leicht wird; ach, und vielleicht auf ewig dich von 
mir trennen!« — B. 
Schleich. 1. Th. Q Die 


⸗ 
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Die Thränen der Aurorn floffen auf den Brief; 
aber Schleichek bemerkte .fie wirklich jest nicht, 
denn feine Seele mar bei ben 'Todten. ie 
legte ihn ſchweigend bin, u und fiuud auf; Schlei⸗ 


| her audh. 


Glauben Sie wohl, N id bleiben Eonnte? 
fuhr er fotts o, da fennen Sie Schleichern nidt, 
ivenn er liebt ! Galeeren ſind ihm Spaß, und 
der Tod Spielwerk. Ich kaufte mir fuͤr meine 
lesten 13 Dukaten mwieder ein Pferd, und madyte 
mid, auf den Weg; ob idy mich gleich, fiir Schwach⸗ 
Beity uoch kaum im Sattel halten fonnte. Dans 
ditengeſichter ſchmauchten (don um mid, her, des 
nen man den Dukatenhunger anfah, und fehies 
nen midy fur das Jiel der Wuͤnſche ihrer Gau⸗ 
nerfeelen 3u halten; aber hundert hätten fie mes, 
nigftens nidt an mir verdienen ſollen!, darauf 
war idy gefaßt. Da bedegnete mir ihr zuruͤck⸗ 
Fehrendes Maͤdchen. Sie hatte nid noͤthig mirs 
au fagen; denn ihre Thränen riefen mirs ſchon, 


uͤber hundert Scritte laut gnug entgegen: ſie 


hats vollendet! 


Ich dachte, mein Pferd hätte auf der tell 
verſchlagen, meil es nicht fort mollte; aber die 
Schuld, meret" ich endiid, lag an mir! denn 
id Fonnte tein Olied vähren, um dem guten 
Thiere meine Geſinnungen zu verfrehen ju geben; 

und 
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und jost hätte einer an mir dfe panot Dutaten I 
mit Suͤnden verdient. 
Ich mußte doch wenigſtens ihr Grab for. 
Gnam, und mie vergefjen, erhob ſich in ihrem 
Garten, dort, wo der Fluß einen Bogen macht, 
der kleine Huͤgel, der alles umfaßt, was die 
Welt von Gluͤckſeligkeit fuͤr mich haͤtte; und ein 
roher Stein, wie ſie es befohlen hatte, der vom 
Werkmeiſter verworfen ſchien, lag, als wenn man 
rihn ju nichts beſſers brauchen können, wie von 
ohngefaͤhr hingeworfen, daruͤber her. Wie war 
"mir! da id den Buchengang, der zum Huͤgel 

Fähre, pinunter gieng. Wie, daid am Mor 

gen (eine lange Lähle Nacht lag idy, : in Fieherz 

hizze, neben ihm hingeſtreckt) zuruͤck kehrte? 

Herbſtſturm wuͤhlte in den fakkehden Blaͤttern 
um mich her, und in meinem Herzen — Ver⸗ 
zweiflung! 

Mein Geſicht mochte nicht ſonderlich ausſchn: 
wenn die Menſchen, die id dachte fliehn zu mäfa 
fen, flohn mid. — Aber nun wars audy Zeit, 
daf id Zerfkreuung im Geraͤuſche der Welt ſuchte, 
wenn id mid, nidyt bald vollends zum Tollhaufe 
vytralifiziren wollte; denn Genfterfcheiben fieng 
W ſchon an ju zählen. 

Jd -gieng. Beſtaͤndige Verrärherei hatte 
mid mißtrauiſch und tuͤckiſch gegeri alle Männer, 
und ich weiß nicht welch ein unſeliges Cefhnpi 

Aa. von 
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von Herabſezzung des weiblichen Geſchlechts, weil 
meine Bianka, und, in meinen Gedanken, viet 
leicht keine Bianka mehr unter ihm war,, zum 
Schurken gegen beinah jedes Maͤdchen gemacht, 
das nicht auf ihrer Hut war, und mid in Ehr⸗ 
furcht zu erhalten wußte; und ich lebte wirklich, 
beſonders die erſte Zeit, ziemlich wild in die Welt 
hinein. 

Aurora ſchien nicht mehr auf ſeine Erzaͤhlung 
zu merken; er faßte ihre Hand, und fuhr fort: 
Der lezte Befehl meiner Bianka war: „raͤche 
dich nicht an unſern Feinden!“ den habe ich ehr⸗ 
lich erfuͤllt! ich habe keinen ein Haar gekruͤmmt, 
da mancher in meiner Gewalt war, und es zu be⸗ 
fuͤrchten ſchien; einen aus der Nordſee gezogen, 
und mehrere durch andre Liebesdienſte ſchamroth 
gemacht. Ihr lezter Wunſch war: „ſuche die 
ein ander Maͤdchen, und ſei gluͤcklichlee — die⸗ 
fen glanbte id nide erfuͤllen zu koͤnnen; denn wo 
« follte fid ein Mädchen finden, das mid, liebte, 
wie fie?, — Caͤcelnd, und mie Nachdruck) Aber Hei: 
nah denke ich jest anders! 

Aurora wurde aufmerkſam. 

Daß es unter dem weiblichen Geſchlechte ned 
Biankas gebe, fuhr er fort, ſah und fand ich an 
Ihnen; und daß es auch fuͤr mich noch eine 
gibt — - 


Aurora 
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Aurora lädelte. „Schoͤn und ſchrecklich ift 
ihre Geſchichte! vief fie, und fte hoften wirklich 
jest ein Mädchen zu finden, das Sie liehte wie 
Bianka? 

Schleicher. Meine Hofnung R die. Hof⸗ | 
nung eines Lotteriefpielers, aufs arofe Loos. — 
Sie wiſſen meine Bekanntſchaft mit dem Regies 
rungsrath Hammer, kennen feine eiſerne Tugend 
und unbeſtechliche Gerechtigkeitsliebe, und wer⸗ 
- ben alſo nicht glauben, daß er mit der ſommer⸗ 
ſettiſchen Ariſtokratie zufrieden fem koͤnne. — 
Lezthin, nach einer wichtigen Unterredung mit 
ihm, in der unſre Herzen zuſammenſchoſſen, wie 
die Sonnenftralen im Brennſpiegel, ſchellte er, 
und ein Maͤbchen trat herein, Graͤfin! ein ſchoͤ⸗ 
nes Maͤdchen. Ich erinnerte mich, daß ich ſie 
ſchon einſt (ah, und lange nicht vergeſſen konnte. 
» Das iſt meine Tochter !“« ſagte Hammer, und 
Bag Mädchen verſchwand. (ihre Hand faſſendd Graͤ⸗ 
fin! mie elektriſche Funken fuhr mir der ſanfte 
Druck ihrer Hand durch Mark und Bein — 
Graͤfin! was wohl Hammer damit ſagen wollte? 

Aurora. (acheind) Was anders, als ſei ge⸗ 
ſcheid, und ſie iſt dein! — Aber, Schleicher! 

Schleicher! eben dieſes Geſcheidſein iſt vielleicht 
halsbrechend! 

Schleicher. Das thut zur Sade nidts; 
iſts doch kein Schelmſtreich! — Geſtern Abend 

Q3 ſaß 
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ſaß ich dort in meinem Stuhle, aherdachte me" 


fo redyt, mit ruhisem Geiſte, ben gangen Plan, 
und mir mollte doch graußen; da fand Bianka 
vor mir. Ich fuhr auf, wollte »Bianka!<« 
rufen, und rief: Augufte! — da lädyelte iz 
anta und gieng. 

Aurora, Mir fohaudert! und fie ſprechen 
davon, wie von der Laterna magika. 

Schleicher. (lädelud) JA bins gewohnt! — 
Wir verſprachen uns einſt im Scherz: einander 
zu erſcheinen; ſie hats im Ernſte gehalten. O, 
Graͤfin! hier, wo Sie ſtehn, hat ſie oft ſchon 
geſtanden; oft iſt ſie dort voruͤber gegangen, wo 
Ihre Zemire ſpielt! oft wandelt ſie an meiner 
Seite die Stube auf und ab, und mir iſt ſo wohl, 


wenn ſie bel mir iſt! Erſchrecken? mir graußen? — 


o, wie koͤnnte id fuͤr meiner Bianka erſchrecken! 


und im Blicke, mit dem ſie mid, anſieht, herrſcht 


eine zu unverkennbare Seeligkeit , als daf mir 
graufen koͤnnte.  Aber geftern, gute Graͤfin! 
geſtern, als ich » Augufte!«s riefs mas fie wohl 
bamit fagen mollte, daf ſie lädelte und gieng? 
Aurora Verfteh id die Pantomimen der 
Oeifker ? aber mir ſcheints, als hätte fie fagen 


mollen : fie ifks, die dich lieht, wie id, did l(iebte! 
die didy fo gluͤcklich maden wird, mie id did - 


madte! — 


Sdheicher 


- 
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Sehleicher war, unter diefen lezten Worten 
- ber Aurora, auf ihre Hand herabgeſunken. 

» Augufke iſt ein gutes färtreflides Mädchen !. 
fuhr Aurora fort ; und id bin eigentlidy noh jezt 
auf den alten Eigenfinn bofe, daß er fe mir nide 
heraus gab, mie id ihm fo heralidy darum bat; 
da et fie nun einmal nidt am Hofe behalten. 
wollte. . . 

Schleicher. richtete ſich jezt, mit einer Mine Nt 
voll mahrer innerer Ruhe feiner Seele, von. Hus 
roras Hand auf. „Wie ſich doch der Menſch in. 
einer halben Minute verändern kann! fagte ers. 
eden bereute idy, auf ihrer Hand, meine Siina 
den mider Das meiblide Geſchlecht. Ich kehre 
Juru& zu meiner vormaligen Hochachtung gegen 
daſſelbe, die id wirklich gröftentheils verlohten 
hatte, feit Bianka nidt mehr unter ihm wars 
ich Eehre zuruͤck, und hoffe Vergebung. — Aus. 
guſte muf in guten Händen fein, dafuͤr haftet. 
mir die ftrenge Tugend und eisaraue Kluahecit 
ihres Vaters, Sie feis! denn id muk ohnes 
dem noch viel thun, ehe id meinen Wuͤnſchen 
den Zuͤgel laffen Can; muf pfliigen ehe idy erndte, 
arbeiten ehe id) geniefle; Oräfin, audy fir Sie! 
denn Ihre Freundſchaft war eher als meine Liedes 
id darf ihren Vorrechten nichts vergeden. Es 
Eniftern Gedanken in meinem Gehirn mie elektrir 
(he: Sunken; v daf mirs gluͤckte, Girafin! da 

D 4 mirs 


mirs gluͤckte: eine Wolfshoͤhle za Pjärmen, in 
die mand) gutes Schaaf feine Wolle zollen muß⸗ 
te! — (mit Fener und Herzlichkeit ihr die Hand druͤckend) 
daß mirs gluͤckte: auch dieſes Herz zu beruhigen! 


Die Wolken von dieſer Stirn, und den elegiiſchen | 


Blick aus dieſem Huge am jaaen! Wie ruhig 
wollte id; mid, dann audy mieder in den Arm der 
Liebe mwerfen, und alticklidy fein!« — 

Auroras' herzlicher Haͤndedruck, und eine 15» 
ne Thräne, die mit Ihrem Laͤcheln kaͤmpfte, ſag⸗ 
ten ihm (don jest den feurigften Dank fr den 
guten Villen; wie tyärden ſie ihm einſt fir die 
That danken? — 

und das find alfo die Grillen, fuhr Schlei⸗ 
her fort, die mir oft Stunden vergällen, in de: 
nen jebermann um mid, her alädlidy ift! Das 
der Druck des Schickſals, unter dem id wie ein 
Wurm mid, winde, menn mein bäfer Geiſt uber 
mid tommt! Das die Traurigkeit und Unruhe, 
die Antonie fo gefällig auf ihre Zeche ſchreibt, 
daf es mid ſtolz maden kͤnnte! — Sagen 
Sie, Gräfin! hab' ids Urſache? Iſts Kna⸗ 
benſinn, daß ich leide? Weichlichkeit, daß ich 
klage? Oder muͤßte ich nicht das Gefuͤhl ver⸗ 
lohren haben, menn id kalt fein kͤnnte? Du 
ein Maͤuſeloch kroͤch ja ein andrer, der ſich auf 
Wonne ſchaukelt, wie ein Weſtwind auf Rofens 
woͤlkchen, wenn er in meiner Haut fkäd, und 

o, gudte 
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gudte: mut bei warmen Sonnenſchein Gerdus ! 
Ich leide, gville, klage; aber laſſen Sie cs nur 
gut ſein! Die Spiralfeder iſt zuſammengedruͤckt 
vom Drucke des Elends; und das thut ihr gut. 
Sobald die Welt ihn braucht, wird der, der jezt 


oft daſizt als wenn er Loͤchet in die Waͤnde ſehn, 


oder die Quadratur des Zirkels erfinden wollte, 


daſtehn im Sturme, mit freier ruhiger Stirn — 


ein zweiter Roland, Die Spiralfeder ſchnellt 
auf; und er — handelt: | 





Zwei und dreifigftes Kapitel. 


: E qleicher in rddtiger. Verdammunifs 


aber unſchuldig. 


e braudhten ihn Gald! — Er hatte nidyt 

falſch gerathen: daf die jessie Ruhe der 
Windſtille vor dem Sturme gleidye ; ob ihn gleich 
bie freundkiden Geſichter der Hfkinge hatten — 


zum falſchen Propheten machen ollen. = Ader 


der Sturm brach nidt auf einmal (og! er räts 
telte erft die Segelſtangen, um fie (ocker zu ma⸗ 
chen/ und dann den Maft defto leidyter ſtürzen 
ju koͤnnen. Horft Cam zuerft zur Akzion. Die - 


Nachricht, daß er im Arreſt ſizze, alarmirte das 
Haus, und ſpizte Schleichers Ohren. „Was 


iſt das fuͤr eine. furidfe Evoluzion die der Feind 
- Q5maacht!« 
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or 


madht !f - dachte et; und Eonnte mit alle ſeinem 


Wizze niet. begreifen , wo es Hertomme oder | 


wo es hinaus wolle. 

Coralli murde fogleidy an ihn abgefertigt, ano 
Grachte drei Briefe, von eben fo verfehiednen In⸗ 
halts, mit. Der erfte, an den General, mar 
ganz Curz und Falt: er habe eine. Fleine Affaire 
mit dem Rittmeiſter Windig gehabt, die nicht 
viel zu bedeuten habe werde; und, ſezte er hin⸗ 


gu, mags auch ausfallen wie es mill! id werde 


ohnedem, ſobald ich meinen Degen wieder habe, 
| Sie fogleid, um Urlaub auf meine Guͤter bitten, 
und von dort um meinen Abſchied anhaltens denn 


id, merke, Sie fangen es bei mir an, wo fie es. 


beim Stuart gelaffen haben; und mid ſchikani⸗ 
ren zu lafjen, dazu fuͤhle idy eben fo menig Beruf 
els jener. = Cs märde alfo uͤberfluͤſſig fein; wenn 


€. E., wie id, id, es von Derofelben vaͤterlichen 


Gefinnungen vollkommen uͤbeyzeugt bin, meine 


MPartie nehmen mollten. Ich bin, audy im Gir 


vilkleide, oder Pelse, mit der kindlichſten Ehr⸗ 
furcht“ ꝛc. — 


Der zweite, an die Aurora, war noch kuͤrzer: 


n VWindig ſchimpfte meinen Vater einen Scheim, 
und meine Mutter eine Hure!“ — Aber der 
dritte, an Schleichern — gleidy ale ob auf die: 
fen alles fatale der Welt zufammen ſtuͤrzen muͤß⸗ 
te — Der dritte war der längfke, 

| | Lieber 
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lieber Freund! 

AIch: dachte, nie Jhnen was unangenehmes far 
gen ju muͤſſen; aber id hoffe, es foll Jhnen lier 
ber fein, es von einem Freunde zu hören als aus 
dem Gerichte des Poͤbels, oder im heimtuͤckiſchen 


Laͤcheln des ſchadenfrohen Hofgeſindels. Man N 


fpridyt: fehr zweifelhaft von Ihrem AufentKalte 
Aurora, Eben diekeg mar die Urſache meiner 


koͤnnen daraus .fehn, wie volikommen id eines 


. anbern uͤberzeugt bin; abermir nad zu arbeiten, 


Dberlaffe idy nun Ihnen. Der Gedanke: (id 
zu entfernen, mird mohl nidyt in Ihnen auffteiz 
gen; er mär audy, befonders jest, fehr unklug; 
denn fo beſtaͤrkt man die Welt nur nod mehr in 
ihrem dummen Mahne, Nur muͤſſen Sie und 


im Seridyofehen Haufe, und limgange mit der - 


Schlaͤgerei mir dem Rittmeiſter Vindigs uno Sie - 


die Gräfin fehledyterdings meht unter die Mens - 


(ben. Ich habe lange im Geheim meine Sorge 


daruͤber gehabt, und nun iſts Elar, was das in⸗ 


- fame Gefindel aus biefer Cntfernung von der 


Welt ſchließt. Sie muk fhledyterdinas unter 


die Menfehen1 dahin mäien Sie es zu bringen 


fudjen ; + und der Poͤbel wird ſchweigen. Sie 
*fann ja dann in der Stille ſo viel uͤber ihn laden 
als fie mi; mer wirds ihr wehren? JA aber 
werde bald nun frei athmen, und ganz heraus 
fein! das wird thnen vielleicht der t Genera ſagen, 

| und 
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und viel bamwider einzuwenden haben; aber mein 
Entſchluß (ft fo feft mie die Freundſchaft, mit der 


44) bin 
| = Horft. 


Wun merkte Schleicher redt aut, wo es hin⸗ 


aus tuollie. Die Tugend der Aurora /wollten 


ſie verdäehtig madhen; Has war handareiflidye 
Rache! und bei der Gelegenheit des ihnen hoͤchſt 


fatalen Schleichers [0$ 3u werden — das mar 


ja fharmant! Denn, dadten. fic, der alte 
Haudegen Jerido mird gemif.auffahren, mie 
eine Rackete, nd das Haus rein maden; das 
mat ja (darmant! — ber dieſe Kahale mat 
entweder 31 jung, ale daf fie hier hätte ihre Abfidyt 

erreichen follen, wie ſie (te (eider an andern Or⸗ 
ten etreidyt hatte, uud probat gefunden worden 
war's oder die Leute, mider die fie ſpielen follte, 
waren ju klug. 

Schleicher hatte nur ein Geheimni fur 
den alten Jericho, und mantderte-alfo fogleid, mit 
diefem Briefe zu ihm. Jericho fah fo hell als 
irgend ein Sterblider, ob gleidy Kabale nie fein 
Exerzizium gemefen war; und in Faum einer hals 
ben Stunde. maren fie einig. Aber Aurora faf 
untroftlidy auf ihrem Zimmer, und weinte, und 
Coralli (Hof, wie unfinnig, bei ihm vorbei. 


Jezt 


- 
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est wollte ihm die eigentlich licherliche Ge⸗ 
ſchichte doch fatal werden. 
Aurora ſas mit verhuͤlltem Geſicht und ſchien 


= Am tiefes Nachdenken verſunken. Ihr Schmerz 


drang ihm durd Mark and Bein; und doch 
wußte er noch nicht einmal, wie ſchwer die Ur⸗ 
ſache davon auf ihm lag. Er war eben im Be⸗ 
grif ſie zu fragen: wie ſo ein elendes Geruͤcht fie 
fd aus aller Faſſung bringen koͤnne; da reichte 
ſie ihm ſchweigend zwei Briefe. Der eine, den 
ſie jezt eben auch erhalten, war von einer Tante 
aus der Provinz: „ſie ſei graͤßlich erſchrocken, 
ſchrieb dieſe, uͤber das Gerede, dag man ſich, von 
ihrem vertraulichen und hoͤchſt zweideutigen Um⸗ 
Gage mit einem Menſchen, in ihrem Hauſe, in 
der Refidenz einander ins Ohr fage« x. — Der 
andre, vom Baron, mar fo lakoniſch mie ein Delc 
phiſches Orakel; und fo mute er immer mweiter 
nichts. 
Aurora. (mit verbißnem Schmet) Waren ſie 
nicht der, der mir einſt erzaͤhlte, wie ungluͤcklich 
er geliebt? oder giebts hier zwei Schleicher? 
Schleicher. cgelaſſen) Ich weiß nur einen, 
der unter den Ungläelidyen ſich auzeichnet; der 
bin ich! 
Aurora, (laut meinenty Und hat mid, vers 


rathen! 


Schlei⸗ 


N 


i 


254 


Sqhleicher. (ate taaend) Teit meni haͤtte 
Ach denn meine Sinne verlohren? 
Aurora. (viner Vielleicht ehegeſtern, bei 


| ber Antonie! — Mer mute weiter um meiht 
N > Viehe, als ſi e? (im groͤßten Schmerz die Haͤnde ringend) 


Jezt weiß es der ganze Hof, und vielleicht auch 
mein Vater! 

Schle ich er. Cduft ſchnet vid VBriefe-nod, einmal 
durch) Ja, warlich, in keinem ein Name! ure⸗ 
tat Hand faſſend) Huvora ! ſehn Sie mich doch mit 
a! 

Aurora. (onmisia von ihm sekedri Ich maa n 
nicht mehr fehn! Ihr ruhig ehrlidyes Beſicht 
hat mich zu ſchaͤndlich betrogen! | 

Schleicher. Mur noch eintua!, Arora? 
ſehn Sie denn gar nichts verändertes an mire 
(Olurora Peht ihn am) JA! bin dar Gluͤckliche, den 
die Graͤfin Aurora liebt! — Ich, von deni ſich 
die goldnen Narren und befederten Gaͤnschen ein⸗ 
ander in die Ohren ziſcheln! (et giebe ihr ſeinen Brief 
vom Baron) Werden Sie dieſem mehr glauben, 
als mit? — 

Aurora las, und wurde ruhig: ſie (as noch 
einmal, und reichte Schleichern, unterm Leſen, 
ſtillſchweigend die Hand. Dann ſtand ſie ent⸗ 
ſchloſſen auf, und ſchellte. „Jezt habe ich Sie 
ſchrecklich beleidigt! ſagte ſie zu Schleichern; 
koͤnnen fie mir vergeken?« — Sein langer Kuß 

auf 
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auf ihrer Hand war Vergebung; indem trat 
Coralli aͤuſſerſt unruhig herein. „Sei ruhig, 
Coralli! ſagte ſie; es iſt nichts! Aber meinem 
Vater fag': id ließ mir dieſen Nachmittag den 
Poſtzug ausbitten; ich wollte mit Schleicheẽn 
nach Palmira fahren? — Ich bin der Baronef 
Windig, ich glaube ſeit Jahr und Tag, einen 


Beſuch ſchuldig, fuhr ſie laͤchelnd fort, da Coralli 


weg war; und fie können den armen Baron in 
feinem Arefte beſuchen!“ — 

Das -heif? ich mir einen vafehen herzhaften 
Entſchluß! aber er war gut. O, haͤtte es manch 


Maͤtchen, Hei ſolchen Dummereien des muͤſſigen 


goldnen Poͤbels, fo gemacht, ſie haͤtte ſich man» 


chen Verdruß erfparen koͤnnen! Aurora fuhr heute, 


und von nun an woͤchentlich wenigſtens einmal 
mit Schleichern nach Palmira; ließ ſich von ihm 
auf dem Schlitten fahren, daß es ſchnurrte; und 
Coralli klatſchte voran, und die Fenſterſcheiben 
klirrten. Das mar. der Kabale zu hoch; und ſie (e 
ſchaͤmte ſich, und ſchwieg. 

Der Winter war noch nicht halb verſtrichen, 
und auch nicht einmal ein alt Weib ſprach mehr 
davon. — N 
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Drei und vreißigftes Kapitel. 
Schleicher iſt wieder oben drauf⸗· 


G as ſchrieb (id, Schleicher alles hinter die Oh⸗ 
ren! aber fo klein; o, fo klein! ſonſt haͤtte 

a Efſelehren haben muͤſſen; denn es ſtand ſchon 
gar vieles dahinter, 10 follfe audy noch manches 
dazu kommen, ehe er die: Zeche machte, und das 
Facit zog. „Hammer! Hammer! ſeufzte er oft 
in:der Stille; dein. Buch!« — HAberies mar 
noch nidyt Zeit. Mod mar das Geſchwuͤr nide: 
fo:reif, daf man es fuͤglich aufſtechen, und mit 
H: Wurzel auszurotten hoffen konnte. Indeß 
maren:diefes, mas das Jerichoſche Hans betraf, 
när Blänkers, um zu alarmiren, und etwan 
Bei Gelegenheit diefe oder jene Diverfion 3u ma⸗ 
chen; (le wurden gepeitſcht, zogen heim, uud. 
thaten gar nicht als wenn ſie da geweſen waͤren. 
Auroras oͤftere Gegenwart in Palmira, und for 
gar jezt bei Hofe, hatte, wie ſchon geſagt, die 
Kabale ſchweigend gemacht; niemand ſchien wiſſen 
zu wollen, daß etwas, irgend ein Gerede, oder 
dis und jenes, vorgefallen, und man wetteiferte 
recht, von allen Seiten, ihr mit Hochachtung 
zu begegnen; gleich als ob man fuͤhle, wie ſehr 
man ſie beleidigt, und Urſache habe ſie wieder 
auszuſoͤhnen; und Schleicher war wieder oben 
drauf. 
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drauf. Denn darinnen waren fle alle einigs 
entiveder gar nidt in Aktivität mute er fein, 
oder auf ihrer Seite; und nun dachten ſie ihn 
recht feft zu halten. Er wurde zu einer beſchloß⸗ 
nen Revifton aller Färftliden Domaͤnen uhd Fas 
brifen vorgefehlagen; Hammer mar der erfte, der 
ihn vermarf, meil man body einheimifde Sach⸗ 
tundige Männer in Mehge fade, und alfo nide 
noͤthig fei, es einem Frembden anzuvertrauen «« — 
Ha, dachten fie, dem wurmts, daß ſich Schlei⸗ 
- her auf unſrer Seite wirft! und es wurde ihm 
uͤbertragen. Aber Hammer hatte ſeine herzliche 
Freude daruͤber; denn bei der Gselegemheit konnte 
ja Schleicher fpekuliren nad Herzens Luft. Er 
tam zuruͤck, erfehien mit dieſem und jenem ohna 
masgeblidhen Gutachten, bei denen Kollegiiss 
Hammer war der erfte, Der ſie verwarf, und — 
fie wurden genehmiget; aber Hammer 
hatte ſeine herzliche Freude daruͤber! denn ſo lam 
Schleicher in Kredit. *) , 
Indeß verlohren (te audy den Hauptzweck net 

aus den Augen; und wer zweifelt dof er noch 
immer die Graͤfin Aurora wat? Ein Hoͤfling 
vergißt ſehr leidyt, daf er jemanden beleidigt hat, 

und 


E A um. Wer kennt dieſe Nevikon nidt? — Noch Bil 
dieſe Stunde fegnet Das Land Pen Revifor, ob er gleidy 
nidt alles ausfähren tonnte, mad er kw Cyreo 
. bare, = = 
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und ſchmeichelt ſich, durch ein gefaͤlliges Laͤcheln, 
es dem andern eden ſo leicht vergeſſen gemacht zu 
haben; wie ſollten ſie hier ihre ſchoͤnſften Hoffnun⸗ 
gen ſinken laſſen? zumal da jost Schleicher, den 
ſie immer fuͤr ihren groͤßten Widerſacher gehalten, 
ganz der Ihrige ſchien, und Horſt auch ſchon ſo 

gut als weg war? Jeber ſuchte alſo ſeine Minen 

anzulegen, um ſie zu rechter Zeit ſpringen zu laſſen; 
uud älle dieſe hatten fuͤr dißmal den alten Jericho 
ſelbſt zum Augenmerke. Zedro probirte durch die 
Grafens von Albi, brachte einen Tauſch, mit ver⸗ 
fhiedrien von ſeinen Guͤtern gegen Graͤſtiche, aufs 


Zabpet, ym-ihre Auſpruͤche auf Kuhm und Jm 


Butg an ſich au bringen, und fo dent: Herzen des 


alten Jericho naͤher jä väden; der Minifker lie >, 


ſich und feinen Sohn in den Reichsgrafenſtand 
erheden; nahm iha, ehe fidys jemand verfah, vom- 
Negintente weg, - WO feste (hn ins Kriegskolle⸗ 
giim, dem alter verdienftvollen Orafen Hutfon 
Peinah an die Seite; aber alle. viefe. Projekte 
ſchmekten zu fehr nad, Kabale, als daf fie pätten 
Behagen beim alte Jericho finden jollen. Hengfkt, 
der jezige Liebling dos Fuͤrſten, der Hberhaupt nur am 
Unſchaͤdlichſten THeil hatte, mwas in Sommerfett 
von gemadyten Uebeln im Schwange giend; denn 


die Falbenhergte, die jost Hunger und Kummer 


keiden mußten, weil fe durdaus keine Schind⸗ 
maͤhren werden wollten — o, das betraf ja nur 
| die 


259 


bie Privarkafe des Färfken, und ſollten oder Hats 
ten ihn vielmehr fia mande boͤſe Stunde ſchadlos 
gehalten, die ihm die fuͤrſtliche uͤble Laune machte, 
wenn, troz der meifeften Maasregeln des Minle 
ſters, ihm irgend was Verdräflices zu Geſicht 
sber Ohr gekommen — Hengſt glaubte ihnen 
allen den Rang abgelaufen zu haben; denn er hatte 
den Fuͤrſten dahin disponirt, daß er dem alten 
Jericho das Generalat uͤber die ganze Armee aufr 
trug, welches ſeit langen Jahren nur bei der 
fürſtlichen Familie geweſen mar: —=. 

Das waͤr freilich wohl noch vor zehn Jahren 
ein Brocken geweſen, mit dem man den alten Fuchs 
Jericho haͤtte fangen können; aber jest, dn er 
Faum mehr ju Gaule Fonnte,..mufte ev nur darz 
uͤber lachen. „Ein Korps hinter: dem Ofen. ju 
Formandiren , war pie meine Sade !' fagte er; 
und im Felde fann (dH nidt mehr mit. « « — 
Man hatte-es; ſehr abſichtlich merten laſſen, daͤß 
der Oherſtallmeiſter die erſte Bewegurſache dazu 
feiä und Jericho dankte ihm wuͤrklich aufrichtis 
fuͤr ſeine gute Meinung. 

1 Sndef war am Hofe ein Plan zur Reife ge⸗ 
kommen, der ganz infallibel ſein ſollte. Die 
erſte Erforderniß dazu war: den alten Jericho 
mit ſeiner Aurora, ganz in die Reſidenz zu ziehn: 
und dazu fand ſich eben die herrlichſte Gelegenheit. 
Der alte redliche Kriegsminiſter, Graf Hutſon, 
R N 2 nahm, 
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nahm, , aus Gandgreifliden Urfacden, feinen Avi 
ſchied, und met war nun im eigenttidyften Vers. 
ſtande fir dieſe Stelle brauchbarer, als der alte 


Yerido? Ob man nun aleidy , bei andern Ge⸗ 
kegenheiten, in Sommerfett nidyt eben aͤngſtlich 


ums Brauchbare fidy zu kuͤmmern (dien, fo mar - 


es doch wirklich jest der Fall, und der Adgang 


des alten Hutfon war kaum noch bekannt, (0 hielt 
bereits Jeridw den fdmeidyelhafteften Ruf zu 


diefem verlaſſenen Poften, in der Hand. Man 
verficherte ihm datinnen: „daß man, Hei den 
jaisen Gaͤhrungen im verſchiedenen benachbarten 
Kabinetten, ſeinen vaͤterlichen Rath hoͤchſt noͤthig 
brauche, und es ihm uͤberlaſſe ſich noch einige 
Männer zu ſeiner Unterſtuͤzung zu waͤhlene 


Das griff ihm ans Herz, und er waͤr entſchloßen 


geweſen dem: Augenblick abzufahren; da trat 


Schleicher/ mit einem geoͤffneten Billet in die 
Stube. „Rathe!« rief Jenhe⸗ und-geiste ihm 
feinen Brief. 

Schleicher. — (mir einer Grrtensuns) Det 
Kriegeminifker ! UN 

Jericho. ägeln). Schurke! haſt du auch in 
dieſes Kabinet gekuckt? 

Schleicher. (indem er ihm das Billet giedt) 
O ja! 

Jericho las, und feine Preife dampfte mädytis 
ger, Verdammt mär die Brut! „rief er laͤchelnd, 
| , e. und 
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und las laut: Lieber Sehleider! Ihr alter Yes 
richo wird Kriegsminifter; aber Aurora if dafär 
an den Prinz Hanno verhandelt! Das iſt pas 
neueſte, und hängt fo natuͤrlich mit einander zu⸗ 
fammen, mie der Tod mit dem Leben. Ich hahe 


= tenfelmäfigen Reſpekt fir Auroras Tugend ; aber 


wenn fie unter jene Hände kommt, fa wei id 
doch nicht. Aud hat man dabei fo 10 feine be⸗ 
fondern Spekufationen — denn Aurora bleibt 
allema! noch gut gnug för einen neu gebacknen 
Grafen, m. f. w. welches id ihnen ſchon muͤnd⸗ 
lich erzaͤhlen will. Jezt nur das noͤthigſte; denn 
ich weiß daß ihnen und dem Hauſe, das ich, ſo 
ſehr mich der Alte oft gedruͤckt, doch nie habe hafa - 
ſen koͤnnen, viel daran gelegen iſt. Sie werden 
alſo ihre Masregeln nehmen, gder um Himmels: 
willen nidyt verrathen 


Ihre 


⸗ 


Antonie. 


Sie kann doch ihren Vater nicht verleugnen! 
rief Jericho; bei allen ſeinen Thorheiten war er 
die ehrlichſte Haut. Ich danke dir, Schleicher! 
und fuͤr ſie — nimm die zwei Tauſend Thaler 
oben, die du geſtern gepackt haſt, loͤſe beim Haupt⸗ 
mann Oxdorf ihre Lehnſtammsquittungen ein, um 
die ſie jost in Verleaenheit ift, und gieb fie ihre 


| indeß das hier will ich (don machen!“ — 


R3 Bier 
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Wier und dreifigfkes Kapitel. 
Schleicher ſtreckt (einen Kopf empor. | 


DL er kein ſchlechtes Trinkgeld von der Anto 
nie befam, als er ihr, nad einigen Tagen, 

die Lehnftammsguittungen bradyte, vad) denen fie 
(0 lange geſeufzt, läft ſich denken; denn uͤberdiß 
waren auch geſtern die Falbenhengſte vom Ober⸗ 
ſtallmeiſter angekommen, und da war ſie denn ſo 
ganz wieder a fon aile, wie ſie es feit langen Zei⸗ 
ten nicht geweſen. Aber er war nicht mehr der 
alte freie Schleicher, und genoß jezt nur halb, wo 
er ſonſt wuͤrde geſchwelgt haben. Deſto graunvoller 
war ſeine Zuruͤckkunft nach Weidenburg. Der 
Ritter war angekommen, hatte einen grimmi⸗ 
gen Spektakel erhoben uͤber ſeine ſchoͤnen Nogal⸗ 
len, mit denen er geſtern Antonien fahren ſehn, 
und fluchte und ſchwur noch jezt, da Schleicher 
ins Zimmer trat, daß er ſie wieder haben muͤſſe, 
und wenns Koͤpfe koſten ſollte. „Siehſt du Schlei⸗ 
cher! rieſ ihm der Alte entgegen, iſts nicht 
els wenn man den Kriepel in den Dreck ſtieß, mit 
ber Antonie? idy dadyte fie nun einigevntajen zu 
= vetten; und da madyt fie ſchon wieder Narrens⸗ 
pellen ! mer meik Bei mie viel Juden und Chriſten 
(je das Geld zu den Falben aufgefungen hat !s* — 
Aber Schleicher lachte, und ſchwieg; denn er wuß⸗ 
ett «€ 
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te recht aut Daf fic ihr keinen Heller kofivteti: 
„Schaffe Rath! rief der Ritter, wie id, meine 
Falbenhengfte wieder bekomme; oder id, erkläre 
did, mit all beiner abgefeimten Vifitatorklugheis, 


fuͤr den erften Dummkopf im deutſchen Reidye !« 


— Da haben wir uus nidt lange zu befinnen! 
ſagte Schleicher laͤchelnd; ber kuͤrzeſte Weg Jhre 
Falbenhengſte wieder zu bekommen, iſt: Sie neh⸗ 
men die Baroneß ſelbſt!“« — „Schurke! rief bor 
Ritter lachend, und dich dazu? nicht wahr ? — 


Aber ein andrer Auftritt machte bald die Geſichter 


ernſt, und die Nogallen vergeſſen. Ein Feldjaͤ⸗ 
ger brachte dem General ein Reſtript aus dem 
Kriegskollegio, deſſen Oberhaupt indeß ber Mini⸗ 
ſter Windig ſelbſt repraͤſentirte; Jericho blickte 
kaum hinein, ſo zog ſich ſein Geſicht in ganz an⸗ 
dre Falten. Er warf es hin, und rief zum Fen⸗ 


= (ter hinaus; daß mar anſpannen ſolle. Was war 
das ? Er hatte ziemlich ſpizig auch fir diefe Onas 


de: ihn zum Kriegsminifker zu machen, gedanft, 
und fie fidy fuͤr jost und immer verheten: davon 


war diefes Refkript die Folge. Mas hat ein. Hoͤfe 


ling, bei vereitelten Planen anders uͤbrig, als Rag 
de? Der alte Verdad't einer geheimen Korrefpona 
deng mit dem *** von ***, in dem man ſchon 
vor Jahren den General unſchuldig gehadt, musa 
te mieder aufgemärmt werden, und „um diefe 
recht fuͤgljch abwarten, und uͤberhaupt, nach feis 
0 N 4 nem 
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mem geaͤuſſerten, Wunſche, ganz in Rude feben 


zu koͤnnen, hiefp es im gnaͤdigſten Refkripte, häts 
ten Sr. Durdl. gnädigft reſolvirt: ihn audy Fei 
ner Regimentsforgen vollende zu uͤberheben, und 


diefes Bereits dem bisherigen Oberften Handrock 


Serldos abgeſagteſten Feinde) gnaͤdigſt anzuvertrauen 
geruht« — Das war das empfindlichſte Fleckchen, 
wo fie ihm wehe thun konnten! denn fein Regiz 
ment, das ſchoͤnſte in der Armee, war noch ſeine 
einzige Freude geweſen; und man ſah es ihm an, 
wie er ſich kraͤnkte. „Iſt das der Lohn dieſer 
Wunden? ſagte er, und nahm mit ſeinem lahm⸗ 


geſchoßnen Arme, die Muͤze ab; wenn einer ſei⸗ 
net Jagdhunde fd zerhauen wär, wie dieſer Kopf, 


ich glaube er gaͤb Befehl, daß, bei hoͤchſter Ungna⸗ 
de, ihn niemand kraͤnken ſolle!« — Mit einem 
grimmigen Laͤcheln ſtand er auf, und rief den Co⸗ 
ralli, ihn anzukleiden. Alle baten ihn, zu blei⸗ 
ben; Aurora warf ſich weinend ihm in den Arm; 


aber umſonſt! „Ich muß mid, doch wohl bedan⸗ 


ken!« ſagte er, ſteckte ſeinen Degen an, und 


gieng. Sie kannten ſeine Hize, die auch unter 


* dem eisgrauen Kopfe noch nicht verdampft mar, 
und waren aͤuſerſt um ihn bekuͤmmert. Harras 


ſtand ſchon mit dem einen Fuße im Wagen, und | 


wollte ihn nidyt verlaffen, aber er ſtieß ihn zuruͤck, 
rief dem Kurfeher zu, und rollte allein zum Thore 
hinaus. Schleichern haͤtte das Herz und der Kopf 
ſpringen 
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fpringen moͤgen; demn nun mar feine Zeche bald 
voll, und der Ritter rannte umher mwie verwirrt. 


— Aurora allein, unbekannt mit den Kabalen, die 


man audy der ftrermften Rechtſchaffenheit fpielen 
kann, ober vielmeht weil fie alle andre Sorgen 
uͤber den ihrigen vergaf, deckte ruhig, mit ihrem 
Coralli, ben Tiſch. — 

Ihr Vater mußte zu Tiſche wieder jommen; 
denn wo ſollte Jericho jezt in Palmira eſſen? der 
Jericho in dem Palmira, das er einſt mit ſeinem 


Blute ſchuͤzte! — Aber, mer beſchreibt den Schreck, 


der ſie alle ſtarrz machte, da, gegen ein Uhr, der 
Poſtzug leer zuruͤck Cam, und der Kutſcher zitternd 
fagte : fein Herr fei im Arreft. ,» Meine Pferde ! «. 
rief Harras, und nod in der nemliden Minute 
fas er auf, und mar fort. Aurora — doch, wer 
denkt ſich nicht, audy ohne eine unvollfommene 
Schildetung, pie Leiden diefes ungluͤcklichen Mads 
chen, die mun ihren Vater, um ihretmillen, von 
feinen Feinden umringt, und fid verlaffjen, unter. 
guten, aber ohnmädtigen Menſchen ſah? — 
Schleichers Pulſe ſtockten, fuͤr Grimm. Da ſtand 
der Tiſch gedeckt, und niemand wollte eſſen; da 
ſtand der Wein, und niemand wollte trinken. 
Schleicher trank. Andre tranken ſich warm; er 
trant (id) kalt, trank ſeinen Grimm nieder, und 
mit jedem Glaſe, das er trank, ſtrahlte ein Ge⸗ 
danke heller in ſeiner Seele herauf, der ihm, auf 

R 5 = die 
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die ſeltfamſte Het, willkommen sind verhaft zugleich 


war. Er blickte mit Ungeduld nach dem Thore; der 


Ritter Pam nicht! Ev:lief auf ſeine Stube, wo er 
den ganzen Weg nach Palmira uͤberſehn konnte 
da ſah er Staub auffliagen, ſah Reuter, und einen 


Wagen. „Sie kommen! rief er der weinenden 
Aurora zu; der Ritter, und hinter ihm her ein 


Wagen—ec — Aber es taͤuſchte ihn auch dieſe 


Hoffnung, wie ihn ſchon mande in der Welt 
getaͤuſcht hatte. Der Ritter wars; aber Jericho 
nicht. „Alles umſonſt! rief er, als er vom Gau⸗ 
(e ſprang, bei Gott! alles umſonſt! Graͤfin; oh⸗ 


ne Zeichen und Wunder, bleibt unſer Bater Jeri⸗ 


cho feſt! Auf Hochverrath hat ihn die verfluchte 
Nazion angeklagt; und was gilt da die Stimme 


eines ehrlichen Mannes ? — Aurora war untroͤſt⸗ 
lich. „Er hat ihnen die Wahrheit geſagt, mers, 
te id; fuhr der Ritter fort, und das deutſch! hat 


Minifker, Kammerherrn, und alle das Gefindet 


= unter vier Augen geforbert — O, der hravw Oraus 


fopf! — und nun haben fie ihn und fein gangzes 
Haus, wo fie ihn, vielleidt längft hin haben wol⸗ 
len tse — ' 

Schleicher. Ritter! Gaben Sie au alles 
verfudyt ihn? — alles? 


Harras. Alles! idy habe gebeten , hedroht: 
habe mich weggeworfen, und der neuen Graͤfin 


Vindig die Hand Setä; alles. umfdnft'! 
Schlei⸗ 
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Schleicher. (Cao So hole ich ihn! 
Harras. Ach was wollteſt dn holen! — 
Ich habe, vor dem ganzen Hofe, dem Fuͤrſten 
verfſprochen: nie zu heurathen! Eine halbe Mil⸗ 
lion, die ihm dann zufiel, iſt doch kein Haaſene 
ſchwanz; aber alles umſonſt! die Kommißion 
folgt mir auf dem Fuße, die ſeine Papiere und 
Regimentsgelder in Empfang nehmen ſoll. Aber, 
Graͤfin! wenn ich Ihnen auch weiter nichts helfen 
kann, ſo will ich ſie doch wenigſtens raͤchen! 
Schleicher. Coͤchelnd, indem er ſeinen Hur land 
Handichuh zuſammen ſucht) Entehren Sir Ihren Degen 
nicht, edler Ritter! Kehren Sie ſeine Spize ge⸗ 
gen ehrliche Beleidiger; aber Beleidigungen von 
von dieſer Art wett zu machen, uͤberlaſſen Sie 
mir !. Kann ich ihn nicht als ehrlicher Kerl los 
bekommen, ſo werde ich heute das erſtemal ein 
Schurke! Um ihn verlohnt ſichs doch wohl? — 
< Er gieng, ließ den Poſtzug wieder anſpannen, 
und rollte ruhig zum Thore hinaus. 





Fiuf m und dreihiſe Kapit. 
Scqchleicher macht einen Genieſtreich. 


s war ſchon abend, wie es im Mai, um acht 

- Uhr Abends, zu ſein pflegt, als er in Palmi⸗ 

ta ankam. Er ließ den Wagen in einiger Ent⸗ 
fernung 
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fernäng halten, und ſchlich ſich, durch die Hinters 
tyär, in den Garten des Minifters. Er wollte 
die ſchoͤne Louiſe ſprechen! aber freilidy war es ein 
ernfthafterer Abendbeſuch, als einft im Garten zu 
Pinfen. Cin gluͤcklicher Zufall rettete ihyn aus der 


Verlegenheit, ohne Geränfd an fie zu Eommen; 
denn fie Cam eben durch den Garten her geflogen, 


unm einer guten Freundin in der Naͤhe eine Abendz 
vifire im Garten zu maden; und wie moste fie 


erſchrecken, da Schleicher, hinter einem Gebuͤſch 


hervor, (hr in den VWeg trat. „Ums Himmelse 
willen, Schleicher! rief fie, was wollen ſte 
jezt ?« — 

Schleicher. C(gelaſſen und kalt, wie er aberdaudt 
alles folgende ſpriat) Den General Jericho! 

Loniſe. (in Verlegenbeir) Doch von mir nidt? 

Sdhleider. Won Jhnen? 

Louiſe. Das ift unmoͤglich! und menn id) ih⸗ 
nen alles zu Gefallen thun koͤnnte, wie ichs wirk⸗ 
lich bereit / bin; ſo iſt dieſes eine von den wenigen 
Ausnahmen, guter hleicher! Der alte Starr⸗ 
kopf hat den Fuͤr grimmig beleidigt, und 
Ut uͤberdiß in einem fo ſchrecklichen Verdachte — 

Schleicher. Jericho iſt unſchuldig! das mer: 
ben ſie morgen ſehn, wenn fie feine Papiere durch⸗ 
ſuchen; aber, und wenn ers nicht waͤr! ich weiß, 
Louiſe Windig hat Kerker geſprengt, und Boſe⸗ 
wichter frei gemacht! und Jericho iſt unſchuldig. 

Louiſe. 
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= Lonife. Run denn, wenn er morgen nur in 
diefem Falle unſchuldig Gefunden wird, ſo mill idy 
alles zu feiner Befreiung anwenden! da gede id 
ihnen mein Mort ;. (Re reicht hm die Haud) 

Schleicher. Jd kehre nicht von Palmita 
nach Weidenburg, ohne.meinen Jericho! 


- 2 Bpuife. Schleicher! ſie verlangen ju viel! 


fie trojen — JA betrog mid gewiß, ale id) alauda 
to ſie koͤnnten tein Schurke fein! 
S:dhleider. Noch bin ichs nicht! von Ih⸗ 
nen wirds jezt abhaͤugen, mich dazu zu machen. 
Es thut mir weh, daß ich dieſen Schritt thun 
muk; warlich! es thut mir weh: von Ihnen vers 
langen zu muͤſſen, was ich eigentlich kaum bitten 
duͤrfte! Bedenken Sie, was vorher. gieng: um⸗ 
ſonſt both der Ritter dem Fuͤrſten eine halbe Mil⸗ 
(lon, indem er werſprach: nie zu henrathen; und 


dann erſt gieng ich! — 


Louiſe. So beruhigen ſie ſich doch nur auf 


heute, guter Schleicher! ſobald es morgen Tag 


wird will ich alles auwenden, und ihnen ſogleich 
Nachricht geben. 

Schleicher. Ich kann nidt! dort hinten i 
den Palmſchen Gaͤrten hält der Poftjug, und in ' 


Weidenburg habe idy mein Wort gegeben! Noch 


brach Schleicher fein Kort nie. 
Lomife. Aud mir haben ſie es gegeben. 


Schlei⸗ 


470 


BGahle icher. Und werde es halten, ſobald id 


dn zwei Stunden meinen Herido im Wagen habe 


BSonife. Und haben wohl drailßen geſagt: daß 
fte ſich an mich wenden wuͤrden 7 und in welchet 
Ruͤckſicht? wie? — 

Schleicher. (pre Hana rane) Louiſe noch it 
Schleicher ehrlich, Verkennen Sie ſeine Vorſicht 
nidt! Eine. halde Stunde [hon ſchleiche id hien 
im Dunkeln herum, um alles Geraͤuſch zu vermei⸗ 
den; und keine Gluͤckſeeligkeit der Welt, und kein 


hiziges Fieber ſoll je ein Wort oon Ihnen uͤber meine . 


Zunge bringen, menn ich meinen Jericho habe! 

Lomiſe. Gittendd Nur heute nicht. gute 
Schleicher =. LKV 

Schle icher. Heute! aruhig) O, Louiſe 
aͤngſtigen Sie mich nicht! Ich moͤgte gern vin Phe 
kicher Kerl bleiben, auch gegen Sie; und haben 
muß ich ihn doch, meinenJericho; Gaben! — 
Und wenn morgen um dieſe Zeit die Raben nuf 
dem Rade ir das Herz aus dem Leibe, und dia 
. Augen aus dem Kopfe hacken foliten ! V 

Louiſe. (nad kurzem Naadenkena Schleicher du 
biſt ein Kerl ohne Gleichen! — Du ſollſt ihn ha⸗ 
ben 1 *) — Fahre in einer Stunde vor das Kom⸗ 


mendantenhaus. 
Freu⸗ 


m Anm. Es druͤckte fieandy noch eine andere Sorge! — 
Die Sorze: es moͤgte entdeckt werden, daß alles woruͤ⸗ 
ber 


* 
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Freilich twar.Peute, nad diefer ſeltſamen Un⸗ 
terhaltuna in einer RMadoifite , der Abfehied un⸗ 
ter ihnen himmelmeit von jenem unterfehieden; im 
Garten zu Pinſen; Aber Schleicher war audy heu 
te vollkommen damit zufrieden. Er drehte ſich noch 
mit ſeinem Wagen eine Weile hinter den Gaͤrten 
herum, ließ dann, an einer Schmiede in der Bors 
ftadt, fur Langerweile, einige Cifen heften, and 
mit dem Schlage neun Uhr rolite er: vor das Kom⸗ 
menbantenjaus. | 
Jericho ſas indef in der ſuͤſſeſten ue denn 
teit Galle hatte er losgewickelt. Er ſas, und uͤber⸗ 
dachte nicht ſowohl ſein Schickſal, als den Ausgang 
deſſelben. Um ſeine Freiheit bangte ihn nicht, 
ob es man gleich hart darauf los ſpielte, und ſie ihm 
gewiß, ohne eine (o nachdruͤckliche Dazwifehenkinfti 
aͤuſſerſt ſchwer gemacht haben wuͤrde; denner war 
uͤberzeugt, daß ſie morgen, bei Durdfuchung ſei⸗ 
ner Papiere, Briefe vom *** von *** und Kon⸗ 
zepte von ſeinen Antworten finden wuͤrden, wor⸗ 
uͤber ſich ſeine Anklaͤger ihres Verdachts ſchaͤmen 
muͤſſen. Das Schrecken, in das er ſein Haus, 
durch die Zuruͤckkunft des leeren Wagens, und. die 
darauf abgeſchickte Kommißion, verſezt dachte, war 
ſeine einzige Sorge. Da trat der Plazmajor her⸗ 
| ein) - 

Der man den alten Jericho zur Rechenſchaft ziehn wollte/ 


durch ihren Kopf, und durch ihre Hände gegangen 
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ein, und brachte ihm feinen Degen. „Sie find 
frei! Herr General, fagte er, und ich freue mich 
doppelt, es Ihnen ſagen zu koͤnnen, weil es mich 
kraͤnkte, dieſen Morgen Ihnen das Gegegentheit 
asen zu mäfjen.'* — 

Jericho (taunte, und fragte. natuͤrlich zuerſt 
na det Urſache diefer ſchnellen Veraͤnderung, 
welche ihm aber der Plazmajor eben ſo wenig zu 
erklaͤten wußte als er ſich ſelbſt. Er zeigte ihm 
die Kabinetsordre zu ſeiner augenblicklichen Ent⸗ 
laſſung, die er eben erhaiten, und gab ihm ſeinen 
Degen, „Aber ein Nachtquartier werden ie 
mir doch wohl noch geben, ſagte Jericho, oder 
mir. wenigſtens einen Wagen beſorgen?“ — 
x» Deibes mit dem groͤßten Vergnuͤgen! erwiederte 
der Plazmajor; aber Ihr Poſtzug haͤlt ſchon un⸗ 
ten, und ich glaube der Mechanikus Schleicher 
iſt dabei.« — Das war ihm vollends ein Raͤth⸗ 
ſel. Er druͤckte dem Plazmajor die Hand, und 
gieng. „Kommen Sie, Vater Jericho! rief ihm 
Schleicher entgegen; die Suppe wird Falt!'sc — 
Erſt da fie ins Freie waren nahm ihn Jericho 
vot, und. mollte mwifjen : wie er frei worden 
aber: „gnug, ſagte Sdyleidyer, Sie find es! find 
es, ohne daf eins aus Jhrem Haufe dabei in Kolli⸗ 
fion kommt; aberdas: VWaie, hängt fo feft mit 
meinet Ehre zujammen, daf id, wenn Sie, uͤber 
mein Schweigen dariiber, auf mid zuͤtnen koͤnn⸗ 

ten, 
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ten, eher, mit Ihrem Zorne gebrandmarkt, aus 
Shrem Haufe gehn, als es fagen verde. Die 
groͤßte Ginade können Sie mit erzeigen, menn Sie 
midy nie mieder darum fragen!“ — 

O, der Freude, zu MWeidenburg, von der Au: 
tora bis sum Kudenjungen! als der Vagen ber 
die Bruͤcke rollte, und ber alte Jericho daraus ihz 
nen entgegen tief: „ich bin da!««— Aurora hieng 
an feinem Halfe, und weinte Freudenthränen ; 
Harras ſchwur und fludte: es gehe nidyt von rech⸗ 
ten Dingen zu: und Schleicher ſollte nun ergählen. 
Aber er miederholte mas er ſchon dem Alten gefagt, - 
und auch Aurora, Vie doch auf diefer ganzen Velt 
bereits am tiefſten in ſein Herz geſehn hatte, er⸗ 
fuhr es nicht. — 
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Sechs und dreißigſtes Kapitel. 
Schleicher faͤngt an zuſammen ju rechnen. 


ber dieſe Geſchichtchen hatten, troz der gluͤck⸗ 

lichen Diverſion, die Schleicher gemacht, einen 
traurigern Einfluß auf das ganze Jerichoſche Haus, 
als es vielleicht die noch einmal betrogne Kabale 
ju glauben gewagt. Jericho, der edle graue Je⸗ 
richo, ſah nun ein, daß er zu ſchwach ſei wider den 
Strom zu ſchwimmen, und zog es ſich ordentlich zu 
Gemuͤthe. Seine Papiere hatte man ihm zuruͤck 

Schleich. 1. Th. - & | ge⸗ 
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geſchickt, mit der Note: daß man ſich nicht die 
Muͤhe genommen ſie zu durchleſen, und in Ruͤckſicht 
ſeines Alters wolle man es nicht weiter unterſuchen; 
aber mit dem uͤbrigen allen blieb es beim Alten. 
Dieſer Undank gegen ſeine Verdienſte kraͤnkte 
ihn bis zur Schwermuth. Indeß war er doch 
nicht dazu ju bringen, ſich aller traurigen Erinne⸗ 
rungen ju entſchlagen: ſein liebes ſchoͤnes Regi⸗ 
ment, in dem manch Tauſend ſeines eignen Ver⸗ 
moͤgens ſtack, wollte er noch einmal ſehn, und es 
ſelbſt üͤbergeben; ob er gleich auch dieſe Gnade 
kaum erhalten konnte. 

s war ein trauriger Tag! er ſezte ſich noch 
eininal, das leztemal pielleicht, zu Pferde, und ritte 
hinaus. Schleicher durfte ihn begleiten. Da hiel⸗ 
tev die Jangen ſchoͤnen Reihen, von welchen cr 
wußte, daf keiner ihn fissen lief, und tenn er auf 
den Knien um ihn fechten ſollte. Es war eine 
große Stille; daß man. haͤtte die Herzen an die 
Kuͤraſſe pochen hoͤren. „Ich muß euch verlaſſen, 
Kinder! ſagte Jericho, da die uͤbrigen kalten Kem⸗ 
plimente und Geſchaͤfte mit den Offiziers voruͤber 
waren; und vielleicht verlaſſe ich nun auch bald 
die ganze Welt! Ich danke euch fur eure Lieke 
und Treue, die ihr mir in mancher warmen Stun⸗ 
de bewieſen habt! und wenn ihr mich auch im 
Grabe noch ehren wollt, ſo ſeid auch in Zukunft 
ſo brav, wie ihr es unter mir wart; und verlaßt 
euer Vaterland nicht! — Er 


- 
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Er ritte dann durd alle Glieder; jedes Hand —, 
mar nad ihm ausgeſtreckt, und er druͤckte fie je: 
dem. Mandem Oreife, mie er, der mit ihm fär 
Oommerfett geblutet, fiel eine Thrärie in den 
Bart, Und man wollte fagen, audy ihm. Jezt 
war er durch, machte noch ein kaltes Kompliment 
gegen den neuen General, und uͤbrige Offiziers, 
und ritte, ohne ſich umzuſehn, davon. Kein freu⸗ 
diges: Adien, Vater Jeridyo ſchallte jest von feiz 
nen Reitern ihm nad, mie fonft; denn ihre Her: 
jen und Koͤpfo waren heute fo voll, daf fie, in 
feinem Angeſichte noch, Hätten linfs um maden, 
und uͤber die Grenze hezsen moͤgen. 

Er fam, aͤuſſerſt traurig nad, Haufe, und fhlidy 


von nun an, meiftentheils einfam, und mie von 


Wallen Greuden der Welt abgefehieden, in feinem 
Garten umher, fodaf er, mitofknen Augen, ſchon 
in feinem Orabe zu ſchlummern (hien. Trhurend 
druͤckte er feiner Aurora die Hand, und plickte ſi ie 
ſorgſam an, wenn er ihr irgend begegnete, oder 
ſie ihn aufſuchte, um ihn aufzuheitern. Selbſt 
Harras und Schleicher waren ihm jezt nicht mehr 
die ſonſt ſo willkommenen Zeitvertreiber; denn 


ſein Geiſt war zu einer fuͤrchterlichen Tiefe ge⸗ 


ſunken. 

Coralli glich dem Schatten ſeines Herrn. Er 
fuhlte fi ſi ch freilich als die erſte traurige Urſache 
von allen dieſen Zerruͤttungen, und erlag unter der 
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Arbeit, aus dieſen edeln Schmerzen ſich hervor zu 


arbeiten. (Es war ihm jest unmoͤglich, den alten 
Jericho, den er wie ſeinen Vater liebte, wenn er 
ginen getannt, anzuſehn, ohne Thraͤnen zu vers 


; Gieffen. Bleich und mit fintenden Haupte, ſchlich 


der einft (o ſchoͤne muntre Coralli umher, und 
ſchien an nichts mehr Antheil zu nehmen, als an 
den Oegenftändeh feines Sdmerzes, am Alten, 
und an der Aurora. Man muhte mirklid, uut 
feinen (honen Verftand in Gorge fein ; und 
Schleicher fudte alles hervor, um nur dieſen 
aufrecht zu erhalten. 

Am lähgfien hielt (id, zu aller Menſchen Ver⸗ 
wundrung, Aurora. Doch es konnte nicht feh⸗ 
len, ob ſich gleich ihr Geiſt ritterlich hielt, daß 
doch endlich ihr feſter und geſunder Koͤrper, die— 
fen Leiden, die von allen Seiten her ihr Herz be⸗ 
ſtuͤrmten, unterlag. - Der gute Dokter Hyro 
flickte hier und flickte dort; aber allenthalben um⸗ 


ſonſt; und Aurora, die ſich am langſten gehalten, 


mußte nun zuerſt aufs Lager. 
So ſtands um die Zeit der Lindenbluͤthe. Har⸗ 


ras und Antonie, mit der ſich dieſer, wegen ihrer 


treulichen Sorgfalt um die Aurora, beinah über 
die Falbenhengſte ausgeſoͤhnt hatte, waren die 


einzige Geſellſchaft, und die Peſorgung des gan⸗ 
zen Hausweſens lag jezt auf Schleichern; aber 


mie mochte es in ſeinem Herzen und Kopfe aus⸗ 


ſehn? 
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ſehn? Micke von allem, was er fd His jeit 


Hinter.das Ohr geſchrieben hatte, war weggeloͤſcht 
nidyts von allem, mas bisher in feinem Hergen 
getlopft, war erkaltet; nidyts von allem, vas 


in feinem Gehirn kniſterte, war verſtogen; und 


wenn er nun hier uäter.an Leib und Seele Kran⸗ 


fen umher gieng, hier teöftäk,: dört zerſtreuen, 


und dort Arzneien eingeben ſoilte — warlich, 
er wußte oft nicht mehr ob er einen Sinn 
habe — N et M Pt 


- 


Ungefttaft durften doch die Hiflinge alle dieſe 
Zerſtoͤrungen nicht angerichtet haben; troſtlos ſollte 


Coralli und Aurora nicht einer. hoffnungsleeren 
Zukunft entgegen taumeln ; und ein dunkles wol⸗ 
luͤſtiges Gefuͤhl glimmte von keiden i in ſeiner Seele, 
Nur fah er zu keiden noch nicht den geringſten 


— 


Ausweg. Dieſes Haus jest su verlaffen, und 


dem Strale uͤber Corallis Herfunft nachzuſpaͤhn, 
ſchien ihm jezt keine Moͤglichkeit; und vom.Hofe 
lebte et in einer traurisen zweckloſen Cnefernung; 
pas kraͤnkte ibn unendlich! 


Cr fing inbeß an, nach und nach alles zuſam⸗ 


men zu rechnen; und ihm wurde oft ſo wunder⸗ 


lich dabei, als wenn er mit den Fuͤßen in eiskal⸗ 
tem Waßfer ſtaͤnde, und auf feinen Kopf der Son⸗ 
ne ſenkrechte Stralen fielen. Es muste bald 
anders werben, wenn noch was" mit ihni ſollte 
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anzufangen fein. „Nur einen Ausweg!“ mar 
fein fehnlidfter Wunſch; und — er wurde se. 
ſtillt. 





Sieben und dreißigſtes Kapitel. 
Schleicher bekommt volle Ladung.' | 


Er ſaß einſt auf ſeinem Pohlen, und ließ ihn, 
um nur einmal den Himmel zu ſehn und freie 

Luft zu athmen, ohne Beſtimmung wohin, ein 
Sea in die Welt hinein laufen. Finſtre Wol⸗ 
ken wogten um (eine Stirn, und fein Auge wat , 
(0 truͤbe, daß es auch die ſchoͤne free Natur nidyt 
aufheitern Fonnte, denn Otirn und Auge waren 
immer ein Cspiegel feines Herzens, und diefes 
Herz druͤckte jest keine gemeine Laft. Ohne e$ 
gewollt zu haben, ritte er jest hart am Fuͤrſtlichen 
Luſtſchloſſe Allegro voriiker. Er blickte Faum auf, 

. fo unbedeutend war es ihm jest. Die Fontainen 
im Garten ſprangen — bei allet ihrer elenden 
Bauerei, - doch anmuthig gnug; aber was kuͤm⸗ 
merten ihn jezt dieſe Fontainen? und er tradte 
voruͤber. Der Meg fährt längfr dem Wade 
hin, um eine kleine Kruͤmmung eines Huͤgels, und 
mo dieſe Kruͤmmung id endet, liegt eine Muͤhle. 
An der Zt derſelhen ſtand ein aͤltlicher Mamn, 
mit 
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mit. einem ohngefaͤhr halbjährigen Kindo auf dem 
Arme, und fuͤnf oder fechs andre fpielten um ihn 
im Girofex . Die Muͤhle ſtand. | 

Das traurige leidenvolle. Csefidt des Mannes 
fiel Schleichern auf! „was fehlt ihm, lieber 


Mann ?⸗ fragte er. 


Der Muͤller. (vie Achſel ue Brod, lien 
ber Herr! 

Schleicher. Das if freilich traurig! er 
hat wohl nichts zu mahlen? 

'DOer Muͤlter. O, zu mahlen haͤtte (a wohl! 
aber meine Muhle hat ein Waſſer, ſo lange die 
Fontainen in Allegro pringen! 

Jezt erft bemerkte Schleicher, daß der Bad 
beinah ausgetrocknet mar, und eine Schamroͤthe, 
in die Secle der Menſchen, die has Brod ihret 
Bruͤder einrm Spielwerke der, Augen aufopfern, 
uͤberzog ſein Geficht. 

„Ich gebe einen ſchweren ſchweren Erbpacht, 
fuhr der Muller fore: eh das dort unten anges 
legt wurde, kam id indeß dod mit Angkt und 
Moth aus; aser feit den zehn Jahren nun ifts 
mit mir halo bis zum Vettefgehn gakommen.» — 

Schleicher. Er hat es doch mohl angeseigt ? 
| Der. Muller. (mit elnem grummigen Lädeln) 
O, gleich, da fie gebaut wurden, Cam id dawi⸗ 
der ein; aber es half nidts! und feit der Zeit 


< Gabe id faft alle Jahr, nur um Erlaß an meinem 
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Erbpachte, angehalten; aber aud darauf nid 
einmal eine Antwort erhalten. - Die Kinder mehs 
ren (id, werden alle Tage groͤßer, und brauchen 
mehr Brod; Herr, das fhmerzt! wenn ſie ſich 
an einen haͤngen und » Drod!« (dhreien, und man 
feins hat, und auch Feins (dhaffen kann! — Ich 
bin fon oft auf dem Sprunge gemefen, in die 
Welt hinein zu gehn, wo's Krieg giebt, und mir 
eine Kugel vor den Kopf ſchieſſen zu laffen; aber 
wo follten die Wurmer da hin? — Freilich küm⸗ 
mert das die Großen nicht! Der Finanzrath 
Hamſter pflegt zu ſagen, wenn ein Veamter klagt: 
daß er, mit Weib und Kindern, nicht von ſeinem 
Dienſte leben Eonnes „der Fürſt gab dir den 
Dienſt, und auch Brod dazu; aber mas fann' . 
er dafiir, daf du geheurathet hafk?« — *) 
Schleichern blutete das Herz. x Elendet 4 
rann! dadyte er, ihr fkraft Moͤrder am Leben, 
und erftictet doch alfo fefbft gern den Keim den 
Menfehheit in utterleibe, um nur alles fur eudy 
ju behalten, was dieſen werdenden Buͤrgern ge⸗ 
hoͤrt! Oder iſt die Bevoͤlkerung nicht mehr Staa⸗ 
tengluͤck, wie bei unfern dummen Borfahren ?« — 
„Es 
<) So unſinnig, und gegen alle Menſchheit dieſes klingen 
muaag — ich Fterbe als ein Schutke, wenn es nicht die 
eirignen Ausdruͤcke eines Mannes ſind, dem man Die Va⸗ 
terſorgen fuͤr ein Land anvertraut. Bei Gott! Nero 
dachte monſchlicher, als er Rom andranute, bloß, um ſich 
eine Idee von Pet Zerſtoͤrung Troja machen zu idnneun. — 


N J 


„Es kann nicht fehlen, fuhr der Mner fott 
baf ich nach und nach? in Brobſchulden gerathen 
mußte, und da wollen ſie mir jezt noch obendrein 
vie Muͤhle nehmen; HÄ ſei uns Gott gnädig e — 

Schleicher ſuchte in allen ſeinen Taſchen, und 
gab ihm was er hatte.“ „Herr! ſagte det Muͤl—⸗ 
ler, mit einer edlen Grosmuth, als er das Geld 
einſteckte; ich und meine Kinder ſollten iht Geld 
nicht brauchen, wenn ichs Sommerwaſſer hätte! 
denn fuͤr Arbeit ſürchte ich mich nicht; Gott ſegne 


| Sies !«e 


Scdteider, (indem ihm der' MÄder vie Hand tifen 
wollte) Pfui! — Cin Tropfen Waſſer auf einen 


gluͤhenden Stein! id häbe nidt meht Bei mirj 
= aber ich kann mid doc Orauf verlaffen, daß er mir 


Wahrheit geſagt hat? 
Der Muͤller.' mit einem Blick zum Vimmel) 


Ich muͤßte ja denfen; daß mid, Cort [krafre! o. 
, Hert, id) bin nicht der einzige der umfonft feufat 1 


Schleichern ſchauderte. Er druͤckte ſeinen Hut 
lief in die Augen, und tehrte um. Von Allegro 
ber ſchallten ihm Trompeten und Pauken entoex 
gen; denn der Fuͤrſt hatte einen Feiſthirſch ges 
ſchoſſen, und hinter ihm Ger winfelte der Hungers 
ton einet um feines Vergnuͤgens twillen vorarm⸗ 
ten Families welch ein graͤßlicher Kontraft! 

O, daß ich midy jost dir zu Fuͤßen werfen, 
und mein Herz vor dir ausſchuͤtten Cönnte; guter 
S 5 betrog⸗ 
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betyogner; Fuͤrſt!. der du: dein Land ſo gluͤcklich 
glaubſe made Schleicher; aber wer davfs-mar 
, gen, den Klagetop deiner. Unterthanen, unter die 
Jubel uͤber eimen grlegten Hirfeh zu mien? — 
Sen Mlick ſtierte gerade durdy die Ohren feines 
= Yolakten hin, und noch nie hatte er fo ſehnlich 
J m Harmen |< gelenfati den nun hatte et volliga 
radung. 77 — ua , 





N Ad und pei (ro Kapitel ) 
 Gäleider madt die Bede. 


*$ wurde ſchon dunkel als er nach Hauſe kam. 
/ Er hätte-mweinen mägen, menn er daran dach⸗ 
te, mie ihm ſonſt, und nod vor kurzen, Aurora 
barteober dort, heiter mie der fhönfke Maitag, 
entgegen gehäpft fam, - und mit einem freudigem 
a» Wikkommen!«« die Hand druͤckte. Jezt bea 
gegnete ihm meifrentheils per Doktar, aus deſſen 
hiroglyphiſchen Geſichte man eben fo wenig klug 
werden konnte, als aus der Offen bahrung, Joa 
hannis; denn alle dieſe Krankheiten giengen uͤber 
ſeinen Horizont. Er hatte es mit den Körpern 
zu thun; und hier litten eigentlich die Seelena 
und nur zur Geſellſchaſt die Koͤrper mit. 
Aber Coralli brachte ihm heute doch etwas ent⸗ 
gegen, das eine Diverfion in ſeiner Laune machte— 
Cs 


283 


Cs mat ein Brief vom Oberſtallmeiſter, worin⸗ 
nen ihn diefev, in ausdruͤcklichen Auftrage bes 
Färften, erfudte: morgen frih um neun Uhr in 
Allegro zu fein, weil der Färft-fein volles und 
leytes Vertrauen, in Betreff -der Fontainen, an 
welchen er wieder umfonfi flicken laſſen, auf ihn 

geſezt habe. — Er las; ſein Auge fieng wieder 
an zu funkeln, die große Ader an der Stirn ſchwol 
auf, und er ſchien ganz wieder Schleicher. Es 


war nicht anders als wenn ein ganzes Sekulum 


Nacht vor ihm voruͤberrollte, und er in der hell⸗ 
(ten Mittagsſonne ſtuͤnd. „Morgen, rief er; 
morgen!«e Schweigend druͤckte er dann dem. 
bleichen Coralli die Hand, warf ſich wieder auf 
ſeinen Pohlen, und klopfte, nach funfzehn Minus 
ten, am Gartenhauſe des Regierungsrath Ham⸗ 
mer, Er war fdhon ju Bette. „Hammer! rief 
Scheeicher, Hammer; es iſt Zeit!“ — 
Hammer. (aus vem Bette) Wes iſt die Stim⸗ 
me, die mir mein. Bischen Ruhe ſtiehlt 7. es ſchlaͤft 
alles in Sommerſett! 
Schleicher. Die Stimme eines Mannes, 
der Kopf und Herz hat! Hammer, -es ft Zeit 4. 
ftegle deine Dokumente-gein, und gied mir dein 
Dudhs 
- Hammer. Es giebt keinen Mann mehr in 
Sommerſett, guter Freund! narre das Herz ei⸗ 
nes alten Mannes nicht mit luftigen Hoffnungen; 
geh 


232 | | 
geh und säv bie Waͤchter! daß mir die Dabra 
nicht meine Kitſchen ſtetienz i | du ſtintſt nach 
Hofluft! 
Schleicher. Verzeih NN Gott; Hammer! 
| Morgen um dieſe Zeit. muͤſſen die Kiffen der Hoͤf⸗ 
finge von Stecknadeln wimmeln; Hammer, re 
iſt die Stimme des Vaterlandes! 
GHammer. Oke Stimme der Vaterlandes iſt 
heiſch; ſie kuͤzelt kaum noch das Ohr ſeines Freun⸗ 
des — laß mich ſchlafen! 
Schleücheer. Aber die Hungerklagen eines 
Vaters mit acht Kindern, dem ſie das Waͤſſer 
von der Muͤhle ſtahlen, ui damit, weil ihnen 
unſers Herrgotts Regenbogen zu alt iſt, die ſchwa⸗ 
chen Sehnerven ihrer Augen ja kuͤzeln; wecken 
dich auch die nicht? o, fe ſchlaf⸗ Hammer ! fhlafs 
indef ich Geemdting auf mein eignes Riſiko, mor⸗ 
gen, fuͤnf Stunden nad Sonirenaufgang, fuͤr 
dein Vatebland, mit dem Tode ums Leben wuͤrſte! 
Hammer. (warf den Fenferladei au) Da bin 
16 | eo I 
Sie fafen eine Stunde, in miihtigen Geſchaſ⸗ 
ten. Der Pohle fraß indeß Hammern die (done 
ſten Roſenhecken ab; aber das that nichts! wer: 
weiß ob er morgen Zeit hat ſeine ſchoͤnen Roſen 
zu bedauern, und auf den uhaesdonen Pohlen su 
(himpfent Gruͤße mir deine Auguſte, Alter 1G- 
rief ihm Sehleicher noch pu, dä er ſich aus ſeinem 


Arme 
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Arme auf den Saul warf, und ſtahl ſich, mie ein 
Fuchs vom Huhnerhaufe, durdy die: Gaͤrten das 


von. Aber Hammer fiegelte, aus Vorſicht, feine 


Dokumente ein, ſchickte fie auf die Poft an feine 
Schweſter, und legte fidy dann, ruhtg, mie die 


Ohr. 





Neun und dreißigſtes Kapitel. 
| Schleichers Spiralfeder ſchnellt auf. 


Er ſtuͤrzte, wie beſoffen, in den Vorſaal herein, 
als er von Hammern zuruͤck tam; mie Kas 


ftor und Polluy funtelten feine Augen, .und Freis 


heit ſchwebte auf feiner Stirn. „Alſo morgen! 
vief ev, morgen! — Was iſt man doch fuͤr ein 
elendes Gefdhdpf, wenn man unentſchloſſen iſt! 
Hab' ich mich nicht geſtern hier in dieſen Arm⸗ 
ſtühlen noch gekruͤmmt wie ein Wurm, und an 
den Naͤgeln gekaut, wie einer dem Hypochonder 
in den engen Gedaͤrmen krabelt? und heute! 
heute — das ſind unmoͤglich dieſe Waͤnde, in 
die geſtern noch mein Blick Loͤcher zu ſehn drohte! 
das nicht die Sophas, Die geſtern noch von mei 
ner unrnhig umher gemorfnen Laft ſeufzten! — 


Die ganze Welt hat ſich um mich gedreht, odes 


io mid um die Welt! — O Sort, wie danke 
id 


gute Sade beim Donnermerter , wieder auf ſein 
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(d dir diefen Muth, dieſe Entſchloſſenheit, 
und — caus Herz ſchlagendd Hiefe Ruhe! Bei 
deiner Sonne! Monarch; das iſt dein Werk! — 
Aber, wie vertraͤgt ſich dieſe Nacht mit dem Tage 
in meiner Seele? Cindem er die MWandleudrer anzuͤndet) 
Morgen, alfo, Morgen! — am arofen Neptun 
bort — 9 es ift ein Meifkerfkuck der Pfufhserei! — 
am grofen Meptun, foll eure Kabale den Hals 
brechen. Hahaha! mird fie fid nidt mwinten, 
die Schlange! mird fie nidyt Eriehen im Staube, 
und ſchmeicheln, und! die Ferfen lecken! — Aber, 
niedet mit (hr! nieder — Sie hat Mationen 
vergiftet, Fuͤrſten genarrt, und Konige gemorz 
det! — Mieder. mit diefer larnäifken Hydra! 
und wenn dir die ennen fpringen follten fuͤr 
Arbeit, Herkules! — Jezt werden fie ſchwel⸗ 
gen — die Todtenfeier des edlen Feiſthirſches; 
ſchwelgt, ſchwelgt! meine Junge klebt mir am 
Gaume, fir Durſt; ſchwelgt, und taumelt. nieder 
aufs leyte gluͤckliche Lager! Ein Geripp von einem 
Menſchen, und ein elendev Medanikus, don die 
Welt ausfpie, meil fie feine bummen Launen nidt 
verdauen konnte, haben indef herrlich gewacht! 
Und morgen — morgen, wenn ihr vom Rauſche 
auftaumelt — (ver Doftor geht avs! Anroras Zimmer⸗ 
aber Den Seal) Outer Doktor, deine Pulver find 
Perrlid! — aber wenn du nidt Herzen 3u laxi⸗ 
ren, und Gefuͤhle zu fegen verftehft; nicht eifter, 
s. aus 


v 
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aus Himmel. oder Hlö, und Geſchlechtsregiſter/ 
aus dem Otaube zerfallener Urnen zitiven fannft, 
fo mäehfNt du dich wohl Gier:-um' deime Renomme 


kuriren. — (nad einee Pauſe) Sie kann nidyt ſter⸗ 


ben! — Aurora; fe darf nicht ſterben! — 
und ſo pälvre nut, Doktor, puͤlvre! und zwens 
ge deine ganze Kunſt zwiſchen das elementaris 


ſche Theilden, wo Leib und Seele grenzt, big - 


ſich das arofe Rad der Dinge nur noch uut 
einen Strohhalm reit gedreht hat; dann wollen 
wir didy, auf Ehre! ſobald nidyt mieder inkommo⸗ 
diren, und du ſollſt ruhig ju Haufe auf deinem 
Ohr fhnarden , indef ſich hier wacker das Men⸗ 
ſchengeſchlechte multiplizirt. (Corani kommt) Hoͤre, 
Coralli! geſchwind, gieb mir das Bild, das dir 

einſt der Mann beim Oberſten Tyrconell gab! (dy 
moͤgts brauchen: (Eoralli! ſtiert ihn an) Und ſchaffe 
das Gottesackergeſicht ab, das ſag' ich dir! man 
moͤchte bald deinen Kopf hier nythiger brauchen 
ale jemals. Weißt du nicht, daß Aurora huͤpft, 
wenn du lachſt, und ſtirbt, menn du leideſt? 
Schlaͤgt Fein männlider Puls mehr in deinen Az 


dern? ſchwellt Fein Suntden Hoffnung mehr 


die erfhlaffenden Fibern deines Gehirn? O, Co 
valli! fonnt' ich diefe Ruhe mit dir theilen, in der 
jest meine Seele ſchwimmt! dein frerbendes Auge 
mite wieder aufflammen, und gluͤcklicher auf'die 
finfenden. Lebensgeifet deiner Aurora mirken, als 
2 alle 


N 


N 
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alle Pulver des Doktor Kyrö: — Jet: 46 un 


Gole mir das Dild! id will Hir dann nsä ein 
Woyt ſagen, und wenn du davon nicht den Schwin⸗ 
del bekommſt, ſo ſchwoͤre ich drauf, daß dein Ge⸗ 
hirn ſchon jest ju Waſſer iſt. (Coral ſchlich fort) 
Ich habe gut reden, meinſt du, nicht wahr? Du 
kannſt recht haben; Aber wenn ich nur nicht in 
dieſer erbaͤrmlichen Welt haͤtte bereits alles genießen 
und entbehren gelernt, und jezt, auch jezt, in der 
erſten Aufblüte meiner neuen Hoffnungen, auf 
alles reſignirt waͤr, ſo ſollte mirs doch wohl auch 
kurios gnug ums Herz werden, wenn ich ſo meine 
ganze Baarſchaft auf den Farotiſch des Gluͤcks 
hinwerfe , und ſage: va Bank! (der Ritter kommt 
ent Aurora Bimmerr Ritter! was macht die Oräfin 2 
ich will ihr alleweile auch gute Nacht fagen. (der Rit⸗ 
ter zuckt He Askel, und reibt fid Sie Stirn) Die (Panis 
ſchen Sliegen ziehn doch noch? fonft fhlage meints 
wegen der Donner dem ganzen Plunder Velt ins 


* alte Chaos! — Aber, Ritter, eine Vitte! doch, 


auch diefer Bedarf es bei Jhnen nidt, denn es 
geht dieles Haus an. Hier haben Sie die Schluͤſ⸗ 
fel zum Geldſchranke pes Alten, und Coralli foll 
Ihnen audy mein Buch herunter bringen, ber 


Einnahme und Ausgabe, wie ich ſie die Zeit da⸗ 


her gefuͤhrt habe, ſeit er ſich nicht mehr drum 
kuͤmmert; ich reite morgen fruͤh nach Allegro 
vun siten und möehte vielleidyt auf den Abend 

noch 
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naoch nicht jurid fein — es koͤnnte doch mas 


vorfallen !« — 
Der Ritter. Du kommſt aber doch bald 
autäd?7 MN | 
Schleicher. Ich hoffs! | 
Der Ritter gieng in feine OStube und Schleicher 
ins Zimmer der Aurora. 
Sie war ſchon im Entſchlummern, und Anto⸗ 
nie, die ſeit drei Naͤchten nun nicht von ihrem 
Bette gekommen war, winkte ihm: zuruͤck zu 


bleiben; aber ſie hatte ihn ſchon bemerkt, und 


reichte ihm die Hand. 

Aurora. Wo ſind ſie denn fo (ange geweſen? ? 

Schleicher. R habe gearbeitet! 

Aurora. Armer Schleicher! — 

Aurora [hien ruhig mieder fort zu ſchlummern; 
er kuͤßte noch einmal, mit einem langen Kupe, . 
ihre Hand, und legte ſich fanft aufs Dette. „Gute 
Nacht, Antonie!«« fagte ee — Aber mie hätte 
et koͤnnen von einer Antonie ſcheiden, vhne ihr 
mm den Hals zu fallen? Auroras Dettgardine 
warf einen vortheilhaften Sdjatten, und er käte 
das (hon angefangene: Schlaf wohl! ihr vom 
Munde weg. 

Aud zum aleen Jericho ſchlich er fid noch. & 
ſchien feft und ruhig 3u ſchlafen; » ute Nacht, 


Water Jeridw!s« fagte Schleicher fo leife, daß 


es kaum fein Schutzgeiſt pätte hoͤren können, und 
Sdleidy. 1. Tb. T kuͤßte 
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kuͤßte fanfr feine Hand, die ausaekredt neben 
(hm lag. sute Nacht, guter Schleicher! ſagte 
ZJericho, der nur ſchlammerte: doch nichts vor⸗ 
gefallen ?“ — 

Schleicher. Nichts! Aurora ſchaͤft. 

Jericho. Gott fei Dank! das war ja ſchor 
tange dein Wunſch, ehrlider Hiro! — gut 
Nacht! 

Schleicher. —(ihm um den Hals falend) gutk 
Macht, Vater! | 

Jericho. Du brennft j ja wie Feuer! Junge, 
was iſt dir? 

Aber Schleicher konnte ihm nichts mehr ante 
worten, 309 dit Gardine vor, und gieng. 

Cotalli hatte ihm das Bild in feiner Stube 
auf den Tiſch gelegt, und faf im Lehnſtuhle dabei. 
Sie fprachen noch lange. — » Mein Weg ift weit, 
ſchloß endlich Schleicher; aber fiehfet du, daf mid 
der Abſchied pon hier eben ſchmerzt; denn, wahr⸗ 
lid, Coralli! mir fehn uns gluͤcklicher wieder. — 
Sn der Stille (hleidy id mid fort, aus dieſem 
Hauſe; aber nidt fo aus Sommerſett!  Hier 
wuͤrde man ängftlid philofophiren, und Dinge 
einzuwenden haben, bdie id nidt hören könnte; 
das thät mir weh; und dort wuͤrde man fagen: 
auch der hat feinen Tag geſehn! und daa Är 
gerte mid. Alfo — du ſchweigſt! bis ein Jez 
tergeſchrei der Orofen in Palmira, felbft das Ohr 
des 
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bes alten Jericho wieder neugierig madyt. Dann 
fannft du fagen: Schleicher ift auf dem Wege 
nad, Konftantinopel! und alle werden dir ants 
mworten — felbft der Ritter und Jericho, die 
mich gewiß ungern verliehrens — ser hats Elug 
gemadyt ! denn aus dem Hauer iſts beſſer als 
im Dauer,«« — , 

Die große Ruhe, die Schleichern vom Auge 
flammte, ſchien ſich endlich doch auch dem trauren⸗ 
den Coralli mitzutheilen; er ſchuͤttelte zwar zu ſei⸗ 
nem Schickſale den Kopf, aber verſprach doch jezt, 
mit mehr Feſtigkeit als jemals: ſeine ganze Mann⸗ 
kraft zuſammen zu raffen, und nur um der Au⸗ 
rora willen, ihr wenigſtens eine ruhige Außen⸗ 
feite au zeigen. 

Es war ihm unmoͤglich jost Schleichern zu vers 
laffen, und er entfohlummerte endlid auf dem 
Stuhle. Schleicher wollte auch fehlafen; aber 
wie war das moͤglich? denn feine Geele mar 
fhon beim grofen Meptun. Cs ſchlug zwei — 
drei — „O, der langen traurigen YMadyt !** 
ſeufzte Schleicher, und warf fid ungeduldig auf 
die andre Ceite, gegen das Fenfter. Da glaͤnzte 
aus Ofren der ſchoͤnſte Morgen iha an; und et - 
fprana auf. — Er hatte nidyt viel, und braudte - 
nidyt viel! — Go mar feine Verlaſſenſchaft bald. 
in Ordnung gebracht. Die üubrigen Schluͤſſel, 
und was er ſonſt noch in dem Hauſe in ſeiner 

Ta : Vers 
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Verwahrung hatte, tegte er, nach der Reihe vor 
den ſchlafenden Coralli auf den Tiſch, warf ſeinen 
Ueberrock uͤber, und gieng. | 
Auch in den Ställen ſchlief noch alles, nur 
der getrene Solimann gähnte ihm (einen freunde 
(iden guten Morgen, in einem Balblauten : 
Hauhau! entgegen; er fattelte ſelbſt, und da kurg 
darauf Coralli ermadte, mat er ſchon auf u und 
davon, — , 





Vierzigſtes Kapiteh 
Sdleider hanvdelt.. 
| (yor: dachte Schleicher, als ihm fo die (dd 


ne Sonne entgegen flammte, Oott! mie 
biſt du fo ganz Vatergiite, im Dilde deiner 
großen Sonne! und Menſchen fezen ihren Dris 
dern den Fuf der Tirannei in den Radken! neh⸗ 
men ihnen wieder was du ihnen gabſt, und nies 
mand darf jie fragens marum? — Um aller 
Welt Schaͤze willen moͤgt' ich kein König fein ; 
wenn bdiefes Sefuhl unsertrennlidj von den Rex 
galien ift! Aber Vater, audy ohne Krone, Vaz 
ter dieſer Originell durdy dich und deine Sonne 
gluͤcklichen Menfden zu fein — o, welch ein 
Abglanz deines ECbenbildes !«« — 


Er 
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+ .. Er Gatte, feinem Zwecke gemäf, einen wei⸗ 


ten Umweg nehmen mufken, ym nidyt Allegro zu 
paſſiren; und jest hielt er an der Muͤhle. 
„Müller, heraus!« rief ev, heute oder nies 
male erhältft du dein Brod mwieder! „Wenn 
dir deine Kinder lieb ſind, fo Eleide fie an, und 
komm mit ihnen allen, um neun Uhr, hinam 
nad Allegro! — Der Muͤller ſtaunte ihn an. 
Er mochte ihn nun fur einen vom Hofe, vder fir 
einen nicht vom Hofe halten, fo Fonnte er in bei 
den Fälken nicht begreifen, mas es mit ihm und 
feinen Kindern in Allegro werden ſollte; aber-der 
Mann hatte von jeher viel Olauben an die Reds 
Uichkeit der Manfden gehadt; ob er nun gleidy 
bis jest damit immet blind angekommen, ynd 
ſchrecklich hinters Lidt gefuͤhrt worden, 'fo fagte 
ihm dody fein Herz, und die grofe fefte Mine dies 


* (es Unbekannten, daf ers mirklidy nod, einmal 


drauf wagen: koͤnne; befonders da er juft jest nidyts 
mehr zu verlieven, folalidy alles ju gewinnen 
hatte; und er verfprads, ohne weiter zu fragen: 
mie? oder: wozu? — „Aber ich verlafie mid 
drauf! ſagte Schleicher; er Cann ſich indef mit 
den Kindern ein bischen hinter hem Trupp Ellern 
verborgen halten, bis er fieht, daf id, an der 
großen Bildſaͤule, mit dem Furfken ſpreche; dann 
komme er nur dreift auf uns zu.« — Dem Muͤl⸗ 


ler blieb jest das Maul, dod wohl mit einem: 


T3 aber, 
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aber, was 10. offert ſtehen; und Schleicher trabte 
davon. Jezt rollte die ganze Welt um ihn dahin, 
mie ein Traum! Aurora, Coralli, Vater Jeridys; 
Antonie, Augufte — alles, alles rolite dahin 
ins emige Leere! denn er trahte jest einer Stunde 
entgegen, die man umfonft meiter in den Nach⸗ 
riditen von reifenden Mechanikern aufſuchen foflte. 
Oo muk es einem neuen Burger Eliſiums fein, 
twenn er die Schaale der Vergelfenheit trinkt! — 
Er ſtrich (id feine fuͤnf Haare noch einma! aus 
den Augen, und trabte raſch und ruhig in n den 
Schloßhof hinein. 

Ein Reitknecht des Oberftallmeiſters, der ſchon 
bazu beordert · ſchien, nahm ihm das. Pferd as, 
Mund wies iha in einen Saal, wo er indeß vers 
weilen ſollte. Ein Schwarm Jagd⸗ und Kam⸗ 
mer — Menſchen waren darinnen eben mit dem- 
Fruͤhſtuͤcke beſchaͤftiget, und alles jauchzte ihm, 
ſchon halb taumelnd, mit vollen Glaͤſern entge⸗ 
gen. » Hier ledt man ja wie im Himmel! « 
bachte er; der Muͤller fiel ihm ein, und es mokite 
ihm ſchaudern ju trinken. „Aber, dadyte er mies 
der, das Glas Wein wirfk du dod um Sommer⸗ 
fett heute verdienen?2« und trank. Er tranf 
viel, aber nur daf der Verſtand das Gouverne⸗ 
ment behielt, und blieb fo Fait dabei mie ein groͤn⸗ 
laͤndiſcher Eisberg. So mollee und mukte e 
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fin, um nidt die gluͤcklichſte Stunde 3u verpfu⸗ 


ſchen. — 
Heute hatte er nicht noͤthig dafuͤr zu ſorgen 


daß er gemeldet werde; der Färft eilte (don, wie 


er hoͤrte, ungeduldiger ale ihm eigentlich lieb p 
ſich ankleiden zu laſſen, und ihn zu ſprechen. 

wollte herunter kommen, und gleich mit imin - 
Den Garten gehn — 0, das war ja erwuͤnſcht! — 
darauf feste er geſchwind noch ein Quartglas Hoch⸗ 
heimer. . Es hatte kaum acht Uhr gefehtagen, fo 
kam eri oin allgemeines Untereinanderlaufen. und 
Geſichter in Ordnung ju bringen, waren die Vor⸗ 


. Boten. Schleicher hatte nidyt nöthig um das ſei⸗ 


nige bekuͤmmert ju ſein; ev war juſt wie er fein 
ſollte, weder muͤrriſch noch lachend, und er ſtellte 
ſich an die Thuͤr. „Ei, ei, mein lieber Mecha⸗ 
nikus! rief ihm der Fuͤrſt ſchon von der Treppe 
zu, er hat ſich früher ws den Federn gewacht, 
als sir! « — 

Schleicher. Mein Gewiſſen ließ mich nicht 
ſchlafen, gnaͤdigſter Fuͤrſt! id Comme vom Wachen. 
Der Fuͤrſt. So? und wie gieng denn das 
zu? - 
Schleich er. (sam undefangeyy Ich hatte fo 
eine alte Schuld abzutragen, und konnte es ſeit⸗ 
her immer nicht moͤglich machen. 

Der Fuͤrſt. Und wenn denkt ers nun zu 
koͤnnen? 

24 Schlei⸗ 
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Schleicher. Heuke. 

Der Fuͤrſt. So wuͤnſche ich ihm sinta | 
Nacht defto beffer zu ſchlafen. 

Schleicher. Dante unterthanigft ! 
Durchlaudt, das Goff? id. 

Die Geſichter aller anmefenden Hofkinge wa⸗ 
ten auf Schleichern gerichtet, und ſchienen ju fas — 
gen: Du, verderh uns dieſe gläeklidye Laune nidyt! 
Aber was kämmerte ſich Sdhleider um Hofgeſich⸗ 
ter und Fuͤrſtenlaunen ? er hatte ein gut Gewiſſen, 
und gieng ruhig, wie ein examinirter Kandidat aus 
dem Konſiſtorio, in einiger Entfernung, an det 
Seite des Fuͤrſten, nach dem Thore zu. 

Gleid am Thore it eine grofe Eſplanade, 
von deren Mitte aus man den gamgen, ſich gegen 
den Hägel hinauf ſtreckenden Garten, uͤberſehn 
kann. Es iſt wahr, die Springbrunnen, und 
wie dann das Waſſer von ihnen uͤber die natuͤr⸗ 
liden' Felfen herab ſtuͤrzte, gab einen herrliden 
Profpekt; befonders menn die Sonne fo hinein 
ſchien, mie eben jest; aber nur bekam der Mills 
der dadurdy kein Brod, und feine Kinder wuͤrden, 
wenn fie es audy, von Sonnenaufgang bis ju 
- Sonnenuntergang , unvermandt angefehn hätten, 
doch nidyt mweniger gehungert haben. Schleicher 
fah fid forafam nad) den Cllern im, meil es fräs 
Ger war als abgeredet; aha! dort Eradelten ja ſo 
ein Paar Wuͤrmer im Sande Gerum — Und 

jat 
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jezt waren fe anf dem Plaze, den (td Schleicher 

diefe Nacht ausaefonnen. — Ob ihm wohl das 
Herz pochte? Es wollte ihm fo eine Art von 
Schauer uͤberlaufen; aber: es find ja Menfden, 
wie du! dadyteer, und auf alle Faͤlle (teht dort 
dein Pohle, — Der Otallenedyt hielt wirklidy 
mit ihm (don, wie es Schleicher beftellt, den Zuͤ⸗ 
gel auf den Hals gelegt; unten im Fahrwege — 

Der Färft ſtand, recht als ob er hier ftehen 
mute, von der Vorſehung hergefkellt , juſt auf 
dem Fleckchen, das Schleicher fid medadyt, und 
fah nad; dem Garten hin. „Aber nidt wahr? 
Mechanikus! fagte er, nidt wahr, es nimmt ſich 
Gerrlidy aus ? und wenn vollends alles wär wies 
fein ſollte; nidt maht?« — 

Schleicher. Sdön! herrlich! faͤrtreflich! 
(wie in den Anblick verloren) Obs nicht ſieht als wenn 
ſich Gottes große Sonne dort in dem Bogen zu 
Millionen multiplizirte! 

Der Fuͤrſt. O, ſie iſt nur noch nicht hoch 
gnug herauf! es ſpiegelt alle Farben. 

Schleicher. (mie zuvor) Als wenn ganze Koͤ⸗ 
nigreiche von Diamanten und Rubinen, unſerm 
Herrgott zum Schaͤker, von der Erde gegen ſei⸗ 
nen Himmel aufſprudelten! — Und wenn nun 
vollends dort der grofe Neptun wieder auf 
wacht — dann muf es nidt anders feha als 
menn die ganze Ratur wider ihre Gsefezse: redellirte. 
5 ' Det 
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Der Fuͤrſt. O, es HK mahre Pracht! 

Schleich er. (talt miederholend) Cine wahre 
Pracht! aber — (mir. eitem zutraulichen Blicke auf 
den Fuͤrſten, und Dann gegen dem Maͤller, der ſich jest mit 
leinen Kindern näherty aber, wenn nur nidyt das 
Brod diefes armen Mannes und feiner act Kin⸗ 
det in diefen prädtigen Diamantenbogen, mit 
ihren Zungertlagen, ju unſerm Herrgott auf⸗ 
ſprudelte : 

Der gürſt. (bertoffen) Was7 — Wer iſt 
denn Ser Mann? 

Der Kammerherr Zedro zupfte Schleichern 
am Ermel, audre warfen ihm Blicke zu; aber 
er ſchien es nicht zu bemerken. 

Schleicher. Cimerjähkenden Tone) Cr beſtzt die 
Muͤhle dort unten am Bache, auf einen Erb⸗ 
pacht. Im Winter gefriert ihm der Dad, mei⸗ 
ſtentheils aus, und im Sommer ſprudelt ſein 
Waſſer hier; wenn ſoll er mahlen? 

Der Fuͤrſt. ma uurubig) Das iſt entfezs 
lich: — Ich kann mid gar nidyt erinnern 1086 
dabon gehoͤrt ju haben? (m (einen Lensen) Was, 
Bats denn fr eine Beſchaffenheit mit der Muͤh⸗ 
Te3 — (1110, eh jemand antworten Ponnte , zum Muͤller) 
ſeid ihr denn nidt deshalb bei mir eingekommen? * 

Der Muller Ad, id Fam gleich dawi⸗ 
bet ein, mie vor 3ehm Jahren das da gebaut 
wurde: daß fe mir bodya Waſſer nidt von der 
Miihle 
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Muͤhle nehmen ſollten; aber's Galf nidts! nun 
bin (d and, felt ber Zeit, faft alle Jahre eingea 
fommen, und Gabe nur um Erlaß an meinem - 
Erbpachte geſuſplizirt; aber idy habe niemals eine 


Antwort, geſchweige benn 4 mas erlaffen bekom⸗ 
men. 


Der Fuͤrſt. (mit einen srimmigen vurepdringenden E 


DUE auf feine' Leute) Wovon id nidsts mwelf ! 

Schleicher. O, Em Durchlaucht megan 
wohl von fo manchem nidts wiffen! *) («er sista 
ihm eine verſiegelte Schrift) 

Der Fuͤrſt ſah ihn ſtarr an; Sqleiche ihn 
auch, ohne ſich zu verwandeln. „Sie glauben 
AIhr Land fed glucklich, ſezte er hinzu, weil man 
ſo eifrig, rings um Sie her, ſich bemuͤht Dera 
Wuͤnſche zu erfüllen, und diefes Ihr edelſter 
Wunſch iſt? — wofuͤr Sie Gott ſegne! aber — 

Der Fuͤrſt riß ſchnell das Siegel auf, und 
las. Die Hoͤflinge ſteckten ſtuzzig die Koͤpfe zu⸗ 
ſammen, und ziſchelten einander ins Ohr; Schlei⸗ 
cher allein betrachtete ruhig den ihn gegen uͤber 
ſtehenden Herkules, wie er den lezten Kopf des 
ſterbenden Hyder abhieb. Der Fuͤrſt verfaͤrbte 

ſich mehr als einmal uͤber dem Leſen; jedes Auge 
ſchielte, wie das Auge der Sans nach dem Wet⸗ 
ter⸗ 

” Ann. Die Familie der Schleicher muß ausgeſtorben 


ſein; ſonſt ruͤhrte ſich Pod wohl jost einer. — HAA 
Noth thaͤt's! — 
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terleuchten, aufi ihn, und jedes Ohr lauſchte/ 
wie das Ohr ber Gans, auf den Donner. „Haut 
die Roͤhren ab! rief er entſchloſſen; und -ihr, 
Miller! geht, nad Hauſe, und laft eure Muͤhle 
an! (Gum Stallmeiſter) Cs ſoll aleidy voraefahrernt 
werden! (u einem Ordonanzofkizier) Schicken ſie gleich 
einen Reiter voraus, zum Regierungsrath Ham⸗ 
mer (er wird auf ſeinem Garten fein) Jd laß 
ihn bitten :. et mögte fogleidy ins Kabinett kom⸗ 
men Goden Webrigen) und fie.; meine Herrn, itrift 
man ju jeder Stunde in ihren Hämfern 1« — 

Schleicher. Cmit einer Verbengung) und ich — 
empfehle mich indeß zu hoͤchſten Gnaden! 

Det Fuͤrſt. (coneh und warum glaubt er 
etwan — NL 

Schleicher. Ich glaube nide, det glaube 
alles! — Aber ich habe noch einen nothwendi⸗ 
den Ritt vor; und hier Bin id nan uͤberfluͤßig. 

Det Fuͤrſt. Wie er mill 4 Ahm die Hand reichend) 
Er iſt ein. ehrliche Mann! — (Gu! den Uebrigen) 
Und daß ſich kains unterſteht, ihm nur eine zwei: 
deutige Mine zu machen! — UErohend) Bei mei⸗ 
net Ungnade! — (bitter lädyelud) Ihr — weni⸗ 
gen vielleicht, die (hr nicht ſchon voͤllig hier (an ſein 
Herz ſchlagend: mit Veradyeung) ausgeſtrichen ſeid; — 
hier! (Den Schleicher auf die Achſel tlopfend) hier ift 
der Stridyftein, auf dem man das Gold feiner 
Freunde probirt! — 

| Aber 
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Aber „aus dem Bauer if dod indef beſſer 
als im Bauer!“ dachte Sdleicher, inpem er, 
mit wahrer Imbrunſt, dieſe gerethte Fuͤrſtenhand 
küßte; warf ſich dann, indeß dieſer nad dem 
ſchon herbei rollenden Wagen eilte, auf ſeinen 
+ Pohlen, und flog mie vogelleichtem Herzen da⸗ 


von. — 





Ein und vierzigſtes Kapitel. 
Intermezro. | 


Gr mir, epiſche Mufe! die du Miltons Teu⸗ 
R fel vesenfirteft: wie aus dem Himmel Fuͤrſt 
dichaels Lanze fie ſtuͤrzte; fage mir: welcher 
von dieſen mwohlgemäfteten Hoͤflingen heute zuerſt 
fiel, daf Das weite Neidy der Kabale von feinem 
Falle wiederhallte, und jeder Fels, auf den er ſich 
ſtuͤtzen mwollte, wankte, und mit graͤßlichem Kra⸗ 
chen ihm nachſtuͤrzte! Sage mir: wer zunaͤchſt 
auf ihn folgt', im fäfen Gefuͤhl ſeiner Klugheit 
jetzt ſeiner Palaͤſte gedachte, jenſeits den Apenni⸗ 
nen, erbaut vom Schweiße der ſommerſettiſchen 
Bauern, und laͤchelnd die Hiitten dieſer Undank⸗ 
baren ſegnete. Aber ſie werden nie dich ſichern 
fuͤr der lahmen Reue, jene Palaͤſte! Mann, mit 
der biegſamen Hofmine auf der Tirannenſtirn Um- 
ſonſt wirſt du dort anklopfen, und niemand wird 
ſein 
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ſein der dir aufthue, die praͤchtigen Pforten; denn 
thre gluͤcklichen Beſitzer werden laͤcheln und ſagen: 
wir kennen dich nicht!) — Mie Kajus und Porz - 
zius, Knejus und Pompejus fidy an die Surgeln 
fuͤhlten, (id unter den Peruͤcken Erakten, und 
mit ſchuͤchternen Iſchariotsgeſichtern eiyandet jus 
riefen: cura ut valeas! — Und, mie fo demiis 
thig die Weiland Tirannin aller Herzen am Hofe 
zu Sormttierfett jetzt bie Knie des hypodyonderkhen 
Hammer umfafe', und meinend ihn bat: nut 
heute noch den Verhaftsbefehl ihres Vaters nidt 
ju unterzeichnen; und der Alte fie aufhod, ihr 
einm Stuhl und ein Riechflaͤſchchen präfentirte, 
und ſchrieb. Wie Eekſtein, den ſie noch geſtern 
kaum eines Seitenblicks wuͤrdigte, jetzt ſo trocken 
ihr ſagte: daß ſie frei ſey fuͤr ihre Perſon; nicht 
als ob man ſie fuͤr unſchuldig halte, ſondern weil 
man ſichs fuͤr eine Schande achte, wenn die Nach⸗ 
welt einſt ſagen duͤrfe; Hammer und Eckſtein haͤt⸗ 
ten.fid fuͤr einem Weibe gefürchtet. — 

Aber ich wollte ja nicht die letzten Kraͤmpfe ei⸗ 
nes rekonvaleſzirenden Staats, nicht die Verzuk⸗ 
kungen ſeiner reduzirten Vampire, und deren Oh⸗ 
renzwang, beim Donnerworte: Feſtung! erzaͤh⸗ 
leu; und fo kannſt du indeß nur immer wieder 
hingehn, epiſche Muſe! mer welf, wo ein fpers 
lingsbeiniger Anakreon, defjen Unze Gehirn von' 

| | Karne 
9 1/8 Obren hat ju hören, Der hdrel/h — | 
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Karnevalsanekdoten ftrökt, eben umſonſt nach die 
ſeufzt; eile und hilf ihm bei der Dekoktflaſche Di⸗ 
thyramben gebaͤhren, oder auf Roſenwoͤlkchen und 
geſtuͤgelten Drachen, uͤber uns Wuͤrmer hin, zur 
ſuͤſſen Unſterblichkeit reiten; ich laſſe, mie Schlei⸗ 


cher, der Sache ihren Lauf, und kehre zu Fuße 


zuruͤck zu meinem alten Jericho. 





Zwei und vierzigſtes Kapitel. 
s What 
as 2. fragte der alte Jerichd, und ſtreckte 
„W frag Jerich ſtre 


ſeit drei Monaten feinen Kopf das erſte⸗ 
mal wieder neudierid aus der Federmuͤtze hervor, 
als jest Coralli dem Ritter und der Aurora dieſe 
Nachricht von dem arofien Derangement in Pal- 
mira ins Ohr gifehelte, weil fie glaũubten ee 
fdylummre. „Je, fo and jo, hief es, diefer und 
„jener hat Arreft, and Hammer und Eckſtein ar? 
s» beiten ſchon ſeit heute fruͤh zehn Uhr mit dem 
„Fuͤrſten im Kabinett. « 

Serido Das mät der Donner. 

Coralli, Und an dem allen, fagt man, waͤr 
unfer Erasmus ſchuld! er hat heute frih dem 
Fuͤrſten in Allegro den armen Muͤller unten am 
Emsbadje vorgeftellt , und ihm eine Note der: 
geben; morauf er, hoͤchſt aufgebracht, ſogleich 

zuruͤck 


v 


304 


zuruͤck gefahren fei, und noch jetzt untroͤſtlich 
ſcheine — worüber? wiſſe man noch nicht ſo recht; 
aber man vermuthe — 

Jericho. Mun, da haben wirs! ein element⸗ 
(her Kopf. | o. 

Harras. Er ſtak wohl immet mit dem 
> Hammer zuſammen; und das wars alfo, mas fie 
da ſchmiedeten! 

Jericho. Natuͤrlich! drum Fonnte mirs 
wohl Hammer nidt gnug wicderholen, vas fir 
ein braudharer Kerl der Erasmus feis ja, ja!' 
nun madyt jeners groͤßte Plus davon, und der 
= treuherzige Schleicher — (met die Acyfel! — 
| Aurora warf lädpelnd den Kopf in die Gole 
Hand, denn jest rednete fie aufammen, was ihr 
Schleicher von feinet letzten Unterredung mit dem 
Hammer und der Augufe gefagt, und fand fein 
Plus noch weit ber dem des OStaatsmanns. Hier 
ſtieg ein langer Seufzer aus ihrem Buſen, der auf 
gut deutfdy ohngefahr (o viel heipen ſollte, als: wo⸗ 
ju der Himmel feinen Segen gebe! denn freilidy 
fah es damit jekt noch mindig aus. — 

„Aber er wird dody wohl machen, daf er bei 
v Tage nach Haufe kommt? fuhr Jericho fort; 
wdenn die Naͤchte mödyten nuh dody wohl fiir ihn 
„unſicher werden. < 

Coralli. O, dafuͤr wird er ſchon geforgt 
haben! Sd daͤcht ich wollte wetten: et ſchlief 

W ſchon 
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(hdit dieſe Matht unter keinem ————— 
Dade  . . 
: Jeridho Sun, nun! von ihm. | 
EC orallis: -Ymmer indeß das Siferke.  : 
+ Harras: Da geht mir ein Lidyt auf! Coralli' 
Cann wirklich recht haben. Er gab, mir geſtern 
Abend noch ganz ſpaͤt dieſen Schluͤfſel; ich glaube, 
er iſt zu ihrem Schranke dort. - 

Coralli. Und das Rechnungsbuch Gabe ich 
ihnen and, wie er mir befahl, auf ihren Tiſch ge⸗ 
legt, edler Ritter! ſie werden finden, das er je⸗ 
des Kapitel abgeſchloſſen, und hinten das ſacit ai 
zogen hat. 

Jerido. Da iſts richtig! Aber ſo gehts mit 
ſolchen Irrwiſchen; fe haben mniht laͤnger an ei⸗ 
dem Orte Ruhe, als ſie ſichs Hemde waſchen und. 
die Schuh flicken laſſen, und wenn man ſie, mein 
Seele, auf den Haͤnden truͤg, ſie ſiud nicht zu 
halten! — daß dich der Teufel! ich verlichte ihn 
doch nicht gen. 

Es murde dunkel. Ein Staallknecht kam, und 
ſagte: es ſchlichen Kerls um den Hof herum, und: 
fragten nad dem Mechanikus. „Nun da haben 
aiwirs! ſagte Jericho, ſagt' ichs nicht? fo wars 
„denn doch wohl gut, daß er ſich ein bischen un⸗ 
Sfichtbar machte; '&Eönnt' ihm doch forein Schur⸗ 
te unverſehens eins verſetzen, daß er dran zu 
„glauben haͤtte! Witter laͤchelndd 0, man konnts 

Edleich.i.h. u freilich 
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ofreilich benten daß ſich dieſe Politiker ihre Plan 
ne nicht umfonft märden verräden lafjen!« 

Harras. Ad wer weiß denn, mer fonft et 
wan wichtige Heimlichkeiten mit: ihm zu verasees 
den hat! —a Gian; Pitaktaedre Vas warens denn 


o. fr Kerls? wie ſahn fie denn aus? . 


Der Stallknecht. Eie nun die Raſe aus⸗ 
ſieht, edler Ritter! die alle Macht oon Galgen⸗ 
und Rad kraͤumt. Ciner lehnte hinterm Hirten⸗ 
hauſe, da ich in die Trenke ritt, und fragte mich; 
mir fiels damals noch nicht auf, und ich ſagte ihm: 
et mät noch nicht nach Haus, mwärd: aber vermuth⸗ 
lich nidyt lange mehr feyn; jest hat allemeile wie⸗ 
der einer deh Saujungen aim Thorwege, und eis 

ner ben Gaͤrtner an der Hinterthäre gefragt, die: 
haben aber Eeinen Veſcheid Heben koͤnnen. 
1. Jericho. Geht zum Seridesdiener, hohlt 
Mauern: zuſammen, und fangt die Deftien eins' 
wir wollen fe auf die Folter ſchmeißen, und bekens: 
tien lafjen, wer fie gedungen ! 

" Harras, O, das Bekenntnif Finnen wir ih⸗ 
nen erſparen, Herr Graf! aber ich will mir auf 
meine eigne Hand einen Spaß mit ihnen machen. 
Es ſoll gewiß keiner wieder nach dem Erasmus 
fregen. JFL I , 

Aurora. Pkiii Ritter! der Spaß Ginnte n, 
mn n cheuer zu ſtehen kommen. 


Harras. 
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Ha trad. Seyn ſie ohne Sorgen, gute Graͤ⸗ 
fin.! hab manchem ſolchen Leidenhändler in Spas . 
nien, tallen und Frankreich die Todesangſt in 
Hellen Schweißtropfen auf die Naſe getrieben; und 
diefe [heinen mir juſt das Handrberk nicht ſonder⸗ 
lich in Uebung zu haben. 

Jericho. Go ſchieß die Kanaillen nieder! 

Harras. Auch das nicht, Herr Graf! 1 08 
macht ju viel Lärm. Nur zeigen wi ich ihnen, 
mit wem ſies zu thun haben, und ihren Entre⸗ 
prenneurs meinen Empie ſagen laffen. 





Drei und vierzigſtes Kapitel. 


Der wird auch nicht wieder nach den Rehanllu⸗ 
fragen. 


Her⸗ ſehlich lange, verkleidet, am. 1 den Hof 
herum; endlich raͤuſperte ſich eine lange ha⸗ 
gre Figur hinter einem eingefallenen Backofen her⸗ 
vor, und ſchlich an ihn heran. 

. Der lange Mann, Df: 
Harras. Helf Gott! wenns genieft at. 
+: Der lange Mann. He, guter Freund, pus 

ten Abend! Hifk pu etwan vom Hofe? 
Harras. Sas? — " | 
. Des (ange Wenn, Ob du vom Hofe da 
| v O: , | | 
. Ho Harras. 
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Harras. Zu dienen! mwaruma 
Derlange Mann. Iſt denn der Medjas 
nikus Schleicher zu Hanke? +: ' 
Harras. Ich denkez ja! NN 
Der lange Ma'nn, Hoͤre, da will id) die 
- ein Biergeld geden, fei doch fo gut, und euf mir 


t 


ln heraus! id bin da von Amſeleck, und hade . 


was nothwendig mit ihm ju ſprechen. 


Harras. So komm doch mit herein es iſt 


no kein Hund (os. 

Der lange Mann, Je, Nart, menn id 

das wollte! 's ift mas von der Baroneß, verftehf 

du midy, und da hat ſie mir aufs Leden befohlen, 
daß ichs ihm allein geben, und mich von nieman⸗ 
den ſehn laſſen ſoll. 

Harras. Hafo! 

Der hange Mann. Freilid ! du weipt ja, 
wies Bei ſolchen Herrſchaften (fs hernach heißts 
gleich Wunder was! 

Harras. (aaßt ihn ſchneu dei der Gurgel an 
felt ihm eine Piftule auf die Bruf) Hund! was zahlte 
dir der Miniſter fuͤr den Mechanikus? 


Der lange Mann. cangſtlich (H mwindenda - 


Yas? vas will du denn? ich din doch wohl un⸗ 

ter ehrlichen Lenten? 
Harras. Du wohl, aber ich nicht! ohne 
Kemplimente, Maſſette, vede! as tab er dirI 
olev, 


— men Seele nichts! 


809 


oder," Gott verdamme mid, ich ori" 05, und 
[ide did, ohn ein Vaterunfer, zum Teufel? 
* Der lange Mann, — (in der größten Ang) 
Er — er hat mir nidts gegeben! bei meiner ara 
Harras. Aber geboten? Cher windeſt du 
did von der Hölle 198, als von mir; Hund! mie 
viel? | 
Der lange Vann. cuitternd) Fänf Louis 
do! a | 
Harras, CinlLumpengeld fär fo einen Kopf! 
aber freilidy, weil er nide nobel ift, fo fällt din 
Tage. Bube! wo haft du die Piftole? . 
Der lange Mann. Ich Gabe keine! 
Harras. Oder den Dolch? 
Der lange Mann. (mit den tZahnen klarpernd) 
Er iſt mir unterm Rocke hier aus der Hand gefal⸗ 


len!" da muf er liegen. 


Harras. (dein) Armfeliger Moͤrder! o 
mwenns doch Tag mär, daf id mid, an einer Tos 
desangft meiden koͤnnte! FänfLouisd'or alfo haͤttſt 
Du verdienen können? — (er lät ipn 106) Hier haſt 
dn fie, wenn idy mid, nidt vergriffen hade : geh 
und fag dem Minifer: der Nitter Harras ließ ſich 
empfehlen, und gläelide Reife wuͤnſchen; 

Der (ange Mann. (auf den Kuien) Um Got⸗ 


. Damperzigkiic willen, edler Ritter 4 


| u3 Harras. 
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= Harras. Die wänkee (& dir unterm Gals 
Gen, oder wo dir fonfr der Himmel dein Todesz 
ſtuͤndlein befeheert hat! (ladent) Aber fo 9eh body! 
ich halte did ja nid! weiß nide, wer du dikt, 
und mags audy nidt wiſſen! 's ſtinkt infam um 
did herum; id glaub', es hat did, layirs. (ihn auf 
die Achſel klopfendo Höre, guter Freund! id, denke, 
du mirft an die heutige Todesangft denken, und 
dieſes gefaͤhrliche Handwerk aufgeben; denn die 
Menſchen ſind, wie du ſiehſt, nicht uͤberein. 
Wenn du nun, zum Exempel, einmal wieder uͤber 
einen kaͤmſt, wie ich bin, und er verſtuͤnd keinen 
Spaß, und Enallte did, nieder; fieh, da fuͤhrſt du 
+ ja fonifa zum Teufel! wies denn mir ein kleines 
geweſen wär, hm deinen Transport ju beſchleu⸗ 
nigen, wenn ich ihm juſt zu meinem Geburtstage 
haͤtt eine Freude machen wollen; und vielleicht ge⸗ 
winnſt du nun noch Zeit, dich zu bekehren. Ich 
fuͤr meine Perſon entlaſſe dich. 

Ohne noch einen Laut hervorbringen zu koͤnnen 
ſchlich ſich der Bandit fort; Hartas wuͤnſchte ihm, 
auf die Mozion, recht wohl zu ruhn, ſuchte den 
verlohrnen Dolch an der Erde auf, und legte ſich, 
nachdem er dieſes Geſchichtchen mit ſeinem Alten 
und der Aurora noch ein Stuͤndchen belacht, ver⸗ 
gnuͤgt aufs Ohr, 





Vier 





a Vier und vierzigſtes Kapitel. 
Ein Sprung, ohne Riſikos. 


ber, wo werden wir denn nun unſern Schlei⸗ 
cher wieder finden? In den Umarmungen 


| eines ſchoͤnen Maͤdchen, in der gluͤcklichſten Epoche 


zwiſchen Traum und Wahrheit, zwiſchen Wunſch 
und Genuß? oder, umſonſt bettelnd um den Lohn 
ſeines Verdienſtes, an der unterſten Stufe des 
Throns eines Erdengottes, der in ſeiner Epheme⸗ 
ridenherrlichkeit alle Menſchen um ſeinetwillen ge⸗ 
ſchaffen zu ſein glaubt? Ym Hafen der Ruhe, oder 
in der Ungewißheit offnem Meere? Alle ſeine 
Wuͤnſche flott, oder die ſuͤßeſten derſelben von ei⸗ 
nem feindſeligen Sturmwinde getrieben auf die 
große Sandbank Unmoͤglichkeit? Ob er flucht oder 
betet? weint oder lacht ? Ob er acht und view 
zigribbige NRiefen, und Bienen ſo groß wie ein 
Schaaf, Ochſen ohne Hoͤrner, und Eſel ohne lan⸗ 


ge Ohren indeß geſehn? Ob er am Ganges mit 


dem gropen Mogul um ſechspfuͤndige Diamanten 
Kegel geſchoben, oder mit ſeinen Damens um Na⸗ 


ſonſtieber (weil dort der Naſenſtieber einer Dame 


eben das Gluͤck iſt, wie bei uns ein Kuß) Karte 
geſpielt? Ob er auf Blanchards aeroſtatiſcher Es 
trapoft dem Sirius (o nahe geweſen, daß er ſich 
an ſeinem Flammenhaar eine Pfeife Tabak anbren⸗ 

u4 nen 
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nen koͤnnen ? oder fo nah dem Nordpole, daf ihm 
bei lebendigen Leibe die Augen im Kopfe und der 
Champagner im Magen gefrohren (ei? Das alles 
find Fragen, aus denen (dy mir, wenn id ein rech⸗ 
ter Romanfehreiber mär, die befte ausmählen, und 
Wnen, meine Damens und Herren, fo viel davon 
vorluͤgen koͤnnte, als ich mit Romanſchreibergewiſ⸗ 
henhaftigkeit zu verantworten gedaͤchte; Sie moͤch⸗ 
ten es nun glauben oder nicht, was gienge das 
mich an. Aber ich habe zu viel Reſpekt fuͤr der 
nackten Wahrheit, und dem armen in unſern er⸗ 
leuchteten Zeiten ohnehin zum Erbarmen gemiß⸗ 
handelten Glauben, als daß ich einen ſolchen Blend⸗ 
ling auf beiderſeits Rechnung hinſchreiben ſollte 
und verſichre denn aufrichtig: daß unſer Erasmus. 
in dem Augenblicke, da wir ihn hier wieder zu ſehn 
das Vergnuͤgen haben, ohnweit Wien an der Pfor⸗ 
"te des Franziskanerkloſters €... ſteht und klingelt. 
Sein Point de väe war freilidy diefes Klofter, 

felt feinem erften Sporenftide in Allegro, und jein 
ſuͤßeſter Gedanke der dicke Prior; aber durch welche 
Fatalitaͤten er, vom drei und zwanzigſten Mai bis 
zum eilften Auguſt, abends um ſechs Uhr, indeß 
umher geworfen; wie ihm, in einem Wixthshauſe 
auf der Grenze von Schwaben, ſein lieber Pohle 
qus dem Stalle geritten gewyrden, und, einige 
Tage drauf, ihm auf der Streu der Beutel mit 
ſeinen Dukaten ſo kuͤnſtlich aus den Hoſen geſchnit⸗ 
ten 
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ten war, daß er ſelbſt nicht umhin konnte, es zu 
bewundern; dieſes alles muͤſſen ihm ſelbſt keine 
ſonderliche Merkwuͤrdigkeiten geſchienen haben, 
ſondern zu alltaͤgliche Ereigniſſe; denn er bemerke 
es in ſeinen Aufſaͤtzen nur ad marginem. Er er⸗ 
innert dabei : er ſei recht froh geweſen, daf er nidyt$ 
mehe gehabt, mas ihm die Menſchen ftehlen koͤn⸗ 
nen, und ſie wärden ihn nun doch ruhig feine Otra 
Ho ziehn laſſen. Auch dieſes hoffte er umfonft ! — 
Daͤniſche Werber hattens ernſtlich auf ſeine Freiheit 
angelegt, und machten ihm mehr Verdruß, als 
Pohle und Dukaten; und vielleicht ſchulterte er 
jest auf der Fortereſſe Chriſtiansburg in Guinea, 
wenn ihn nidyt ein ehrlider Mann auf die fonders - 
barfke Weiſe von ihnen gerettet hätte. Wir lafken 


ihn indef an der Klofkerpforte Elingeln, und ma⸗ 


en uns, det chronologiſchen Richtigleit wegen, 
mit dieſem Manne bekannt. 





Fuͤnf und vierzigſtes Kapitel. 

Die Ratur hat ein Meiſterſtuͤck verpfuſcht. 
(Sinige Tage drauf, als le Schleichern fo kuͤnſt⸗ 
(id) die Dukaten aussenommen hatten, gieng ex: 
(Denn Der gute Pohle war bereits feit acht Kagen abhanden) 
ganz muͤrriſch an einem Walde vorbei; er war 
eben den daͤniſchen Werbern das drittemal entſprun⸗ 
us en, 


814 
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-4em, und grollte, wider ſeine Net mit den Meno 


(hen: daß fie oft einander das Dischen Leben fa 
ſauer machen, da fie fid, nad einem Syſtem, 

ein Goͤttervergnuͤgen daraus machen ſollten, einans 
der Schoͤpfer der Freude zu fein. Traurig hiengen — 


feine. Augenbraunen ber die Blicke voll edel 


Unwillen herab, und die arope Ader am feinet 
Stirn war maͤchtig angelaufen; da hörte er aus 
einem kleinen ſchoͤnen Thale den Klang eines ihm 
aunbekannten Inſtruments, und eine zwar -ettmas 
rauhe, aber nidt unangenehme Stimme herauf 
ſchallen. Cr hordyte, die Stimme wurde lauter, 


und er verftand jede Silbe. 


Im Sdjatten gräner Baͤume 
Lieg ich vergnuͤgt, und träume 
Mid einen Koͤnigsſohn; - 
Und mad? id auf, ihr Lhoren! | 
Was hab? ich mehr verlohren? 
Bas mehr, als einen Törong 


Denn ob gleich Noff? uud agen 
Mich nidt sur Schaue tragen, 
Kein durſtender Poet, 
Der nie vor einer Luͤgen 
Erroͤthet, mit Vergnuͤhen 
Mir zu Befehle ſteht; 


Kein 
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Kein feiled Heer Maſchinen, 

Das Brod nu ju. verdienen, 
Sich immer vor mir buͤckt, 

Und jedes Kort (im Srunde 

Mie (sd!) RUS meinem Munde 

- Kein Schmeichlerohr entidet 5 


So trieft vom braunen Ruͤcken 
Der Pfluͤger, mid ju druͤcken, 
Aud nidt ein Tropfen Schweiß; 
Und, 0! das, mas id babe, 
Vefeufit, an feinem Grabe, 
Ri! noch der reife Oreis- 


Kein Blut, durd meine Wuͤrger, 
Um Sold erfdhlagner Bärger 
OSdreit mid vom Lager auf; 
Drum ing id] frif und munter 
Die liebe Sonn' hinunter 
Unde Morgenroth herauf. 


Und 19 gleich meine Flaſche 


So leer wie meine Taſche, 
Go bdenk' ich: tmmerhin! 

Giebts doch mod ſpiegelhelle, 

So manche friſche Quelle, 
Wie eines Weiſen Sing! 


Hier 


Hier ſchoͤpf' ich ein, uud trinke 
NG (att und (105, und ſiuke 


10 Dann Gin anf welches Mass; 


Und lulle, ſuͤßer Schlummer! 
Mich, ohne Gram uud Kummer⸗ 
Ya deiner Ruhe Sdoos. 


Und menn ich dann erwache 
Blick ich umher, und lache 
Das große Slavenhaus, 
Und Ia? (n Sammt und Seibe⸗ 
Dem praͤchtigen Geſchmeide, 
Die großen Sklaven aus! 


Was war natuͤrlicher, als das er dieſen Saͤnger 
naͤher kennen lernen mußte? denn dieſer Ton und 
dieſe Laune war wie aus ſeinem Herzen geſtohlen, 
wenn nicht eine Lage, wie ſeine jetzige war, ſie 


uͤberſtimmte. Lange ſchlich er von Baume zu Bau⸗ 


me, ihn zu belauſchen; aber er hoͤrte keinen Laut 
mehr, und ſah nicht die geringſte Spur von einem 
Menſchen. Endlich fand er ihn, an einer Ouels 
le in ſorgloſeſter Ruhe ſchlafend, nachlaͤßig ins 
weiche Gras hingeſtreckt. Er hatte, nach Ton und 


= Laune des Geſanges zu urtheilen, einen feurigen 


republikaniſchen Juͤngling zu finden geglaubt; aber 
wie ſtaunte er jetzt, als er einen Mann mit eis⸗ 
grauen Haaren erblickte! Doch das ſchoͤnſte Roth 
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ber Jugend war noch in den ehken Fhgen vol) 
Heuer und Muth fidtbar; und kontraftitte fuͤrtref⸗ 
lich mit den grauen Locken, 'Crasmus dachte an 
die Feenzelten, und war ſehr geneigt, ihn fär ei⸗ 
nen bezauberten Prirtzen zu halten ; denn fein alto 
ſpaniſcher Anzug unterſcheid ihn vom gemeinen 
Haufen, obgleich der Zahn der Zeit ihn ſehr merk⸗ 
lich angenagt hatte; was aber um ihn her lag, 
waren groͤßtentheils Inſignien der aͤußerſten Aro 
muth, und ſtimmte ſo wenig zu Feereien, als die 
grauen Haare zur Laune ſeines Geſangs. Es war 
ein abgeſchabter Ranzen von Seehund, der ihm 
ohne Zweifel zum Tiſche gedient hatte, denn auf 
ihm lagen noch einige Rinden hartes Brod und 
etwas roher Schinken; eine leere Flaſche [ag dän 
neben im Graſe, und quer uͤber ſeiner Bruſt eine 
Cither. So lag der graue Saͤnger, und ſchien ſich 
wirklich einen Koͤnigsſohn zu traͤumen; obs gleich 
vielleicht nurin der Einbildung beſteht, daß Kd⸗ 
nigsſoͤhne, wie man ſagt, gluͤcklicher ſein follen, 
als die zufriednen Sohne ihrer Unterthanen. Eras⸗ 
mua ſcheute ſich, ihn in dieſer gluͤcklichen Vergeſ⸗ 
ſenheit ſeines vielleicht nicht neidenswerthen Schick⸗ 
ſals zu ſtoͤren, feste ſich mit der groͤßten Oehutfanv 
keit, einige Schritte gegen ihm uͤber, auf einen 
umgefallenen Baum, und hatte ſo, wie gewoͤhn⸗ 
lich, ſeine Betrachtungen. Endlich erwachte der 
gluͤckliche Schlaͤfer: »Outen Morgen, Lande⸗ 
mann |« 


o 
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Manna: ſagte er, ohae-feine Lade zu aͤnderth in 
dem et Schleichern erblickte. 

Seechle ich er. (dem er aufſtand, und ſich im naherien 
Gleichfalls! Aber, wer du auch biſt, Landsleutr 
ſind mir gewiß nicht; denn ſolche Produkte lyte: 
man bei mir ju Land in Spiritus. 
< Der Altti. Sonderbar! aſſo biſt b mo e 


aus dem Monde? 


BSchleich er. O, daß ichs wart aber o vin, 
ich leider auch ein Eingebohrner dieſes Narren⸗. 


hauſes! 
Der Alte. (19 balb aufrichteud) Und alſo bech 


| Pandenmannd denn die ganze Welt it mein Pax 


rerland, und alle gute Menſchen edm die Hana roichend) 

meine Bruͤder! eigentlich aber bin ich ein Schwab. 
Schleicher. Um von Nazion? 

Der Alte. Ein vazirender Hofnarr; Paui 


Vſop. 


mit dem Kopfe ſchuͤttelnd, die neben ihm liegende 
leere Flaſche, warf ſie dann kalt hin, ſchoͤpfte mit 
dem Hute aus der Quelle, und trank. 

HYſopꝛ Willſt du nicht Beſcheid thun ? id 
habs jetzt nicht beſſer! Haͤtten wir uns ohnge⸗ 
faͤhr ein zwoͤlf Jahr vor deiner Geburt getroffen, 
ſo haͤtte ich dir mit Tokaier dienen können, Das 
- (or 


Schleicher trade ihn mit aller Verwun⸗ 
| vrung, und dachte: da hat aud; die Natur einmal. 
ein Meiſterſtuͤck veryfukeht ! Indeß beſah Yfops | 
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auf die Ouelle zeigend) und'e Grab giebt die Welt 
uns umſonſt. 

Schle ich er. Du irrſt dich, ehrlicher Mann! 
went du glaubft, ohne Geld unter vie Erde zu 
fommen! Und mas hat nicht, feit vie Welt ſteht, 
das Waſſer fir Blur gekoſtet? 

Yfop. Das lehts mag im Oanzen feine Rich⸗ 
tagkei haben; aber wegen des erſten werde ich 
ſchon ſorgen, daß ich nicht fo viel zuruͤck laſſe, daß 
ſich ein im Herrn feiſter Pfaff mie meinem Tode 
ein fett Maul made. Wer dann meine Menſch⸗ 
heit nicht riechen mill, der mag mid einſcharren! 
* Sdleider. Du haſt einen guten Glauben, 
After! aber ob er dir natiirlidy, oder nur ein Pak 
liativ fär Herzdräcken und Magenſchmerz ift, das: | 
moͤcht idy mien ! 

 Yfop. (lachend) HAI mit mir haben die Men⸗ 
[en (hon im Mutterleibe gar wunderlich gefpielt!. 
Ich fhien's zu merken, mie kurios es mir in dies ' 
fee erbaͤrmlichen Welt gehn wuͤrd', und wollte 
dur Haus nidyt ans Tageslidyt ; da vi mir der Aca 
coucheur, mie du fiehfk, hier das Ohr ab. Das. 
hätte noch hingehn moͤgen! aber in den erften Mi 
nuten meiner Zeitrechnung verbrähte mid, die Kin⸗ 
dermuttev (m Dade, und zog mir im eigentlichen 
Verftande das Fell Abers andre. Das mar dodh 
wohl alles moͤgliche Malheur fr ein Kind von 
zwoͤlf Minuten, zum geſegneten Anfange? „Was 

will 
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will ans dom Kindlein werden !'« — mogten das 


mals die Menſchen denken; und fie hatten redt1. 


benn je groper:id) wurde, je kurioſer entwidelte 
ſich der Knaul meines Lebens, und hat ſich ent⸗ 
wickelt immer kurioſer, bis auf den heutigen Tag. 
Ich wuchs auf — wie man nun aufwaͤchſt, wenn 


man ſich ſelbſt uͤberlaſſen iſt, und Geld genus hat! 


— deun, im Vorbeigehn geſagt, ich bin ein Kind! 
ber Liebe. Mein Vater, ſagte man, ſey ein reicher 
Buͤrgerlicher, und meine Mutter eine arme vont 


= Adel geweſen. Ich hade fie beide nie geſehn; aber 


die Unterftäsung vom Vater erfolate ridytig von. 
Jeit zu Zeit, aus verfihiednen Händen, fo lango 
ich ſie brauchte. Bei reifendem BDPerftande fah idy 


drei Wege vor mir, auf henen was aus mir vers 


den fönnte: ein Oelehrter, ein Held, oder ein 


Marr. Das erfke ſchien mir zu weitläuftig, das , 


andre: zu kitzlich — alfo ein Sarr! — Ich fahka 


= te, Daf mirs nidjt an Kopf und Laune gebrady, 
und zweifelte nidyt, es auf meiner neuen Laufbahn 
zu einem gemifjen Grade von Vollkommenheit 3. 


bringen. „Ein Marr alfo! dacht' ichz es giebt 


ja Narren fatt in der Weit, die es find, und: 


v nicht ſcheinen wollen; fo will du doch lieber eis 
uner von Profeſſion werden, und ſchienen was du 
wnicht biſt!« — JA wurds! und fiehe da, ſo 
lange die Oropen Wahrheit hören mogten, gieng. 
meine Sadye gar herrlich; aber feitdem fie fid nun 

Schmeich⸗ 
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Schmeichler beſolden, iſt unſer Handwerk in Ver⸗ 
fall gekommen, und wir mit. 

Schleicher ſtand, und war ganz Ohr. » Hier 
haſt du meinen ganzen Lebenslauf im Auszuge! 
fuhr Yſop fort, willſt du Spezialia wiſſen, fo muͤſ⸗ 
ſen wir wenigſtens einen Scheffel Saͤlz mit einan⸗ 
der verkonſumiren. « — 

Schleicher. jaon die Hand dridend) Ich waͤre 
herzlich zufrieden; aber — 

Aſdp. Aihn betrachtend) Aber mir ſcheints, al 
wenn einer von uns juſt ſo viel auf der Welt um⸗ 
zugehn haͤtt', als der andre. | 

Sdhleider, Und doch, guter Yfopi unb 
doch. O, ich habè viel im Kopfe, und mehr auf 
Dem Hörjen | — 

Yſop. Und mo denkft du denn zu? 

Schleicher. Nach Wien. 

Yſop. Nach Wien! — Sd komme zwar 
eben uͤber Wien aus Sardinien, und dachte nach 
England; aber du gefaͤllſt mir, und Topp! wenn 
du willſt, ich kehre um. 

Schleicher aͤußerte ſeine lebhafte Freude aͤber 
dieſen Entſchluß des alten Yſop; Pſop packte ſei⸗ 
ne Habſeligkeiten zuſammen, trank noch ” einimat 
aus beit Quell, und fie gienäen dann, Hand in 
Händ, mie mit einänder grau gewordne Freunde, 
und erzaͤhlten ſich ihre beſondern Fata. Schlei⸗ 
cher behielt noch jest das Merkwuͤrdigſte zuruͤck: 
Ecdleich.1. Th. x be⸗ 
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Befonders deh eigentlichen Zweck feiner Reife: denn 
er konnte doch immer noch nicht drauf ſchwoͤren, 
daß Yſop ein ehrlicher Mann ſei. — 





+ 4 + 


Sechs u und vierzigſtes Kapitel. 
Schr ö pet. 


| (351sen Abend fährte ihnen ein feindfeliser Ge 
nius eben die dänifden Merber mieder in dem 

Weg. Sie waren ihrien (hon zu nahe, als daf 
Schleicher hätte hoffen koͤnnen, ihnen unbemertt 
au entwiſchen, und er aperte dephalb (eine Des 
fbrgnif gegen den Ylop. Das ift meine Sors 
„ge! ſagte Paul laͤchelnd, id Fenne ſie ſchon! Oder 
„glaubſt du, daß es fo eine große Kunſt ſein ſollte, 
„ſolch ein Paar aberglaͤubige Daͤnen hinters Licht 
„zu fuͤhren 2 — Jezt waren die Werber bei iha 
nen, und ließen es ſich ſehr angelegen ſein, ſie zu 
uͤberreden, im naͤchſten Dorſe mit Abendbrod zu 
eſſen, und zu uͤbernachten; Yſop hatte nichts da⸗ 
wider, und Ochleicher ergab ſich in die Mehrheit 
der Stimmen. Es wurde gut geſpeiſt und wacker 
getrunken. Erasmus hatte keine Gelegenheit, nur 
noch ein Wort uͤber das wahrſcheinliche Final die⸗ 
(es Traktements mit dem Yſop zu veden, warf ſich, 
unmutig daräber, fo lang er war, auf die Bank, 
ſchickt einen herzlidyen Seufier an die Schutzgeiſter 
ungluͤck⸗ 
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ungluͤcklicher Liebe, und entſchlief. „Nun Gaben 
wir den Patron auf dem rechten Platze! fluͤſterte 
sein Werber dem andern ins Ohr; aber, der 
„Teufel ſoll mid holen, wenn du mirs wieder 
„ verſauſt, daß ich dich bei den Menſchern zuſam⸗ 
men ſuchen muß, wenns fortgehn fol! — id 
„ſag' dirs, Haͤſper! menn ich dir nicht den Hals 
vauf den Ruͤcken drehe ss 

HÄfper. Haft inimer Gorge! Jr einer auf 
den Fang bin ichs, und mein Greif. Daf ich 
nun geftern meiner Adamslaune mal eine Fate 
sei — aber,- Gott verdamm mid), das mar audy 

in Weib! 

Etſch. Sa und folde Weiber diebts nur 


immer fo viel um uns herum, und deine Adams⸗ 


laune iſt (o fazil — Haͤſper, Haͤſper! haſt du mir 


nicht ſchon Verdruß gemacht, mit den elementſchen 


Weibern! — 
Haͤſper. Wer wird ſich denn auch aͤber alles 
ſo aͤrgern! Ich kanns nun einmal nicht laſſen; 


wenn ich eine ſchoͤne Frau ſeh, ſo flimmert mirs 


vor den Augen, wie Johanniswuͤrmchen. Ich 


glaube gar, 's iſt mir angebohren. 


Etſch. Aber, ins Henkers Namen! wie man⸗ 


cher ſchoͤner Kerl iſt uns, um einer ſchoͤnen Frau 


willen, zum Teufel gegangen! 
Haͤſper. Narr! unſer Traktement geht ja 
boch fort. Ich haͤtt den Tod davon, wenn ich aus 
X 2 leidigem 
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leidigem Dienfteifer mein eignes Plaifir varnaehläfs 
figen ſollte! Trink, Bruder, und lahden Haͤſper 
ſorgen! | , 

Etfd. Ci, da waͤrs auch aeloea Hölleles 
ment! wenn ung der noch einnta! entwiſchte; ich 
kriegte die gelbe Sucht fuͤr Grimm! und die — - 
kurz, den Hals brech ich dir! 

Haͤſper. Cachend) Ja, dd waͤrſt hu doch, mein 
Seele, nicht s Begrsberlohn werth, wenn du dich 
um die Paar Draxer zu tode aͤrgern Miteſt! aber 
= Gbn auf-die Achſel tlopfend) mein lieber Etſch! was 
das Halsbredfen anlangt, da find wir alle noch 
gefund. — Indeß hab id (hon mehr gethan, 
als du vielleicht denfft; Ceiſe) id habe den Wirth 
- vorgehabt, der will uns ſeine Pferde geben, im 
Fall er uns Fakultaͤten machen ſollte, und da 
werden wir iyn doch die paar Stunden bis zu un⸗ 
ſerm Kommando bringen! nicht wahr? 

Etfch. (vergndat) Haſt du das? Haͤſper! wirk⸗ 
lich? Je du Herzensjunge! das war ein Einfall, 
der noch eine Flafche Ofner verdient. Herr 
Wirth, be! nod eine Flaſche rothen Ofner. 

Yfop, — (ver fd indeß vertraulich genaͤhert) Was 
habt ihr denn? wenn ichs wiſſen darf. 

Haͤſper. Amtsſachen! nichts fuͤr dich, alter 
Suͤnder! du kannſt ſelig ſterben, oha es zu 
wiſſen. 


Ylop. 
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= Yf p. Ja ſo! ich dacht, es Beträf etan 


(auf den ſchlafenden Eratmus zeigend) den dort. 
Etſch. Nun, und wenns tä; was hättefr 
du denn datvider ? ? 
- Yfop. Ich nicht Ws geringſte! Aber die 


Menſchen ſind nicht uͤberein; manchmal tomme 


man uͤber einen unrechten. 

Baſper. Hoͤre, guter Freund; das iſt unſre 
Sorge! lege du dich aufs Ohr, und verſchlaf dei⸗ 
ne WachMit fuͤr unſre Affaͤren; morgen klim⸗ 
perſt du uns den Figaro⸗ Marſch es marſchirt 
ſich herrlich danach! 

Yfop. (orgſam·Nun, nun | 
* Häfper. Oder glaubſt du etivan, daß feine 


trokige Mene und. jenes Pandurennteffer uns 


ſchreckt? 0, die Rider unfrer Frachtſchiffe und 
(an den Sädel ſchlagend) dieſer Solinger haben ſchon 
mand, deutfehes Mutterſoͤhnchen zahm gemadt, 
das mit unſern Aeſern Fuͤchſe zu ludern gedadyte, 
nd es (eine Sänden erkennen gelehet!. 
 Yfop. Ken Kopf ſchuͤttelnd Leider! Aber 


| ennt ihr dieſen? 


Etſch. Ein Holperſtaͤdter, hat er uns geſagt 
ein reiſender Mechanikus. Solche Leute koͤnnen 
wir am beſten brauchen! und daß du dichs nicht 
unterſtehſt, ihmi o etwan einen Wink bavoh ju ges 
ben, Altet 'i— 
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= Ofop. Cieinen Nansen zuſammenyackend) Ei meis 
netwegen macht was ihr wollt! id bringe den 
Paul Ylop. in: Giderheit. 
= Häfper. Ob du geſcheid Kifk! 96 glaube, 
bu denkſt, er ſoll dir aust unſern Kalaunen Sais 
ten auf deine Strohfidel ſpinnen, und mit unſern 
Koͤpfen Kegel ſchieben? | 
Nſo p. (26 ſchuͤchtern umfehena, —&* und ganz 
let) Habt ihr wohl jo mas Hon: einem gemife 
(en Schroͤpfer gehoͤrt? L 
 Häfper. Schroͤpfer? id kenne fo keinen, 
Etfd. Meinſt du etwan dess, der fd im 
— RNofenthale bey Leipzig erfehof ? 


- Yfop. Erſchoß? So glaubt es freilidy noch 


= Bis dieſe Stunde die ganze Welt; aber die aanzo 
Welt glaubt grundfalſch! (dherk ſcuuchtern) Das 
iſt er! 

Haͤſper. Biſt du toll? 

Pſop. Ihr mwerdet an den Yfop denken, wenn 
ihr mir nicht glaubt! Ich traf ihn vorm Jahre 
ſchon in Italien; er entdeckte ſich mir bei einer 
dringenden Gelegenheit, und — die Haare ſtehn 
mir noch zu Berge, wenn ich dran denke! — 


da ſah ich Dinge von ihm, die den Menſchenver⸗. 
(kand fo meit hinter ſich zuruͤck laſſen, mie der: 


MWindhund vie Schnecke. Jezt liegt et dort als 
Juͤngling; mer wei, ob er nidt als Greis er⸗ 
wacht: denn ſeine Seftal iſt veraͤnderlicher als 

Hoflau⸗ 
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Huflaunen. Ich Gabe geſehn, wie er ſich pie 
Stiefeln ausziehen ließ, und der Kerl das ganze 
Kein in der Hand behielt ; da ſchlug er ihn hintee 
die Ohren, und die Hand blieb auf dem Baden 
leben; der Kerl rip erſcheocken aus, und er marfi 
ihm den Kopf hinterher — Ihr könnt denken, 
mie mir da wurde! — Dn Turin wollte er (id 
raſſiren lafjen; aber der Kerl tändelte zu langes 
da festo er ihm den eingefeiften Kopf auf den Tiſch 
hin, und yh indef in der Smbe herum. Es 
wurde Lärm daräber, und man wollte: ihn beis 
bringen; aber die Wache fand ihn nidt! Ein 
ſchwarzer Pudel lief ihnen untern Beinen 169, 
zur Thär hinaus, und ſe alle lagen Tags drauf 

auf den Tod. 

Die Werber ſtaunten mit offaen Mäulern ihn 
an, und in ihren Syſtemen ſchien bereits eine 
merkliche Veraͤnderung vorzugehn. 

Ylop verſtand die Kunſt: durch Weingeiſt, 
Opium, und andre Schwindel verurfachende Daͤm⸗ 
pfe berauſchte Sinne, mittelſt optiſcher Spiegel, 
zu taͤuſchen; er hatte unbemerkt ſeine Praͤparata 
gemacht, und indem er noch ſprach, ſchwebten 
verſchiedene glaͤnzende Geſtalten um den ſchlafen⸗ 
den Erasmus. Haͤſper bemerkte es zuerſt. » Was 
„die Schwerenoth! rief er, und fuhr in die Edes 

"09 ieh, (teh! was giehts denn dort?« — CErfh 
wurde Leichenblaß, und ruͤckte ihan nach. „Nun, 
X 4 da 
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da Haten w wits! fagte Mop; Gab” id” doch ge⸗ 
„dacht, daß es fo kommen wuͤrde!«“ 

Der Schein mogte Schleichern auch im Schlafe 
die Augen blenden, und ihn inkommodiren; er 
murmelte, griff und (g nad, den Schatten, 
und kehrte ſich um. 

Häfper, Aber, zum Henker, Yfop! was 
iſt denn das? 

Yfop, Seine Geiſter! — Helf uns Gott, 
Kinder, nun W alles veriohren! weiß er, 
was ihr mit ihm vorhaht, und daf id, meinen 
Eid, aus Liebe för eudy, gebrochen, und geſagt 
Gabe; wer er iſt. Ich gehe! (einen Rausen aukduekend) 
Vielleicht iſts noch moͤglich, zu eutkommen; denn 
wer weiß, in welcher Geſtalt ev nun auffpringt; 
und feine Gewalt braucht. Behuͤte euch Gott! 
ich will lieber unter freiem Himmel uͤbernachten, 
als in der ſchoͤnſten Stube mich mit Teufeln 
balgen. 

Mon gieng. „Hoͤre, ſagte Etſch, Haͤſper! 
nid daͤchts Beſte wär, wir giengen auch.« — 

Haͤſper, der Poltron, ſtand bereits auf dem 
Sprunge. „Hu! mie Hecheln ſtehn mir die 
„Haare auf dem Wurbel empor! murmelte er 
zwiſchen den klappernden Zaͤhnen, und zog ſich 
mit aller Behutſamkeit ruͤcklings zur Thuͤre hin⸗ 
aus. Etſch und Greif folgten ihm auf dem Fuße: 
und den Bauern, die zerſtreut in der Stube her⸗ 
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um fafen, waren indef fur Zittern und Entſetzen 
die Pfeifen aus den Mäulern gefallen , und einer 
nady dem andern ſchlich fidy auf den Zehen davon. 


Der Wirth fhlug die Hände uͤber dem Kopfe 
sufammen , und betete: fein Haus von der Ge⸗ 
malt des Teyfels zu erlöfen, fid faft auper Athem, 
Aber fein Herz hieng zu feſt am Zeitliden, und 
fein Glaube mar (mod er wohl feibft fählen) zu 
ſchwach; FE padte aljo mit feinem heulenden Weib 
md Kindern (dit Pran härte (hm beinahe in der Ang 
alle ihre Sänden bekanne) ihre beften Saden zufama 
men, und ſchafften fie zu ihren Defreunden ins 
Dorf, durd das fid, bald, mit panifden Schrecken 
und den ſurchrerlichſen Zuſaͤtzen, dieſe Geſchichte 
verbreitete, 


Mop, allein der Ruhige, ſchlich (id, mie ein 
Fuchs vom Huͤhnerhauſe, durch die Gaͤrten, und 
hoͤrte mit innigſter Freude uͤber dieſen wohlgelunge⸗ 
nen Schwabenſtreich, „eine feſte Burg iſt unſer 
„Gott!« aus allen Haͤuſern, hinter ihm drein 
(hallen, 


Schleicher ſchlief indeß, unbekannt mit all 


dem; was um ihn ber vorgeaangen, auf feiner 


Ofenbank fo ruhia, mie Hlerander die Nacht vor 
der Schlacht bei Iſſus; und fhlief noch, als bes' 


reits der fhönfke Auguftmorgen anbrach. (Er war 


E 5. unterm 


unterm Gezaͤnke von zwanzig politifden Lauer, 
die nidyt mit einander einig werden Fonnten: ob 
Cherſon in der Krimm, pder die Krimm in Chere 
fon liege, eingefehlafen , und mie mute er ſich 
wundern, in einer fo melaneholifhen Einſamkeit 
und tiefen Stille zu erwachen! Lange Fonnt' er 
ſich nidt uͤberzeugen, daß diefes der Ort fei, an 
dem er ſich ſchlafen gelegts hier war kein Yfop, 
feine Werber, keine Bauern, kein Wirth — 
— hie und da lag ein Hut, eine Miige, AN Tobacks⸗ 
beutel, eine Yfeife, ofine Bierkruͤge und umge⸗ 
ftopne Osläfer auf den Tifhen umher — Er 
fyrang auf, und riefs aber im:ganzen Hauſe war 
tein menſchlich Ohr, 3u hören. — » Es muß in der 
„Nachbarſchaft irgend ein Ungluͤck vorgefallen fein, 
„nach dem alles gelaufen ift,«« dadhe er, und 
gieng. gufs Dorf hinaus, ym fid näher davon 
unterrichten zu laſſen; aber wer ihn nur fah, der 
floh. (Er rief, fragte; und die Menſchen fkohen 
ſchneller, ohne ihm eine Antwort zuruͤck 3u laffen. 
Umfonft verſuchte ev alles, was ihm einfiel, einen 
Menſchen an fid zu locken; er war und blieb 
allein. „Iſt denn in diefer einzigen Nacht die 
n ganze Welt toll gemworden? oder hafi du ein 
» Jahrhundert verfdylafen, und fte verftehn did 
„nicht? Hat eine Wolke den Yfop aufaezogen, 
„und die Crde die Merber verfehlungen? oder 
nbift du in ein ander Welttheil gejaubert?« 
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So dacht er, und ſtand wie eine, Bildſaͤule mitten 


in dem Dorfe. Kaum die Hunde ſchienens zu wa⸗ 
gen, ihn anzubellen, und wenn er nur eine Hand 
bewegte, zogen ſie die Schwaͤnze ein, und krochen 
heulend unter den Thorwegen ihrer Herren, in 
ihre vier Pfaͤhle. Vergebens ſuchte er in einige 
Bauerhoͤfe zu kommen, um da vielleicht nur einen 
einzigen vernuͤnftigen Menſchen zu ſprechen; ſie 
waren alle verriegelt, und ſein Klopfen an ihnen 


umſonſt. Das war ihm zu toll! auch der feinſte 
Verſtand hat ſeine Grenzen, und hier war die 


Grenze des feinigen, Er kehrte zurä& in den 
ihm allein uͤherlaßnen Gaſthof, und fand alles 
noch, wie er es gelaſſen. Nach einigen fruchtlo⸗ 
ſen Bemuͤhungen, jemanden zu errufen, ſchenkte 
er ſich ein Glas Schnaps auf den Weg ein, 
legte ſeinen Kreuzer in das ausgeleerte Glas, und 
gieng; aber wmphin? — Cr zweifelte nicht, doch 
bald wieder unter vernuͤnftige Menſchen zu kom⸗ 
men, die er fragen koͤnnte, ſtopfte ſich ſein Pfeifa 
chen, und gieng ruhig den Weg, wie es ihm nach 
der Sonne der richtigſte duͤnkte, das Thal hinun⸗ 
ter, Nur der Verluſt ſeines Yſop that ihm weh, 


von deſſen Bekanntſchaft in Vien und allen dors 


tigen Gegenden er ſich den groͤßten Nutzen vera 


ſprach, aber er war ja des Verliehrens ſchon ge⸗ 


wohnt! und eh er ſichs verſah, ſprang dieſer Yſop 
aus einem Gehuͤſch ihm entgegen, verſicherte ihm 
lachend, 
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lachend: daß ſichs die Werber nie wieder einfallen 
laſſen wuͤrden, auf ihn Jagd zu machen, und ent⸗ 
raͤthſelte ihm dieſe ganze ſonderbare Geſchichte. 





Sieben und vierzigſtes Kapitel. 
Der exakte Mann. 


Sy (teht alfo Schleicher am Kloſterpfoͤrtchen, I 
und Flingelt. Yſop war in tie Stadt vore 
Aus, und machte Ouartier. Cr hatte bereits eine 
gute Stunde geftanden , und gelärmt, und ſeine 
Hoffnung glich dem lezten gzitternden Funken in 
einem Lämplein; es zittert feinem Nichtſein entz 
Gegen, fammelt noch einmal feine lezte Kraft, 
und flammt hoc auf, um jest auf immer zu ver: 
ſchwinden; da gebot ihm, in heiſchem Pfalterton”, 
eine entfernte Stimme: noch einige Minuten ſich 
au gedulden, indem die Zeit nur noch um eben fo 
viel entfernt fei, da man die Pforte zu oͤffnen 
pilege. Cine traurige Ausſicht far ihn! der lies 
ber alle Ordnungen der Welt aufaehoben hätte, 
um defto ſchneller an feinem Jiele zu fein. — Aber 
mo wollt' et hin? Das Sanze fuͤgt fidy nicht 
nady einem einzelnen Theile, fondern der einzelne 
Theil iſt genoͤthiget, (id nad dem Ganzen zu fuͤ⸗ 
gen: ' Endlidy (hlugs; mit dem Schlage gieng 
die Klofterpforte auf, und wo man nur hinſah, 

war 
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mar alles in Bewegung; gleid als ob nidt die 
Uhr von der Thätigkeit der Menſchen, fondern 
die Thaͤtigkeit der Menſchen von der Uhr abs 
hange. Seine erſte Frage an den Brudet Pfdrte 
Hner war natuͤrlich: ob der Prior noch lebe, der 
vor ohngefaͤhr zwanzig Jahren hier geweſen? und 
er haͤtte ihm gewiß das erwuͤnſchte: Gott ſei 
Dank! in einer nervofen Urharmund aus dem 
Munde gekäft, wenn fie nidyt ein eifetnes Gsitter ' 
getrennt hätte. ,,O, daf die Gefräfpige Zeit lang⸗ 
„ſam am Marke feines theuren Lebens arbeiten 
„moͤge! ſezte der Bruder hinzu; denn er iſt ſo 
„ganz Freundlichkeit und Menſchenliebe, daß wir 
„oft nicht wiſſen, ob mir ihn lieber als Bruder 
„umarmen, oder als Prior die Haͤnde kuͤſſen 
„moͤchten!“ — Cine noch groͤßre Hoffnung fuͤr 
Schleichern! und er waͤr beinah im Stande ge⸗ 
weſen, in dieſer Minute noch eine Eſtafette an 
den Coralli abzufertigen, mit dgr froͤhligen Nach⸗ 
richt von ſeinen Entdeckungen/ fo ſchnell loderten 
ſeine raſchen Hoffnungen, und ſein gutes Zutrauen 
gegen alle Menſchen, auch jezt auf, ob ihn gleich 
beides ſchon oft betrogen: „Amen, ſagte er, 
„ehrwuͤrdiger Bruder! id vereinige meine feu⸗ 
„rigſten Wuͤnſche fuͤr das Wohl eures Prior mit 
s den eurigen; denn von ſeinem Leben hieng das 
„Gluͤck vieler guten Menfehen ad. Ich kann 
n ihn doch (prechen ?« — | | 

Der 
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Der Oruder. Das kannſt du, und jeder 
Menſch; denn er verſchließt fein Ohr und fein 
Herz audy niet den Geringſten; und Menfihens 
dluͤck zu Befdrdern, iſt fein Liehlingsgedankes nur 


zweifle id, ob in diefer Stunde, denn es iſt eine 


ſeiner Feierſtunden. 

Schleicher. Um deſto eher, daͤchte ich, daß 
er fich jost mit der Sade andrer Menſchen be⸗ 
ſchaͤftigen Fönne, wenn feine Amtsgeſchaͤfte ruhn! 
O, wenn er mute, wie thener, Dis zu einem ge: 
tvifjen Ziele, das von ihm abhanat, mir jede Mis 
nute ft, td bin uͤberzeugt, nach deinen Schil⸗ 
derungen don ihm, fpräng' er aus der tiefften Ano 
dacht auf? und hörte mid. 

Der Druder. Oi irrft did! er iftin dies 
fen Stunden ſo ganz mit fidy befehäftiget, da 
alles um ihn her ihm ein Nichts ſcheint; oder geht 
dein Anliegen die Kirde an? 

Schleicher. ”Mein! aber recht denken 
and edel handeln iſt tod wohl der beſte 
Gottesdienſt? | 

Der Druder. GEchuͤttelt taͤchelnd den Kopfj 
Ihr Prediger! ihr Prediger! menn werdet ihr 
doch erkennen fernen, was ju eurem Frieden 
bient! — | | 

Er brachte Schleichern in einen mit viel Ge⸗ 
ſthmack möhlirten Saal, und hieß ihn hier feine 


Burikttunft erivarten. Indeß wurden ihm aller; 


hand 
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hand Erfriſchungen aufgetragen, die ihm gewiß 
zu einer andern Stunde nicht uͤbel wuͤrden behagt 
haben; aber jest, ſo nahe an der fo ſehnlich Geo 
wuͤnſchten Entwicklung, madte ihn fein Herz ju 
jedem andern Genuffe unfähig, als zum Genuſſe 
der Freude, die feine Einbildungskraft ihm von 
ſeiner Zuruͤckkunft nad Sommerſett vorfpiedelte. 
Hundert Arten, wie er das, was er erfahren 
wuͤrde, dort an den Mann bringen wollte, mwurs 
den erwaͤhlt und wieder verworfen; denn alle 
ſchienen ihm zu klein und alltaͤglich fuͤr einen 
ſolchen Innhalt, und entſprachen zu wenig dem 


Bilde davon in ſeiner Seele. Der Bruder 


Pfoͤrtner erſchien endlich wieder, und fuͤhrte ihn, 
durch verſchiedene praͤchtige Zimmer, ins Kabinett 
des Prior. Ein ehrwuͤrdiger Greis von fuͤnf 
und achtzig Jahren, in einem langen violett 
ſammtenen Kleide, lag in einer weißatlasnen Ot⸗ 
tomanne, und ein ſchoͤner in himmelblauen Mohr 
griechiſch gekleideter Knabe hielt, auf einer ſilber⸗ 
nen Ovale, ihm einen goldnen mit Diamanten 
beſezten Pokal vor, aus dem er, der Prior, 


wechſelsweiſe, den praͤchtigſten Capwein in langen 


Zuͤgen hinunter ſchluͤrfte. Schleicher war uͤber⸗ 
taſcht, nicht durch dieſe Pracht, in der er nie ei⸗ 
nen mit Hintanſetzung alles Irdiſchen allein dem 
Himmel geweihten Mann zu ſehn erwartet haͤtte 
nein! er war ſolche Kontvafte [hon gewohnt: 

aber 
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aber det Anblick diefes Mannes: rief die trautige 
Geſchichte der Jugend feines ungluͤcklichen Freun⸗ 
des ſo lebhaft in ſeine Seele zuruͤck, daß ihm die 
Thraͤnen in den Auden ſtanden. Der Prior 
bemerkte 68, und betraditete ihn länge mit tiefer 


Aufmertfamteit. 3 Tritt näher, Fremoling! ſag⸗ 


„te er; es ift mas außerordentliches, daf ich midy 
= ysin diefer Stunde mit was Irdiſchen beſchaͤftige; 
„aber die Ferne, aus der, mie idy hoͤre, du kommſt, 
„und der Drang, mit dem du midy zi ſprechen 


„wuͤnſcheſt, laffen mid, dans befondere Dinge von | 


» dit ju hören vermuthen; und bie Bewegung, 
in ber ich dich vor mir ſehe, beſtaͤrkt dieſe Ver: 
„muthung. Eile dann, un rede 1 — Schlei⸗ 
her entledigte fidy in moͤglichſter Kärjö feines Ge⸗ 
ſuchs, der darinnen beſtand: daf er Nachricht vom 
Stande und Aufenthalte des Vaters eines gewiſ⸗ 
ſen jungen Menſchen, Coralli, zu erfahren vän? 


ſche, der nach demi Tode des Oberſten Tyrtonell 


in dieſes Kloſter habe gebracht werden ſollen, aber 
auf dem Wege abhanden gekommen. Wie un⸗ 
vorſichtig und tafey vom ſonſt fo fuchsſchlauen 
Erasmus! Er ſchloß zwar mit der feurigfteri 
Bitte, die vielleicht jemals uͤber die Zunge eines 
Menſchen, im tiefſten Elende, an das Herz ſei⸗ 
nes Brudermenſchen herab floß; aber wo war jezt 
ſeine Kenntniß des Menſchen, daß er ſich ſo ſors⸗ 
los auf Diskrezion an ihre Edelmuth uͤberließ? 
Sichtbar 
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Sidebar ſtieg unter dieſer Nede die Aufmerkfame 
teit im Auge des Prior, und feine gerunzelte 
Stirn (hien ſich ju ebnen und aufsuheitern. ' Er 
befahl, einen Stuhl zu bringen, und Hief den 
Erasmus fegen. Er faf mie auf Kohlen im elas 
(tiden Polfter, und begann zu verſchiedenenmalen 
fn den bemeglidften Ausdräden ſeine demithige 
itte; aber ein bedentender Wink von der Hand 
des Prior hief ihn allemal ſchweigen, und das tiefe 
Nachdenken, in das er verſunken ſchien, nidt zu 
ſtoͤren. „Ich erinnre mich! ſagte endlich Pam: | 
3» Pino, der Prior, nad einem langen Juge aus 
„dem goldnen Pokales id erinnre mid, aus der 
„Zeit meiner Jugend einer ſolchen Geſchichte, 
„doch nur, wie man ſich eines Traumes erinnert; 
„alſo mehr dir hente davon zu fagen, alsdaf es 
„geſchehen fei, fällt mit unmoͤglich; denn das 
3» Alter hat leider auch meine Sinne geftumpft, 
s die uͤberhaupt nie von irdijhen Dingen in meis 
» Net Seele. Heibende Eindruͤcke verurſachten; aber 
29€$ liegt alles, was unter mir geſchah, uud folas 
„lich audy diefes, in unſerm Archiv aufgezeichnet, 
„denn es ſoll keine Schmeichelei ſein, wenn einſt 
„die Nachwelt von mir ſagen wird: der Pampi⸗ 
„no war ein exakter Mann! und, Gott zu ehren 
„und meinem Naͤchſten zu dienen, will ich im 
n Nädyften Konvente Befehl geben, daß es unter⸗ 
„ſucht wird, und alle Mihe anwenden, dir die 

Cleich. 1. Th. 2) gruͤnd⸗ 
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gruͤndlichſten Nachrichten zu verfejäffen. « — 
Erasmus mar herzllch vergnuͤgt damit; nur hatte 
er viel wider die ihm unausſtehlige Zögerung, und ' 
noch mehr dawider tinzuwenden, daß es eine fd df⸗ 
fentliche Sache werden follte. Aber nforge du nicht! 
„ſagte Pampino, du Hifk unter deni heiligen Schutze 
sy der Kirde; was es auth fei, es blelbt unter uns! 
33 Eniefeene did nicht zu weit, und gieb mir Nach⸗ 
so riGyt von einem Orte, wo du jede Stunde 
sä finden biſt; das belge uͤberlaß Gott und 
ꝓinis. € — J 
Schleicher wollte NEA einige Bitten und Cw 
innerungen anhaͤngen, und ſich wenigſtens auf 
einige Faͤlle ſicher ſtellen; indem ſchlugs, und 
Pampino that den lezten Zug aus dem goldnen 
Pokale. „Gute Nacht, Welt « ſagte er, und 
neigte Mit gefalteten Haͤnden ſeine Knie nuf ein 
ſeidnes Kiſſen. Der Pater Pfoͤrtner erinnerte 
Schlei⸗chern daß er entlaffen ſei, begleitete ihn 
an die Pforte zuruͤck, und 0. (op ſchweigend hinter 
ihm zu. 


de * 





H Acht und vierzigſtes Kapitel. 
tr. Gdleider ein Bierfiedlev 


Weʒt war Erasmus unruhiger als jemals. Er 
J war in dem Monate , Ot beinah nun ver⸗ 


ſtrichen, 
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ſtrichen, einen Tag um den andern im Kloſter 
, getvelen, und hatte gefragt, ob bald Konvent ſei? 


war mit jedem Tage freundlider vom Prior auf⸗ 
genomien, und langfamer entlafjen worden; 
aber Konvent wollte nody immer. nidyt werden. In⸗ 


def neigte (id auch ahre Kaſſe zum Ende; oder, 


er entdeckte vielmehr mit Schrecken, daß bereits 
von dem Wenigen was darinnen geweſen, nur 
noch ein einziger Zwanzigkreuzer uͤbrig war, und 


theilte ſeine Beſorgniß dem Ylop mit. -Der muta. 
gleich Rath. » Du hafkt mid lange anug ernähet, 


„ſagte er, jost ift die Reihe an mir, und id 


syfehreite zu dem, wovon id hur im aͤußerſten 
n Nothfalle Profelfion made. « — »Dod nidt 
„zum Sstehlen ?« fragte Schleicher; „Nein! aber: 
„zum Stiefgeſchwiſterhurkinde vavon'< ermiederte 
Paul, fudte aus der Baſis feines alten. Sees 


hunds eine ganze Menge Tafchenfpielergeväthfeyafs 


ten hervor, und madte den nädyften Abend in 
der Schenkſtube (ſie logirten in einem einen 
Gaſthofe) feine Sachen fo furtveflidy, daß fie den 
andern Morgen ein gefoden Hähnel zum. Fräha 


(tät, und zu Mittag Lammsbraten effen Fonnten. . 


Aber, alles ſolch Ding waͤhrt feine Zeit! die Leute 
ſahn ſich bald an den Yfopfehen Kuͤnſten fatt, und 
dachten: es wär Beffer ihre Krenzer zu verſaufen 


els zu vergaffen. Er firid in andern Kneipen 


amher; aber audy da nahm der Zulauf nach demi. 


Ya erſten 
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erften Tage gleich aB, und in menig Wochen brach⸗ 
te er, mit einem Tage voll ihm hödyft odidfer Ars 
beit, kaun mehr fo viel zufammen, daf (ie ihr Los 
gis, und ein Stuͤck Schaafkaͤſe zum Brode, bes 
zahlen fopnten. Indeß hob Schleichern die Kunſt 


aus ſeinem Inkognito; nicht zwar Mechanik, 


wozu er hier zu verdruͤßlich war, und zu wenig 
an Aufenthalt dachte, um damit zu Brode zu 
kommen; nein! eine alte Geige wars, die er ei⸗ 


nes Abends, als er hoͤchſt verdräflid aus dem ' 
Klofker zuruͤck kam, in der Schenk(tube fand, fie 


för Ungeduld ergriff, und den leeren Dierkrägen 
feine Orillen darauf vorphantafirte. Er mukte 
im eigentlidyften Verſtande phantafiren, weil er 


nidyt demerkte, daf ſich indeß dle ganze Otube 


voll Menſchen um ihn, wie dfe Thiere der thra⸗ 
eiſchen Waͤlder einft um den Orpheus, verſam⸗ 
melt hatten, und legte jost, da ihm eine Saite 
fprang, erftaunt. ber die große Stille des fonft 
fo geſchwaͤtzigen Haufens, dle Seige weg. Ein 
Menfd, dem man den Dierfiedler anfah, trat 


aus der Menge hervor, treidyte ihm, als einem 


Herrn Kollegen, die Hand, und fragte, nad vies 
ken Lobeserhebungen uͤber fein Spiel, ob er ſich 
nidyt engagiten wollte? „Wir find nitht etwan 


2 (0 ein zuſammen geraftes Geſindel, feste er hin⸗ 


„zu; o nein Kammerath! mwir fpielen vor Fuͤr⸗ 
swften und Herrn, wenn fies verlangen; aber 
| »jeät 


— — —— 
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ezt ſtad eigentlich fo die Gartenplaifirs, und Tw 


„bagien in den Vorſtaͤdten, unſer befter Ertrag. 
„Unſer erſter Geiger hats Chiragra in den Haͤn⸗ 
„den gekriegt, und wenn du alſo Luft haſt, fo 


a»kannſt du heute noch an feine Stelle einruͤk⸗ 


n ken < — Schleicher laͤchelte; denn eben fiel 
ihm ein: daß er noch vor kurzem ein ganz Siſtem 
eines Landes rebelliſch gemacht, und wahrſchein⸗ 


lich umgeworfen, in Allegro vom Fuͤrſten haͤtte 


verlangen koͤnnen mas er gewollt, und jezt — 
wie er ſo in der Verlegenheit war ſich an einen 
Bierfiedler zu vermiethen. Eine neue Probe 
von den verſchiedenen Lagen in die der Halbgott, 
Menſch, ohne ſichs traͤumen zu laſſen, kommt! 
Auch gut, dachte or dann; Yſop wird ohnedem 


jezt manch Troͤpfchen uͤber unſerm Abendbrode 


ſchwitzen! eins iſt beſſer als das andre; fiedeln 
beſſer als hungern! und aus zwei Uebeln erwaͤhlt 
man doch immer das kleinſte. So dachts er, vera 
ſprach ſich, unter der Bedingung: daß er jeden 
Abend ſeine Bezahlung erhalten, und wenn ers 
verlange, jede Stunde wieder frei ſein ſolle, an 
den Kammerath, und gieng ſogleich mit ihm ai 
ſeine neue Beſtimmung, auf ein gewiſſes Gar⸗ 
tenhaus ab. Yfop ävrgerte ſich, daß er nicht eher 
auf dieſe ehrliche Art, ihr Brod zu verdienen, 
gefallen, packte dieſen Abend noch ſeine Taſchenſpie⸗ 
lereien wieder ein, und geſellte ſich Tags drauf 
to Y3 mit 
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mit ſeiner Cicher auch zu ihnen; daß (le denn 
bald ein kleines aber honettes Geſellſchaftchen aus⸗ 
machten. Und ſo giengs denn, bei den jetzigen 

noch ſchoͤnen Herbſttagen, alle Tage herrlich und 
in Freuden! denn ſeitdem Erasmus, der oft ſchon 
mit dem ſanſtklagenden Tone feiner Floͤte Thraͤ⸗ 
nen in die Augen gelockt, und der komiſche Paul 
'Yfop, der zu Intermezzos die Leute mit allerhand 
ſchnurrigen Liederchen zu amuͤſiren wußte, dabei 
war, wurde ihre Geſellſchaft ordentlich geſucht, 
und geigte ſich ſo viel Geld zuſammen, daß ſie, 
auſſer ihren taͤglichen Beduͤrfniſſen, auch ihre 
Kleidung verbeſſern konnten, welches Ki le feit Jah⸗ 

= gen, mit aller Anftrengung, nicht im Stande 
geweſen. Aber Schleichern wars, als ob er ſich 
vor ſich ſelbſt ſchaͤmen muͤßtes meiſtentheils ſaß ee 
ganz fuͤr ſich hinten hinaus, ſah gerade uͤber ſeine 
Geige weg in. den Sand oder ins Gras hin, und 
dachte gewoͤhnlich an die Veraͤnderlichkeit der 
menſchlichen Schickſale, und des ſeinigen; wie es 
freilich ſo ganz anders geweſen, wenn er neben 
der herrlichen Aurora, oder neben der praͤchtigen 
Antonie gefefen und ihr akkompagnirt hatte. — 
Doch ſein Verfolger Unſtern hatte ihn ja ſchon. zu 
lange — man denke pur, drei volle Monate — 
ruhn laſſen; und ein neues Ungewitter yhen 
LU uͤber ſemem Haupte, 


Neun 
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Neun und vierzigſtes Kapitel. | 

| Seraphine. 
n einem gewiſſen Garten, wo: N jeyt tera 
) ſpielten, wohnte ein Maͤdchen. Sie hief 
Seraphine. So wenig Erasmus jaat auf Wei⸗ 
bergeſichter adykete, fo konnte er dody feinen Blit⸗ 
ten nidyt wehren, dafi.fie nicht dann und wann, 


üůber die Geige weg, nad, der Seraphine (logen ; 
und, was. das kuribſeſta war — ev bemerkte bald, 


daß immer ihre Blicke den ſeinigen begegneten. 
Es mag unentſchieden ſein, ob ihr Pin Spiel, 


oder die am vollen Schenkel feſt auliegenden [es 


dernen Hoſen, ſein Anſtand, nund die Feftigkeis 
in ſeinem ganzen Weſen und Baue ſeines Koͤrpers, 
daß wenn ex ſo ſtand, er ewig fo ſtehn zu wollen 
ſchien, am meiſten gefielz deun Seraphine war 
leider ein Mädchen, bei der man. ſo etwas gar 
fuͤglich vor der Hand unentſchieden (ein laſſen konn⸗ 
te, ohne ihre Tugend zu beleidigen. Sie man 
keine gemeine Schoͤnheit; und menn ſie das Hawa 
ihres Vaters, wo weiland die Freude ſelbſt zu lo⸗ 
giren ſchien, und: die große Welt nicht verderkt 
haͤtte, fo wuͤrde fle vielleicht jost eine. ganz andra 
Rolle gefpielt haben; denn ihe Herz war nid 
bäfe. Der Vater wat einft einer ber angelehna 


| Ken Kaufleute; aber et: verſchwendete fein ſchoͤnet 


Va - Vero 
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Vermoͤgen, ohne Kopf, im unfinniajeen Lurus, . 
nahm dann ſeine Zuflucht ju ben infamften Des 
trägereien, und 309 jezt Schiffe.  Seraphine 
wat (don nicht mehr unſchuldig, als aus dem 
Hauſe der Freude ihres Vaters ein Trauerhaus 
wurde; ſie war gewohnt reich zu ſein, und gläm> 
zend zu leben, und dieſe Leidenſchaften mit jenem 
Verluſte vereinigt, verwickelten ſie nun vollends 
in ein Labyrinth, aus dem ſie um fo weniger zu 
retten war, je beſſer ſie ſich darinnen befand. Sie 
war gewohnt von Hohen und Niedern Huldigung 
zu verlangen / und wer verweigerte ſie ihr beſon⸗ 
ders jezt, da man die ſuͤſſeſten Vortheite davon zu 
gewarten hatte? So genoß Seraphine, vergnuͤgt, 
dhne ruͤckwaͤrtsnund ohne vorwaͤrts ju blicken, 
ihre ſchoͤnen Taav.in der gluͤcklichſten Sorgloſig⸗ 
keit; denn wer ſollte ſie aus dieſem praͤchtigen 
Traume wecken, bei dem ſich jeder ihrer Freunde 
Po fo wohl befand ? : 

Schleicher hatte.Gselegenheit fe in verſchiede⸗ 
nen Verhaͤltniſſen zu ſehn; es war ihm allemal 
als ob er (le beklagen muͤßte, und doch konnt er 
den Wunſch nicht unterdruͤcken, naͤher mit ihr be⸗ 
kannt zu werden. Sie ſchien ihn vor vielen zu 
unterſcheiden, ſprach gegen andre auſſerordentlich 
vortheilhaft von ihm, und ſchien ihn doch lange, 
hie vielleicht ſelbſt eigentlich zu wiſſen warum, zu 
ſcheuen. Indeß lebten ſie, er als Geiger und ſie 
als 
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als. angebetete Goͤttin, in einer'3u großen Ent⸗ 


fernung von einander, als daß ſie ſich ihre wech⸗ 


feifeitigen Gedanken haͤtten entdecken koͤnnen; denn 


wenn ſie ja einander ſprachen, ſo wars im allge⸗ 
meinen Rauſche der Freude, oder doch wenigſtens 
unter zu viel Augen, als daß ein amoureuſer 
Schleichhandel haͤtte i Richrigkeit gebracht wer⸗ 
den koͤnnen. , 

Einſt wurden fie, die Geiger, in den Garten 


eines gewiſſen gropen Heren gerufen, um unter 


den. marmornen Säulen, morauf der Pallaft-ruhe 
te, aufsufpielen, indef er odben — talia non cu- 
rat praetor — bie Grillen ber die verlohrne 
Gnade feines Monarchen verſchwelgte ), „Es 
» oll ein Floͤtenſpieler herauf kommen! c hief es 
nach der Tafel; und wer konnte das anders ſein 
als Erasmus? Er kam, und trat zum praͤchti⸗ 
gen Fluͤgel, an die Seite eines herrlich gekleideten 
Frauenzimmers, der er auf Befehl akkompagniren 
ſollte; da blickte das Frauenzimmer auf, und — 
es mar: Seraphine. Sie fehien nicht zu erſchrek⸗ 
ken, ihn hier zu ſehn, und der Blick mit dem ſie 
ihn anſch, war eine ganze Rede. Schleicher 
nerſtand ſie, behielt ſeine Safjung, (o fehr ihn die 
Ys. a heute 

”) Ber den Sommer 1782 in D. yor dem W. Thore Des 
tanntſchaft Harte, mird dieſen Mann uud dieſe Serapdine 


kennen; und bei diefem bitte idy megen Des geographi⸗ 
(den Fehlers um Vergebung. 


dl 
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und der Ort wo er fie' traf, haͤtten derangiren 
tonnien; und empfahl fidy eben fo unbedeutend als. 


= et gekommen. Sie lanfrhte ſorgſam einige Tagn 


auf Beränderung in diefem oder jenem Oefihte, 
aber fte merkte auch nidyt das geringfte, und hätte 
von. nun am, mie ſie kurz drauf geſtand, luͤch 
und Ungluͤck mit dem Erasmus getheilt. — * 

Hier — aber ich ziehe beſcheiden einen Flo 
aͤber die Geſchichte, woruͤber ſich Erasmus im O⸗ 
riginale ſehr deutlich erklaͤrt; mie Seraphine durch 
dieſen Abend ihren Vater nach der Zeit vom Schiff⸗ 


NE ziehn erlößt, und ihn von neuem zur Peſt des 
Landes gemacht; u. 'f. wm. Oeffentkiche BDlätter 


Baden viel wahres imd unmahres davon in. die 
Welt geſtreut, und Her" eigentliche aus guten, Orin 
den nicht ganz entwickelte Prozeß iſt dort famoͤs 
genus. Aber was geht es mich an? 'ich denks: 
* je nun, große Leute fehlen auch! huͤlle das Haupt⸗ 
werk in den Mantel der, dhrifkliden Liebe, und 


lich ziehn ſich diefe aus den Schlingen, und: jone 
muͤſſen bluten. Hätts mir einſt nicht beinah felbſt 
fo gehn können? aber es war nur um mid klug 
zu machen. — 

s > Kurz, Seraphine mar Schleichern Danksag 
deit ſchuldis, und bezahlte ihn brav. | W 


tzeute befonders“ wolluͤſtig gekleidete · Seraphine⸗ 


— 


— 


ſchuͤttle für mid, allein den" Kopf. Warum laſ⸗ 
fen ſich Kleine fuͤr die Großen gebrauchen! natuͤr⸗ 
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= Ay einem ſchoͤnen Herhfkabende mar er, mio 
feit einiger Zeit gewoͤhnlich, fräher im bewußten 
Garten als feine Kammerathen, und durchſtrich, 
hoͤchſt unmuthia ber feinen elenden Aufenthalt i in 
dem / praͤchtigen Mien, die mit ihren lezten Schoͤn⸗ 
heiten prangenden Alleen, die ſie ſorgfaͤltig zu 
fammeln , und aus allen Kraͤften der traurigen 
Zerſtoͤrerin entgegen su feken fhienen. An einem 
kuͤnſtlich der Natur nachgeaͤfften Waſſerfalle lag 
Seraphin eauf ihren ſchoͤnen Arm goſtuͤzt, und ſchien 
zemanden aus dem nahen Gebuͤſche zu erwarten. 
Es war ihm vielleicht nur in dieſer Stunde unan⸗ 
genehm ſie zu treſſen, und er bog aus dem MWeses 
ſie hatte ihn aber ſchon bemerkt, und kam ihm, 
einige Minuten drauf, am Waͤldchen entgegen, 
» Warum fliehn Sia mid? fragte fia, und 
ſtand, wie hergezaubert, oinige Schritte von ihm. 
„Ich fuͤrchte Sie zu ſtoͤren, ſagte er aufgeheitert, 
wbdenn Sie fhikmen erwartend.« — 

Oeraphine. Und wenn idys ſchien, mat 
es antfehieden wen id, erwartete? 

OS dleider. (lämein Wollen ie mein 
: Herz zum Spielwerte Jhrer Laune machen? (mit 
einer. Yerbeugnng) id ſchaͤtze mich gluͤcklich 

Seraphine WMeine Laune fpielte nie mit 
bem Herzen eines Mannes wie Sje find; aber 
ein Räthfel follten Sie mir auflofen, uͤber dem ich 
(gon einige Wochen umfonft finne; ein Raͤthſel, 

. pas 
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das mir vot det Hand niemand auflbſen kann, 
als Sie. 

Schleicher. Die Raͤthſel ſind oft von ganz 
beſondrer Art; einigen bleiben ſie es ewig, und 
andern waren ſie es nie; denn jedes Ding in der 
Welt hat ja wenigſtens zwei Seiten. J 
=. Geraphine. Sie meiden aus? . no ehe 
. Oie miffen, daf ie felbft-diefes Näthfel find — 
14 hate mich alfo betrogen, als siä glaubte, Sie 
anterſchieden mich! e ! 

Schleicher. ihre Hand faſſend) OSerappinet 

OSeraphine. Ja, fo heife id! aber mie 
es zugeht, daß die Augen ber erſten groͤßten Hälfr 
te Wiens auf Sie gerichtet ſiud, daß jede Tafel 
ihnen offen, und Tauſende zu Vefehl ſtehn, und 
Ole, um zwoͤlf elende Kreuzer, ft einen ganzen 
Tag ſi fd ale Geiger herunt fudein; (mit Naddeue) 
das moͤgt· ich wiſſen! 

Schleicher ſtaunte ſie an Jeqh aͤußerte be⸗ 
„reits verſchiedenen Großen mein Bedenken Hiers 
„uͤber, fuhr fie fort, und alle ſagten mir: es iſt 
„Maſte] (nad einer Pauſe, unter der ſte ihn durchdrin⸗ 
„gend angefehn) Im Fall ie irgend Gefahr lau⸗ 
»fen koͤnnen, fo ſein Sie auf ihrer Hut; denn 
jeder ihrer Schritte wird beobachtet. — 

Es kamen Menſchen, und Seraphine ver⸗ 
ſhwand. v 


Da 
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Da ftand Schleider, in.feinem Leben das erfton 
mal, mie ein Bauer ſteht, der vom elektriſchen 
Leiter einen ihm unberannten Schlag bekommt. 
Seraphine hatte von ihm das Näthfel aufgeloͤßt 
Gaben woͤllen; jest hätte er ihr nadlaufen und 
fie bitten mögen es ihm aufauldfen. — » Alle 
„Blicke der erften groͤßten Hälfte Wiens auf did) 
„gerichtet — alle Tafeln (tehn dir offen, und Taus 
„ende zu Vefehl — dacht? er; ein Feenmährden 
„kann nidyt unhegreifkider fein !««—— Er fann hin 
und her, und alles, mas er erfinnen konnte, Fam aufs 
Kloffer. Jezt erinnerte er (id, daf ihm oft beim 
Zuruͤckkehren von dort her, in der Abenddämmes 
rung ein Maͤdchen begegnet, das fidy forgfältig 
kei feiner Annaͤherung in ihren Schleier hälltes 
Wuchs und Gang war Wuchs und Gang diefer. 
Geraphine; und nun wars am Tage! Sollten 
fe did fuͤr den Coralli ſelbſt Galten, deffen Vater 
du ſuchſt? dadyt' er; und darum mären alle Blik⸗ 

fe der erften groͤßten Hälfte Wiens auf did gee 
richtet? darum ftänden dir alle Tafeln offen, und: 
Taufende zu Befehl? — Hier [49 das Unerklars . 
bare! — Kein Finanzrath hat wohl je tiefer auf 
Plane gefonnen, dem armen Bauer mit guter 
Art vollends das Reſtchen Fell ber die Ohren ju. 
ziehn, und ihn ganz unfähig zu maden, des lies 
ben Herrgotts (höne Tage, und die aufgemärma : 
ten Traktemente ſeiner alten Sonne mit freudiger 
Dank⸗ 
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—Vankbarkeit ju geniefen, als Schleicher jost Aber 
dem unbegreiflichen Etwas, das an diefem Gere⸗ 
de ſein mußte, da Seraphine ſolches nicht aus: 
dem Munde des muͤßigen Poͤbels, ſondern der 

hdͤhern Menſchenklaſſe geſchoͤpft haͤtte, die ſich doch 
eigentlich nicht mit Dingen beſchaͤftigen ſollte, die 
keinen Grund haben; aber freilich hat's auch hier 

nicht allemal ſeine Richtigkeit, und iſt nicht, wie es 
ſein ſollte; denn auch dieſe Menſchenklaſſe unter⸗ 
haͤlt ſich, vft mehr noch als der Haufe, zum elen⸗ 


den Zeitvertreibe, mit Dingen, die den unſtaͤte 


ten Meteoren gleichen, und ihren Grund blos 
im fruchtbaren Hirn eines Schwaͤtzers haben, der 
juſt keine Wahrheit wußte. Er war, wie man 
leicht denken kann, nicht Jang ohne Verlegenheit; 
aber eine Feſtigkeit, wie die Feſtigkeit des Eras⸗ 
mus, die Gefahren nicht ſcheut, und, wie die 
Stahlfeder dem Drucke, den groͤßten Hinderniſſen 
nur deſto unermuͤdeter eñtgegen arbeitet — eine 
ſolche Feſtigkeit iſt nicht fo leicht zu beugen. Herz⸗ 
haft arbeitet ſie dem aufſteigenden Ungewitter 
entgegen, und uͤberwindet; indeß der feige Weich⸗ 
ling das truͤbe Woͤlkchen ſcheut, ſich unter einen 
Baum verkriecht, und vom Donner erſchlagen 
wird. Der herzhafte Schwimmer erblickt in der 
hohen See einen Grashalmen, ergreift ihn froͤh⸗ 
lich, und trozt, nicht mit dem Halme, nein! weil 


er Much hat, dem Sturme, wirft Wogen uͤber 
| ſein 
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fein Haupt, zerfehretterte Felſen unter feine Fe; 
arbeitet ſich durch, und entkommt; aber das vet» 
yhttelte Mutterſoͤhnchen, das jedes raufdende 
Liten erſchreckt, meit es ſich ſchon aͤngſtlich der 
ſeidenen Polſter erinnert, al] denen es, adj! viela 
teidt nun niet mehr hingefkredt, die ſuͤßen Tage 
verfaulenzen mird, die fein väterlidy Erbguth ihm 
. ohne Mihe gemährts das Mutterfdhaden vers 
liehrt den Kiel eines Laftfhiffes aus der zittern 

den Hand, und ertrinkt. So vergaß Schleicher 
in wenig Tagen alles, was ihn jost beunruhigte: 
benn der ehrwuͤrdige Prior' verfiderte ihn. ja bet 
ſeiner Wuͤrde: daf er im nun ih einigen Tagen 
werde die ſicherſten Nachrichten ertheilen Fönnen 3 
und; er hatte ja ein aut Oewiffen! Cr (egte 
id vuhia aufs Ohr, und Eonnte fid nicht uͤber⸗ 
tvinden , jemahden anders, als mit ofinem geraa 
den KIE* anzuſehn, oder an feiner Ehrlichkeit 
> ju zweifeln, ehä ex vom Gegentheil Nberzeugt mar. 
Oft rennt man freilidy mit ſolchen Geſinnungen 
an; aber es iſt doch auch hbchſt unbillig, alle. 
Menſchen nach der Mafke.zu beurtheilen, unter 

- der man einſt einen Buben fand. Aber Sera⸗ 
phine kam ihm nicht aus dem Sinn! Nicht 
zwar als Maͤdchen der Freude; ob ſie gleich Reize 
gnug hatte, um die Sinne eines kraftvollen Man⸗ 
nes auf ſich zu fixiren; aber es war ihm nicht an⸗ 
ders, als wenn er noch viel von ihr erfahren 
F mute, 
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mäte und enn er ſie ſah, s ihm einen Seiq 
ins Herz. | 

Gr fpielte jest oft; mit einem gewiſſen Althanhe, 
einem Lehrlinge des Ritter Gluck, auf ihrer Stu⸗ 


be Konzert; und meta ſie nun da gegen ihm uͤber 


in der ſeidnen Ottomanne lag, und jeden ſeinet 
Toͤne, jeden ſeiner Blicke belauſchte, ſo war ihm 
nicht anders, als wenn er was hoͤchſt merkwuͤrdi⸗ 
ges aus ihrem großen blauen Auge leſen muͤßte. 
Wenn er ſchied, hielt ſie oft ſeine Hand ſo feſt, 
und ſah ihn ſo ſorgſam an, als ob ſie ihm we⸗ 


ſagen muͤßte, und menn er ſie dann fragte: Se⸗ 


raphine! mas iſt Ihnen ? fo kehrte ſie ſich ſchnell 
und unruhig von ihm, und antwortete: Nichts. 
Seraphine wurde mit jedem Tage unruhiger; ihr 
Feuer ſchien zu verloͤſchen, ſo bald ſie Schleichern 
erblickte, mit ſichtbarer Aengſtlichkeit drehte ſie 
ihre Antworten um ſeine Fragen, und die gluͤck⸗ 
lichſten Abende wurden immer mit tiefen Seufzern 
befehloffen. 

Das waren Kraͤmpfe der Redlichkeit, die jezt 
heiligen Schurkereien entgegen arbeitete. — 


Zunf⸗ 
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Funfzigſtes Kapitel, 
Ein heiliger Bubenſtreich. 

chleicher war einſt einen ganzen ſchoͤnen 
Abend mit der Seraphine allein. Die praͤch⸗ 
tigften Weine waren aufgetragen, und er hatte ſich 
außerordentlich heiter getrunken; aber Seraphine 
war traurig! wars und bliebs, ob ſich gleich 
Schleicher alle Muͤhe gab, ſie aufzuheitern. Ihr 
Anzug paßte freilich nicht zu dieſer Traurigkeit; 
denn der war fo gewaͤhlt, daß ein geräitteltes Maas 
Stoa dazu gehoͤrt hätte, dem dadurch unterfiiks. 
ten weiblichen Neize zu widerſtehn. Er war nach 
dem Endzwecke gewaͤhlt; und doch machte ſie ihr 
ehrliches Herz ihn verfehlen. Schleicher hatte ſich 
berauſcht aus ihrem Arme gewunden, und ſeine 
jä durd die Madt der Tonfunft ju ebnen 

geſucht. Es giena ſchon ftarF auf Mitternacht ; 
ba fprang er vom Fluͤgel auf, mie von einer Ahn⸗ 
dung erinnert, und fah fid um. Seraphine faf 
gegen eine Wanduhr gekehrt, und weinte. » Se: 
»taphine! rief er, (dhöne traurige Seraphine, was | 
39 it dir 7 3, Meine Tugend ift lange ſchon hin! 
„ſagte fie, mit einem burchdringenden Blicke vol 
„Schmerz, und eden jest lauf' idy Gefahr, audy 
» meine Rechtſchaffenheit zu verliehren! 16 *).. 
| | Sehlei⸗ 
D: iß diefe Ejenen beinah ein Sabr fpäter, und etliche 
dreißig Meilen weiter gegen Suͤdoſt vorfielen — auch 
Echleich. 1, Th. 3 uͤber⸗ 
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Schleich er: amm) Hm atles tn der Welt 
willen nicht, ſiebe Seraphine ! jene weibliche Tu 
gend iſt ein relativer Begriff, und: die Umfaͤnde 
find nicht zu berechnen, unter welchen ihr Verluſt 
verzeihlich und unverzeihlich ſein, und ſie ſein und 
verſchwinden kann, ohne daß das Maͤdchen im 
Auge des wahren Weiſen verliehrt; aber dieſe 
verlohren, iſt alles verlohren! cihre Hand faſſendd O, 
Seraphine! wie ſollten Sie jetzt dieſe verliehren? 
Seraphine. Nicht? indem ich an einem 
Manne zur Kangille werde, dem ich die waͤrmſte 
Dankbarkeit ſchuldig bin? — (vol Sefubiſich von ihm 
mendend) an. dit? — 
Schleicher. (chnet) Iſt der Henes von 
2. 2. hier? — 
| Seraphine, Rein! — hier getwefen it 
er, aber nicht mehr. 
-Sdhleider. Getroffen Haben Si⸗ Bekannt⸗ 
ſchaft am Sommerſettiſchen Hofe? 
Seraphine. Min! 
Schleicher. (koh Wirklich nicht? 
Seraphine. Nicht die geringſte! Warum 
aber dort? 
Schleicher. Weil ich dort Feinde habe. 
Seraphine. (forgian Dort allein? 


12 
22 


Schlei⸗ 
[A 


Aberhaupt die glaͤnzende Nolle der Seraphine zu Eur; und 
mit chronologiſchen Fehlern vorsetragen iſt — iſt eine 
Nothwendigkeit, Ver i mich ſehr gerne unterwerfe. 
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Schleicher. Allein! — o, Seraphine! 
die uͤbrige labyrinthiſche Geſchichte meines Leben* 
mar fo friedfertig für die Menſchen, da fie mid 
wirtlidy blos aus Laune, verfolsen mäfken. (pinen. 
Arm um fe tindend) = JA war einft glädlidy! im ' 
Traume nur erinnre id, mid, deffen oft lebkaft, 
und — joht; aber idy verlohr alles! alles, mas 
man nut auf diefer Erde verliehren Fann, und zank⸗ 
te mid, dod nidt mit den Menfchen, die mir al; 
(es nahmen! tSerapdine betrachtete ihn mit ſteigender Uns 
vuhe Und jest, jet, da id, auf dem Wege bin, 
alles wieder zu gemwinnen — JU | 

Seraphime. (hun unterbrechend) Ungluͤckli⸗ 
her! id, mag nichts wifen! — Ich war ſchon 
lange erkauft, dir dein Geheimniß abzulocken, und 

W» ses hatte vielleicht Stunden gegeben, in denen es 
mir nicht ſchwer werden ſollen; aber ich konnte 
mid, nie dazu uüberwinden, weil ein ungluͤckliches 
Etwas mid hinriß, dich zu lieben! dm dußerſten 
Schmerz) Ich bin elender, als du dentſt; eile! menn. 
die zwoͤlfte Stunde dich bei mir uͤberraſcht, ſo biſt 
du verlohren! 

Schleicher. Verlohren? im Arm ſolch eines 

Mädehen ? | | 

- Seraphine, Das im Raufde der Leiden 
ſchaft verfprady: did ohne Geraͤuſch in die Hän; 
de deiner Feinde zu liefevn. — , 

Schleicher. (rubis) Und dieſe Feinde? — 

32 Sera 
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Seraphine. Weif id, wer fie find? aber 
es muf ihnen dody viel an deinem Kopfe liegens 
benn ſobald du nur hier erſchienſt, gieng aud eine 
Staffette nach ihnen ab, und die iſt. geſtern zu⸗ 
ruͤck gekommen. 

Schleicher. lerſtaunt) Jd hoͤre N Dinge 
veden, die idy bei Gott. fo wenig verftehe, als die, 
Sprache der Stieglitze; wer fehickte denn die 
Staffette? 

Seraphine. (duferft unrubig) Panwino! 
geh nun, wenn du kannſt, und mache mich un⸗ 
gluͤcklicher, als ichs ſchon bin! — 

Schle ich e r. an kalter Betrachtung) Alfodaher ! — 

und das alſo die guten Nachrichten, die er mir 
morgen zu geben verſprach? — Elender Möoͤnch! — 
Ceafä) Aber, nicht wahr, ſie halten mich färdems. e 
ſelbſt, deſſen Vater id ſuche? 

Seraphine. Ja! und ſeis nin, oder ſeis 
nicht; ich mags nicht wiſſen; eile! denn, bei Gott, 
es rettet dich nichts aus ihren Haͤnden, als die 
ſchnellſte Flucht! — Im Kloſter wollten ſie dich 
nicht fangen, um nicht zu ſcheinen, als hatten ſie 
Theil daran, und“ in dei Stadt hauͤtt's zu viel 
Geraͤuſch gemacht; ich alſo ſollte dich heute Bis . 
Mitternacht bei mir aufhalten, — tie neht eine Rokle 
Gold aus einer Kommode) hier iſt das verfluchte Cseld, 
am das ſie dich mir abkauften, tindeas ſie es vor ihm auf 
den Tiſch bimwirfth wenn dus brauchſt — (mou boͤrt 
Vh - e. klopfen, 


-— = 


— — 


357. 


klopfen, und Schleicher ſpringt au Sch le i cher! Horch 


Horch! — (ee klopft noch einmal, uud die Uhr ſchlaͤgt 
zwoͤlfe) — J— 
Seraphine. (ihm um den Hals fallendd) Um 
Gottes willen, eile; ſie ſinds! 

Schleicher. — Aben wohin? | 
 Oeraphine. Du kennſt doch den Eleinen 


, Stes im Garten, uͤber den Bach? 


Schleicher. Vie ſoll id den kennen? und 
wenn ich ihn kennte, wie in dieſer Finſterniß ihn 
finden ? (gefaßth Fliehn war aber ohnedem meine 
Sache nie. (er ergreift feinen Hirfefänger, ver auf vem 
Tiſche liegt, and aiehe) Wer mwider mid, ausgieng, 
gieng zu feinem Tode! — Gein bekannter Phin auf 
dem Finger, hart am Fenfker) Ruhe! das ift der alte 
Yſop. (ev ſtͤßt den Fenſterladen auf, und Yjop ſieht gera⸗ 
pe hercin; denn er ſteht auf pem Thorwege.) / 

Yfop. Guten Morgen! — Höre, Dicker, 

's (puft um unfer Hotels idy daͤchte, wir madhten 
uns auf die Spazierhoͤlzer! 

Schleicher. Jd dachte gar! in dieſer Fin⸗ 
ſterniß? 

Pfop, Ei freilich glaub ich, baß du dich nidyt 
da heraus fehnft; aber wegen der Finſterniß hat's 
nidyts zu bedeuten, idy meik alle Schliche. 


Schleicher. Hafk du's Herz untern Fußſo⸗ 


(en? ich dächte, du kaͤmſt herein, Pſopchen! ſieh, 
da 
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da fteht hoch allerhand, hertliche Sade fir deinen 
alten Magen. 

Yſop. Spaf Kei cite, Dider' id, denfe, 
du follft bald froh fein, menn du heraus mwärft! 
fe werden nidyt lange fein! denn ſie meinten, ba 
fte did, im Hotel nicht fanden, fie miten nun 
(hon, wo fie didy gewiß träfen. 

Sdleidyer. (launis) Je das märe! 

Yfop. Ja, ja! mei idy denn, mas du Sap⸗ 

permenter haft? bie Kerls fpredzen infam nafemeis, . 
und mie mir's ſcheint, jä ein verkappter Moͤnch 
dabei. 

Sdleider. (sur Seraphine/ Die ihmindes dak Rols 
(ean nuvermerkt in die Taſche deſteckt hat) Der ſollte ei⸗ 
gentlich die ganze Komoͤdie bezahlen! (Gum Aſop) 
Hoͤre, Paul! ich däehte, mir warteteng,ab, und 
madten einen Attak. 

Yfop. Biſt du toll? id hätt” den Teufel von 
deinem Attal. . | 

Sdhleider Se nun,  mär nur, daf fie 
fie ſich nid umfonft infommodirt hätten. | 

Yfop. (dnem 'sſt! Lidt meg. Go maht der 
Herr lebt, da find ſie! 

Seraphine loͤſchte fogleidy die Lidter ans, und 
Ylop Erabelte fidy, fo leife, als möglidy, zum Fen⸗ 
(ter herein. 

Der Abſchied mar kurz und traurig. Schlei⸗ 
cher mußte der Seraphine verſprechen, ihr auf je⸗ 

den 
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den Fall von feinem Schickſale Nachricht zu geben; 
+ and fie krochen, indeß Thor und Thäre den unges 
< flämen Oäffen gedfinet wurde, durd, die Fenfter 
der andern Stube, an den Pfirfhigdänmen Gina 
ab in den Garten. ' 





Ein und funßzigſtes Kapitel. 
Echleicher Jaßt fid Gr. Hochwuͤrden empfehlen. — 


chleicher und Yfop tappten im Finfern, le 
unfre Dogmatifker. Einer fluchte, der andre 
brummte, und mit alle dem Flachen und Brum⸗ 
men wurds doch nicht Helle denn e$ war einmat | 
Nacht. — 
Schleicher. Aber, zum Teufel! wir ſollen 
wohl noch dem Geſindel in die Haͤnde torkeln. 
Yfop. Sorge du nicht! Wenn wir nur ein⸗ 
mal das Stegelchen uͤber den Bach haben, dann 
hats keine Noth; wir kommen ſodann in die gro⸗ 
ße Schanze, ſchnuͤren uns um die Wachen, und klet⸗ 
tern uͤber die Pallifaden — huſch, find wir ins 
Freie! 
Sdleider. So? meiter nidyts? os ite ! 
bald. 
Y (op. Stille! 8 (ft hier noch nicht ſo ret 
richtig. Horch! 
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Es Pamen Leute jenfeits am Dadye per mis 
einem Morgenfkerne, — 

Schleicher. Die ſuchen gewiß auch den Steg: 
ich daͤchte, wir riefen fie an. 

Yſop. Biſt du geſcheid? Wer um bieſe Zeit 
hier herum ſchleicht, den iſt nicht gut anrufen; 
Denn da iſts immer mit dem Gewiſſen nicht richtig. 

Schleicher. Alſo waͤren wir wohl auch in 


dem Falle, meinſt du? 


-Yfop. Natuͤrlich! denn wenns anders waͤr, 
fo fuͤhren wir mit Cptrapoft zum. Thore hinaus. 

Sdhleider. Cin verfluchter Gedanfe! — 
JA wollte, wir mären geblieben und hätten uns 
ehrlich durdgehauen; fo muͤßten wir jest doch 
nicht in Geſellſchaft von Schelmen umher ſchlei⸗ 
den! — 

fo op. Halts Maui! jest its. gleich Zeit zu 
moraliſiren; horch! 

Man hoͤrte deutlich die Leute jenſeits des Gra⸗ 
bens die Namen Schleicher und Seraphine nen⸗ 
nen. 

Yſop. Xle. Wetter! merkſt du was? ſie ſind 
auch auf uns aus. Haben ſich weislich getheilt! der 
Teufel wird ſie doch nicht plagen, daß fie uns hier 
den Paß verrennen, unds Bruͤckchen abwerfen? 
Schleicher. Kann man das? 

Pſop. O ja; 's haͤngt in eiſernen Haken. 
Ich daͤchte, wir biegten da indeß links aus. 
Schlei⸗ 





61 


Schle iche r. Wozu das? hier druͤcken wir 
uns hinter den Daum, und laffen fie vorbei. 

Sie druͤckten fic beide: hinter den Vaum. 

Yfop. Sieh, fieh! der dort mit dem Morgens 
ſterne, bei meiner armen Seele, das ift der Moͤnch! 

Schleicher. Je die Kanaille! — Zieh dy 
dich nur ſogleich nach dem Bruͤckchen, wenn ſie 

heruͤber ſind; ich muß einen Spaß machen. 

%fop. Hat ſich da Spaf zu machen, naͤrri⸗ 
ſcher Teufel! ſei froh, wenn ſie fort ſind. 

Indeß kamen die Leute naͤher, und giengen, 
etwan zwanzig Schritte von ihnen, uͤber bag 
Sruͤckchen. 

Schleicher, Moͤßt den Pwr; leiſe) Sept paſſe 
auf, und nimm dirs point de vüe recht vom 
Bruͤckchen! 

Yſop. Ich habs (yon! gleich dort an der ho⸗ 
hen Eſche. — 

Der Moͤnch. Gn (einem Gehelgey Sachte nur, 
Kinder ſachte; daß nicht etwan einer hier vers 
ungluͤckt! 

Einer aus dem Gefolge. Hat nidyts ju 
bedeuten! 

Sie gehen einer nach dem andern uͤber den 
Steg; der Moͤnch mit dem Morgenfterne iſt der 
letzte. 

Der Moͤnch. Nun wartet, big id wieder 
vor Comme ;. ihr koͤnnt ja nidyt fehn!. 
tt 345! Einer 
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Einer aus dem Trupp. Hat nichts ju 
ſagen, nun haben wir ja geraden Weg! 


Ein anderer. Aber's iſt doch ein herrlich 


Maͤdel, die Seraphine! 


Ein anderer. Cm. Ehrwuͤrden bleiben wohl 


alsdenn da? 
Der Moͤnch. Ci behuͤte br immet ich im 
Hauſe der Wolluſt? 


Det Cine. Hum!Gviefe inte wuͤrde boch | 


Halter auch noch zu verdeten ſein! 
Der Moͤnch. Ich mußte nur mit euch zehn, 


weil ihr ihn nicht kennt, daß ihr nicht etwan uͤber 
4 


einen Unrechten gekommen waͤrt. 

Ein anderer. 's foll Halt! ein pudelnaͤrri⸗ 
ſcher Kerl ſein, der Schleicher. 

Einanderer. und pfiffig, wie ein Aufpaſ⸗ 
ſer — 

Ein anderer. Hat er auch Kourage? 

Der Möncdh. Mehr als zu viel, wies ſcheint; 
aber das thut nichts, mir find ja unfer gnug. 

Der Cine, Je ja wohl; er mag nur 
muren ! — : 

Yndef waren fie Part an dem Baume, hinter 
dem Schleicher und Yfop (taken, vorbei paſſirt; 
da trat Schleicher hervor, und gab dem Moͤnche 
von hinten eine Maulfdelle, daf er den Morgens 
ftern fallen ties, und ſelbſt zu Boden ſtuͤrzte. 

Der Mond. Jefus Maria '. 
e Schlei⸗ 
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O dleider. Giebs deinem Prior mwieder, 
"nd fage ihmi: hiermit empfehle fidy Schleicher! 

Alle ſtuͤrmten mit wildem Getuͤmmel auf den 
Steg hin; aber Schleicher war hinuͤber, und 
das Bruͤckchen lag bereits im Bache. 

Der Moͤnch. Ums Himmelswillen, Kinder, 
macht keinen Laͤrm! daß nicht etwan Leute dazu 
kommen. O, wenn man mich in dieſem Garten 
faͤnde, ſo waͤr meine ganze leibliche Gluͤckſeligkeit 
und geiſtliche Renomme dahin! 

Der Eine, Sollen wir nicht den Wachen in 
ber Schanze zurufen? 

Der Mond. Nein, nein! um Gotteswil⸗ 
(en nidt; der leste Betrug Cönnte ärger werden, 
als der erſte. Meh, 0 meh mir! ich fuͤhle keinen 
Zahn mehr im Maule. — 

Ein anderer. Hoͤllelement, waͤr der Kerl! 

Der Moͤnch. O weh! und kein Ohr mehr am 
Kopfe! — 

Der Eine. Kopf und Ohr koͤnntet ihr ſchon 
entrathen; aber um die Zaͤhne waͤrs Schade; die 
wuͤrdet ihr vermiſſen aufs Karnevall. 

Ein anderer. So muͤſſen wir ihn alfo zut 
Schwernoth laufen laſſen? 

Der Mönd. Laßt ihn laufen! Seht nur ei⸗ 
ner vor nach dem Hauſe, wies da ſteht, und ihr 
andern bringt mich in Sicherheit; Jeſus Maria! 
ich kann noch gar nicht zu Sinnen kommen. 

| Ein 
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=, Ein anderer, Die Gale druͤckt mirs Herz 


' 4 


Kapitels. Ich merde midy fehr hiten, deine Ce: 


ab! — Sapperment, er mar fo gemwif unfer, wie 


det Tod; und hat uns fo fhändlidy abgefährt! | 


er muß doch Wind gehabt haben. 
Der Moͤnch. Laßt es gut ſeyn; wir wollen 
ihn ſchon anderswo wieder ausſpioniren. Unſer 


Arm reicht ja durch die ganze Welt. 


M Jm Getuͤnmel ad 





Zwei und funfsigfkes Kapieel. 
Reife von Wien nad Italfen. 


Kea did nidt abſchrecken, liebe Leſerin oder Le⸗ 
ſer! von der fuͤrchterlichen Ueberſchrift dieſes 


duld durch Alphabete zu exerziren, und meine Rei⸗ 
ſenden durch einige Baͤnde nach Italien zu fuͤhren. 
O nein! Meine Helden gleichen einer gewiſſen 
Art wilder Enten, die man Tauchers nennt; hier 
ſehn ſie die Flinte des Jaͤgers blinken, oder einen 
Raubvogel uͤber ſich hinziehn, huſch! ſind ſie weg 


unters Waſſer, und kommen ganz ruhig einige 
hundert Schritte davon wieder zum Vorſcheine, 


kackern und rudern in der groͤßten Gelaſſenheit ihren 
Weg hin, als wenn ſie nie mas befuͤrchtet haͤtten. Es 
iſt ja in der Geſchichte, ſowohl topographiſchen als 
biographiſchen Innhalts, ſo manche Liide ; o manche 

Luͤcke 


| 
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Luͤcke in unſern geiſtlichen und weltlichen Kompen⸗ 
dien — und ich mag immer dieſe Luͤcken lieber lei⸗ 
den, als das eingeflickte Hypotheſenzeug; denn 
hier habe ich doch meine Freiheit, mir ſelbſt in der 
Stille hinein zu denken, was ich ill, dort aber 
fol id durdaus meinen Verfrand und lauden 
nach den Orillen und Begriffen eines andern fuͤ⸗ 
gen, der doch eben ſo gut, als ich, aus Erde ge⸗ 


macht iſt. Das iſt aͤngſtlich! findet irgend ein Bio⸗ 


graph dieſes oder jenes Kapitel im Leben ſeines 
Helden leer, und voͤllig ohne Stoff; je nun, ſo 
drehe er ſich, ſo gut es gehn will, darum herum, 
und gehe weiter. Findet irgend ein Lehrer, wes 
Glaubens oder welcher Fakultaͤt er auch ſei, dieſen 
oder jenen Begriff zu miſtiſch; je nun, fo nehm“ 
er ſein Muͤtzchen ab, und ſage gerade: das ift mit 
ultra captum ! Ich werde laͤcheln und ſagen: 
du biſt meiin Mann! — Aber es beleidigt meine 
Liebe zur Aufrichtigkeit PAN empfindlidy, wenn 
man folchen Leuten bei deraleidyen Gelegenheiten Hie 
Aengſtlichkeit anfieht, mit dDer fie (id um eine Kleiv 
nigkeit herum winden, um nur mas 3u fagen ; oder, 
wenn ihnen auch das nicht gluͤcken will, unfre Auf⸗ 
merkſamkeit und den Glauben des Poͤbels mit ih⸗ 
ten praͤchtigen ſtrotzenden Worten (with their 
bragging Words, ſagt der Englaͤnder) herum zu 
afen jet —— 
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Wemm ein Biograph (einem Pfeudoalerander, 
zum Deifpiel, Religion andidyten mill, und durch 
einige Bogen hindurdy in den ſchoͤnſten Tropen 
und: Figuren erjählt : daf er einft einen Schulmei⸗ 
fter.fo gut behandelt, und-in den groften Kriegss 
troubeln, fein und (eines Haufes zu honen bei Le⸗ 
bensftrafe verhoten habe, den er, wie es am Ende 
die Sache giebt , gut zu einem Spion gebrauchen 
konnte; dder ein Dogmatiker, dems felhft zu rund 
fehien, daf Elias mit feuriger Cytrapoft redain ' 
den Himmel folle gefahren fein, mit tiefgelehrten 
Sloskein und wichtiger Mine uns Laien mweismar: 
hen milk : der Donner hahe ihn in Gottes Erdbo⸗ 
den geſchlagen o vanitas vanitas! guam:totus 
homuyncio nil eft! — Und doch ſchreit es viele 
leidyt manch unbaͤrtiges Knaͤblein in vollem Ernfte, 
als eine piothematifd, richtige Wahrheit, ihm nad), 
And ſchimpft und ſchmaͤht auf ung ehrliche Dumm⸗ 
koͤpfe, deren ſchwaches Senfkoͤrnlein, Glaube, es 
nicht faſſen kann; denn fein avro; soa, das er hinzu 
ſetzt, denkt er, muͤſſe die ganze Vernunft uͤber den 
Haufen werfen; ja, und das macht wahrlich nur 
die große wichtige Miene, mit der es jener ſagte. 
Doch ich fuͤhle eben, daß ich Dinge ſchreibe, waruͤber 
ſich bereits mancher ehrliche Maan geaͤrgert gnug 
hat, ohne es aͤndern zu koͤnnen! wer wird mich 
hören? Umfonft ſtemmt fid das ſchwache Rohr 
Ehrlichteit gegen den Sturmwind Schwindel, in 

dem 
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dem die Menſchen weder hören noch fehen; der 
Strom reißt es hin,-und gs verliert ſich in der 
Mange! — Weiter alfo. - | : 

Daß fid meine Leutchen in jener- Nacht, da | 
mir fie das letztemal beim ſchwachen Schimmer 
des Morgenfkerns erblickten, gluͤcklich in der gro⸗ 
fen. Sdanze um die Wachen gekhnirt, und die 
Pallifaden erſtiegen hapen muͤſſen, verſteht fi 
am Rande; denn fonft.märden wir: fie mohl ohne 
Zweifel in irgend einem Souterrain: des Klerus, 
oder anf der hoͤchſten Stufe der Gerechtigkeit wie⸗ 
ber gefunden haben; nady den Anfkalten zu urthei⸗ 
(en, die man fur fie. getroffen. Jetzt hatten fi 
Geld; denn Schleicher fand eben, als Pſop ſeine 
Taſchenſpielereien wieder auslegen wollte, das 
Roͤllchen Dukaten in ſeiner Taſche, das ihm Se⸗ 
raphine mit auf den Weg gegeben; alſo ſetzten ſie 
mit Der groͤßten Gemaͤchlichkeit, die kreuz und die 
quer in der Welt herum, ihren Weg fort, und 
hoͤrten nur hie und da: ob man nicht etwan von 
einem beſondern Manne ſpreche, deſſen Herkom⸗ 
men man ſo eigentlich nicht wife; denn ſoviel hatte 
Schleicher aus den unzuſammenhaͤngenden Wor⸗ 
ten der Seraphine, beim uͤberraſchenden Abſchiede: 
daß der Mann in Italien, oder wenigſtens auf der 
Grenze davon, im ftrengften Inkognito lehe. Die? 
ſe Hauptſache war alſo bis jetzt noch ein leerer 
Wunſch, wie viele Hauptſachon jn der Welt; und 
. .3 ſo 
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ye, daf inan. fie unter dem Haufen 4röfer und 
Fleiner Spaziergänger gat fuͤglich verliehren konn⸗ 


re. Zwar kommen unſre Taucher hie und da zum 


Vorſcheine; aber nur etwan auf einen Blick, und 


mit einem Blicke uͤberſieht man ja nicht viel, was 
nicht ein Sonntagskind iſt, das freilich mit ſeinen 
zwei Augen auf einen Blick mehr ſieht, als wit 
andern in einem Menſchenalter. Hier lehnt Yfop 
ettvan einmal vot dem Dildniffe Ludemigs von Ba⸗ 
ben, oder Carls von Lothringen, und Erasmus att 
ber Biifke des Cugen: ſtehn, denfen, ſchlagen die 


Augen nieder, und kommen dann bei Map Emanuel - 


bon Bayern, mit dem handbreiten Säbel, jufam: 


der weg, und man hört und. fleht lange nidyts 


H glich te Reiſe dein geſchaftigſten Opazieraam | 


* imen, driiken einarider die Hände, und fagen: e$ 
find viet Helden geftorben! — Huſch! find ſie mie? 


mehr von: ihnen. s find halter uͤberhaupt ein Phat 


kurioſe Leutchen, man weiß gar nidyt wie man mit 
ihnen dran ift; bald weinen, bald laden fie, fagen 


= alles nur mit halben Worten, und ziehn Geſichter 


mie die Affen. Auf einmal ſieht man fie miedet 
auf einen Blick; da figt Yſop und mahlt eine 
Affen, der-mit den Klauen einer Kage Kafanien 
nus den Kohlen langt, und Schleicher rupft einerh 
Adler die Federn aus. Huſch! ſind ſie wieder zer⸗ 
ſtoben und zerflogen. Der Henker werde aus ihe 


nen Hug! Ja Inſpruck zant? Rd Yfop mit viner 
Kuſter 


— — — — — 
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Kuͤſter, der ihm die pſeudoſimſoniſchen Fuͤchſe fuͤr 
aͤcht antik aufſchwatzen will, und Erasmus lehnt 
dem Bilde Johann Friedrichs gegen uͤber, und 


ſchuͤttelt traurig den Kopf. — 

Siehſt du, lieber Leſer! id habe Wort gehal⸗ 
ten, und dich nicht mit melodiſchem Winde von 
Abend und Morgen herum genarrt. Meine Gluͤcks⸗ 
pilze ſchlichen uns fo ganz unvermerkt riisiet den 
Augen hin; ſahen, hoͤrten, dachten, brummten 
und ſchuͤttelten die Koͤpfe; wies nun gieng! und 


Grenze von Italien angelangt. 





G 





Drei und y funfägfes Kapitel. 
Der Herzog von Hudriſchacichad. 


S): Herzog vitt? auf die Jagd. — Cs iſt hier 


die Rede von der Grenze zwiſchen Deutſch⸗ 
and und tallen; Hiftorie und Geographie mag 
auch nody fo viel darivider einzuwenden haben, id 
leb' und (terbe drauf: es war dort! Und es vät" 
ja ein mahres Clend, wenn wit Sdhriftfteller nidyt 
mehr die Madt haben follten, einem Herxn, der 
ſich aus einer Hand voll Meilen nichts macht, die 


Jaggogerechtigkeit zu ertheilen ſo weit der Himmel 


blau iſt. | 
Sqleich. 1. Th. Aa — — Ein 


find alleweile, geſund und wohlöehalten, auf der 
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Ein einziger ſchoͤner Hoͤfling, und ein Jäger, 
waren ſeine ganze Begleitung; aber Bauern und 
Hunde waren genug voraus. Yfop:und Schleicher 
begegneten ihm in einem Walde, traten ſeitwaͤrts, 
und zogen ihre Huͤte. Der Herzog pflegt, wider 
die ſonſtige Gewohnheit großer Herren, alles zu 
bemerken, und ſo entgieng auch jezt die Karrika⸗ 
tur Yſop ſeiner Aufmertfameeit nidt. »Wer feid 
- ihr? ghte Eeutdyen : € fragte er freundlich, und 
hielt. 

, Yfop. Caufden Erasmus seigend) Das iſt ein 
veifender Medpanitus, und ich bin ein reduzirter 
Hofnarr ! | 

Der Herzog. dachelnd, ju ſeinem Hoͤſtinge) Ei⸗ 
ne Antike, Graf!“ iſt mir doch nody kein ſolch Wun⸗ 
derthier vorgekemmen. (sum Dom Jd Gabe ge: 
glaubt, euve Ruffe ware aus geſtotben i 
 Yfop 49, nein! man fieht noch taͤglich welche 
bavon; nur unter andern Hahmen. | 

Der Herg og. * (zum Hoflinge; Da habt ihrs! 
(suin Plop) Aber wie biſt du denn fo voit Brode 46 
fommen ? : 
 Yfop Wie viele meinet adyten Bruͤder! auf 
die natuͤrlichſte Art von der Welt. Die Großen 
fingen nach und nach an, ſich Schmeichler zu be⸗ 
ſolden, und da wurden wir uͤberfluͤßig. 

Der Herzog. Weißt du denn, wer ich bin? 

Y fop. Der Herzog von Hudriſchackſchack. 


- 


Det 
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De r Hel rzog. und (fm das unters i 
eyes | 

Yfop. Daraus ſi eehſt du, daß io noch voit 
aͤchter Raffe bin! aber (dy wuͤrde mich deunoch hä 
"ten, es dir ju fägen, wenn id nicht wuͤßte, daß 
mater dieſem Sterne vor vielen deines gleichen ein 
Fuͤrſtenherz ſchluͤg, und dein Ohr, vor den Ohren 
vieler deines gleichen, nicht fuͤr Wahtheit ertaubt 
waͤr. Ob du aber allezeit darnach thun kannſt — 
iſt freilich wieder eine andre Frage: = 

- Der Hetjog. Du ſcheinſt mich ſehr sent 
tennen 3u ollen. - 

Yfop. Und du glaubſt doch wohl nicht, af 
andre Leute didy weniger ennen? 39 lage dir nut, 
was jene denfen! i 

Der Herzog. Mären denn jetzt die erien 
| Leute (o rar? 

 Yfop. Dein hochſeeliger Großvatee hatte noch 
einen Hofnarren, und da wußte er doch gewiß, 
daß er einen ehrlichen Mann an ſeinem Hofe hat⸗ 
te, der's ihm ſagte, wie er's meinte. 

Der Herzog. Und die jetzigen Hofieute? — 

Yfop. Koͤnnen alle gut fein, H ber, wozu 
ihr ſie braucht! 

Der Herzos. Aber im wenef bet Ehrlich— 
keit? — 

Yſop. Ehrlichkeit iſt ein hoͤchſt relativer Be⸗ 
sei, ſo gut wie jede andre Tugend. Mein Pu⸗ 

Na2 def 
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del ift auch ehrlich, denn er frißt mir: mainen But: 
terweck nidyt. Aber warum frift er mir ihn nicht? 
meil er fo oft ums Nafchen Schläge dekam, Mer 


blos darum ehrlich iſt, weil ex fidy fuͤrchtet, uͤberm 


Gegentheile gehangen zu werden wahrlich der 
iſts nicht, ſobald die wurcht fuͤr dem Begentheile 
wegfaͤllt! 

Der. Hevans. 398, Alter, ich dachte, du 
kaͤmſt an meinen Hof! ich will dich todt fuͤttern. 

Yſop. C(aaͤchelun) Die Sache waͤr' fo unrecht 

nicht; und ich erkanne es, wie ich ſoll. Aber was 
wuͤrden denn deine Leutchen dazu ſagen, wenn dy 
ſolch einen Iſegrimm mitbraͤchteſt? 
Der Herzog. Und was koͤnnen ſie dawider 
haben, wenn ich will? 

Yſop. O Fuͤrſt! dein Wille iſt herrlich; 
aber du kannſt nur nicht allemal, wie du willſt; 
. Der Herzog. Das wär doch entfoglid! bin 
ich nid Herr in meinem Lanpe? 

Yfop. Das Hifk du; uno der Himmel gebe, 
daf du es lange feift! Aber, foll ich dir ein Hi 
ſtoͤrchen erjählen, wo du gs doch nicht warft? 
Der Herzog. Her damit! menn's kurg ift. 

Yfop O, deine Sauen entlaufen dir nidyt! 


Crinnerft du did wohl noh eines Pfarrers, bet 


dem du einft auf einet Jagdreife einkehrtefi, und 
uͤber Nacht bliebſt? 


Der 


o 
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Der Herzog. o, das: iſt der Gall gar oft | 
geweſen! nun, und der Pfatr? ' 

Yfop. Cs mar der Pfarr in N... Du ver, 
ſprachſt, meil er einen hoͤchſt beſchwerlichen Dienſt 
hatte, ihn bei naͤchſter Gelegenheit beſſer zu ver⸗ 
ſorgen, und befahlſt ihm, ſi ich unmittelbar an 
dich zu wenden. 

Der Herzog. Nun? ich erinnre michs nicht 
mehr ſo recht; hat er's gethan? 

Oſop. Cr hat's gethan! der Pfarrer in W... 
ſtarb, und er erinnerte dich an dein Fuͤrſtenwort. 
Du warſt auf der Stelle bereit, es zu erfüllen; 
* aber deinen Zionswaͤchtern war's nicht konvena⸗ 
bel, und du mußteſt es nicht koͤnnen, ſo gern du 
wollteſt. 
Der Herzog. Ja, lieber Mann! min er⸗ 
innre id mid; es trat ein ganz befondrer Um: - 
(tand hier ein. Man wollte eine ganz uͤberfluͤßige 
Predigerftelle in der Stadt eingehn laffen, und 
da mußte der Mann dody erft verforgt werden, 
ber dadurdh vom Brode kam; aber idy werde ge⸗ 
wiß auch jenem mein Mort Halten. 

Yfop. JA wuͤrde mid, der Siinde fuͤrchten, 
Daran zu zweifeln! aber (aͤchelndd da haben deine 
Leutchen aud mas von der benadsarten Oekono⸗ 
mie gehört, und mwollen fie ſogleich nachaͤffen! 
Nimm mir's nicht Adel; eudy Eleidet fie gar nicht, 
dieſe ͤlonomiſche Silbenſtecherei; denn unter uns 

"i * Aa 3, * geſagt, 
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geſagt, es kommt mir grade (0 vor,. wie Kei mir 
su Lande das Spruͤchwort heißt: fic fangen Mit 
fen, um die Elephanten damit zu fuͤttern! 
Der Herzog. Es wundert mich nur, daß 
du fo alt geworden biſt; denn ſolche kluge Leute 
ſterben meiſtentheils fruͤh. 

Yſop. Da haſt du recht! aber der Tod hat 
ſich vielleicht irre machen laſſen, weil er mich im⸗ 
mer einen Narren nennen hoͤrte. 

Der Herzog. Das kann ſein! cer giebt ihm 
Geld) Hier trinkt eins mit einander auf meine 
Geſundheit! und wenn du meinſt, Alter, daß wir 
zuſammen ſtallen, ſo komm zu mir; ich halte ge⸗ 
wiß, was ich verſpreche, und noch mehr. 

 Yfop. Jd kenne nur einen Fall, in dem die 
Großen mehr halten:, als. fic verfpreden. 

Der Herzog. Und der if? — : 
- Yfop. Wenn fie einander auf eine Dutterz 
= bemme zum Abendbrode bitten, und ſerviren zwan⸗ 

zig Schuͤſſeln. 

Der Herzog. (ladend)> Dein Unſtern hat 
did, gemif unter lauter Vindbeuteln umher ges 
worfen, daf dn fo mißtrauiſch bift. 

Yfop. (mit einer. tiefen Berbengung) JA bin an, 
Hoͤfen grau gemorden! 

Det Herzog. Alle Netter, das mar ſtark! 
aber ich dädyte doch, did, auf dein Reſtchen Tage 
fär die verfloknen ſchadlos 3u halten! — 

Mop. 


— 
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9f o p. Getzlicn Ich dante dir herzlich, edler 
Fuͤrſt! ſo herzlich, mie jemals ein ehrlicher Mann 
einem ehrlichen Manne dankte; aber ich brauche 
ja nichts mehr auf. der Welt, als ſechs Quadrat⸗ 
ſchritt Erde, um mein Aas, fir den Raben zu 
fidern; und das wird fi ch ſchon finden! 

Der Herzog. (Gu Schleicherm Mechanikus! 
und auch er; wenn er mein Brod eſſen will, ſo 
komm er nad Iſteritz; mein Hof iſt. eine Pflanza 
ſchule aller Känfkte und Wiſſenſchaften. 

Schleicher. c(macht eine ſtumme Verbeugung) | 

= Yfop. O, das ift hakannt!- deine Kollegia 
mimmeln von Mihlingen und Schoͤngeiſtern, und 
das Land ſchreit; Abba, lieber Vater! — 
Dort ritte der Herzog hin! — Aber feine 
Hunde fiengen heute' gar herrlich; und auf den 
Abend war alles vergeſen. — 





Vier und funfzigſtes Kapitel. 
Der Geh eimerath £ud 


O bnweit Turin liegt ein kleines Landhaus, deſ⸗ 
N ſen ſchoͤner Garten ſich gegen das Waͤldehen 
hinauf ſtreckt, aus dem Schleicher und Yfop eben, 
heraus traten. Die Thiir des Gartenhaufes nady 
dem Walde zu ſtand offen, und ein muntrer Greis 
verzehrte darinnen ſein Abendbrod in der koͤniglich⸗ 
Nä 4 ſten 
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ſten Ruh', und trank einen Wein dazu, der ver⸗ 
mutlich aͤlter war, als er ſelbſt. „Hier muß ſichs 
herrlich eſſen!« ſagte Seylieher. | | 

Yfop. Ja, wer mas hat: <>. 

Ihre Kalfe war geſprengt, EN Re pungeten 
wirklich. 

Schleicher trat in die Thuͤr des praͤchtigen 
Gartenhauſes, und Bat, mit ſeiner natuͤrlichen 
Offenheit, um ein Abendbrod. „Wer ſeid ihr 
„denn?«“ fragte der Alte verdruͤßlich, und ruͤckte 
ſeine Muͤtze: 

Schleicher. Ein reiſender Mechanitue, und 
mein Kammerrath dort, ein reduzirter Hofnarr. 


Der Alte. Gitter laͤchelndd Hum! fo gehts 
allen ſolchen lockern Burſchen, die ſich auf nichts 
ſolides in der Welt appliziren! und du vollends 
dort, Alter! ich daͤchte, du ſchaͤmteſt dich deines 
grauen Kopfes, daß ers ſo unter Narrenspoſſen 
geworden iſt. J 


Yſop. Ich habe oft dieſen grauen Kopf uͤber 
meine Bruͤder Menſchen geſchuͤttelt; adet nie 
noch uͤber ſolch einen bittern Vorwurf! Wahrheit 
ſagte ich einſt den Fuͤrſten, jezt verderben ſie die 
Schmeicheleien ihrer Hoͤflinge. Und wenn ich 
ja durch irgend einen witzigen Einfall ihnen die 
Verdauung befoͤrdern half, fo wars doch wohl bef⸗ 
ſer, als wenn zwoͤlf hundert Bauern ihre Aecker 

und 
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une Weinberge lilegen laſſen muͤſſen, um ihnen 
ein Paar elende Sauen vorzutreiben. J 

Der Alte. Geht mir, geht miv nut euren 
modiſchen Schwindeleien! ihr werdet doch damit 
die Welt um kein Haar aͤndern. Haͤttet ihr was 
rechtſchaffnes gelernt, und eurem Vaterlande red⸗ 
lich gedient, ſo wuͤrde es auch euch Brod geben! 
(verdriflid) JA mag nicht gern mit ſolchen Her⸗ 
umlänfern was zu thun haben. | 

: Sdyleider madte eine flumme Verbeuguna, 
und giengz Yſop folate langfam, erarifi feine Ci⸗ 
thet im Gehen, ſpielte und ſang: 


Wohl dem, dem die Goͤtter gegeben 

Ein friedliches Huͤttchen und Brod! 

Denn mer von Belohnung foll leben, 
Der faſtet (id wahrlich jest todt! 

Hättä dp dir nidt dann und mann eine 
Beſchnittne Dublone gefpart? 

Go triefte vom rheinifhem Weine 
Dir nimmer der grauende Bart! — 


Der Älte. Cnodrufend> Hört, hört! — AU 
ter, wo haſt du das Liedel her? 

Yfop. (ſch umkehrendd. Aus meinem grauen 
—— N 


- Der Alte. Ich danke, fuͤt die hoͤfliche Kors ⸗· 


vetsion! id hatte didy beleidigt. Hoͤre! (er ſieht 
n Marx an) kennſt du mid? - 
Aas Wop. 
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+. Yfsp. Graf oon Luck! Cn *** Grheime⸗ 
tath, und vormals Geſandter on den Hoͤfen Ma: 
-drit ,, Verſailles, Drelin Petersburg vy Lon: 
ton 20. — *) ut 
+ Der Oraf. War, alles waht, ehrlicher 
Graukopf? Jene Geſandſchaften koſteten mich 
eben fo viel Nitterguͤter! und wenn ich dann in 
den lezten zwanzig Jahren, die ich noch bei Hofe 
in Ruhe lebte, nicht wieder geſpart haͤtte, ſo 
gienge mirs, glaub ich, jezt eben nicht beſſer, als 
euch. — (vufs) He, Heinrich! ſetze noch ein 
Paar Flaſchen Wein, und mehr zu eſſen auf! 
Ich will mir einmal eine fatale Stunde machen, 
und mich der Zeit meines Hoflebens erinnern. 
Unſre Wandrer ließen ſichs herrlich ſchmecken; 
denn der Wein war gut, und der Mann noch 
beſſer, der ihnen ihn gab. So iſts! wenn ſich 
nur die Menſchen die Muͤhe nicht verdruͤßen af 
len, einander kennen zu lernen; wahrlich, fie 
find alle Brider! bis auf den Ausſchuß, verfteht 
ſichs; und diefer ſinkt defto tiefer herab , je mehr 
die große Bruͤderſchaft die Vergeffenen und- ue⸗ 
berſehenen aus ihnen heraus ſucht. 
Nſop und Schleicher zogen ſatt und reich und 
vergnuͤgt, erſt ſpaͤt in der Nacht, in Turin ein. 
wunſ 


€ Anm. Herr von vem Nittergnthe, wo man die Märfte 
mit Chen mißt. — . 


v 





Sin und funfzigſtes Kapt 
n N . D | (o. I 
Ja war, beinah kein Winkel mehr in Italien, 

den ſie nicht ausgeſtoͤrt; keine Reſidenz und 
keine Bauernhuͤtte, keine Kirche und kein Gaſthof, 
wo ſie nicht bereits ihr Geſchichtchen erzaͤhlt: von 
einem Manne, der, abgeſchieden von der Welt, 
ganz ſich allein lebe; deſſen Abſtammung ein Ge⸗ 
heimniß, und deſſen Stirn ein Gemaͤhlde der vers 
worrenſten traurigſten Schickſale ſein muͤſſe; aber 
umſonſt gehofft, daß hie und da irgend jemand 
auffahren und ſagen werde: das iſt ja wohl der? 
oder der? — Der Gefuͤhlvolle ſchwieg, und trau⸗ 
erte mit, und der Leichtſinnige giens län 
voruͤber. 

Sie kehrten jezt von der aͤußerſten Seekuͤſte zu⸗ 
ruͤck, und kamen in die Gegend der Waldenſer⸗ 
thaͤler. Schleicher war hochft mißvergnuͤgt, daf 
ſie nun wieder den aroften Theil Ntaliens im 
Niiden, und vor fidy keine Hofknung mehr hatten. 
Ein anhaltender Regen hatte fie bei ihrem Ein⸗ 
marſche verhindert, diefe ſchoͤnen Thäler genau ju 
burdyftreiden ; jezt Fonnten fie es mit defto mehr 
Muſe, da der Himmel fo ſchoͤn mar, als ob er. 
Ober einem Parabdiefe ſchwebte. Sie fanden den 
reidyhaltigfeen Stoff zu einigen Dänden Liedern 
von 
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von bet Pracht der MNatur, und zu Zeichnungen, 
dit gewiß die Jeidnungen:der fuͤrchterlich praͤchti⸗ 
gen Schweiz hinter ſich gelaſſen haͤtten; aber was 
ihre vereinigte Seele am ſehnlichſten wuͤnſchte, 
fanden fie nicht, und waren ſchon im Begriff, 
aus dieſem Garten Gottes traurig zuruͤck zu keh⸗ 
ven. Yſop lag am Abhange eines ſchoͤnen Ber⸗ 
ges, und ſchlief; Schleicher phantaſirte ſich, in 
einiger Entfernung von ihm, auf der Floͤte ſeine 
Grillen vor, und wollte ſich eben auch hinwerfen, 
in den Schoos der Natur, um einige Stunden 
ſchlafend gluͤcklich zu ſein, da antwortete ihm aus 
dem Thale herauf der klagende Ton einer Harfe. 
Schlaf und Unmuth waren mit diefem Klange 
wie meggesaubert aus Schleichers Augen 5 er weck⸗ 
= te den Yfop, und fie giengen, und wußten felbft 
nidt marum fo eilig, dem unbekannten Rufe nad). 
Ym Thale fanden fie zuvörderft einige ländlidye 
Huͤtten, die vermuthlid, Hirten und Ohfkhänd: 
lern angehdrten, und fragten: ob hier jemand 
auf der Harfe gelyielt ? aber niemand wollte von 
einer Harfe wifen: „es muͤßte denn der alte 
n Pifo geweſen (ein, der dort unten wohnt, « (este 
ein munteret Jängling hinzu, und zeigte nad) eis 
nem obeliskenattig gebauten Haͤuschen. Ylop 
und Schleicher fahn einander an: v der alte Pis 
ſo?« ſagte Schleicher: mer ift denn der alte 
n Pifo 7 fragte Paul. „Ja das wiffen wir 
„ſelbſt 
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| o (eläft nicht! ſagte der Juͤngling; es if ein herrz 


» lidypr. alter. Mann, der ſchon feit vielen Jahren 
sy hiet Hpi uns wohnt, und unfer aller Vater und 


» Rathgedeg ift. Ihr koͤnnt ihn fehn, wenn ihr 


„ehrliche Leute-feid; denn eben jest wird er vor 
sfeinet Hausthär (igen, und frihftudens aber 
shätet eudy, ihm was za thun! menn er an feinen 
„Schild ſchlaͤgt, fo find wir alle dort, und dann 
„kommt kein Oebeine von euch aus diefen Thälern 5 
„denn unſerm Vater Piſo laſſen wir. nichts 
o hun KE — 

Sie giengen, ſahn noch immer einander an, 
und keiner wagte es, dem andern: feine Gedanz 
Cen 34 fagen. Schleichern klopfte das Herz un 
geduldiger als jemals, aber diefes Elopfende Herz 
hatte ihn (hon ju oft mit nidtiser Freude ge⸗ 
taͤuſcht, als daf er ihm mehr hätte trauen follen. 
Sie giengen und fanden, wie der Jängling ihnen 
gefagt hatte, dem alten Pifo, einen ehrwuͤrdigen 
Greis, vor der Thär: feines Hätthens ,- unter ei 
ner hohen Cipreffe, beim Fruͤhſtuͤck. Ein Schau⸗ 
er der Ehrfurcht uͤberlief den Erasmus; er zog 
den Hut, und kand. „Ihr ſeid Reiſende; rief ihnen 
vder alte Piſo freundlich entgegen, kommt! eßt und 
„trinkt mit mir, und ſeid guten Muthes; hier, 
s UND uͤberm Grabe, find alle gute Menſchen mille 
„kommen!« — Sie afen und tranken, -E6 
war ihnen ſo wohl w und feierlich bange zu Muthe, 

als 
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als ob fie der abgeſchiedene Self eines Heiligen 
bewirthete, and keiner ſchien eine von ihre ges 
woͤhnlichen Hauptfragen ain ihn wagen ju konnen⸗ 
ſo gelaͤufig ſie ihnen auch waren. Etr unterhiolt 
fie, mit auſſerordentlicher Lebhaftigkeit, lange: mie 
Schilberungen ſeines Glucks in dieſer Abgeſchie⸗ 
denheit von der großen Welt, und von bed: Eine 
richtung dieſer ſeiner romantiſchen Einſiedeltt; uͤnd 
als er endlich laͤchelnd bemerkte, baß der alte Yſobp⸗ 
dem der Wein beſonders geſchmeckt hatte, daruͤber 
eingeſchlafen war, empfahl er dieſen feiriem eben 
(o aten Bedienten Anſelmo zur Aufſicht, and 
offerirte ſich, Schleichern in ſeinem Revier herüm 
ju fuͤhren. Schleicher glaubte in einem bezau⸗ 
berten Lande zu ſein; denn beinah mit jedem 
Schritte ſchien ſich die ganze Natur zu veraͤndetn. 
Jezt giengen ſie durch einen Garten voll der ſchoͤn⸗ 
ften Blumen; und im Augenblick drauf mußten 
ſie ſich mit. Muͤhe durch Dornen winden. Hier 
entzuͤckte der reizendſte Geſang der Voͤgel das Ohi 
und kaum hatten ſie ſich um eine Felſenecke He 
wendet, als das Gequakſe der Unken und Froͤſche 
ben graͤßlichſten Mißlaut uͤbertraf. Jezt druͤckten 
fie ſich unter wilden uͤberhangenden Felſen hin, 
im Augenblicke drauf bfnete ſich dem Auge das 
ſchoͤnſte Thal, und der koſrlichſte Bluͤthenduft hills 
te (le in einen Nimbum vonAmbra. Jezt wan⸗ 


delten ſie uͤber unabſehbaren Abgruͤnden hin, wo 
ſie 
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ſie der kleinſte Fehltritt in den Mittelpunkt der 
Erde zu begraben ſchien; und ploͤtzlich ſtanden ſie 


auf einer Anhoͤhe, wovon ſie die ganze ſchoͤne Ge⸗ 
gend uͤberſehn konnten. Hier niſteten Raubvoͤgel 
in Ben Ruineg einer weiland praͤchtigen Burg, 


und dort mweidete vuhig ein Trup Eld in.einem 


Thale voll Graͤber. Schleicher fieng an zu (haud 
dern; aber kaum waren fie uͤber die Graͤber hin, 
fo erwartete ſie das ſchoͤnſte Schauſpiel. Ein 


ſtarker Strom ſtuͤrzte ſich brauſend vom hoͤchſten 
Verggipfel durch zerrißne Felſen ins Thal herab, 


mud die Somne ſpiegelte in feinem Kriſtalle die: 
Farben des Negenbogens.  Hier ſtand Schlei⸗ 
cher; und muste nicht, ob er Traum fehe oder 
Waheheit; aber ſein Fuͤhrer kehrte ihn lädelnd; 
von dieſem hinreiſſenden Anblicke weg, nach einer 
duͤrren Ebene, die ganz einem Schlachtfelde glich. 
Zerbrochne Schwerter, Truͤmmern von Wagen) 
Kahonen und anderm Schießgewehr, zerrißne Kleis 
dungsſtucke und Roßgeſchirve, Pferde und Men⸗ 
ſchenknochen, und alle dergleichen Iuſignien des 
Elends, auf denen die gefuͤrchteten Erdenherrn 


einher ſtoljziren / lagen zerſtreut darauf unter ein⸗ 


under umher/ und bilberen fene traurigen Szenen 
Bis zur Taͤnſchung ab.*. Schleicher ſtand wie vers 
(teinert, und war zweifelhaft, ob er mehr die von 
ber bildenden Kuuf:lnterfhiste Natur, : oder die 
von der erhabnen Natur unterſtuͤzte Kunſt be⸗ 
tt. wun⸗ 
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wundern ſolle. „Alles Grinnerungen am: die Ta⸗ 


„ge meiner: Vorzeit! ſagte Piſo laͤchelnd, und, 


= yfafte ſeinen Arm; komm nun, und ſieh die 
»lezteke. Er wand ſich mit Muͤhe ihm: mach, 
durch einen Felſenriß, und, durch verſchiedene 
labyrinthiſche klippenvolle Wege, kamen ſie jen⸗ 
ſeits im ein kleines rings mit uͤberhangenden Fel⸗ 
ſen und aͤlter vielleicht als tauſendjaͤhrigen Cipreſſen 
und Eichen umgebnes ſchauerliches Thal. Aus 
der einen. Seite der Felſenwand entſprang unter 
duftenden Blumen ein klarer Quell, und fehlänz 
gelte fidy murmeind durchs Moos hin; die andre 
Seite ſorute, unter Mirthengefrändy ,veime na⸗ 
tiirlidye Orotte. In ber Mitte (tand ,. in einem 
Jirkel von zwoͤif hohen. Cipreffen; . eine. griechiſche 
Urne von braunen, auf einem einfachen Fußge⸗ 
(kelle. von grauem Marmor, und om Fußgeſtelle 
die Aufkhuift : „meiner Coralli e — „Meiner 


„Coralli? rief Schleicher uͤberraſcht, und fuht 


„erſtaunt zuruͤck; ein Blendwerk!« — Piſo 
ſtand in tiefes Gefuͤhl trauriger Erinnerung vers 
lohren, und ſchien Schleichers Erſtaunen nicht zu 
bemerken. „Coralli! rief ev, mit einem ruhig 
„klagenden Blicke zum Himmel, o meine Coralli! 
„es war zu viel Seligkeit in deinem Arme fuͤr 
„eine Welt wie dieſe!“ — 

Schle iche r. Gone nut frendig eine der 
Haſt du einen Sohn? 

| Piſo 
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Bifo (mit einen Srafyer) - Einen: Sehn? 


ja! — .. 


Odhleider. War e tinfi beim Oberſten 
— | 

Piſo. aufesttan Sat 

e chleicher. (ihm ſchnel das Bildniß varbaitend/ at 
or om Corgdli hatte) Gabſt du ihm dieſes Bildniß? 

Pila. Mit aus Anen Traum aufgeſchrekt) Meine 
Coralli ¶. das Dild an ſein Herz Dräskpnd, zitternd und 
langlam) Sett! Vott, wa⸗ geht in deiner Na⸗ 
tur voe! ! 

Odleider, (raid —R Ss du 
ihm dieſes Bildniß? 

Pifo, ou Kart atifehenby Ga! 

Schleicher. emit sum Himmel grfattenen Haͤnden/ 
auf die Knie ſinkend) Das Jiel meiner Wuͤnſche! 

, Pifd. (Caumelndfuͤt aͤberr aſchender Frende, ſich nach 

koru herqb beugend; mit zitternder Stiume) Mein Sohn! 

Schleicher. C(aufſpringend) Das bin id nicht! 


ehrwuͤrdiger Greis; aͤffe dein Herz nicht mit zu 


raſchen Hoffnungen! Aber ſein Freund bin ich; 
ber ſich durch die halbe Welt zu dieſem Augen⸗ 
blicke wuͤrgte; und gluͤcklich! gluͤcklich, unaus⸗ 
ſprechlich gluͤcklich wird dein Sohn ſein! denn, 
wer du auch biſt, edler Greis! aus dem Staube 
varſt du nicht gebohren; und dein Sohn nicht 
zu einem elenden Spielwerke des miblaunigen. 
Onks. 

Edleich. 1. Th. Bvo* Piſo 
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: Yö tonne? ſich tange nicht Aberreben, dag 
das Gegenwaͤrtige kein Traum ſei. Lange (hon 

hutte er näv-äh feiriön Coralli gedaͤcht, wie man 
eines Todten gedenkt; und jezt Kberrafdte ihn 
die Hofknung des Wiederfehens in ihrer ganzen 
Kiaft. Cr taumelte⸗ von Schleichern unterſthzt, 
auf ſeinen gewoͤhnlichen Ruheſitz; in der Grotte 
nieder, und Schleicher, "der freilidy aus lauter 
Freude zienilich verworren erzaͤhlen mogte, mußte 
ihin verſchiednes einigemal wiederhoͤlen, ehe e zu 
Sinne kommen, und es begreifen konnte. Wenn 
JRang and Abſtammung alſo, wie du ſagſt, mei⸗ 
hen Sohn gluͤcklich machen Cann, fuhr er esit 
„lich fort, fo Fann td durch unzaͤhlige Szenen 
„des Clends erweiſen, daß unfre Vorfahren Aleys 
„anders Krone trilgen, und er gebohrner Fuͤrſt 
ʒiſt ?« — Schleicher fuhr auf, und wollte ſeine 
ſchuldige Ehrfurcht bezeigen. — „O, laß dieſe 
„nichtige Ceremonie! ſagte Pifo, die mir von 
„jeher mehr ſchadet als frommte; aber, du nann⸗ 

syteft mir inter den Freunden meines Sohns vis 
sten Grafen · Jericho — weißt du nicht, ob er 
Feinſt, im Heere des nordiſchen Friedtiche, wides 
„das Hauß Oeſterreich diente ? 

Schlelcher. Sa! im zweiten und dritten 

ſchleſiſchen Kriege. Schon 1757 kommandirte 
er e ein Regiment Kärafpker - + 


s | Piſo. 
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Pifo Traͤgt er nidt die Narbe von enem 
Saͤbelhiebe auf dem linfen Vaden? 
Schleicher,. Ja! er erjählt noch oft von dis 
nem. ungarifohen Huſarenoberſten/ der ſie ihm 
hieb. 
Pifo. 91) Das mar (dh! — Gott! aiſo 
auch dieſer? — Ich bekam ihn.bei Kollin, nach 
ſanger braver Gegenmwehr, gefangen; aber feine 
MNeiter arbeiteten fo hartnaͤckig auf mid pinein, 
daß ich ihn ihnen mieder laſſen, und auf meine 
eigne Freiheit denken muhte. Gott — Aber, 
laf mid, jezt, guter Mann! idy erliege fonft uus 
ter der Freude jener Erinnerungen, und defjen, 
was vielleicht mid, exwartet; ſobald ich mid er⸗ 
holt habe, ſollſt du mehr hoͤren. 





Sechs und funfsigftes Kapitel. 
Pifos SefGidte 


Meder Schritt meines Lebens, fuhr Pifo nach 
na einer Erholungsſtunde fort, glich dieſem 
3» Jrrgarten, ben du jest durchſtrichen haſt, und 
w der merkwuͤrdigſte wird mid, wie hier, zum Gras 
be fähten, Gluͤck und Ungläck, Leiden und 
„Freuden wechſelten eben fo fhnell und unerwar⸗ 
tet darinnen ab, mie hier die Segenftände. — 
» Wein Mater var vegierender Färft in Afor, 

D 6 a s eine 
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"5 kiner der aͤnßerſten Provinzen Petfiens, gͤegen 
„den Aufgang. Er hatte, von ſeinen hundert 
Hund ſiebenzig Weibern, nur zwei Soͤhne; mid 
säätiö meinen zuͤngern Bruder Oby. — Oby. war 
„ein ſtiller ſchmeichelnder Wolluͤſtling, und ſtahl 
cmir ſchon in uͤnfret erſten Jugend ans Herz mei⸗ 
nes Vaters, durch ſeine Schmeicheleien, die ich 
nie leiden, und noch weniger lernen konnte. 
v Lir wuchſen auf; und indeß. Oby ſeine ſchoͤn⸗ 
?ſten Tage in einem Zirkel von zwanzig Georgi⸗ 
Hanerinnen verwolluͤſtelte, dur ſiete mein Fener⸗ 

"yy tgeiſt nach Thaten.« ni 
=. „Im ganzen Oriente war ramai⸗ Friede die 
Hwildeſten Natlonen hatten (id, an die Weiber ge⸗ 
„woͤhnt, und ihnen graute fuͤr den Waffen. JA 
„war muͤde der Ruhe, und ritte zum Zeitvertrei⸗ 
Zbe meinem Vater die beſten Pferde todt; da 
hoͤrte ich oota Kriege der deutſchen Kaiſerin. Ich 
a brannte fiir Begierde den Friedridy ennen zu 
„lernen, der allein wider fo viel Mädte (tand, 
ünd (ag zu den Fuͤßen meines Vaters. Der 
„wilde gehaßte Piſo erhielt leicht die Erlaubniß 
Cy in fremde Lande zu ziehn, und ſeine Mannkraft 
syvän Deutſchlands Helden zu verſuchen, weil man 
ohnedem vielleicht wuͤnſchte, daß er nicht zuruͤck 
kehren moͤge. Auch um meinen Vrudber bat ich; 
„und der Stolz meines Vaters, der ihm ſchon 
vor ſplegelte: was der r Oceident zu den Thaten 
„zweier 
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„Iweier orientaliſchen Prinzen ſagen värde? Hä 
st beinah (einer Liebe diefes Opfer abgelockt; aber - 
die eider, vom Oby geſtimmt, Geulten und 
„ſchrien, und — Oby blieb. Ich (pottete des - 


oifeisen Woll&fklings, und 370g," 
„In Malta (don ſchuf idy mid yum deutſchen 


„Krieger um; und die guͤnſtigen Winde waren 
„meinem Wunſche, mich mit Europas erſten Hel⸗ 


„den ju meſſen, nicht ſchnell gnug; aber Liebe, 


» die ſchon manche ſchoͤne große Plane vereitelte, 
ꝓ„vereitelte zwar di⸗ meinigen nicht, aber hielt 
»mich doch wenigſtens einige Monate tn Italien 
33 AUF. (nit einem Seufzer) Ich ſah da meine Co⸗ 


n talli! Sie reichte mir einen Trunk Waſſer, 


„als mich einſt duͤrſtete — (ſeine Hand fafkenv- 
25 Freund! es war ein theurer Trunf! — er ko⸗ 


„ſtete mich das Erbreich meines BVaters, und fie 
n das Leben! Jy mar vierzig Jahr, und hatte 


„noch nicht Liebe gefählt; denn miv ekelte fär- 


n ben Weibern meines Vaterlandes, die mid lieben 


„mußten, menn id befahl. Jezt ritt (6 im: 


„fluͤchtigſten Trabe Heim Garten eines einfamen 
„Kloſters vorhei, und ein Mädchen trat in die 
n Thiit , das mid, taufend deutſche Kaiferinnen 
5 hätte vergeſſen machen können. » Mid därftet, 
„ſchoͤnes Maͤdchen! ſagte ich; haſt du einen Trunk 


*Waſſer7. —BDer Blik, mit dem Kie mir den. 
Vecher reichte, war ſo gut, ſo ehrlich, und voll 
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„Liebe — ſie beruͤhrte meine Hand, und mid). 
sydUitfkete'nidyt mehr! — Ich hatte hereits einen. 
lluͤchtigen Begriff vom Klofkerlehen, und mid. 
ſchmerzt' es aufrichtig, ein ſolch Mädchen hier 
= vält finden, deren Auge die Liebe pidyt vera. 


»leugnen fonnte, „Du biſt doch Feine Nonne? 


„ſchoͤnes Mäbehen!« fragte id, indem ich ihr 
sde Becher zuruͤckgab. „Heute noch nicht! 
„ſagte ſie mit niedergeſchlagnen Augen, und einem. 
„halblauten Seufzer; aber morgen werde ich ein⸗ 
gekleidet. — „O, pfui! ſagt' ich; und da willſt 
du die Liebe verſchwoͤren ? ce — „Ich muß |< 
sstief ſie, mit einer Thraͤne im Auge, in der ſich 
die grimmigſten Leiden eines zur Liebe geſchaf⸗ 
„fenen Maͤdchens zu ſpiegeln ſchienen; und m. 
„dieſem: 2 ih muß!« ſchwur mein Herz ihr uns. 
ndzertrennliche Liebe. „Du ſollſt nicht muͤſſen! 
nrief ich, ſprang ab, und ſchloß ſie in meinen 
mArm; Ich bin Fuͤrſt, hade Geld und Laͤnder, 
nund ein Herz voll Liebe! Blicke mir ins Auge, 
nd fieh, pbid ein Dube fein kann; haſt du 
n Muth, fo fpring' auf dieſen Saul, und der ganze 
n tveljde Klerus foll eher am Oallenfieber ausſter⸗ 
»ben, als didy einfleiben! — Ich fuͤhlte am 
„Zittern ihrer Hand, fah im angfkiiden Steigen 
»ihres Buſens, was freilidy alles mider einen [fp 
ntafden Entſchluß, (id an einen Unbekannten 3u 
» iberiaſſer, kamofte; aber · — morgen einge⸗ 
» kleidet, 
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yy Tleidet, und dann auf immer toht för die Fremw 
»y den der Liebe — das war, gu vie! fir ein Maͤd⸗ 
shen mit warmen Blute; uud; die Liebe behaups" 
ay tete hr Recht: alles zu uͤberwinden. Sie ers 


ndaͤhlte mir kurz uno zitternd; daß ſie pine edle 


» Venetianerin, und von ihren Bruͤdern, um ihr 


= n Vermögen unter ſich theilen zu können, zum 


„Kloſter verurtheilt fei, und ihr Herz ſchien zu 
mbluten. „Hier ift meine. Hand, uph mein Herz! 
arief id; und fluͤchtige Gaule dis Menge! Schoͤ⸗ 
ꝓnes ungluͤckliches Maͤdchenz wenn du frei ſein 
Awillſt, ſo Bom! — Es war ein großer Blick, 
„mit dem ſie jest mich anſahz id verſtand ihn, 


aſchwur, und kuͤßte das zitternde s dein« von 


„ihrem Munde« 

„Sie warf ſich auf einen gelben Aak, uno 
axtvit flogen davon.ss 

» Erft auf bor Grenze Kel mira ein: daß. c$ 
vedet fei, verftohlen eine. ſolche Beute gemacht 
254 haben; es ſchmerzte mich der Kampf ihrer 
europaͤiſchen Tugend, und ich fertigte zwei mei⸗ 
„nar fluͤchtigſten Reiter nad Venedig an ihr Haus 


„abz leiſtete Verzicht auf jenen Anſpruch an ihr 
— n Vermödgen, und man uͤberließ ſie mir willig. 


n IA 9AP ihr. mein Fürſtenwort, und ſie war 
ganz mein: 

Abſr. jezt hoͤrte id, 00, jum Erſtannen der 
ꝝ»ganzen Welt, Friedrich, gleich einem reifenden 
, i Boᷣ 4 „Stro⸗ 


€ 
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GStrome, ganz Oaken, ESchieften nid Babe 


men uͤberſchwemme, und Oeſtreichs ganze Macht 
ndem unauſhaltſamen Eroberer ſich entgegen wer⸗ 
„fez da riß id mid maͤnnlich aus dem Arme 
„der Liebe, und machte vormärts. Unſte Liebe 
war ju neu, als daß ich mit Ernſte von meiner 
» Coralli haͤtte verlangen können, mich allein ziehn 
nzu laſſen; idy ſchlug ihr zwar / verſchiedene Orte 
„vor, wo ſie in Sicherheit bleiben koͤnnte; aber 
„ſie meinte: der Ort, wo ich ſei, wär fuͤr fe dee 
- syfidpevfte; una Hielt ehrlich alle vier Jabe, die 
- nid unter Oefkreidys Fahnen diente, bet mir 
„aus; theilte unverdroffen mit mit joden rafttos 
ayfen Taa, jede raftiofe Nacht; daß ich oft ihre 
» Oeduld hemundern muhte, s 

„An Wien nannte id, Faum meinen amen, 
„ſo wurde ich mit offenen Armen empfangen, und 


n gieng noch in den erften vier und zwanzig Stuns 


„den, AN keine neue Beſtimmung, sur Armee 
200. Ich fand eine Madyt, der wirklich jode 
n Mat der Welt hätte weichen muͤſſen; nur Frie⸗ 
„drichs nnermuͤdbares Heer nicht! — Schwe⸗ 
„den und Rußland uͤberſchwemmte ſein vaͤterlich 
„Erbe, und ſchien es verſchlingen zu fdnnen; e 


„gieng und ſchlug? — Indeß waren wir hier 


2 VOFJehrungen; uud er kam und ſchlug! — 


„Frankreich kam, mit der. vereinigten Reichs« 


„macht, und ſchien w⸗ wie der ſtuͤrzende Fels 
32 eine 
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v tine Mans, inter Ruinen begraben zu mäfken; 
v d0$ auch die Staͤtte vergefjen werde tvo er einft 
„war; aber er raffte fein Haͤuflein sufammen, 
„Gieng und ſchlug! — Indeß Patten: mir beie 
„nah ganz Schleſien mieder erodert ; da Fam er, 

ꝓund ſchlug; und Schleſien war wieder fein! — 
„Es war nicht anders in Schlachten, als ob ſich 
vdie Haͤnbe ſeiner Leute multiplizirten! Aber 
vfreilich — es floß Koͤnigsblut! wer ſollte da 
van Schonung des ſeinigen denfen? wid ſo war 


Hyöt unuͤberwindlich. « 


„Ahet, id will. nidt den. um bieſes ent⸗ 
v„ ſchlafnen Helden durch mein Lob profaniren; 


und kehre ju mir ſelbſt zuräet. G 


„Dieben Schlachten hatte id gegen ihn mit 
„verlohren, eine einzige gemonnen, und, mie idys 
Hwuͤnſchte, nun den Frledrich kennen gelerrit, der 


„allein miher fo viel Maͤchte ſtand; da hörte id 


„die; Nachricht vom Tode meines Vaters, und . 
v mid Fuͤrſten von Afor gruͤßen. JA beurlaubte 
p Mid dei der deutſchen Monarchin, hlof meine 


Coralli, fie nun anf einen Thron zu ſetzen, in 
y„meinen Arm, und flog mit ihr uͤbers Meer 


„nach Haufe. Gott ! haͤtt ich doch mein vaͤter⸗ 
iſch Erbe nie wieder geſehn! — Ich fand alles 
„wider mich eingenommen; weil man dem Volke 


„weis gomacht: ich ſei geſonnen abenblähdifehe 
*Geſebe unter ihnen einzufuͤhren; und: als ich 
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vollende epkiärte: daß Coralli, mein ei, 
n Fuͤrſtin von Aſor ſei, und es alle in fein werde: 
„wutheten auch dia Weiber. Daß zuweilen im 
maͤnnlichen Deutſchlande die Weiber herrſchen, 
a2ift ein Wunder; aber wer die morgenlaͤndiſchen 
» Wolluͤſtlinge kennt, wird leicht glauben, daß ſie 
„dort, zwar im Stillen, aber deſto unumſchraͤnk⸗ 
v„ter, in jedem Vorfalle pen: Ton angeben. Ihr 
»hiedting: mein Pruder e ſa⸗ auf dem Toro⸗ 
YÄKS | 3. .. 
„Mit dautfe einiger treuen Veyire, gelang es 
nmir dach endlich in ſo weit, daß er fſllehn, und 
Mit den Thron, und dies Refidenz Uberlajfen 
ꝓ„mußte.  Hätte idy weiter dem Rathe dieſar Ge⸗ 
ntrenen gefolgtz es waͤr wahrſcheinlich ga ans 
oders ! aber mir graußte fuͤr mehr Buͤrgerbtute — 
aydenn Eoralli, hatte mih Menſchlichkeit, und 
„Friedrich Großmuth gelehrt; ich wollte geliebt, 
uicht gefuͤrchtet ſin! — Auch von meinem 
waͤrgſten Seipde, ppon meinem Bruder! — Als 
»ich. ihn einſt gefangen bekam, eii (697 ſchan 
wzum Tode ſchickte, umarmt' ich (pn, and, tief 
wit ruhig in die jou abewieſeme Lerelaalt 
| H abziehn. s$ 
„Er fuͤhlte ſich zu tief erniedrigt, NU Die 
2 Orofmuth 5 pieles fuͤr Verachtuns / und ſchnaub⸗ 
ate Rache. Doch was kuͤmmerte vas midy?..jest 
99 war meine Goralli Fuͤrſtin: und noch wyehr, ſie 
* gebahr 
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ꝓgebahr mir pinen Cohn! deinen Freund — 
„Ich ließ es ſogleich oͤffentlich bekannt machen; 
ndaß pin, Thronerbe gebohren worden; und ihn 
mät Schaue unter dem Volke herum tragen. Die 
Redlichen jauchzten mit mir; aber die Niedrig⸗ 
ꝓgeſinnten grollten heimlich, uud ſchickten Bo⸗ 
»then an Oby. Freilich mußte ers nun ernſt⸗ 
nlich anfangen, wenn er ſeinen Soͤhnen die Thronz 
vfolge wenigſtens ſichern wollte, Da jost ein Erbe 
nha war; und er. ſaͤumte nicht. — Ich wardrei 
Monate Fuͤrſt, und mein Sohn noch nidyt..fo 

— n viel Wochen alt, als ploͤtzlich die Nachricht er; 
aſcholl: daf ein Heer raͤuberiſcher Araber, unter 
der Anfuͤhrung meines Bruders, im Anzuge ſei, 
» Keine Perſer alſo? rief td; 9, dem Himmel 
1 fei-Dank! fo ſtirbt doch heute nidt Buͤrger um 
22 Därger 11 — Ich lachte der Thoren im Blach⸗ 
» feldp, fammelte ſchnell mein beftes Volk, und 
n bemunderte dig Upvorfidtigkeit meines Drubders. 
„Aber meine Coralli meinte, da mir Anfelm die 
- n Sporen anſchnallte. » Vir fehn uns nicht wie: 
nder! rief ftp, Pifo! mir fehn uns nicht wie⸗ 

nder!« — JA hielt es fär uͤbertriebne Sorg: 
» famfeit um midyä aber lie ihr dod, um fie 
v 10d mehr zu tröfien, meine zwoͤlf Oeutfehen, 
ssbie eigentlich nidt von meiner Seite kamen, in 
uden Zimmern zur Wach, unarmte ie, und 309. — 
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= n Ein ungkackticher Bug! joa tnach einer Dauſe) · 
„Kaum war ich einige tauſend Schritte vom Tho⸗ 
„re, da ſah ich mich um — ach, und mein Haus 


„ſtand in Flammen! — "Yh hatte mehr Feinde 
„hinter mir in der Stadt, als vor mir im Blach⸗ 


—yyfelde! und nur um mid heraus zu locken, hatte 


„mein Bruder mir dieſes Blendwerk vorgemacht, 


und einen. Steich auszufuͤhren, der mich mehr 


„ſchmerzen ſollte, als wenn er mein eignes-Bery 

39 täf. — Mir nach, rief ich, wer Weib und 
„Kind hat:“ — und meines Roſſes Hufe be⸗ 
»tährten den Sand kaum. Ich· kam zuruͤck; die 
„ganze Stadt war in Aufruhr; Schwert gegen 
„Schwett! daß ich nicht wußte, wer fit oder 


„wider midy mar; alle Gaſſen ſchon beſaͤt mit 


„Leichen. An der Burg war die Wache nieder⸗ 
gehauen, und mir ahndete das Schercklichſte. 
„Verkleidete Weiber und laͤchelude Moͤrder flo⸗ 
ben rechts und links, oder fielen unter meinen 
„Streichen; ich drang durch, ob ich gleich jeden 
„Schritt mit einem Leben erkaufen mußte. Aber, 
2> 8 war zu ſpaͤt! Weiberrache und Herrſchſucht 
„hatte ſich bereits in ſchaͤndlichſtes Denkmal 


„errichtet — doch mur zur KHälfte! — Gott! 
„als idy die lesten Moͤrder und Mordbrenner 


„am Zimmer meiner Coralli niederftärste — 
„Gott, welch ein Anblid — O meine Coralli! 
n Meine Coralli. — lag zerſtuͤckt von unzaͤhligen 
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s Munden, in ihrem Blute, vot unſerm Bett': 
und. Baͤringer, ein Frank, hatte das Kind auf 
„dem Arme, und focht uͤber ihr in der Ecke, ge⸗ 
„gen drri tartariſche Scheuſale, mit. ſinkender 
Kraft. Jezt war ich kein Meuſch! Ein Hiep 
„ſtuͤrzte zwei, und ein Stoß den drrikten zu Vas 
yydelt; ich warf mid, neben moite Coralli,und vief 


„alle Goͤtter um Huͤlf und Erbarmen; aber da 


4.war keine Moͤglichkeit. zum ⸗ Wiederauftebon! 
Hdenn ihre Bruſt mat Won: mehr als zwanzig 
Dolchſtichen durchbohrt. „NRache! rief ich, und 
yſprang auf; und du, Sohn, Rade! Siehe, 
Adas:iſt deine Mutter L oma Yh. xiß, dam Baͤ⸗ 
: ytimgör ben Knaben aus dem Arme; uud indem 


„ftuͤrzte dieſer edle treue Deutſche, verblatet ap 


z33ſeinen Wunden, hie ev in der Hitze nidt geſühlt, 
r35tudt neben meiner Coralli. hin. Das thot mir 
yywehe! — mat irgend noch etwas in ber Belt, 
9 WAS mir jost foeha thua konnte, ſo wars diefes) 
145 Aber: det gute Franke ſtarb edel, und hat eig 
v berrlidyes Grab ; . ex liegt meden meiner Cogalli! 
Glaube mir, Freund! hätte id den Knaben 
nyi auf dem Arme gehabt, auch ich waͤr an ih⸗ 
„rer Seite geſtorben! Cr allein machte, vaf id 
„das Kniſtern des brennenden Fußbodens uutet 
oo MIT hoͤrte, und die zu pen Fenſtern hereinſchla⸗ 
„gende Flamme bemerkte; und ich eilte mit ihm 
ay Mitten burdy Flammen pinunter.* 
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Noch wuͤthete Mor8 und Aufruhr um Kid 
Hher, und doch ſuchten einige Getreue wenig⸗ 
yyftenö den noch unbeſchaͤbigten Theil der Burg 
ꝓzu reiten; abers: verflucht ſei der, der einen 
yy Tropfen Waſſer zum Loͤſchen dieſer Flamme 
»yſchoͤpft! rief ich; verflucht der, der hier wieder 
ꝝaufbaut . — Die NRuinen von Alexanders Pal⸗ 
laſte follem meiner Coralli Grabmal ſein !'*.— 
„und ſte ließen ab. Ein Vezier ſtuͤrzte bhatenb 
-3,011$ dem brennenden Pallaſte zu meinen Fuͤßen, 
Hund war außer ſich fuͤr Freude, mich wieder zu 
» finden; man hatte mich todt geſagt. Ich ret⸗ 
= ystete einſt ſeinen Vater von ſeinen Feinden / rund 
„uvom Strange, da ſchwur er: es mir nie zu ver⸗ 
geſſen, und hatte mich jezt, mit aͤußerſter Ge⸗ 
„fahr ſeines Lebens, mitten unter Moͤrdern und 
3» Flammen geſucht. „Du hatteſt eine große Schuld 
man mich zu bezahlen — id habe dich nie ge⸗ 
"mahnt — jest bezahle mih!« — Ov rief 
»id, warf ihm den Kanasen in den Arn, und 
»uͤberließ beide ihrem Schickſale; denn mein Blut 
nkodhte Rae. Ich mwarf mid auf den nädften 
„ledigen Gaul, den id) fand, und fprengte durch 
die Saffen, um einige Reiserei zu ſammeln uud 
„meinen Oruder aufzufuden. Wir fanden feine 
»raͤuberiſchen Araber hart am Thores denn jest 
„witterten fie Deute; mwarfen uns wuͤthend un⸗ 
ntet n e, und serftreuten ſte bald; aber meinen 
= sOrubder 
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Bruder and" ih: hit! mn wenn ich ihn hon 
% funden hätte! Der Redierer menſchlicher Schirk⸗ 
Pale. bewahrte amid, dafir; denn fonft: wär ich 
s jest ohne Jtveifel ein Brudermoͤrder. Umſonſt 
siverfokte ich jeden fllehenden Trupp, drei Tage 
und drei Naͤchte; ohne zu eſſen und zu trinken ; 
35 ichnſand oihn nidt! — Umſenſt durchſtrich ich 
zzalle Wuͤſten, und morbete reiſſende Thiere puut 
„Zeitvertreibe; ich fand (hw nide! se-Meine — 
s Harhe war abgekuͤhlt, und tiefe Schwermuth 

sytvät an ihre, Stelle. Ich kehrte zuruͤck; und 
noch dampften die Ruinen meines Aſor in traj 
„riger Stille. : Sieben Taoeund: firben ſchreck⸗ 


»liche Naͤchte kaita hatte der Aufruhr fort. gewuͤ⸗ 


„thet, und aio Gr geftille. war, hatten die noch 
z Lebenden ausziehn mäen, fiir bem Geſtanke der 
„Leichen; denn Viefe zu begraben waren jener zu 


wenig. Das, war doch wohl vine Lodtenfeien - 


35 ft meine Coralli? — Mir ſchauderte; und. 
35! zog traurend voruͤber. Es war, als ob allev 
ss Muth und Sinn fuͤr jedes große Unternehmen 
„in:mir erloſchen waͤr; mich verdroß die Muͤhe, 
gjezt um ein Fuͤrſtenthum mehr einen Gaul ju be⸗ 
zſteigen, oder ein Schwert ju siehn;s. benn die 
„ganze Welt hatte ſchrecklich in ihrem Werthe bei 
„mir verlohren, meil id fuͤhlte, daß alt ihr Ge⸗ 
»»witin mir meine Coralli nicht erſetzen konnte. 
» Oelbfi die gluͤckliche Nachricht: daß mein Sohn 

a. - „in 
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vin Sicherheit ſei, ruͤhrte mich damals fo wenig, 
vdaß ich kaum dem Bothen dankte, der mit ſie 
vwbrachte: meine Vezierr dachten, ſochten, un 
o dluteteri fuͤr mid. — n. 

„In diefer trauvigen Page verſtrichen mir Sab, 
vite; mein Bruder machte ſich diefe Unthaͤtigkeit 
au. Nutze, und erholte ſich vollig. Er ſammelte 
sein unzaͤhliges Heer Araber und Tartarn, uͤber⸗ 

mfhivemmte'das ungluͤckliche Land, und was, aus 
+» Liebe fur mich, ſich ihm widerſezte, mußte blu; 

„ten. Ich hatte, nach einigen ungluͤcklichen Ver⸗ 

„ſuchen ihmi Einhalt zu thun, nut noch dreitau⸗ 

Sſend Reiter um mich; aber es war ein ſchoͤnes 

a» muthiges Haͤuflein! daß ich jeden einzelnen fuͤr 

„ein Heer rechnen konnte. Jeder war bereit, 

so ſich mit mir in jenes unuͤberſehbare Raͤuberheer zu 

„ſtuͤrzen, und zu ſiegen oder ju ſterben. Ich hatte 

„bereits zu dieſer lezten verzweifelten That alle 

» Anftalten getroffen, meinen Sohn, um ihn &efe 

söfer fuͤr allen Nachſtellungen, an denen es. nicht 

ss fehlte, zu ſichern, zu meinem Freunde, Tyrco⸗ 

unell, nad Deutſchland geſchickt, und wartete 

vnur noch auf die wiederkehrende Geſundheit ei⸗ 

v niger kranken Maͤnner, die gern dabei ſein woll⸗ 

uten; da ſchickte mein Bruder indeß an mich, 
-ss und liefi mir ſtolz Leben und Freiheit und ein gut 
ss Stid Landes anbieten, menn id ihn fr Sen 

mtedtmäpisen Velfiker von Afor erkennen wuͤrde. 

N, Mir 
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„Mir waͤrs ein Neines geweſen; denn id hatte, 
„ohne meine Eoralli, keine Luſt mehr an Afor; 
„aber dem Sohne Hiefer. Coralli konnte id kein 

„Fuͤrſtenchum vergeben. — Jd that es alſo 
„nicht; ſondern dat ihn nur! daß, menn dag 
3 HAE ihn beguͤnſtigen wärde, den rechtmaͤßigen 
„Beſitzer zu vernidken, und, als Länderräuber, 
„unſrer Väter Thron 3u beſteigen, -er nur die 
„Burg Afor nidyt mieder aufdauen moͤge; und 
„wirklich, Freund, er hats gethan! hat feinen 
„Hof nad, Iſis verkeat, und die Burg Afor, das 
„Grabmal meiner Coralli, liegt noch heutiges 
„Tags in ihren Ruinen. — 

Es gelang ihm alſo, wie du hoͤrſt, mid ganz 
„aus der Reihe Aſoriſcher Fuͤrſten zu vernichten; 
„denn in dem Augenblicke, da ich am feſteſten 
„entſchloſſen war, noch das lezte Blut an mein 
„vaͤterlich Erbe zu ſetzen, zwang mich die Menſch⸗ 
„lichkeit, es auf immer freiwillig aufzugeben. Ich 
„ritt, an der Spitze meiner drei tauſend edlen 
3» Perfer, dem Raͤuberheer entgegen, um von ihm 
„das lezte Blut fir mein Crbe zu fodern, und 
„war wirklich kaum noch ohngefäht eine deutſche 
„Meile davon entfernt, als ich mich, ich weiß 
„nicht von welch einem wehmuͤthigen Gefuͤhl evo 
„griffen, umwillkuͤhrlich umſah; da ſah ich alle 
„die ſchoͤnen Juͤnglinge mit bluͤhenden Wangen, 
„Maͤnner mit funkelnden Augen, und Greiſe mit 
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ytiefen Narben und eisgrauen Haaren, fo ruhig 
ss laͤchelnd mir folgen, als fuͤhrte id) ſie zum groͤß⸗ 
sten Feſte der Goͤtter; und ſie jammerten mid | — 
„Es iſt genug! rief-ich, und ſteckte mein Schwert 
zein; ganz Afor iſt mir zu cheur um das Blut 


„eines einzigen: von euch — ich maas nicht! 
„Ihr habt ulles gethan, mas Kinder fuͤr einen 


3 Vater und Freunde fuͤr einen Freund thun koͤn⸗ 
znen, und waͤrt auch bereit mit mir zu ſterben, 
das weiß ich; aber ich mag Aſor nicht mehr! 
Eurer Bruͤder, Vaͤter und Kinder Blut ſchmerzt 
mid; ohnedem ſchon tief genug; id will wenig⸗ 
„ſtens das eurige retten. Zieht hin, heilt eure 
js Wunden, und ſeid gluͤcklich!« — Sie ſtaun⸗ 
ssten uͤber meinen fo ſchnell geaͤnderten Entſchluß, 
„baten, flehten — aber er ſtand zu feſt, daf ihn 
„nun nichts mehr erſchuͤtterte. Die guten, treu⸗ 
„en, edlen Perſer! Es ſchien ihnen unmoͤglich, 
sfid von mir trennen ju koͤnnen. Sie begleite⸗ 


eten mid bis an die Orenzen Aſiens, und — 


mid mag mid, nicht des traurigen Abſchieds von 
wihnen erinnesn! — Sie hielten weinend am 
„Ufer, als ich nach Europa mich einſchiffte, und 
wkeiner von ihnen iſt zu meinem Bruder zuruͤck⸗ 
„gekehrt. Sie haben ſich unter die benachbarten 
» Fuͤrſten zerſtreut, und find noch jezt ſeine grim⸗ 
amigſten Feinde. | 
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5 Det mit ormuſiſchen Perlen beſezte Guͤrtel 

ameines Vaters, der ich trug, ſein mit großen 
„Diamanten beſeztes Schwert, das id fuͤhrte, 
sund vielleicht der einzige Diamant in meinem 
„Turbane, waͤr hinreichend geweſen, einen glaͤn⸗ 
väenden-Hoffkaat in Europa zu fuͤhren; aber mir 
„ekelte für allee Pracht. JA durchzog unerkannt, - 
„nur von meinem getrenen, Anfelmo begleitet, 
„manches Reid, und baute mid, endlid fo hier 
10, Wie du mid, gefunden.“ 

Von hier aus beſuchte ich meinen Sohn beim 
4» Oberften Tyreonell, und verließ ihn in der groͤß⸗ 
sten Sorge, weil id horte, daß mein Bruder 
„geſagt: er koͤnne nidyt ruhig fhlafen, fo lange 
„er wiſſe, daß diefer lebe. Dort nahen ich die 
„chriſtliche, und zwar evangeliſch lutheriſche Re⸗ 
„ligion an — und wenn ich nun noch ihn, niet 
yhen Sohn, wieder ſehn ſollte, erwarte ich deſto 
„vergnuͤgter den Tod. « 

So ſchloß Pifo; und jost gieng Sqleichern 
ein Licht auf, warum er ſo verfolgt worden; weil 
man ihn fuͤr den Coralli gehalten. Er erzaͤhlte 

/ es, nebſt der ganzen uͤbrigen Geſchichte des Cos 
ralli: „welch vin glaͤnzendes Gluͤck ihn im jericho⸗ 
sihen Hauſe erwarte, und bat dringend den 
Alten: ſogleich mit ihm nach Sommerſett abzu⸗ 
reiſen. Aber ſo ſehr auch dieſer fuͤr Vegierde 
brannte, ſeinen Sohn zu ſehn, ſo fand er doch 
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Bedenklichkeiten/ und hielt fur rathſamer, erſt 
naͤhere Nachrichten vom alten Jericho und ſeinem 
Sohm', auf der Grenze zu erwarten. „Ich ſetze 
yykein Mistrauen in deine Worte und gute Mei⸗ 
Snung! ſezte er hinzu; nein, redkider Freund! 


yich erkenne dich fur den groͤßten Wohlthaͤter an 


„meinem Sohne und an mir; aber, du biſt ſchon 
„lange von dort ausgewandert, wie ich hoͤre; 


„wie leicht koͤnnen ſich Menſchenſinne aͤndern, 
„Jund wie leicht alle jene Verbindungen aufgeho⸗ 


„ben (ein, ih denen er mit jenem Hauße Hei dei⸗ 


„ner Abreiſe ſtand? Iſts alſo nicht ſicherer, id 


ss warte Gewißheit ab, um mid, dann ohne Sorge, 
vden ganzen Weg uͤber, ihm entgesen freuen zu 
koͤnnen 26 — : 

Schleicher hatte viel dawider; aber der Alte 
blieb bei feinem Entſchluſſe, gab ihm Reifegeld, 
und eine: Adreffe an einen gewiſſen vertrauten 
Kaufmann in Turin, durch den Briefe ſicher an 
uhn einlaufen konnten, und er mußte, fo fatal es 
ihm mar, -allein mit feinem alten YMop wieder 
hin ziehn. 
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Sieben und funfzigſtes Kapitel. 
Der Himmel bewahre doch jede fromue Seele fuͤr 
Dem Mime des Kirdet 


DO" Moͤnch, mit feiner Ohefelge, war inheß | 
nid muͤßig gemelen. Die taufend Karo. 
line, die Pampino , mit: der Lieferung diefes. an⸗ 
geblichen jungen Perſers in die Haͤnde ſeines On⸗ 
kels, verdienen konnte, mochten die Kirche nicht 
ſo thaͤtig fuͤr das Veſte der Menſchheit, wie man, 
es nannte, als dieſe Ohrfeige. Man haͤtte ſich 
wirklich von Oeiten Perſiens in dieſer Angelegen⸗ 
heit an niemand heſſers wenden konnen als an din, 
Kirche; denn die Gerechtigkeit, die zwar auch in, 
Punkto der Inquiſizion (tark iſt, madt zu viel, 
Umſtaͤnde, und wird fo laut; jene hingegen, die 
Kirche, ſobald ſie nur einen baaren ſoliden Grund 
vot ſich hat, un ter ſucht nide, ſondern glaubt; 
und handelt blos nach dieſem Glauben. Das iſt 
nun einmal ſo ihre Sache ſeit Menſchengedenken, 
wirds wahrſchejnlich bleiben ſo lange die Welt 
hleibt, weil ſie ihre gute Rechnung dabei hat; und 
wet das Unterſuchen nidt laffen Fann, kommt 
nimmermehr mit ihr zu recht, und if ipr Maan, 
nicht, er mags auch anfangen mie er will. Der, 
Henker weiß wer das den Morgenlaͤndern geſagt 
| €c3 hatte! 
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hatte! aber vermuthkid, wars Bel inen auch ſo: 
und da ſchloſſen fie richtig von einem. ayfs andre. 
War ettyas, das Bei diefer fehtgefdlagenen 2 Attake 
Ben Prior freute, ſo mars die Ohrfeige, die der 
Monch dabei bakami es 1var zwar eine hoͤchſt un⸗ 


chriſtliche Freude; denn der Spas koſtete dem ar⸗ 


met Brubder ſeinen beſten Beißzahn; aber das 
thut bei der Sache der Kirche zum Ganzen nichts. 
Kurz, er freute ſich; denn nun hatte et dod ein 
ſicheres Werkzeug, durch das er mit uneingeſchraͤnk⸗ 
tem Zutrauen agiren, und auf deſſen lebhafteſte Thaͤ⸗ 
tigkeit er fc san; verlaſſen konnte; weil ſein eig⸗ 
nes Intereſſe, nemlich Rache, damit verwebt 
war; und Nache, weiß man, ft ja der ſuͤßeſte 


Gedanken ſolcher Ynfekten. Pampino tauſend 


Karolin verdienen — der Moͤnch ſich raͤchen — 
oSchleicher? welche Macht, im Himmel und 
auf Erden, wird unter ſolchen Umſtaͤnden dich zu 
retten vermoͤgen? 

Der Moͤnch mar unermuͤdbar in ſeinem es 


ſchaͤfte. Jezt leuchtete er mit einem andern Mor⸗ 


genſterne der Rotte vor — uͤber manches Bruͤck⸗ 
chen, durch manche ſtockfinſtre Nacht — in bev 
der hellſte Menſchenverſtand ihn nicht entdecken 
und mit Ohrfeigen heimſchicken konnte. Schwaͤr⸗ 
merei, unter dem Schutze und Decke der Religion, 
und Jeſuitenintrike, war dieſer Morgenfkern,' 


eo Ale 





Alle. Ming der Kirche mußten fyringen, um 
deko ſicherer zum Zwecke zu Eommen. Indeß 
ſollte Seraphine, die wahrſcheinlich vor der Hand 
dem Prior die tauſend Karolin — wenigſtens 
doch von der Zeit an die Intereſſen davon — 
aus den Zaͤhnen geruͤckt, und folglich auch an der 
Ohrfeige ſchuld mar, als wie nur zum Praͤlimi⸗ 
nat, ihr Theil bekommen, und aus gewiſſen polis 
tiſchen Urſathen, ganz in der Stille, durch die 
dritte vierte Hand vuinirt: werden. Nichts (ft 
dem ergärnten. heiligen Boͤſewicht fa niedrig und 
verfiudyt, das e nidyt unternimimt, feine Rache zu 
fätigen! Das niedertraͤchtigſte Geſindel Bekam 
Order und Geld genug, ihre Geſundheit ju zer⸗ 
ruͤtten; aber dieſem Plane widerſtand ſchon allein 
Seraphinens Ekel und Stolz. Sie nahmen Maͤch⸗ 
tige zu Huͤlfe, um von einer andern Seite zu 
wirlen; aber zu. ihrem groͤßten Erſtaunen waren 
dieſe zu ſehr Seraphinens Eigenthum, als daß ſie 
was Uebels gegen ſie haͤtten unternehmen koͤnnen. 
Endlich waren alle geheime Schleifwege der Kirche 
fo gut beſezt, daß fe nicht mehr fehlen, und nichts 
mehr die gute Seraphine retten zu koͤnnen ſchien. 
Ueberdieß hatten ſie das aͤußerſte gewagt, und ver⸗ 
ſchiedene bekannte Geſchichtchen, indie ſie verwik⸗ 
kelt war, zur oͤffentlichen Sade des Staats ges 
macht; und ſie zog ſich, mit all ihrer Klugheit, 
durch Huͤlfe eines unnennbaren Großen, noch juſt 

Ccce4 zur 
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zur rechten Zeit aus der Affaire. Sie bekam eben 
um dieſe Zeit, da ſie nicht mehr wußte, wo aus 
oder ein, Nachricht von Schleichern, wie er es 
ihr verſprochen: daß er, was er geſucht, gluͤcklich 
gefunden, und im Fluge zuruͤck nach Deutſchland 
ſei, machte all? ihre Juwelen und beweglichen Sis 
ter zu Gelde, warf ſich in Mannskleider, und 
folgte ihm, weil ſie ihn wirklich liebte, und viel 
Vertrauen auf ſeine Redlichkeit und Dankbarkeit 
hatte, wie ſie waͤhnte, nach Sommerfett. Erſt 
hatte ſie wirklich ſelbſt geglaubt, er ſei der ſelbſt, 
deſſen Vater er ſuche, und, nach dem Aufſehn, 
as feine Erſcheinung machte, durch ihn einſt eine 
glaͤnzende Rolle zu ſpielen gedacht; darum intereſ⸗ 
ſirte ſie ſich anfangs fuͤr ihn. Aber nad und nach 
wurbe wirkliche Liebe daraus; und jezt — wenn 
er auch ein Bettler geweſen waͤr, ſie haͤtte ihr 
leztes Unterroͤckchen verkauft, und waͤr ihm im 
Hemde, durch die Sandwuͤſten Arabiens und uͤber 
die groͤnlaͤndſchen Cisberge gefolat! Seraphine 
wadr jest ganz umgekehrt. Sie fand, daß ſie es 
bisher mit lauter elenden Buben zu thun gehabt; 
ihr ekelte fuͤr den großen goldnen Puppen, und 
der raſche muthvolle Schleicher war ihr Tagge⸗ 
danke, war ihr Traum. Wir verlaſſen ſie auf 
dem richtigſten Wege nach ESommerfett ;: aber obs 
juſt der richtige mar, ben Schleicherzu finden? — 
das konnten wir (hr wohl jezt fagen; aber damals 

. | wußte 
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wußte es allein die Kirdy, und mit der ſtand fie 
in keiner ſo genauen Konnerion mehr, daß ſie es 
haͤtte erfahren koͤnnen. 
Ale Maſchinen, die angelegt waren uch 
Schleichern, als den muthmaßlichen jungen Fuͤr⸗ 
| (ter Pifa Coralli, zu Grunde zu richten, waren 
iin voller Arbeit. Man hatte Banditen im Sol⸗ 
de und, Prieſter, Gerichtsobrigkeiten und Auf⸗ 
paſſer; und alle waren in der herrlichſten Netie 
vitaͤt, die ſchͤnen dreißig Karolin, und den Se⸗ 
gen der Kirche zu verdienen. Die Banditen 


ſchmauchten mit weitaufgeſperrten Augen unter 


den Menſchen umher, und trieben indeß manchen 
Unfug ungeſtraft, meil ſie die Vollmacht der Kiro 
be ſchuoͤtzte, und ein YWerfehnhierdei leicht zu 
| entfhuldigen war; peinlid, ingnirirte jeder Pfaff 
| in der Veidte, und. pie Serechtigkeit that audy 
J das ihrige treulich, um anneben mit zu ſchmau⸗ 
ſen; aber einem Aufpaſſer war das Gluͤck: die 
dreißig Karolin, und den Segen der Kirche, 
. und den Neid der uͤbrigen zu verdienen, aufbe⸗ 

| Baltert. | 
| Indeß rollte Schleicher, unbekännt mit alle 
dem, mas um feinetmwillen jekt (0 mandes Ge⸗ 
hirn beſchaͤftigte, foralos mit feinem alten Yfop 
- auf det Oberfläde der Crde dahin; denn jost 
war feiner Sehnfudt das Fußwerk feines klu⸗ 
sen Varren, und felbft der raſcheſte Trapp der 
, € € 5 ſchnellſten 
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ſchnellſten Hengſte viel zu langſam und ſchnecken⸗ 
artig, und er wechſelte Pferde, fo oft es nur 
miͤglich. Einſt ritt ein freundliches Maͤnnchen 
an den Waden hera — - (68 war fo eine Kveas . 
tur) :lief (id mit ihnen in ein Geſpraͤch ein, 
und fragte endlich, nut ſo wie von ohngefaͤhr, 
wer ſie waͤren? und wohin ſie gedaͤchten? Schlei⸗ 
cher fand tein Bedenken, ihm beides zu Jagen, 
und fragte, weil diefes : Maͤnnchen in der Grgend 
bekannt ſchien, obwohl im naͤchſten Orte friſche 
Pferde wuͤrden zu bekommen ſein? Das Maͤnn⸗ 
Het verſicherte es, und erbot ſich ſogar endlich, 
weil ſein Weg ihn auch dahin trage, den Fufo 
ſteg, der eine Viertelmeile naͤher fuͤhrte, voran 
au reiten, und alles indeß aufs beſte zu beſtellen, 
damit ſie bei ihrer Ankunft keinen Aufenthalt 
haͤtten. Schleichern freute dieſe Dienſtfertig⸗ 
keit außerordentlich, und er rief ihm noch nach: 


daß er auch indef eine Flaſche Mein auf ſeine 


Geſundheit und Nechnung trinken ſolle; der al⸗ 
te Paul allein hatte ſo ſeine beſondern Spekula⸗ 
tiones uͤber das dienſtfertige Maͤnnchen, brumm⸗ 
te, und ſchuͤttelte den Kopf. Freilich ſah dem 
Elendsritter der Hunger und Hundsfott aus den 
Augen, und Mſop wollte gar nicht auf den an⸗ 
gegebenen Ort hin, ſondern lieber einen Umweg 
machen; aber das war Schleichern, wie gewoͤhn⸗ 
lich dergleichen Vedenklichkeiten, nur zum La⸗ 

chen 
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den ! et hatte ja, mie gewoͤhulich; ein sut Oa 


wiſſen, und das befte Zutrauen auf alle Menſchen / 


„O, was thut ſolch ein Mann nicht m ein 
Paar Kreuzer? fagte erz und daf ih ihm diet 
fe gewiß geben werde, fah er mir gemif ans 
und fd rollten fie, unter noch manchem: „nu, nu!" 
des alten Yfop, getroſt auf das einfame Dirfe 
den hin. 

Aber Yfop Gatte wieder einmat ret! Si⸗ 
fanden bei ihrer Ankunft alles in der fhönften Ord⸗ 
nung von dem Maͤnnchen beſtellt; zwei raſche 
ſchwarzbraune Hengſte wieherten vor einem leich⸗ 
ten Kalleſchchen, und ſie durften nur ihre Sitze 


veraͤndern. um ſogleich wieder abzufahren. Vſop 


ſchuͤttelte noch immer bedenklich den Kopf, uut 


ſah ſich, wie eine verlohrne Feldpoſt, ſchuͤchtern 


nach allen Seiten um. „Nun, ſagte Schlei⸗ 
„cher, biſt du noch immer in der Flucht? wenn 
„wirſt du doch aufhoͤren, ohne Unterſchied die 


„Menſchen alle för Buben zu halten!“ — Er 


klopfte freundlich das Maͤnnchen, das ihm die⸗ 
ſen Dienſt geleiſtet, auf die Achſel, und trank 
ein einziges Glas Wein — aber, indem Yſop, 


der gewoͤhnlich die Kaſſe fuͤhrte, bezahlte, und 


Schleicher ſchon wieder aufſtieg, fielen von jeder 
Seite zwei baumſtarke Kerls uͤber ihn her, war⸗ 
fen ihn der Laͤnge lang in den Wagen, banden 
ihm die Haͤnde — und unter dieſem anmuthigen 

Ge⸗ 
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Geſchaͤfte flogen die Hengſte, was fe nur "(mea 
fen konnten, auf und davon. 

Da ſtand Mop, den Geldbeutel in der Sant, 
wie "in dummer Junge, und gaffte ihm nad. 
Cr tuollte:dem dienſtfertigen Maͤnnchen, das ſich 
zugleich auch, zufrieden laͤcholnd, auf ſeinen duͤr⸗ 
ren Rothſchinimel ſchwang, in die Haare, ſchimpft 
und ſchmaͤhte, und ſprach von Schurkerei und 
Straßenranb; aber er mupte-bald dieſen Ton ab 
ändern, denn tings um ihn ber hoben die Zu⸗ 
ſchauer (don OSteine und Knittel aaf, um die 
Sade der Kirche su redytfortigen. — Cr ſteckte 
alfo-feinen Deutel ein, und gieng, ſo fonfus in 
feinen Rechnungen, mie ein ertappter Sollrinyehs 
met, keine Seraße. 


— — 





Ad un funfugſtes Kapitel. N 
Sommerfett. 


S) sin mäen wir uns jet menden, wenn 

— wit jemand von unſern bekannten Leut⸗ 
en antreffen mollen; denn Schleicher und Yſop 
waren ju Fuß und ju Wagen von der wirklichen 
Welt wie mweggeftoben, und von heiden, in beinah 
ſechs Monaten, nichts mehr ju Gören und zu 
ſehn. Aber ich dächte,. meine lieben Leſer! mir, 


hielten 
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hielten uüns nicht lange bei. den freilidy großen 
WVeränderungen auf, die indef dort vorgefallens 
denn es find verdruͤßliche Sachen, und man vers 
brennt ſich zuweilen bei folden Gelegenheiten 
das Maul; ſondern zeigten nur den jetzigen Zu⸗ 
ſtand relateriſch an, und wendeten uns dann ſo⸗ 
gleich zu unſrer lieben Familie Jericho. — Ja, 
und fo feis! Die Ausrufungen, die ich eim | 
Anatomiren diefer fatalen Revoluzion nid mur 
de unterdruͤcken Fonnen, moͤchten ohnedem Mans 
dem Misräne verurſachen, und.das wuͤnſchte ich 
doch nicht; alſo fo kurz als. moͤglich uͤber diefe 
Fatalia weg. 
< Der Färft befand ſich beinah im hoͤchſten Gra⸗ 
de wohl; denn er ſah jetzt, reeller als je, ſeine 
Lieblingswuͤnſche ſich der Erfuͤllung naͤhern; ſti⸗ 
ne Bauern fiengen nach und nach an zu jauchzen, 
und er konnte doch, wenigſtens ohne roth zu wer⸗ 
den, nun ſagen: das iſt mein Werk! 
Hammer war Miniſter, und Eeſtein erſter 
- Regierungsrath *). | 
Windig mar 1069, miemohl wegen ſeiner 
Brauchbarkeit bei einem andern Färften bereits 
in eben dem Poften mieder angeftellt. — O; wär 
fein Herz fo gut geweſen, wie fein Verftand, er 
N hätte 


. % im Sul, 1784, 
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N det. i eve Wohlthaͤter eines Landes ſein vii 
hen )! — : 

Hamſter tvar noch glaͤcklich durch die Oteine 
der Bauern uͤber die Grenze gekommen, und 
ſchrieb je&t, meil er för ſich 3u wenig Finanzrath 

geweſen,/ in einem kleinen Staͤdtchen den Bogen 
= am 9 Yf. fuͤr die Advokaten **) 

Hengſt, fo fehr er auch zum Kreuze: gekrochen, 
hatte doch au, der ungeheuern Summe wegen, 

die er jaͤhrlich in den Marſtall (voll Schindmaͤh⸗ 
ven) verbraucht, ſpringen muͤſſen, wuͤrgte ſich 
jetzt auf ſeinem letzten Guͤtchen mit den Schuld⸗ 
leuten herum, und machte ben Roßkamm ***). 
| , Bedrs 


» G: bat (1 j ietzt ganz amgekehrt! Einer uufeer merls 
wuͤrdigſten Miniſters in Eurova ſchaͤtzt ihn unendlich, 
und das meiſte von dem, woruͤder unſere Polttiler ſich 
zerarbeiten, iſt ſein Bert. 'Oerhac ſich ganz mit dem Red⸗ 
lichen ausgeſthutz denn (ein Fuͤrſt denkt und handelt 
redlich und groß. Ein Beweis: daß laidt ein Offizi⸗ 
ant in Verſuchung gerathen Faun, unedel zu denken 
und zu handeln, wenn er weiß, et macht dadurch Epo⸗ 
che! — Eben fo un Gegeutheile. 


$) Gn O... an der W...— bi$ 1709 — Nach den neues 
ſten Nachrichten if er geſtiegen, und joht an der * 
Bruͤcke ju * ** 3 Einnehmet. Cin hertliches Avans 
eement ! 
0) Hat 1783 eine allertiehfte reidse junge MWitrmwe betrogen, 
und befindet fid jest auf ihren Guͤtern in den beſien 
Amſtaͤnden. Den Ort (sine Aufenthalts darf id add 
L N uid 
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Zebro, der praͤchtige Vidor Comte de Zee 
dro,—— mar am ſchlimmſten Oran; denn er war 
beinah völlig auf feinen Urfprung redmirt, jous 
nidyt viel mehr als ein — Bettler. Das var 
er gar nidt mehr gemwohnt! 4— Bedbn feines 
innländifden Guͤter entftanden Prozeſſe uͤber 
Prozeſſe, und er mußte ſie mit Schmerzen dem 
jetzigen Kammerjunker, Grafen von Hirſchberg⸗ 

von detm er ſie unter ſeiner Minderjaͤhrigkeit (deun 
ſeine verſtorbene Gemahlin war die Schweſter 

des Grafen von Hirſchberg, und er einſt ſein Vor⸗ 

mund) an ſich gebracht, abtreten, und zufrieden 

ſein, daß die bisherige Nutzung davon, die 

er gezogen, ſich mit der Ausfkeuer ſeiner verſtor⸗ 
benen Grau, die ſie aus dieſen Guͤtern haͤtte ges 

zahlt erhalten ſollen, aufhob, und er nichts her⸗ 

auszahlen mußte. — Freilich liefen jetzt der⸗ 

gleichen Dinge ganz anders als weiland! — 

Und ſeine auslaͤndiſchen weit betraͤchtlichern Herr⸗ 

ſchaften — o wei geſchrien! ſpricht der Jud'. — 

Er hatte ſie, um nicht die Menſchen auf ſein 

ſchnelles Wachsthum aufmerkſam zu machen, auf 

den Namen ſeines Bruders kaufen, und ſie auch 

von 


nicht mit einem Buchſtaben bezeichnen. Indeß i er 

‚adie Oſtermeſſen in Leipzig auf dem Roßplatze in Augen⸗ 

ſchein zu nehmen. Seine Figur und Cauipage zeichntt 
ſich ſehr auffauend aus. 
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von idm in Lehn nehmen laffen; jest, da er, 


laͤchelnd aͤber feinen innländifken Verluſt, aus⸗ 


zog, um jene in Beſitz zu nehmen, war ſein Bru⸗ 


der juſtazur hoͤchſt unrechten Zeit geſtorben, und 


die Vormnuͤnder ſeiner hinterlaſſenen Kinder wußten 
nichts, oder konnten und wollten nichts von ihm 
wiſſen, und wieſen ihm allenthalben die Thuͤren und 
Thorwege. Das waren wahre res deſperatae! 
auf deutſch: zum Erſchießen. Er nahm ſeine Zu⸗ 
flucht zur⸗Gerechtigkeit; dieſe fraß noch obendrein 
die wenigen Ueberreſte ſeines baaren Vermoͤgens, 
und er mußte doch am Ende, weil kein Gerichts⸗ 


hof und keine Lehnskurie von jemanden anders, 
als vom Michael Zedro, feinem verſtorbenen Bru⸗ 


der, was wußte, mit einer langen Naſe und ei⸗ 
ner einige Bogen ſtarken von ihm zu berichtigen⸗ 


den Liquidation der Unkoſten abziehn, und mit 


einer hceſt mittelmaͤßigen Leibrente, die ihm, 
Bei ihrer Voljährigkeit, die Erben, auf Vorſpra⸗ 
che verſchiedner ihm verdundener Großen, auf 
Lebenszeit, aus Gnade und Barmherzigkeit aus⸗ 
ſebten, zafrieten ſeyn *). 

Das 


| *) Nie wird Sommerſett von den Wunden ſich ausheiken, 
* Die diefer (hm gefdlagen! — S hatte (don meine Fes 


Der angeſezt, ihn hier auszuzeichnen; aber — die verdors 


genen Richter des heiligen Vehmgerichts treren (Hovin 
meine Fußtritte — Nede, wer Macht har! — Cin Gdns 
fekiel ift ju ſchwach gegen Vie Faſces del Cictor8! 


N 


Das war alfo das Ende dieſes weiland fo glaͤn⸗ 
zenden Zirkels von Menſchen, unter deren Herre 
ſchaft unmoͤglich ein redlicher Mann auſkommen 
konnte! wir nehmen auf immer. von. ihnen Ab⸗ 
ſchied, und menden uns zu einer beſſern Art *). — 

Der gute Fuͤrſt hatte nad, dieſen Aufklaͤrun⸗ 
gen aͤngſtlich geſucht, dem alten Jericho das ihm 
angetljane Unredyt vergefjen ju machen, war ſelbſt 
zu ihm hinaus gefahren und nicht abgegangen, bis 
ev mun, feines hehen Alters ungeachtet, die bein 
ben evft ihm angetvagenen. Pokken, nemlich die 
Direktion des Kriogskollegiums und vas Genes 
valat uͤber dio fämelicdyen Truppen, angenommen s 
dod) unter Her: Bedingung: daf ihm, in beiden, 
Maͤnner nad; feiner eigenen Wahl untergeordnet 
wuͤrden, und ev nur Bei hefonders wichtigen Vom 
faͤllen gegenwaͤrtig fein folle. Was Fonnte nun 
natuͤrlicher fein, als daf jent ſeine Lieblinge, 
Stuart und Horft, auf dem Wege waren, in 
ihr Vaterland zurück au Eehren, und Stuart ald 
Major eine Eskadron, und Horft als Rittmeiſter 
— eine Kompagnie zu Eommandiren? Und Jericho 
befand fidy jetzt auferordentlidy wohl; — meil et 
nun im Stande mar, feine braven Lieblinge, und 

jeden 


9 Der Verkafer ſpricht hier blos nad, dem damaligen 
Scheine. Sn der Folge fanden ſich noch viel — Helen! 


.Galeid. 1. Th. D, 
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jeden braven Soldaten, hätiä m maden. 


Aber er madte es. nid etman, wie einer (einer 


Vorgänger, der, um verdiente Soldaten in Mux 


he ju (egen, fie in: jode nur vorkommende Civils 
bedienung einfihobd,< ohne ju fragen, ob ſie auch 
die Faͤhigkeit dazu hatten; da sfte: denn oft dar⸗ 
innen ſich ſelbſt zut Laſt und Schande, dem Lana 
de aber zum nicht geringen Schaden, ein eten 


des Leben hinlebtästö Mein! er. wußte ſchon ſeit 


ne Cammerrathen anders ju verforgen; Freilich 
fielen auch hier verfhiedene verdräplide Veraͤn⸗ 
berungen vors Denn. unter den ungeheuren Sum, 
men von Penfionen fand es fidy bei-pielen Hera 


rens, daß fie bloß zum Spaf, oder aus Gemäde 


tidykeit, oder mohl gar aus Kaprile abgegangen, 


und manche ſogar das ſommerſettiſche Geld in ans. 
drer Herren Laͤndern, bei eintraͤglichen Bedie⸗ 


mungen, vergehrten, oder ſelbſt Vermoͤgen genug 
hatten, um dieſe Uuterfinsung einem andern 
uͤberlaſſen zu tönnen. Alle dieſe Penfionen wur⸗ 


den eingezogen, und von dieſen betxaͤchtlichen 
Summen ein Hans etablirt, in dem. alle im ' 


Dienfre des Landesherrn invalid gemordene Sole 
daten, und Weiber und Kinder Herkelben, Arbeit," 


Erziehung und Unterhalt, und, nad Befissen, 


audy ohne Arbeit hinlangliden Unterhalt erhiels 
ten; „daß, »wie ſich Jericho bei Bekanntmachung 
dieſer hoͤchſten Reſcripts ausdruͤckte, nun doch 


jeder 
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„jeder Soldat ruhig zu Felbe gehn tönne, weit. 
„er wiffe, daß er eink als Kripel nicht betteln 
„gehn mile, und, wenn er Ben edlen Tod fiirs 
» Baterland gektorben, auch fein Weib und 
3» Kinder verforat wärem. Denn, — fetzte er 
vhinu, eure Kraͤfte, Blut und Leben, feib. 


siht dem Waterlande fehuldig; aber, "menn . 


„dieſe Kääfte aufsesehrt, und dieſes Blut Piira 
3 Vaterland vergofen ift, aud dann noch euch, 
„und euren Weibern und Kindern, Brod ju 96 
„ben — das (ft das Vaterland euch ſchuldig !c — 
So mars Ordnung; und der Soldat jaudnte ! — 

Tief im Lande lebt' und wirthſchaftete (hon 
(eng? in einem GCivilamte ein Mann, fiber den 
ſich jedermann wunderte; denn er orönete, bau⸗ 
te, riß ein, und ſchor die Leute, wie er nur ſeibſt 
wollte; und obgleich alles dieſes der gepriesnen 
Oekonomie ſchnurſtraks zuwider war, ſo fragte 
ihn doch niemand: warum thuſt du das? und 
alles gieng ihm bis dieſe Stunde für gut hin. 
Seine Worte waren herrlich! die Bauern ſtaun⸗ 
ten ihn an, und wer ihn nur uͤber ſein Fach ſpre⸗ 
chen hoͤrte, befurchtete ſehr, er moͤge, aus Eifer 
ſür das allgemeine Beßte, ſeine Lunge ruiniren, 
und einſt ben Heldentod furs Vaterland ſterben; 
aber einige tluge Leyte meinten body, er vergafje 
ſich aud nidt. Sein Vorgaͤnger ba:te ihm aus 
feiner andern Urſache Plas maden mifen, als 

| Dd 2 weil 
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- meil et fir ſich Brod hatte, (eine allerliebſte Ur⸗ 
ſache, um braudybare Leute zu veduziren 1) ob die: 
fes gleich auf die ganz natuͤrlichſte Art von ber Welt 
zugieng; denn er hatte von Haufe aus Vermoͤ⸗ 
gen, lebte ordentlich, und hatte keine Fosmilie. 
Doch vielleidt hatte ja diefer fid ausdruͤcklich 
ſolch einen Poften auserfehen ; und er konnte 
ja alles durdfeken, was er moite — man wollz 
te ſagen: ex fei ein natuͤrlicher Cohn eines are 
wiſſen maͤchtigen Großen am Hofe, — Das 
half ihm aber jost nichts; und er mute fidy ente - 
weder zum beſſern Zwecke fiigen, oder einem an⸗ 
dern Platz machen. Man hofft, er werde das 
erfke thun! *) — + 

Der Fuͤrſt lernte mn den Nitter Harras näe 
her Fennen, und trug ihm das enrledigte Ober 
ſtallmeiſteramt ax. Harras war zwar gar nidyt 
auf Hofbedienungen eingeridytet ; aber unter ſol⸗ 
den Umfkänden, und meil er dabei fo ganz (n 
feinem Fade fein konnte, nahm er es an. E 
- bereifte die beim ehemalisen einträglidern Han⸗ 

ori 
*) Er hat weder eines noch das andere gethan ! und — vie 


Leute mäen alſo doch recht haben; oder der Henker 
weiß, wie es ſonſt zugeht — er wirthſchaftet noch! — 
Zweite Aumerlung. — Er wirthſchaftet nide meht! 


har einem andern Platz machen muͤhen, aber — rartt 
doch nide: 
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del fo fehr in Verfall gekommenen Ostutereien im 
Lande, richtete fie. mieder ein, und zog, ohne 
fonderliden Aufwand, in Zukunft dem Herrn 
bie ſchoͤnſten Pferde ſelbſt. Uederhaupt war im - 
Siſtem des Ritters eine merklide VWeränderiing — 
vorgegangen; benn unter uns geſagt, er mar, 
ohne ſichs ſelbſt geftehn zu wollen, unſterblich in 
Antonien verliebt. Er lief nicht eben mit der 


vatte; nein! ein Mann, wie der Ritter Harras, 


hat auch ſeine beſondre Art im Verkiebtſein. Er 
konnte recht gut einen ganzen Tag reiten und 
fahren, ohne Antonien zu ſehn; eine ganze 
Macht von tuͤrkiſchen Hengſten und arabiſchen 
Stuten — und nicht von Antonien — traͤu⸗ 
men; aber er aͤrgerte ſich doch jetzt nicht mehr, 
wenn er ſie mit ſeinen Falbenhengſten fahren 
ſah; mnd das mar ſchon alles moͤgliche! und 


wenn irgend einmal der alte Jericho auf den Text 


kam, und uͤber ihre uͤble Wirthſchaft und Lebens⸗ 
art raiſonnirte, war Harras ihr eifrigſter Ver⸗ 
theidiger, und ordentlich erfinderiſch, ſie zu ent⸗ 


ſchuldigen. 


Antonie war zu klug, als daß ſi ſie dieſe Veraͤn⸗ 
derung in ſeinen Meinungen nicht haͤtte merken 
follen. Sie zog ſich alſo, ſo viel es ihr raſches 
Blut zulleß, zuruͤck, und hielt ſich mit moͤglichſter 
Sittſamkeit zur Aurora; benn daß ſie, nach, ih⸗ 
rer ebenfalls eignen Art verliebt au ſein, e bis 

D, ga | zum 


zum Sterben in Sen Ritter. und feine (hören Guͤ⸗ 
- ter war, daraus hatte fie gegen niemanden ein 
Geheimnip gemadt; nur mar es ihr nie wahr⸗ 
ſcheinlich vorgekommen, etmas uͤber diefen eifene 
feften Morafifken gemwinnen 3u koͤnnen, indem fie 
wirklich fuͤhlen modte, wie fehyw fie ſich, durch 
ihr freies Leben, in den Augen jedes ſolid Den⸗ 
kenden herabgeſetzt. 

Auguſte glich mitten im erſten glaͤnzendſten 
Zirkel des Hofs einer Nonne. Man hoͤrte und 
ſah beinah nichts mehr von ihr, als daß ſie lebe; 


und wenn ſie ja erſchien, ſo erſchien ſie ſtil und | 


traurend, und verſchwand oft in dem Augenblicke 
wieder. Aurora, die [done leidende Graͤfin Aus 
rora, war ihr liehfkes Mädchen unter der Sonne! 
Wenn ſie ſich trafen, fo fielen fin, mie Schwe⸗ 
ſtern, weinend einander in die; Arme, driidten 
ſich die Hände, und fahn einander an, ala ob. 
(te ſich was fagen mästen; denn aud in dem 
= Herzen der herrliden Auguſte gluͤht eine unaus: 
loͤſchliche Liebe, mie in dem Herzen der. Aurora. 
Schleicher murde einft ermähnt, und bei diefem 
Namen bitte Aurora gang in das Herz ihrer - 
Greundin. Ihr traurender Dli& fank in den 
Staub hin, und ihre gluͤhende Wange tief herab 
auf den ſteigenden Dufen. „Ob er noch leht? 
fragte fie, » Gräfin! « — und eine langfame 
Thraͤne lam im ſchinen Auge herauf gezittert. 
„Ich 
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| »5d Gade tyn nidyt zu vergeſſen geſucht, fuhr fie 


syfort, aber alle Männer' mit ihm verglichen, und 
„keinen gefunden, der ihm gleich Fommt! Er ift 


onidht fhön, aber aut; nidt ſchmeichelnd, aber . 


„brav 3. 0 Gräfin! muf ein Mädchen nicht gläds 


— n lidyfein, :das ſolch ein Mann liebt? « Sie ſank 


an Auroras Buſen und weinte. Lange (don hate 
to Aurora ſich nad) ſolch einer Freundin geſehnt, 
Jeke ſtroͤmten ihre Gefuͤhle uͤber, und Augufto 
wurde ganz ihre Vertrante. Das gute Mädchen 
vergaf thren eignen Schmerz, und litte jost mit 
ihrer Freundin, die ſie in einem noch unglkeliz 
chern Labyrinthe ſah. „Und am meinetwillen 
„alſo, fuhr Aurora, beim Schluſſe det traurigen 
sa Sefhichte ihrer Liebe, fort, gutes armes Maͤda 
„chen!. um meinetwillen iſt dein Liebling ent⸗ 
„fernt! 0. id kann dir deine Leiden nie bezahlen 3 
s bdenn idy kann did, nicht feuriger lieben, als id 
2» [hon jest didy liebe ! — ,» Und id) bin nun ruhigs 


gute Oräfin ! fagte die fuͤrtreffliche Auguſte, 
s weil ich weiß, daf mein Schleicher fuͤr fie arbei⸗ 


otet. Ich ſchien hm nid gleidygältig zu fein, als 


yer mich das legtema! (ah, und doch gieng er! und 


» body — Hab' ichs nidyt gefagt, daf mein Schlei⸗ 
2» her Bravift? O, wenn er irgend durdy etidas nody 
bei mir gewinnen tonnte, ſo war e$ durd diefe 
» That !. Andy das mill ich ihm vergelten, wenn ich 

ꝓkann 6 — Und (dy dir !nrief Aurora in ihrem Ars 
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me, dit und ihme — (beidey mit unausloͤſchli⸗ 


cher Liebe o —— Die gute Srafin Aurora kam 
außerordentlich heiter von dieſer Unterredung zu 
ihrem Coralli zuruͤck. „Nun Hah ich and, eine 


Freundin! rief ſies Coralli! eine Freundin, 
wie ich fie lange vergebens wuͤnſchte. « Coralli 


hatte ſich jost, La der Riter nicht mehr fo oft 
hier ſein konnte, beim alten Jericho His zum una 
entbehrlichſten Beduͤrfniſſe empor geſchwungen 
er konnte ohne ihn nicht aufſtehn, und nicht ohne 


= n zu Bette gehn, ohne ihn nicht eſſen und nicht 


trinken. Es war alſo ein anderer Jaͤger anges 
nommen worden, ber unmittelbar unter dem Co⸗ 
ralli ſtand, und dieſer machte jetzt den Haushof⸗ 
meiſter, Sekretaͤr, und uͤberhaupt den Oberauf⸗ 


ſcher uͤber alle Jerichoſche Guͤter. Mur menn 


Jericho irgend einmal recht in Gala bei Hofe er⸗ 
ſcheinen wollte; nahm er ihn mit; denn er konn⸗ 
te witklich mit ihm Staat machen. Das ſah 


N Coralli gern, uud auch Aurora; denn fo waren 


fe doch, auch mitten im hoͤchſten Glanze des Hofs 
tide von einander getrennt. Auch am Ho 
fe felöft lernte man iha bald unterſcheiden; denn 
feine Verdienſte ſtachen zu merklich hervor, und 
niemand vermogte mehr uͤber den alten Jericho, 
als wer ſich an den Coralli wendete. Aber Eos 
talli verwendete ſich auch fuͤr niemanden bei ihm, 
als von wem er wußte, daß ers verdientr, und 

ſein 
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fin Geſuch gerecht war. Uebrigens Gatten Fe 
beide, Coralli und Aurora, maͤnnlich uͤber ihre 
Herzen gefiegt. In mancher peinvollen Mitters 
nachtſtunde, in mander trofilofen Umarmung vol ' 
aͤngſtlicher Thränen, hatten ſie es endlich fo weit 
gebracht, daf ſie jekt laͤchelnd, menn fie einander 


begegneten, ſich die Hände druͤckten, freudig 


einanber, wenn fie allein waren, in die Arme 
flogen, oft fögar uͤber ihre abentheuerliche Liebe 
ſchaͤckerten, und ruhig den Ausgang ermarteten. 





1 


Neun und funfzigſtes Kapitel. 
Der ſchöne Tanzmeiſter. 
Se ſtand die Geſchichte des Hofs und der Her⸗ 


zen unſrer Lieben, in und um Palmira, ge⸗ 
gen das Ende des Fruͤhlings, als auf einmal in 
der Reſidenz ein ſchoͤner, artiger, junger Menſch 
erſchien, der ſich Pär einen italieniſchen Tanzmiei⸗ 
ſter ausgab, und in oͤffentlichen und Privathaͤuſern 
viel von einem gewiſſen Schleicher ſprach, und 
nach einem gewiſſen Schleicher fragte, den er hier 
zu ſinden gehofft, weil feine lezten Nachrichten 


von ihm, aus Italien, ſo gelautet: daß er im 


Fluge zuruͤck nach dieſen Gegenden Deutſchlands 

ſei. Ct Gabe einft mit dieſem Schiercher Vetannita 

ſchoſt gemacht, und (der durch ihn, weil ee in Vert 
Dbh 5 erften 
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erſten Haͤnſern Konnexion haben fole ; ſich / Em⸗ 


 piehlnng verſprochen. — So ſprach das Tanz⸗ 


meiſterchen! und jedermann intereſſirte ſich fy 
das artige junge Menſchchen! „Haſt du den ſchoͤ⸗ 


nen Tanzmeiſter geſehn? ziſchelte (dd ein Maͤb⸗ 


o den Dem andern ins. Ohr; ich nehme Stunden 
aybei ihm!“ hies es: „ich nehme Stunden!““ — 
sid) nehme Stunden !«— » ninmmſt du nicht auch 
nWekhe?« — „Ja, wenns nur mein Vater — 
„meine Mutter — meine Tante — thaͤt!“ ſeufd⸗ 
te manches Maͤdchen, das unter dem Drucke der 
Grille eines eigenſinnigen Vaters, Mutter, oder 
Tante lebte; „Je Naͤrrchen, fo komm zu mir! 
ſagte dann ein anders, das recht uneigennuͤtzig 
und hefaͤllig gegen ſeine unterm Zwange fehfzende 


Freundin mar; „ich habe voͤllige Freiheit! ei du, 


„da wollen wir recht — tanzen! Mein erſter, a 
2 AS war ein finſtrer muͤrriſcher Mann! wollte 
»alles ſo reeht aus dem Grunde haben, und. madys 


— yte-einet nur muͤde und verdruͤßlich; aber bei dies ' 


n fem artigen Menſchen denke ids bald weit zu 
wbringens der mird [hon gefälliger fein ! — E 
war kein Pideni& und tein Backhaus meht, wo 
nicht von dem ſchoͤnen Tanjmeifter geſprochen mute 


de; md Schleicher hakte ſich merkmärdin anu: 


hier gemadyt, daf, indeß Meiber und Mädshen 
vom ſchoͤnen Tanzmeiſter ſprachen, die Männer 
allexhand vpn dem, drm:er Heran finden geheſft. 
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einander ing Ohr ziſchelten: „Es muß aber doch 


Swas dran ſein, daß er zuruͤck kommt? meinte 
x» HAT eine; wer weiß denn, ob er nicht (hon da 
so HT? der andre, und nach ſeiner Art im Verbor⸗ 
„genen auf etmas lauert? er wird ja dody no 
sydet alte fein, und feine Muden nicht vergefjen 


Shaben! — Aus dem wird ja tein Menſch ge⸗ 


„ſcheid.c — 

Auguſte hatt' ein Kammermaͤdchen von ihrer 
Tante mitgebracht; es hieß Nanettchen. Und Ras 
nettchen war — ein Kammermaͤdchen! — Es 
fehlte ihr zwar nicht an artigen Kerlchens, die ſich 
taͤglich mit ihr herum neckten; denn Nanettchen 
war nicht garſtig. Man weiß ja ſchon wie es in 
ſolchen großen Haͤuſern iſt! da laͤuft ja alles zu, 


was nur irgend ein Won. vor feinem Namen hat, 


ynd nidt gar fo dumm iſt, um auf jode Croberung 
venungiren zu muͤſſen; befonders die jungen Hera 
ren vom Militär, die fidy bei der Gelegenheit in 
der Taktif zu uͤben gedenken; und tvenn es dann, 
wie wirklich hier der auferordentlide Fall wat, 


Bei der Herkfedhaft' nidts zu machen ift, je nua; 


ſo halten fie fidy im Porzimmer beim Kammermaͤd⸗ 
ben ſchadloß. Co wars natuͤrlich audy in diefem 
Haufe. Dafi es Bei alle dem doch nicht nobel war, 
je behäte der Himmel, : das Fam jest gar nicht in 
Anſchlag! denn der Vater war und blieb dody ime 
mer: erſter Miniſter, und, nach dem alten Wahne, 

ihret 
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ihrer aller Gluͤck von feiner und feines Hanfeo 
Gunſt abhangen — bis um Stalljungen, verſteht 
ſichs! — Man hatte gar oft in der Vorzeit den 
Fall gehabt, daß, wenn auch alles mit Kammer⸗ 
diener und Kammermaͤdchen in Richtigkeit geweſen, 
dieſer noch dem verdienteſten Manne die infamſte 
Diverſion gemacht. Wer ſich alſo nicht Verdienſt 
gnug zutraute, einem Manne gefallen zu koͤnnen, 
der ſuchte wenigſtens alles hervor, ſich dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte zu empfehlen.. Nanettchen fehlte 
es alſo nicht an artigen Kerlchens, und doch hoͤrte 
ſie kaum das ſchoͤne Tanzmeiſterchen ruͤhmen, ſo 
war ſie luͤſtern, wie ein — Maͤdchen — auch das 
ſchoͤne Tanzmeiſterchen zu ſehn, und kennen zu ler⸗ 
nen. Hierzu hatte ſie keine Gelegenheit ohne ihre 
Herrſchaft; denn ſie kam ohne dieſe nicht aus; al⸗ 
ſo ſchwazte ſie ihrer Herrſchaft, der Auguſte, immer 
viel von dem ſchoͤnen Tanzmeiſterchen vor, um ſie 
endlich doch auch neugierig zu machen; aber es 
war nichts! Auguſte mar ein ganz befonderes 
Mädehen, und das Tanzmeiſterchen hätte noch taus 
ſendmal ſchoͤner fein koͤnnen, als der iveltberuͤhmte 
Gott Amor, es waͤr hr eben fo gleichguͤltig ge⸗ 
blieben, als einem Blinden ber Regenbogen. Aber 
n wie kommt denn das Tanzmeiſterchen fo weit her⸗ 
aus « fragte fie doch endlich einmai — 

Nanettchen. Je da ſucht er, glaub ich, els 
nen Bekannten auf, einen gewiſſen Schleicher. 
Auguſte. 
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Auguſte. (Calles wegwerfend und auftyringend) 
Schleicher? Nanettchen! haſt du auch recht J 
hoͤrt — Schleicher? 

Nanettchen. Ja gewiß, f hief er! Ct ha 
be von ihm aus Ytalien Nachricht erhalten, dof 
= er hierhermärts auf dem Wege fet, und durch ihn 
hier in Bekanntſchaft ju kommen gedadyt ; der gute 


> 


Menfd ! und nun ift der Schleicher noch nidyt da. ' 


Augufte. Erohlich Nanettchen! id) muf den 
Tanzmeiſter ſprechen; ſchicke ſogleich nach ihin, 


und laß ihn bitten, nach Mittag auf unſern Gar⸗ 


* ten ju kommen; mir wollen hinaus fahren. 
Nanettchen. Aber mien Sie auch, sh nicht 
der Herr Vater hinaus Fommen ? 


Augufte. Run? und wenn er: omit, was 


thut das? 
Manettchen. (lämeind) Es it doch wohl ein 
Uuterfhied. 

Auguſte. Haſt du vergeffen, daß mein Vas 
tet auch mein Freund ft? 

Nanettchen. Ne nun, das weiß id gar 
wohl; aber — ich bin aufer Schuld — 
Auguſte. Haft du: jo verantvortef muͤſſen, 


was id that? alſo Daft du audy nidyt zu unterf 


den, menn id will! O, Nanettchen, made mir 
nicht die Zeit ſo unertraͤglich lang! Ich wollte, 
die Sonne waͤr auf dem Heimwege. 
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Nanettchen flog wie ein Zephir. AlleBediente 
waren natuͤrlich unter ihrer Zucht, ob ſie gleich 
oft viel duͤber die fremden Herrens zu brummen 
hatten; und jut der' eiferſuͤchtigſte darumter, 
Brummer, der Tafeldecker, mußte fort, und das 
ſchoͤne Tagzmeiſterchen zur beſenten Stunde be⸗ 
ſtelſen. 

Der guten Auguſte wurbe die Feit unertraͤglich 
lang, ehe das Tanzmeiſterchen ankam, und als es 
endlich ankam — wie wohl und weh es ihr war, 
einen Menſchen zu ſehn, der in fo fernen Landen 
um den Geliebten geweſen — eine Stimme zu -hds 
ren, die ihr der herrlichſte Wohllaut war, weil ſie 
von ihm ſprach — O, lieber Leſer, das verliehrt 
ſchrecklich, wenn man es am trefiendften zu ſchil⸗ 
dern denkt! Fuͤhle es, wenn du kannſt; und biſt 
du fo ungluſcklich, es nidt:Päylen zu konnen⸗ ſo 
wirf lieber das ganze Buch weg. — e 

„Ein!ſchöner Junge ! c dachte ſie, als das ar⸗ 
tige nett gekleidete Menſchchen Rin Kompliment 
machte/ und verzieh es jezt iheem Nanettchen, daß 
ſie ihr ſo viel von ihm vorgeſchwazt. » Sie ſuid 
alſo ber ohnlähgft bei uns angekommene Herr - 
Tanzmeiſter Chango ?<« ftagte ſie — 

Chango: Zu Befehl, meine Gnaͤdige! J 

Auguſte. Und haben ohne Zweifel ſchon viek 
Bekanntſchaft hier gemachtt? * 
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Chang 0. Gn pirn Yriyfeh Richt: fonderlich, 
meine. Gnaͤdige! Wie fallt' id auch, ba id nie⸗ 
menden habe, der, mich · emofiehlt <... >. 
Auguſte. (läveind) Zur Emmie, doaͤcht 
ich, ſollten Sie wohl miemanden noͤthig Haden; 
aber. fretlich — ehe man bekannt ·wird ⸗ 
Chango. Ich hoffte, einen Freuud hier W 
finden, und durch ihn hekannt ju werden⸗ aber s 


= war leiter eine Alltagshoffnutig 


Au gu ſte. So hore idy3 einen if jen Dehlei⸗ 
her — Gr hatte einſt vie Betanntſchaften hier 
in den groͤßten Hauſern, und in der: aamen; Oe- 
gend umher; aber Sie haben doch mohl niet Ure 
ſache, dieſe Hofinuns, ihn hier au (ar Ban auß 
= msthen; n 
Chang. K hode freilich noch jone Minute; 
e sön 48:9eht mir, mie dm yetvennten Liebe: id) 
= hake lange Minuten! seis 60 

An guſt e. (mit mom Oufase ben ſie ju perberden (ut; 
€; wardoch geſund, Ihr Freund, und wohl? . 

Chango. Gefund war er! und ohne Zweifel 
wird ihm auch jest wohl. ſein, da er gefunden, mas 
ev fo lange vergebens geſucht; aber tamals, als 
ich ihn das lestemal. fah, war -feine Freiheit, und 
vielleicht gar ſein Lehen, in aͤußerſter Oefahr. 

Augufte. Gngſtuch) Mie (0? , | 

Chang o. Wahrſcheinlich ein Irrthum in,der 
Perſon! der indeß immer ſchwer wurde zu heben 

U gewe⸗ 
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geweſen ſein; aber ich war fo gluͤcktich, (6m-juft 
aoch zur hoͤchſten Zeit aus aller Verlegenheiv zu 
giehn, und ihm den Meg zu ſeinen jetisen Enn 
beckungen zu zeigen. > . 

Anuguſt e. (aniseheies) Das war ab; liedet 
Chango! das mar brav. Er wird es Ihnen ge⸗ 
wif nie veraefen. — » 

Chango. Zwar machte (dy mit: edaburch Gritus 
mige Feinde, brachte midy um.meine gamen Hoff 

nungen, und war kuri datauf felbft in Verlegen⸗ 
heit, noch mit guter Art avon zu Fommen; aset 
Schleicher iftt fo gut und brav, daf man mie? 
fuͤhlt, was man ihm aufopfert. 

Auguſte konnte die Thraͤnen nicht mehr Juri 
halten; fie kehrte (b ſchnell von ihm, und ien 
eirien Buchengang hinunter: Nanettchen maehte 
fihs zur angenehmen Schuldigkeit, ihn indeß ju 
unterhalten. „Ihr Fräulein (hien derangiut, fuhr 
39 det ſchoͤre Chango nad einigen Salanterien fort ; 
„ich glaube, ihr Herz fragt mehr noch mad; mes 
„nem Hreunde, als ihr Mund — . 

Nanettchen. Ad nein! er hat War, WW 
ich heute erft von iht hoͤrte, mit (prem Baer, dem 
Miniſter, einft viel zu thun gehabt; aber daß (Ra 
mas Befonders fär (hp fuͤhlen ſollte, mäkee id 
wirklich nidt. 

Chanso. Und deq ſheint n mirs Jong fo. 


Nanett⸗ 
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Manettden. Je nun, (hören will id jult 
nidyt, daß Sie unredyt haben koͤnnten; aber mas 
ausdruͤckliches weiß id, wirklich nidt davon. 

Chango GSo mären Sie mohl das einzige 
Kammermaͤdchen, Das das Herz ihrer Gebieterin 
nidt eben fo.gut ſtudirt haͤtt', als das Mode⸗ 
journal; aber freilich — haben Sie vielleicht fuͤr 
mich nur Geheimniſſe! —⸗— 

Daß dem Chango unendlich viel an einer Ent⸗ 
deckung von dieſer Art gelegen ſein mußte, wird 
ſich in der Folge ſchon aufklaͤren; und Nanettchen 
hatte nie feuriger gewuͤnſcht, was zu wiſſen, als 
jezt, um es dem ſchoͤnen Chango ſagen zu koͤnnen; 
denn ſo ein Blick, wie der war, mit dem er ſagte: 
nur fuͤr mich! o, ſo ein Blick war einem Kammer⸗ 
maͤdchenherzen unertraͤglich! 

Auguſte kam zuruͤck, gieng mit einem heitern 
Laͤcheln vor ihnen voruͤber ins Gartenhaus, feste 
ſich, ſchrieb, und ſiegelte. „Mein lieber Chango, 


„ſagte ſie freundlich, als ſie mit dem Briefchen | 


» herausfam, Sie find, mie id, finde, gemohat, 
» freundſchaftlich zu handeln; mollen Sie auch mir 
seine Freundſchaft erzeigen ?« , E 
Chango. Defehlen Sie, fo viel Sie ollen, 
und von mir brauden können; id merde mit der 
That antivorten. 
Augufte. Cine Stunde von hier liegt ein Ort, 
Weidenburg; das Gut darinnen gehdrt dem Graz 
GSchleich. 1. Th. Ee | fen 
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fen Jericho; werfen Sie ſich ſogleich auf ein Pferd 


oder in einen Wagen, und uberbringen feiner Todr 
ter, der Oräfin Aurora, dieſen Orief. J vers 
fpreche Ihnen die beſte Aufnahme dort! Und — 
vielleicht hat Ihre Kaſſe auf bet Reife Sdaden 
gelitten — nehmen Sie indef freundſchaftlich dies 
fe Kleinigkeit auf! (es war gewiß keine gar zu 
tleine Kleinigkeit, was fie ihm gab) und haben 
Oie fonft was noͤthig, ehe etwan Jhr Freund an 
tommt, fo bitte idy ausdruͤcklich, fid an niemans 
den zu menden, als an mid! — 

Chango. (ihr die Hand kuͤſſend, aus der er dat Vriefz 
hen nebſt VBeilage empfäng) Ich bin zwar noch ſo 
ganz einig mit meiner Kaſſe; aber aus ſo ſchoͤnen 
Haͤnden — | 

Anguſte. (lädemd) Aha, Sie find aus Wien 1 
dort glauben die Mädchen noch an Schmeicheleien. 

Chango. (ein Und in Sommerfett ? 

A uguſte. Berlangen mir Beweiſe! 

Chango. So danke id Ihnen gedoppelt, daf 
Sie mir Selegenhgit machen, Ihnen auch diefe 
Heben ju koͤnnen, und werde ſo ſchnell als moͤglich 
in Weidenburg ſein. 

Leicht und ſchnell ſchwand der ſchoͤne Chango 
durch den Garten hin, mie ein Bild der Phanta⸗ 
fie beim Champagner.“ Auguſte ftridy ungeduldig 
in ben Budengängen umher; mwollte weinen, und 
tonnte nidt; wollte lachen, und konnte nidt ! — 

. . . S, 


, 
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. O, Dafi jeder Lefer ſichs vorfkellen koͤnnte, mie eie 

nem guten, gefiihlvollen Mädchen in einer ſolchen 
Lage fein muß! — JA verhunze nidyt gern ſolche 
Gedanken durch lange gefudte Defehreibungen. — 





Sechszigſtes Kapitel. 
Chango laͤuft Gefahr verwirrt zu werden. 


Er hielt Wort, und war ſo ſchnell in Weiden⸗ 

burg, als wenn ihn Liebe befluͤgelte. Kaum 
hatte er ſeinen Brief abgegeben, ſo wimmelte es 
um ihn von Fragenden. Aurora, Coralli, der Rit⸗ 
ter und Antonie, die eben auch zugegen waren, 
hatten ſo ein feſtes Quarre um ihn geſchloſſen, und 
ihre Fragen waren ſo inquiſitoriſch genau, daß ih⸗ 
nen kein Gedanke von ihm entwiſchen zu koͤnnen 
ſchien. Er lief Gefahr, ganz aus ſeinem Konzepte 


zu kommen; denn ſo viel ſich uͤber die Zuruͤckkunft J 


ſeines Freundes freuende Maͤdchen — das war 
ganz und gar wider ſeinen Plan. Er konnte nicht 
gnug antworten! und als endlich, auf das allge⸗ 
meine Geraͤuſch, auch der alte Jericho herbei kam, 
und die wohl ſchon zwanzigmal beantworteten Fra⸗ 
gen von vorne anfieng, hielt ers fuͤr das beſte ſich 
mit Schleichers eigner Handſchrift Luft zu machen. 
Das Couvert mit der Aufſchrift war ſchon lange 
vernichtet, weil es eben fo wenig zu ſeinem jetzi⸗ 

MUUN Ee 2 gen 
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gen Plane papte, tie feine Augen ju den ſteifen 
Otiefeln ; er 309 alfo den Innhalt ans feinem Tar 
ſchenkalenderchen, und uͤbergab ihn dem alten Ne: 
richo, meil diefer, nad) einer Meinung, den groͤß⸗ 
ten Antheil daran haben mute. „Richtig! rief 
„Jericho; es ift ſeine Hand!“ — Crlas, ynd 
= jedes Ohr ſchien feine Morte zu verſchlingen: 
K „„Gute, redliche Seele!“ 
Jb bin im ſchnellſten Fluge zuruͤck nach 
„Sommerſett! — Und haͤtt' ich Fluͤgel, ſie wuͤr⸗ 
— yyden mir ju langweilig ſcheinen; denn ich bringe 
„viel, ſehr viel Freude, fir meine Lieben mit. Nach 
„tauſend und aber taufend Verdruͤßlichkeiten hade 
„ich endlidy gefunden, was idy ſo lange vergebens 
„ſuchte, und fo praͤchtig, daf mir felbft fär dem. 
„Gedanken fehtvindelt. Habe du nody taufendma! 
"s Dank fiir deine Freundſchaft und Liebe, gute 
» Seele! Denn ohne did) — o mir ſchaudert! — 
„ohne dich, wo wuͤrde ich vielleidyt jest fein? Ach, J 
„und du warſt, alſo doch immer die erfke Urfade — 
„zu diefen Entdeckungen, - die das erfte — mwenigs 
„ſtens dody das naͤchſte nad, dem erften Gluͤcke 
„meines Lebensg fein merden. O, wär idy im Stan: 
„de, Dir es jemals zu vergeffen, fo verlafke mid, 
„mein Gefuͤhl im ſuͤßeſten Augenblide meines Les 
„bens! — Lebe wohl! Deine Lage kuͤmmert midy 
„herzlich — Iſts moͤglich, fo reiß did (os, und 
3» hoffe alles von deinem Sdyleicher. 
Aurora 
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- Aurora und Coralli: fahn unterm Leſen mit ſtei⸗ 
genden Entzuͤcken einander an, und ſchienen ſich 
jezt um eine Sonnenferne naͤher zu ſein; aber 
„Hum, hum! ſagte Jericho beim Schluſſe: daß 
„er kommen will, ſehe ich wohl ein, aber von der 
„Freude, die er außer ſich ſelbſt uns mitbringen 
will, und von ſeinen gemachten Entbeckungen ver⸗ 
„ſtehe ich kein Wort.“ — „Vater! rief Aurora, 
„guter BVater!« und fiel ihm um den Hals. Ihr 


„Herz wollte uͤberſtroͤmen; aber noch hielt ſie ihhe 


o raſche Freude zuruͤck, und fuhr mit niedergefdyla- 
„genen Augen fort: „er hat bei ſeiner Abreiſe 
„dem Coralli verſprochen, ſich nach ſeinem Vater 
„zu erkundigen; vielleicht hat er ihn gefun⸗ 
den e — 
Jericho. Nun, das waͤr gut! und dann haͤt⸗ 
te er wirklich vedyt, (sum Corali) daß wir uns alle 
herzlich mit dir freuen wärden. 
Chango.' Das i[t alfo Coralli? (Gum Corai, 
ihn aufmerkſam betrachtendd Ihr Vater muk kein ges 
meiner Mann ſein! Man hielt in Wien den 
Schleicher fuͤr ſie, und aller Augen waren auf iha 
gerichtet, alle Tafeln ſtanden ihm offen, und Tau⸗ 
ſende zu Befehl; aber auch nicht gemeine Feinde 
ſchienen ihren Vater und Sie zu verfolgen! Waͤr ich 
nicht ſo gluͤcklich geweſen, den verkannten Schlei⸗ 
cher noch juſt zur rechten Zeit zu retten, ich wuͤß⸗ 
te nicht, was mit ihm wuͤrde geworden ſein. 
E€3 . Das 
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Däs gab teithen Stoff! zu tauſend neuen Fra⸗ 


gen, und Chango mußte, ſo umſtaͤndlich als moͤe 


glich, alles erzaͤhlen. 


Neue Hoffnung ſchien die Herzen der Lieben⸗ 


. ben zu beleben, und Chango, dieſer Bote des 
Friedens, kehrte heute nicht, und morgen nicht, 
und von nun an wenig mehr, nach Palmira zu⸗ 


ruͤck. Er hatte aller Herzen gewonnen! und in 


einem beſondern Grade das Herz der Antonie. 
/ | | | 
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Ein und ſechszigſtes Kapitel. 
Eine komiſche Syonfirung- 


Se ſehr auch wirklich jezt Antoniens Herz am 
| Ritter Harras hieng, fo konnte fie doch 
noch nicht fo viel uͤber ſich gewinnen, daf ihr nidyt 
eine kleine Yebenfponfirung hätte Spaf maden 
follen. Diefev Chango Fam juft zur redten Zeit, 
Cr mar an ſich ſelbſt ein viel zu artig Menſchchen, 
als daß fie es hätte uͤbers Herz bringen onnen, auf 
ihn nidt Jagd ju machen; und enn das aber 
auch nidyt in dem Grade der Fall gemefen mär, 
fo mukte fie die Gelegenheit und lange Weile an 
ihn verkuppeln. — Wie man die Beiſpiele hat, 
daß ein ungleich weniger artiges Menſchchen, als 
Chan⸗ 
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Chango, durch dieſe liebenswuͤrdige Kupplerinn 
ein Verbrechen begieng, das ihm mehr Neid und 
Eiferſucht zuzog, als alle (eine Tugenden. Harras 
und Jericho waren jest oͤfter und länger als je: 
mals in Palmira, und erfterer oft noch tiefer im 
Lande, auf den fuͤrſtlichen OStutereien umbhers . 
alfo diefe zwei Paar Menfden, Aurora und Eos. 
- ralli, Chango and Antonie, immer allein. Ane 
tönie mat feit der Ankunft des Chango aud im 
Punkto der Liebe die Versraute der Aurora, und 
= viel au ſehr Freundinn von ihr, und bekannt mit 
dergleichen Lagen, ale daf fie ihr hätte läftig ſein 
follen ; mer blieb ihr alfo zur Geſellſchaft brig 
als Chango? Chango mupte ie begleiten, wenn 
ſie fpazieren gieng, menn fie fpazieren vitt, und 
wenn ſie (pazieren fuhr; wo ſie mar, mar and 
Chango, und mo Chango war, mar audy Antonie, 
Freilich ſteckten (hon die Bauern die Köyfe daruͤ⸗ 
ber sufammen; aber was kuͤmmerte fie das?. 
Chango fehien fo ganz Neuling in den Freuden 
der Liebe, und defko reisender ihr der Oedanfe 
feiner erften Croberung. Er upee fo fehäehtern 
und furchtfam, und dody mar fein Kuf fo gluhend 
und vol, ie ein Kuß in der ſchoͤnſten Schaͤfer⸗ 
(tunde. Wit der fidtbarfken Unruhe rig er oft. 
= (n ber fifeften Stunde ſich (06, und ſchlen nidyt 
wagen zu molen, mas Antonie wuͤnſchte; das 
erhizte mehr ihr vaufehendes Blut, als franzoͤſi⸗ 
a Ce 4 ſche 
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(he KÄhnheit, und fpannte die Sehnfudht des 
luͤſternen Mädchen aufs hödfte.*) | 
Tieffinnig ſchlich er fi& einft von der Tafel 
hiniveg, Die feurigften Weine hatten Traurigs 
keit auf ihn gewirkt! und wahrſcheinlich werden 
meine Lefer ſchon die Denterfung gemacht haben, . 
daß er ſich wirklich von allen Seiten betradytet, 
in der kritiſchten Lage befand, und alfo wohl Ur⸗ 
fache hatte, den Kopf zu hangen; Antonie lief 
(hn nidt aus den Augen, Sie erklärte ſich diefe 
Traurigkeit abermals, wie einkt bei Schleichern, 
grundfalſch, und er erfehien ihr darinnen nur noch 
liebenswurdiger. — Armer Junge! mogte fie denv 
ken, did, därfket, und biſt zu blöde, ben vollen. 
Becher gzuzulangen, der vor dir fteht. — Er 
fdylidy in den Garten, Antonie nahm diefes fir 
ein — freilidy (hon lange abgedroſchnes Signal 
der Liebe, und folgte hm von fern. Ohne Zweifel 
kennen meine Lefer noch das Luſtwaͤldchen im jericho⸗ 
ſchen Garten; in diefes verlohr ſich jest der ſchoͤne 
- traurige Chango, und Antonie brauchte nur die 
Ueberzengung, daß jost niemant weiter ſich dahin 
| J ver⸗ 
) Stille! fille, OMädcheni mit den ſtolzen Minervenaus 
- gen! — ich habe nidts gefagt! Aber Daf id weiß — 
0! Dad iſt mir lieber, als wenn id, mäfte, wie man dem 
grofen Moyul (eine Schaͤtze fkehlen koͤnnte. Aber Chango 
war doch ein allerliebſter Junge! — nicht wahr? — Ou 
wirſt roth? O! nur unn keine Geheimniſſe mehr; wer ſe 
viel weiß, der weiß auch noch mehr! — weiß alles! — 


[< 
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verliehren werde, um ihm auch dahi n folgen. 


Sie uͤberzeugte ſich leicht, weil es 
Wunſche war, und folgte. 


ie: hab id ein herrlicheres Plaͤtzchen rr die 


ach ihtem 


Liebe gefunden, als dieſes Waͤldchen! Es ſchien 


ihre Heimath, wie die Heimath der Nachtigallen. 


Nur ſelten drang ein gebrochner Sonnenſtral durch 


die ruhigen Schatten der Eichen, und der feurigſte 
Mittag unterbrach hier die lieblichſte Kuͤhle nicht. 
Balſamiſche Duͤfte wiegten ſich auf ſaͤußelnden Luͤft⸗ 
chen, und das ſanfte Beben der Blaͤtter verrieth, 
wie in den Hainen der Alten, einer Gottheit An⸗ 
kunft. In der tiefſten von melancholiſcher Stille 


umlagerten Mitte dieſes Waͤldchens lag Chango 


unter einen Baum hingeworfen, und ſchien bitter⸗ 


ſuͤße Traͤume der Vorzeit zu traͤumen. Jezt trat 


Antonie aus dem Gebuͤſch' hervor, und hieng, 
unbemerkt, mit einem Blicke der gluͤhendſten Sehn⸗ 


ſucht uͤber ihn hingebeugt. Er ſah ſtier vor ſich 


ins Gras hin, und bemerkte ſie nicht eher, bis 
ein ungewoͤhnlich lauter Athemzug ſie verrieth. 
Da blickteer unruhig auf.' „Chango! rief Ans 
„tonie laͤchelnd, wo warſt du jezt?« 

Chango. (unrubig) Ich traͤumte mich gluͤck⸗ 
lich! 

Antonie. (ſch neben ihn hinwerfend, ihren Arm um 
ſeinen Hals geſchlungen) Armer Junge! mußt du 


traumen/ um gluͤcklich zu ſein? 
| Ee 5 Chan⸗ 
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Chango. ((amärmerifd) O, (hönes Maͤdchen! 
im ungluͤcklichſten Taumel verſtrich meine gläds 
lichſte Zeit; und der Traum, den idy jest traͤumte, 
war fo ſuͤß, daf id ihn um nidts in der Welt 
'mit dem Wachen vertauſchen migte! Alle meine 
abgeſchiedenen gluͤcklichen Augenblicke fir ihn hins 
geben, und ihn — «in fäfe Wehmuth verfunken) ihn 
= allein aus der Menge von ſchoͤnen Träumen er⸗ 
haſchen, und iha (Feurig) ihn allein wachend 902 
niefen 3u Ennen — -ein Rieſenwunſch. 

Antonie. (miteinem wolluͤſtigen Blide) Schwaͤr⸗ 
mer! Wer an der Quelle fizt und därfket — 

Chango. claͤchelndd Der iftt ein Narr! willſt 
du ſagen; nicht mahr? 

Antonie (id ihm in den Arm werfend) Lieber 
Marr! — 

Ihre Arme hatten fi ch verſchlungen, bie eipe 
pen waren mie zufammen gemadyfen, und Buſen 
klopfte gegen Buſen. Wilde Glut flammte aus 
Antoniens Augen, und ein halblautes! „ah!“ — 
ein gebrochnes: „Chan — go! — ah, — 
Chan — go! — An — to — nie!“ — ver⸗ 
rieth die nach dem ſchoͤnſten Ziele umſonſt kaͤm⸗ 
pfende Wolluſt. „Du liebſt mich nicht, Chango! 
„rief endlich Antonie, und. wand ihren griechi— 
„ſchen Hals, mit eiper wolluͤſtigen Thraͤne im 
„Auge, von ihm; Chango! verftehft even fo 
„ſchlecht Flammen su lofehen, als id, ſie zu unters 

druͤk⸗ 
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„druͤcken; oder biſt wirklich zum Beklagen uns 
„gluͤcklich!«c — Chango ſtrich ihr laͤchelnd das 
fliegende Haar von der *glähenden Stirn. — 
„Maͤdchen! rief er, ſchoͤnes raſches Mädchen! — 
„wir erhitzen uns beide vergebens in uns unaus⸗ 
»loͤſchbarer Glut! — cindem er ihre Hand, mie von 


ohngefdhr, fd unter fein feidnes Weſtchen an ven fenrig 
wallenden Dufen verliehren lät, und ſich freudig ihe in den 


Arm wirk) Ich bin ein Mädchen mie du !'«« — Mer 

erraͤth nidt, baf es Seraphine war? . 
Antonie. (freudig aufwalend) Daf id blind 
mar! Ju einem Jungen märjt du auch wirklich 3u 
gefaͤhrlich geweſen! — und doch ins dumm, daf 

du keiner biſt! 

Seraphine. (an ihrem Halſe) O, ſei dem 
Mädghen nun, was du dam Juͤnglinge ſein woll⸗ 

tefk! — herzliche Freundin. 
=» Und fie marens von diefer Umarmung an. 
Denn Antonie war viel zu fehr Weltmaͤdchen, als 
daß fie ſich pätte ſchaͤmen oder ärgern follen, daf 
(ie (id, von der Seraphine ſo auf der ſchwachen 
Seite ertappen laſſen. Sie fehäkerten einige Miz 
nuten dariiber, und damit mars vergefjen. Se⸗ 
raphine erjählte nun ihrer Freundin die mahre 
Urſache diefer ihrer Avanture; horte aber von ihr 
leider auch wenig Troft fur ihre Liebe! denn fie 
fonnte nidt umhin ihr ju verfidern, daf wahr: 
ſcheinlich Schleicher fir fie fo gut als verlohren 
ſei. 
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ſei. Wenn ſie gleich nidyt fo tief in Auguſtens 
Herz geſehn hatte, wie ihre Freundin Aurora, 
ſo konnte ſich doch ihr natuͤrlicher Scharfſinn aus 
der alten Verbindung des Schleicher mit dem Mi⸗ 
niſter Hammer, aus Auroras fluͤchtigen Anmer⸗ 
kungen darüber, und aus Auguſtens aufwallen⸗ 
der Freude bei der Nachricht von ihm, leicht das 
gohze Geſchichtchen ausrechnen. Seraphine blieb 
indeß ihrer Rolle getreu; denn da ſie ohnedem vor 
der Hand nicht Luſt hatte, Schleichers Ankunft 
unter dieſen Umſtaͤnden abzuwarten, ſo hielt ſie 
es fuͤr beſſer, ſich eben ſo unerkannt wieder aus 
dieſen Familien hinauszuſchleichen, als ſie herein 
gekommen. Aber, wo nun hin? Antonie war 
herzlich betruͤbt uͤber die traurige Lage ihrer un⸗ 
gluͤcklichen Freundin, die ſie nad und nad ganz 
kennen lernte; ſie machte ihr manche truͤbe Stun⸗ 
de! weil ihre eignen Vermoͤgensumſtaͤnde leider 
in einem ſo großen Derangement waren, daß ſie 
jezt mehr vom. Eetchoſchen Hauſe als von ihrem 
Amſeleck lebte. 

Indeß ſorgte fuͤr beide das Schickſal beſſer, 
als ſie ſelbſt. 


⸗ 
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Zwei und (edhszigfkes Kapitel. 
Auch der ſolideſte Mann hat feine bumme Otunde! 


SWndefi aljo alles jest , von einem Tage zum ans 
bern, umfonft auf Schleichers Ankunft hofte, 

zog eine andere nicht minder wichtige Begebenheit 
die Aufmerkſamkeit bieſer Haͤuſer einigermaßen 
von dieſem Gegenſtande ab. Antonie wurde krank. 
Es iſt zwar ſchon manch Maͤdchen krank gewor⸗ 
den, und die ſchwachen Menſchen haben manch⸗ 
mal die ſchwachen Koͤpfe uͤber dergleichen Krank⸗ 
heiten zuſammen geſteckt, und es iſt ſchon am an⸗ 
dern Tage vergeſſen geweſen wie eine Amtspredigt; 
aber Antonie war ja ein ganz beſondres Maͤdchen! 
Man hatte bei dieſer Gelegenheit alſo auch ſeine 
ganz beſondern Spekulationen; denn abgerechnet 
daß einige meinten: der Hetr Tanzmeiſter hade 
ſich vermuthlich — zu ſtark angegriſffen, wollte 
man auch bemerkt haben, daß juſt ſeit der Zeit, 
als Antonie krank worden, auch der Ritter Har⸗ 
ras nicht fo recht bei Laune geweſen. Oft ſchon 
bat die MWelt mit dergleiden Spekulationen infam 
fehl geſchoſſen; aber vielleidt juft hier nidyt fa 
ganz. Das wär docdh toll! — Je nun, es fei 
ſo toll als es wolle; mie gefagt: aud der folidefte 
Mann hat feine dumme Stunde! und Antonie 
war fhön genug, um aud den folideftgp Mann 
warm 
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warm zu madyen, und — zu entſchuldigen; den 
aud er (ft Menſch! Harras mogte ſich nun 
jest hinter den Oheen Eraken wie er wollte, dag 
half alles nidts; es war gefhehn! Auch dacht 
er viel zu groß und edel, als daf ers haͤtte längs 


nen oder fid lachend daruͤber wegſetzen (ollen; 


nein! Cr hatte genofen! und folite es ihm aud 
wehe thun, oder fonft irgend feinen andeen Vers 
bindungen ſchaden, ſo durfte er das Mädchen nicht 

demätigen, das (hm die fhöne Stunde gemadt 
hatte. So denkt der ehrlide Mann; und fo 
dachte der Ritter.  Seiner uͤbrigen Konnenzion 
fonnte es nidyt ſchaden; denn er hatte Vermdgen 
gnug, um den Hof auslachen zu onnen, im Fall 


er biefen Schritt ihm etwan ungleich nehmen follte. 


Es that ihm auch nidyt einmal wehe, iht etmas 
aufsuopfern; denn er hatte ſich feit einiger Zeit 
fo an fie gewoͤhnt, daf er Abends wenigſtens nidyt 


ſo ganz heiter war, wenn er fie einen Tag nicht 


gefehn hatte. 

: Jezt kam er aus dem Lande zuruͤck, und fand 
fie noch krank; aber, ihre Seele [hien mehr zu 

leiden als ihr Korper. Ihr Auge flammte jest 


nidt mit dem Feuerhlide ihm entgegen, wie vor⸗ 


mals; es war ganz der Flagende Blick eines ges 
fählvollen ungluͤcklichen Maͤdchen, dem die Liebe 
einen dummen Streich gefpielt hat. Mit einem 
trauriseny Willkommen, Ritter! druͤckte fie 

ihm 


r 47. 


447 


ihm die Hand, und kehrte fidy fo ſchuell als moͤg⸗ 
lid von ih. Eine Ahndung ergriff ihn. Er 
ſchloß fte in feinen Arm. Ihre Lippen Grannten 
nidt mehr von jener wilden Olut, wie vormals; 
fanft und fuͤhlend hiengen fie jest an den feinigen, 
und der ruhig Elagende Blick, der diefen Kuf bez 
aleitete, traf fein Herz. (Er war entfehloffen. 
n Antonie! rief ev, haft du veraeffen, mie der 
» Rittet Harras. denkt 7« Hug auf Auge, - Mort 
auf Sort — (Re fe umidlingend) Mädchen, du 
haſt mas auj dem Herzen! 


Antonie, (traurig, aber mit einem lädheluden (ee! > '! 


lenvoen Blicke) Und unter dem Herzen! 
Harras erſchrack nidt; er blieb unverändert 
mit. feinem ruhig heitern Blick auf den ihrigen 


geheftet; aber fie ertrug diefen Blick voll edler' 


Ruhe nidyt, verbarg ihr Oefidt an feinen Buſen, 
und meinte. 

Harras. Hafk du mir nidyts weiter 3u [agen ? 
(indem ev fie aufrichtete, uud ihre Thränen bemerkee) Ha! 


diefe Thränen follen mid, wohl an meine Vere 


bindlidykeit erinnern? 

Antonie. Du haft keine Verbindlichkeit ge⸗ 
gen mich; ich genoß wie du! 

Harras. Cine neue Philoſophie! die ich Sei 


dir nicht geſucht hätte. Maͤdchen! wie wuͤrdeſt 


du jezt handeln? 


a) 


Anto: 
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Antonie. Cs mirde dich beleidigen, wenn 
ein Mädchen ihre Handlungen dem Ritter Har⸗ 
tas zum Muſter aufſtellen wollte. — 

Harras. Schoͤn, Antonie!. warlich fo ſchoͤn 
wie du ſelbſt! und wie ich handeln werde — du 
ſollſt zaufrieden fein! (mit einer Umarmung, laͤchelndd 


du biſt dody mein? 


Antonie. (ibn feſt umſchlingend) Harras! das 
war nidyt edel! — Konntefk du das Users Herz 
bringen, midy fo mit diefer Frage zu erniedrisen? 
O, dein! — id hab ihn nur zitternd denken 
fönnen, den ſtolzen Gedanken: dein-zu fein! — 

Harras. Laf das! dieſe Schwindeleien 
muͤſſen nun unter uns wegfallen. Du Hifk mein, 
und idy dein! und damit gut; aber — hoͤre! iſt 
dirs moͤglich fo ridyte did ein, morgen mit mir 
nach Palmira ju fahren. Es ift grope alla bei 
Hofe, und da mögte idy gern gleidy den Damens 
meinen Geſchmack zeigen. 

Antonie hatte viel dawider einzuwenden., be⸗ 
ſonders ihre jetzige Farbe; die freilich ganz die 
Farbe der belohnten Liebe mar; aber „wem 
geht denn von nun an, auffer mir, deine Farbe 
was an? « faate der Ritter,und es blieb dabei. 

Nun ſtand ihm noch eine fatale Stunde be: 
vor! nemlid, feine neue Verbindung dem alten 
Jericho und der Aurora 3u erklären; aber, mas 
mars nun mehr? fo mie er dacht' und hanvelte, 

| konnt 
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köonnt' et' ja jedem Menſchen unter 8ie Augen tres 
ten. (Er traf den Alten im Garten, und in we⸗ 
niger als zwanzig Minuten war die ganze Sas 
the abgethan. Ich hah'-einen dummen Streich 
5 gemacht, Vater! « rief er ihm ſchon aus der 
Ferne zu. 

Jericho. Mun, das iſt mir 1106 denn ich 
habe ſo noch keinen von dir geſehn; und das muß 
wirklich ein ganz beſondrer dummer Streich ſein, 
den du machſt. 

Harras. das it er au! aber auch ſchon 

wieder halb und halb gut gemacht. | 

Jeridyo, (lm die Hand reichend) Sutgn Mor⸗ 


gen! und der dumme OStreidy ? 


' Harrass Oie wifen doch, daf Antoni 
trank ik? | 

Jer icho. Sehr wohl! aber — aber — 
elacheindd zum tauſend Donnerwetter! id mill 
nicht hoffen, daß du mit ihrer Krankheit in Kon⸗ 
nexion ſtehſt? 

Harras. Und das wirklich in der genaueſten. 

Jericho. -(erkaunn Spaß bei Seite — | 
Harras. Ganz bei Seite, Vater! es hat 
ſeine Richtigkeit. 

Jericho. (achend) Nun da muß die kohlpech⸗ 
rabenſchwarze Nacht dem beſten Bettelmanne in 
ben Sack fahren! Harras! der kluge Ritter 
Harras ? wie hat er denn das verſehn? 

Schleich. 1. Th. Ff Har⸗ 
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Harras. Es giebt Stumben; wo es. allen 
menſchlichen Klugheitsregeln julk geht wie den 
franzoͤſiſchen Staatsmarimen; ſie werden von 
Her Stimme der Natur, wie jene von der Stim⸗ 
me ber Nallon uͤberſchrien. Aber Sie glauben 
doch nicht, daß ich mid) « wie ein Bube davon 
mielde werde? 

Jericho. Venn ich im Ernſte reden n fol — 
ein: 

Harras. ein; Vater Jericho — Nein! 
— Ich mat dem Maͤdchen ſchon lange gut, nur 
ber Cntkhluf kam etwas ju raf. Daß fie bis⸗ 
her etwas leichtfertig in die Welt hinein lebte — 
ſie hat doch ein gutes ehrliches Herz! — (die Ach⸗ 
"(el zuckend) Vater! menn die ˖Maͤdchen oft wiſſen 
ſollten wie wir in der Welt herum leben; ) o, 
wie viel wuͤrden wir auf der Zeche behalten! nicht 
wahr und wer gab uns denn dieſen Freibrief von 

der Regel ?-- Kurz ich habe doch ihre Erlaubnif ? -- 
Jerido. Scharmanter Mann! mad kels 
«ne Umftände; von Herzen dern !' 


. Harras. Gut! So (ahte id, motgen mit - 
ihr nad Hofe. — Der duͤrſt kann und wird 
v nichts 

*) arm, Diefe Stelle hatte ein WMyfdchen, in meinen 
Eremplar, nady welchem id, die Abdnderungen zur neus 


en Ausgade machte, mit Bleiſtift unterſtrichen und an 
den Rand gefehrieden : ja mohl!: | - 


- 
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nichts dawider haͤben aber, uin ihm' doch nur 


das Kompliment zu machen — und uͤbermorgen 
hab ich die Ehre, Sie auf meinem Raubneſte zur 
Hochzeit bei mir zu ſehen. 

CIN eritho; Ei, gehorſamer Diener! Aber 
ſetze deine alte Koͤchin dort nur nicht deswegen 
in den Trapp. Da Antonie, zwar durch einen 
dummen Streoich, noch fo eine brillante Karriäre 
macht, fo ik feganz meine Tochter wieder, und; 
Kh rirhte ihr die Hochzeit aus. Ganz unter uns, 
aber ftoh wollen wir fein mie die Könige. — Und 
— wegen ihrem Amfete — daf du mir dar 
nicht etwan vorgreifſt, und mehr bezahlſt als das 
Meſt werth iſt! Ich habe ſo noch meine Spekula⸗ 
ziones auf den Karl; ob er ſich etwan noch beſin⸗ 
nen, und ein ordentlicher Kerl werden will. — 
Iſts nicht; je nut fo mag er zum Henker gehn! 
th. bezahle dann die. Schulden, und es iſt der 
Antonie. 

Harras. Ich danke, Vater! Aber, Oie 


wiſſen ja daf ichs nidt braude. Jd will ſelbſt 
am Bruder Karl arbeiten, ob noch was aus ihm 


zu machen iſt, und mein altes Raubneſt oben 
aufbauen, um immer: in der Naͤhe ſein zu thus: 


nen. (ihn frendig umarmend) O, Water! wenn wir 


einft, und ned lange, fo in einem guͤcklichen· | 

Artel mit einander lebtent , 
: Aurora kam. ot i 

ta. S( 2 Se 


Jer icho. Vache mich nicht weich, Alter! 
(auf die Aurora zeigend) Haͤtt id: nur erſt auch 
uͤber dieſe Geſchichte Licht, dann well id mid 
gern aufs,Ohr (egen! 
Aurora Guten Morgen, ' Pieter! (ja iden? 
Wo Hefehlen Sie dns Grkhfokd? cdarrss kuͤßt ihr 
die Had) 
Jericho. Der Ritter ohne Zh · ifel auf 
deiner Stube; er hat eine Werhung an did. 
Harras. Deren id mid aud, hier entlee 
digen kann! (er ker ſich in Poftenr, eikvor Pe Gina 
und (ride tm pathetiſchem Tone) Ich Pin ein aysges 
ſandter Bothe von Braͤutigam und Braut! Der 
,Braͤutigam iſt ber ehrſame Ritter Hans Joachim 
von Harras, oder kurz zu ſagen: Ich! und die 
Braut: Antonie von Atlas, Sr. weiland Hoch⸗ 
wohlgeb: Reichsfreiherrl. Gnad. Herrn Herrn 
Franz Ewald von Atlas, auf Wippach und Am⸗ 
ſeleck, Cr. ****** Oberſten der Kavallerie und 
Landshauptmanns, eheleibliche einzige — (vuiken 
Tochter. 
Aurora, (reldsrthn lachelnd auf die Hand) = Das: 
narriſche Zeug! Sie haben ſchon gut gefruͤhſtuͤckt, 
oder ſchwaͤrmen in der Nachtmuͤtze. | 
= . Jerido.  Venn id dirs aber verfidre; 
glaubſt ture vann Er ladet dich auf uͤbermor⸗ 
gen bei deiner eignen Kuͤche zur Hochzeit, und 
freut ſich, weil du in ausſchlugſt, fid ans Bers 
, zweif⸗ 


453 


puaifluna auf aine er doch 10 a mite Za 
milie gearbeitet. zu Gaben. | 

.Harras, ((8790p)- Gerjensavhomaen I Du 
S doch mit diefer Vett erſchaft sufrisden ? 

Aurora: Nun,/ sun! ich ſpllt' auch nicht! 
(idm ein Ruͤbchen ſchabeud Harras! Harras! eiſer⸗ 
ner unuͤbe windlicher Ritter Horrag! hat fie did 
v gefangen >. 

+ < Harras, > Geppa: mid nicht, Maͤbchen⸗ | 
ven wer mich (opp, auf Ehre, der wird Ge 
2 vatter! | 

Anrora Schteicher hatt” alfa, doch srt! 
— Bifen Sie nody mas er einf ſagte, da Sie 
auf Antonien, wegen der Falbenhenoſte, oͤſe 
won %- par os 

Harras. Rein! wenigſtens erinnre 1 
ni juft jekt nidt mehr. | 

Aurora GoettiſchFreilich ein Bräutigam! 
n Oi nehmen die Daronef felbft, fagte er, wenn 
n Sie die Falbenhengſte mieder haben wollen! « 
Oymirg axuih Es war wirklich der etuͤrlichſte 
Weg. — 

Es wurde ma n ernſtlich Nbertegt.n un blieb da⸗ 
Pei Harras fuhr mit der Antonie. morgen nad) 
Hoſe; niemand wagts eine. Miene zu verziehn, 
und Tags drauf war ſie ſein Weib. Antonie 
nahm ſich herrlich dabei. Sie wußte weſſen 
Weib fi ſie war, mb vergab, unter den Damens 

i 813. NU am 
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mn Hofe, ihrer Töre nichee Minton [le (dien auch 
Ganz zu fuͤhlen mas ſie dam 'Rikkev fhuldig LU 
iſchwur⸗ ihm von nun an! ungethöllte Liebe, und 


daß ſie es halten wird dafuͤr ſteht uns ihr Verz⸗/ 


das, mitten im verwirtteſten Rauſche Ser Welt, 
doch immer ein Herz aus:der Familie Jertcho 
blieb. O, mie war die weilaud smbändige' An⸗ 
tonie jetzt (o veraͤndert! Sie mar ſoweich am ih⸗ 
vem Hachzeittage, daß ſie jedem Freunde und je: 
der Fteundin, de ihr Gluͤck wuͤnſchte, weinear 
um den Hals fiel. 

Oi btauchte nun in ihren Umſtaͤnden -eirie 
. Greunbin;- die belkändig "mdf war; und wer 


konnte das fuͤglich anders ſein alo: Seraphine, 


der falſche Chango? Abends beim Weine wav? 


= be die ganze Maskerade aafgeklaͤrt. —“ „Ein 


infamer Hund, der Sehleicher ! rief Jerichsn 
+ 1048 wird er am Ende mit allen Mädchetr an⸗ 


„fangen? ich glaube faſt vr Ut indeß ein: Tärke 


„geworbden, und benkt ſich had und nach hier 
einen Harem anzulegen 141? und ens Hat 
„nicht ift, ſo ſoll ihm wohl bange werden Line 
W berans fr Wählen, und die Andern mit guter 
5 Ärt unterzubringen. Hüume: ver aveif 460 
"o diel er uns 104) vörans ſchict/ ehe · er: ſelbſt 
„kommt? « — Aber hole Mar! Vie: Sade ohne 
Aufſehn abzuaͤndern - Es wimwdr: hin uns her 
Werlegt, und aus vielen enblich Antoniens Vor⸗ 

ſchlag 


KA 
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ſchlag ausgefuͤhtt. Chango erfehivä einige Tad 
ge drauf noch einmal oͤffentlich in der Nefidenz, 
empfahl fr dann dort fekken MWekännten, auch 
der Auguſte, und-verreifte dann nadyi-Cngelland.. 
Aber wenig Wochen hernach“ erſchien rin · Maͤd⸗ 
chen bei der nunmehrigen Frau von · Harras va 


es hieß Pe:fei-vine weitlaͤuftige Befreundin des 


Ritters, aus dem weſtlichen Weite v Prodin 
— 110 dieſes Madchen war niemund anders 
als Seraphine!“ 
Das wur ehetrücher Sei, fir. Berr Blu⸗ 
der Karl, den joht der nene Herr Schwaget in⸗ 
fam unter der Scheere hielt! Es ſollte noch was 
ans ihm werden. Amſeleck wurde ganz umge⸗ 
ſchaffen, und wegen der heyrlichen ;Gjrajungen 
hier eine Stuterei angelegt. Es war natuͤrlich 
bas Merk'des Ritter Harras; ader Bruder Karl 
mußte das.afles zu machen ſcheinen um ihn my 
indef,. bis: er zu mehr faͤhig (oin wuͤrde, dem Pik? 
Rep merkwuͤrdig ju maden; und Seraphins. er⸗ 
hielt von der ganzen Familie geheime Auftraͤge 
ihre ganze Gewalt, die ſich ſchon aͤußerte, uͤber ihn 
zu brauden, und einen Mann caus ihm ziehn zu 
helfen, der dem Staate nuͤtzlich ſein, und einſt 
auch das Gluͤck eines Mädchen machen koͤnne. 
= GeraphEhes war ganz das Mädchen, daß den 
lockern Bruder Karl ziehn konnte! 1: Sie war 
ſchoͤn und klug, hatte viel Welt, und verſtand 
| 3f4 ſich 
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fich beſſer auf dig Leidenſchaften als mander 
Pfarrer auf feine Bibel. Ihre Schoͤnheit ſchafe. 
te ihr die Herrſchaft uͤber Karls Herz, die Klug⸗ 
heit zeigte ihr den Weg ſie richtig anzuwenden, 
und den aufbrauſenden Leidenſchaften entgegen zu 
ſtellen. Ihre Welt bewahrte ſie fuͤr der dum⸗ 
men Stunde, in der ſi ich leicht etwan der Lehr⸗ 
meiſter pom Hehuͤler ſelbſt haͤtts koͤnnen hinreiſſen 
laſſen; denn:Karl, die leichte Fliege, mar:bei alle 
dem ein ſchoͤner Junge! Sie that dieſes alles 
ehnlich; und die Zeit wird behlen U uͤr men fie 
% 008 k na 








| Dr mb ſechetgſtes Kapitel. 
. YUber wo wird jetzt unſer Schleicher (enn? 


F as war jetzt eine gewoͤhnliche Frage, wenn 
dieſe Lieben im freundfehnaftlkhen Zirkel bei 
einander faßen; aber leider konnte ſie nicht an: 
ders als mit ſtillen Seufzern und Achſelzucken be⸗ 
antwortet werden. „Je der Wildfaug! meinte 
SDzuweilen Zericho; mer weiß wo der indeß in 
„der Welt umher ſtreicht, und ſich was zu gute 
„thut, indeß mir um ihn in Sorge find! oden 
»was er ſonſt noch fuͤr verſtuchte Streiche im 
s» Kopfe hat, und ſie ausfuͤhren muß, ehe er wie⸗ 
„der einmal an uns: denken kann et — Auro⸗ 
ras 
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ras Herz widerſprach ihm, denn hiafes: war ei⸗ 
nes audern uͤberzengt; uͤberzeugt, daß nach ſolch 
einer Entdeckung ihn nichts als Unmoͤglichkeit 
zuruͤckhalten tonne. Seraphine allein Faunte die 
Gefahren, mit denen ſeine Reife verknuͤpft wat, 
aͤußerte ihre aufrichtige Beſorgniß um ihn, unk 
es war bald ſo weit gekommen, daß man nicht 
anders mehr als traurig an ihn dachte. Doch 
wenn die Dinge in der Welt am verwirrteſten 
find, it immer die Entwickelung am naͤchſten! 
—Serido.erhielt einft, unter andern Briefen, 
— auch einen mit einer hödyft Confufen Aufſchrift, 
und lachte ſchon heimlich uͤber den Inhalt, rhe 
er ihn erbrach; denn er konnte ſich [don voeſtel⸗ 
len, wie, nach dem Aeußerlichen zu urtheilen, dvs 
Innere beſchaffen ſein moͤgte. Dir Auſfſchrift 
lautete ſolgendermaßen; 
Unſerm großguͤnſtigen Herrn uud Patrono! ' 
Gr. ECrgelleng = . 

Herrn, Herrn Grafen uud Herrn von und 
zu Jericho. J | 
Weltheruͤhmten Generale — ber Kavallerie deras 
- 2 Trupyen, und unter andern auch Beſitzer 
2. des hodhadel, Ritterguts Keibenburg 


Weidenburg. 
ehnweit Der hochfuͤrſt.. Sommerſettl. Rep 
fWenzſtadt Palmira, in Deutſchland, 


— Er 
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Er erbrach den Brief; denn ob gleich ſein fetztes 


Avanſement dem Verfaſſer noch nicht bekannt zu 
fein ſchien/ fo fand er ſich doch in dieſer Aufſcheift 
ſo ausgezeichnet, daß auch durch den einfaͤltigſten 
Poſtſchreiber kein Irrthum vorgegangen, under 
Ft uͤberzeugt ſein konnte, daß er an niemanden 


mn der: Welt anders als an Gn ſei. Cr erbrach, 


und ſah ſogleich nur nach der Unterſchrift: » Pond 
Yfop « ein reduirter Hofrmatr.:— » Je, daf did 
„der Henker'd dacht' er ladjend, was hah' id denn 
„mit die Raffe: zu thun?“ Cs (ag nod ein ſchmu⸗ 
tziges mi? Dleifkift beſchriebenes Blaͤttchen darins 
nen , Und: baruhter. entdedte er mit Mihe die 
Buchſtaben E. S. » Crafinus Schleicher! rief ea5 


»yha, ja! denn mo der ift, ba find ordinaͤr alle 


vMenſchen halb verwirrt, oder recht geſcheid; hier 
„ſcheints der: erſte Fall!« — Er fonnte keinen 
Buchſtaben weder von Yſops ſchrecklicher Kralle 


noch von Schleichers Bleiſtiftgeſchmiere leſen, 


nahm alſo die Blaͤtter zuſammen, und gieng da⸗ 
mit anf' das Zimmer der Aurora, wo eden auch 


der Ritter Harras mit ſeiner Antonie und ihrer See 


taytine mat. » Ein Kompliment vou Schleicher —8 


riefdr zur Thuͤr hinein, und alle ſuhren freudig 


auf. „Je, was macht et denn'? wenn kömmt er 
denn ? wo if er denn 26 hief es unter einander. 

Jericho. Ja, Kinderchen, das alles weiß 
ja ſelbſt noch nicht! Der Teufel mag die Kralle 
et, da 


/ 
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Sa (den 1 Ce (R von ainem redugieten: Hofnarẽen, 
niko dem ex ohne Zweifel Partie gemacht Hat; (sum. 
Ritter) da! vieleicht tannf da wae daraus au 
ſammen bringen. 773) 
S va pihäna Gämit, Pank-Vop!" Mn 
1. Geridon Dm jat fo demt id. Gott € er: Hn 
er etwin auch an veinem Hofe:gaddynitan 
Seraphluneꝰ (dein) Stein 5 eittigtarr von 
BProfeſſi on war“nicht darnnter. Aber das iſt gar 
Ön guter, hetrficher alter Mann; Ver Paul Yfop'! f 
mb wenn der nech ebt mid bei Shleichern it; 
bangt mir gar nicht um ihn Gee ot 


n Karras laehte. EN fieng an, J tefen:. Er. 
s Crjellenz, und Podireidysaräft. Sndl; Herrn, 


» General b. Kavallerie un. Omien 1 pino Heren 


yvon und D etje oiau — 
Harras, s. Nie 28 ſteht oben i in ber te, im 
pun er in in einer, Ordnung der Titul. lͤhrt for 
n Hodhgobabrng NReidesrafa · 
TYETÄKIEO,? clidäudä Und bin, bei meiner See⸗ 
trannder barn Eide jung geworden !. Meine 
Mutter wad mit zu Feilde, als mein Vater Turin 
entſetzen Golf. Eugen mar mein Pathe! — 
nun? weiter! —'(Harras faͤhtt for 
fn Onädiger Hert General der Kavalleriese 
5 Verrhrungswuͤrdiger Herr und. Patron!F 


Jericho. 
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Jerich o. O, gehorfamerMiener 1 — Syna 
Ich will · doch hoffen, daf die Pra winenien alle 
find, unh man bald was — JN 

- (Barras Fähet fort) — 

Nachbem ach:mich zuſorberſt nughohen Gna⸗ 
s det, empfohlen, habe nicht exmangeln wollen 
» Hodhdenenfelban.vsn meine raunde, dem Ih⸗ 
nen befannten Era emus Schleicher, durch dieſe 
„Zeilen mit wenigem Nachricht ju, evtheilen sak 
so welcher ſich zwar geſund und wohl, por der Hank 
syher im ſicherſten Gewahrſam hr, rimiſch fo 
” liſchen Kirche befindet. 147 

Jericho. Nun, da Gaben iie? , 

Aur ta (änghtiäy) Der Arme kut ( -fie | 
werden p doch nichts thun? 

Setaphine. Meine Beforanif — 

Jerido. Je fo Pille doch! vas werden wit 
alles hören. Ker weif denn, vas der Hand 1 vies 
der fär Teufeleien « angefangen: pat? min hat 8) 

Chatras fahrt forty Ott 
5 Setvahrfam: — Kirke Gefindet1, Warum? das 
sy weiß ich, eigentlich su ſagen, nicht aber bad meifi 
s9ishy, daf er, ſo lange id Bei ihmt geweſen bitt, 
v NiÄt$ uͤbels gethan hat, ale einem Monde ja 
»einzige Maulfehalle gegedest, «-—- =. 

Jericho. (ladwnd) Hahaha? eine cimise: 
aber das wird anuch. gewiß keine ſchlechte geweſen 
ſein. 


ak 


A 


Aurora, 
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n Aurota.: Die wird Goh nber wohl den Hals 
met koſten? ich daͤchte doch nicht! 

Jeridyo. De mua; man ſieht wies geht! die 
Geren ſind infam kuͤtzlich um dir Ohren, :: E mag 
fehat wie er ſich durch lͤgttt 

: Seraphinen klopfte das Herz. Sie att wohl 

von der Ohrfeige gehoͤrt; und dachte, Nſop moͤgte 
nun bei der Gelegenheit auf ſie Fommen , -und et⸗ 
wan fo nad) feiner Art von der Leber weg veden. 
1 0 (Haren6 fuhr forty ++ ean 
1, Aber Hochdiefelben haben nidyt Urſache, fd lan⸗ 
Zge ich lebe, um feinetmillen im geringſten beforge 
siät fein; benn id endessefekter, als nemlich 
3» Paul Yfop, habe ja in meinem Leben fo manchen 
» Streidy ausgefuͤhrt; den kein Henkee unter meis 
unem grauen Kopfe geſucht hätte, und denke bins 
snen einigen Tagen. hier mein Meiſterſtuͤck zu mas 
den. « 
-Gerido, Das H ein Wort! Sun, fa (af 
ſehn, Alter, mas du geleent haft! 
(Harras fahrt Port) 

Aber, Hochgebohrner Herr Reichsgruf! Gnädl 
n Jet Oraf und Herr! Has fage id, Hochdenenfels 
s,ben gerade heraus; wenn mirs aelingt, mie ichs, 
„meinem alten Fuchskopfe su Ehren, nicht zweif⸗ 
—23lt, und ich auch dieſesmal meinen Schleicher 
„wieder frei und ledig habe, fo komme ich gera⸗ 
vdeswege mit ihm nach Weidenburg; denn er hat 

”» mit 
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5 mir immer fo viel ſchoͤnes von Doddemenfdiben 
„und Hodyderofelden hohem Hauſe vorgefaat, daß 
„es' mich ſchon: geluſtet mid von Hoctentaßlben 
ystOdt fuͤttern jää faſſen. ccc. << 
Jericho. Nun! num! dazu wird (nn at 
Ich fiitterte ja [hon ſo manchen abgelebten Duͤh⸗ 
nerhund, wegen ſeiner chemaligen Verdienſte, 
todt 13.5. N 
JA ES oderra⸗ rahi ra N n. 
, 96 bin ein pudelnärrifher Kerl; eigentlid, ein 
» Sditvab 5 aber feit meinem funfiehnten Jahre 
- oyfihon umter jedem Feldbbanme zu Haus: — Hab 
„ein unſinniges Lod in die Belt hinein geledt, 
„daß id glaud'.id Sin beinah aͤlter als Bileams 
» Eſel. Had aber nun das Sdhlaraffenleben herzs 
lich fatt, und mönte die paar Taufend Minuten, 
„die ich etipan :ndä, zu leben habe, gern voilents 
„unter guten Menfdhen hinbringen. E 
: Seridyb. Ja, ja! Ri erft her; vom Mies 
derfortaehn onnen mir dann ſchon bei Gelegenheit 
reden. Mun? iſts'alle? idy wil nidt hofken, daf 
fe auch Weib und Kinder mitbringen? W 
c(hvarrus tahrt (ort) . 

Was has Uebrige von des Crasmus Angelegen⸗ 
„heiten anlangt, wovon ich ſelbſt nicht voͤllig uns 
v terrichtet Hin, mid auch bis jest nichts als die 
„Chriſtenpflicht angehen; davon werden Hochdie⸗ 
vſelben naͤhere Nachticht aus beifolgendem Mriefs 

. „chen 
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N 


„chen erfahten, welches er mir geſtern durch urts 


"yletä gemeinſchaftlichen Pudel uͤberſchickte. Sie 
werden lachen uͤber unſern Brieftraͤger — aber, 


„lieber Gott! muß man nicht zu gutherzigen Thie⸗ 


Hren ſeine Zuflucht nehmen, wenn man unter boͤs⸗ 


welchen Tag? mek id nicht. Hab keinen 
Kalender, und rhut auch nichts zur Sache. 
EN 


artigen Menfchen iſt? Diefer Pudel ft unfer 


„einziger Freund und Vertrauter in diefen erbaͤrm⸗ 
„lichen Gegenden, und hat (hon ehrlich manchen 


„Brief verſchluckt, wenn en Gefahr lief ihn in 


„andre als ſeine eder meine Haͤnde ausliefern zu 


„muͤſſen. Wir bringen ihn auch mit. Ich aber 


„verharre indeß in ſchuldigſter Ehrfurcht 
Ew. Hochgeb. Hochreichsgraͤfl. Guad. 


Meines Gnaͤdigen Herrn und Patron 
Geſchrieben, wie id) hoͤre, bald an der Kuͤſte des 
Adriatiſchen Meers nn blanker Ecde; aber 


' . 


unterthaͤniger Dienee 

Paul Yfop.*) 

Aller. Erwartung war aufs Hoͤchſte geſpannt. 

p Aber ums himmelsmillen, rief ängftlid, Aurera, 
„der arme Schleicher! mie mirds dem gehn!“ — 
Jericho. Der Donner und's Wetter! haſt 


— 


- 


du denn nidt gehört mas der Hofnart ſchreibt? 


wir ſolen uns nicht um ihn kuͤmmern. Und wenn 


wir 
) Anm. Dfop konnte beßer ſchreiben; aber, um ſich nach 
fernem Stande ju produciren, ergriff ev Diefen Ton, — 
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wir Uns um (ha kuͤmmern, und alle in einem toes 
ſchreien mollten: aber ums himmelswillen, der 
arme Schleicher! hilfts ihm etwan mehr, in fo 
weiter Entforgung, als die ſchoͤnſte weſtphaͤlingſche 
Bratwurſt einem hungernden Kater in Nordame⸗ 
rika? Laß den Alten ſorgen! er ſcheint mir uſt 
der rechte zu ſin. 

Seraphine. Sdleirher koͤnnte (on N Ais 
der ganzgen Welt nicht beffer gewählt haben! Er 
= wagt gewif- alles um ihn; und wenn wir Sdyleiz 
chern nidyt mieder fehn, fo liegt gewiß Paul Yſop 
bei ihm begrabent, 

SYerido. Nun, nun! das Schlimmſte wollen 
+ kir nidt hoffen. Gam Ritter, der indeß Schleichers 
Handſchrift durchſtudirt dar) Nun, weiter im Texte! 
daß wir auch hören mas Erasmus guts ſchreibt. 

Harras. Iſt Coralli zu Hauſe? 

Jerich o. Nein! id hab' ihn uͤber Held ge⸗ 
ſchickt. Was ſoll er denn? 

Harras. (unrusig Rd die Suru reisen) Der 
Inhalt diefes Briefs geht groͤßtentheils ihn an 
ciur Aurora) Orafin! und Sie. — (Aurora verwan⸗ 
delt ſich Here Graf! Sie werden eben den Cotalz 
[i das (estema! in ihren Dienſten verfdhidt haben. 

Jericho. Oho! — Aber jur Tauſendſchwere⸗ 
hoth! mas madyft du benn fir Anmerkungen ehe 
ir den Text wiſſen? fo lis ood& ins Henkerss 
nahmen! 

Harras. 
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j- Harras. Ruhig! es geht jezt in meinem Ge⸗ 


Pa 


hirne Morgenroth auf, ber viele Dinge ; Vater, 


(mit einem leidefertigen Seitenblicke auf vie Gräfin Aurora) 
die. uns heiden dunkel waren. 


Jericho. Was Pilft uns dein Morgenrsth ? 
ich daͤchte die Sonne koͤnnt' indeß lange herauf | 
(ein. — Mit deinen Vorreden ! 

Harras. Allzuſchnelles Sonnenlicht iſt dem 


Auge des Menſchen eben ſo ſchaͤdlich als allzuuͤber⸗ 
raſchende Freude ſeinem Herzen. In der Natur 


iſt fuͤr das erfte die Dämimerung, und fuͤr dag an? 

dre falite diefe Vorbereitung ſein. 
Jericho. Ei zum Henker, fo predige! Dich 

moͤgt ich auf der Kanzel hoͤren. 
Harras, Alſo, nun weiter. (er tim 


„Vater Heriho!1« 
Ko id bin? in welhem Lande? und untet 


„welcher Herrſchaft? weiß ich eben ſo wenig als 
„was wir heute fuͤr einen Datum haben; aber 


daß ih, fo weit als in ohngefaͤhr zwoͤlf Tagen 


„zwei Pferde in vollem Trabe laufen koͤnnen, 
3, VON meinem eigentliden Vege zu Jhnen abges ' 
„kommen fein muf, das Fann id nad meinem 
3, Magen berechnen, wie vielma! der hungerte, da 
„man mid fo mit verdundenen Augen in die Welt 
s hinein fuhr, Ob id midy jeyt Nber oder unter 
3, der Erde befinde? Fann id auch nid fagen 3 

BGchleich. 1. Th, = 69 » denn 
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„denn nur felten ſtiehlt ſich ein Sonnenſtrahl 
„durch das ohngefaͤhr funfzig Ellen uͤber mir an⸗ 


„gebrachte Luftloch, und leuchtet mir hoͤchſt kaͤrg⸗ 


„lich zum einſamen Mahle, und dieſer Schrift. 
Uebrigens Hejinde ich mich fo wohl, als man ſich 
„hier befinden fann; denn id) werde mit allen 
o Vedärfniffen, durch lauter lumme Perfonen, 
„reichlich verjorat. Was aber dieſe Gefangen⸗ 
„ſchaft noch fär ein Ende gewinnen werde, das 
„ſteht bei den Goͤttern! Meine einzige Hoffnung 
„beruht auf einem abgedankten Hofnarren, der 
„zu meinem Erſtaunen mich hier ausgewittert, 
sy Mit eben durch unſern neuerlich etablirten Kom⸗ 
„munikazionszweig Schreibematerialien uͤber⸗ 
„ſchickt hat, und wahrſcheinlich Ihnen dieſes, 
„wenn es nicht verungluͤckt, uͤberſchicken mird. 
„Dem aͤllen aber ſei indeß, wie ihm wolle; fuͤr 
„mich kann id nichts mehr thun, id thue alſo, 
„was id kann, nur noch fuͤr meine Freunde. 
„Vater Jericho! (der NKieeer (if das ſolgende langſam 
und mit Nachdrucke) „Ihr Jäger, Coralli, ſizt 
„von nun an bei Tiſche, Ihnen zur rechten 
„Hand.« — 
Seri ch d. Mas der Donner $ ; 
(Harras faͤhrt fort) 

3 Sein Vater iſt der Hufarenoberffe, den Sie 
neinſt ei Kollin — - 


Se 


— 
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Jericho. Ale Vetter! eſtch an ine Narbe auf 
hem Daten fuͤhlend) dW erinnerft mid feiner, Es 
war ein herrlider Mann! er nannte fidy Pifo — 

Wer ſchildert treffend das freudige Staunen 
auf jedem Geſichte der Zuhdrer ? — 

(Harras fdhrt fort) , 
Cor ſich Richtig! — »„bei Kollin kennen lern⸗ 
ten. Er nennt ſich zwar nur einen Grafen — 

JIrricho. Nur? — nur einen Grafen ? — 

| (Harras fäHrt forty. 
30 NUT einen Grafen: Pifo, von Afor: aber Alea 
sypanders Krone (tand auf den Häuptern feiner Vors 
ssfahrens und er ift ein. gebohrner Fuͤrſt nus 
„Perſien. « NN | . | 

E$ mar eine große Stille. Das Bufentudj 
ber Aurora verrieth das Klopfen ihres Herzens; 
. Und Harras fuhr fort: | 

„Ich zittre, indem ich diefes ſchreibe. Wenn 
33 diefes Blatt in unredyte Hände kaͤm! Meine 
„Befreiung märde es' wahrſcheinlich befördern, 
„aber dem alten Pifo gewiß noch manden Ver: 
„druß machen; denn feine Feinde, die ihn einft 
„vom Throne drangen, verfolgen ihn nod jezt! 
„und verfolgen auch midy, weit man mid fir. feis 

znen Sohn Gält, «« 

Jeridvo. Das ift doch, fo wahr ich lebe, 
vine Redlichkeit, die ihres gleichen ſucht! 


32 Har⸗ 
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; Harras. Ich ehre ſein Seti uad bewun⸗ 
dre iha! (er faͤhrt ſorth 

Uus diefer Fuͤrſorge Lerſchweige 9 wenig⸗ 
ↄſtens den Ort:ſeines Aufenthalts, und ſende Ih⸗ 
„nen nur die Adreſſe, unter welcher er Briefe er⸗ 
„halten kann: — An Philibert Hirſelino. 
„Eingeſchloſſen an die Gebruͤder Duͤchſen in Tu⸗ 
„rin.« — Schreiben Sie ihm ja: bald Ihre See 
„ſinnungen uͤber das, was ſich nach Vorleſung 
Idieſes in Ihrem Hauſe zutragen wird, und ſen⸗ 
„den ihm ſeinen Sohn Coralli, an einen beſtimm⸗ 


= yyten Ort auf die Grenze; aber ja nur auf die 


„Grenze! daf.nidt etwan der lezte Betrug aͤr⸗ 
„ger werde, denn der erſte. Piſo iſt entſchloſſen, 
„wenn gute Nachrichten von Ihnen einlaufen, 
⸗in Deutſchland zu ſterben. ic 
Jericho. Das ſoll er! das muß er! — 
(Harras faͤhrt foke)- e 
„Und Sie, gute: Graͤfin! entdecken ie niin 
„immer Ihrem guten Vater dieLeiden Jhres fuͤr⸗ 
„trefflichen Herzens, die Sie leider [hon zu lange 
„unterdruͤcken mußten! (Harrds: wirft einen freund⸗ 
ſchaftlich theilnehmenden Blick auf ſie) Coralli — iſt 
„nun auch ſeiner Geburt nach Ihrer wuͤrdig, wie 
„ers von jeher ſeinem Herzen nad War. « 
Aurora — Thraͤnen der Libe brachen aus 
ihrem Auge, und ſie warf ſich ihrem guten Vater 
in den Arm. | 
| Je⸗ 
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Jeridyo. Aber von dem allen verfi keh 
1194) fein Wort! Laut und deutlidy, tenn du mir 
was zu ſagen haft. N | 

Aurora. (on feinem Halfe) Vater, guter Va⸗ 
ter! — ich liebe! 

Jericho. (launla) Je, narriſches Mädrhen 
wenns weiter nichts ift? da Fönnen wir wohl 
Nath ſchaffen! Es ift mir lange (bon unwahr⸗ 
ſcheinlich vorgekommen, daß ein Maͤdchen, wie 


du, nicht lieben ſollte. Du liebſt alſo, und — 


weiter im Terte! - 

= Aurora. Schon lange liebe ich — den Co 

ralli! Schleicher war unſer einziger Vertrauter. 
Jericho. Ja ſo! nun geht mir ein Lidt auf, 


Aber, armes Maͤdchen! mid wunderts nur, dag 


du nidyt indef för Liebe zu Pulver gehrannt biſt. 

Aurora. Hab' idy nidyt genug gelitten? Aber 
wo wollt id fin, ſo (ange Coralli ber Säger mets ' 
nes Vaters mar? 


Jericho. Ja, ja! da haſt du wieder vedit. 


Ei ten Teufel! Kappen, hoͤlliſche Kappen miirde 
es unter uns geſezt haben, fo sut id dir Gin! da 
haſt du redyt. (nachdenkendd Hum! hum! Da ſeh 
nur einma! eins an, wie naͤrriſch es in der Welt 
zugeht! Sagt mir, Kinderden! wenn einer da: 
von einen Roman fhrieb, mäkee nicht jedes darauf 
ſchwoͤren, es waͤr die infamſte Luͤgen? 


O 493 Har⸗ 
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N J Garras, Aber doch immet eine herrliche Lu⸗ 


Heti! (sur Aurora) Nicht wahr? Gräfin! 
Die VWeiher umarmten einander.' 


AAntonie. Jd habs wohl gemertt, Aurora; 
def dein Herz nidyt frei mar! 

Jeridyo. Ad, mas willſt dy gemerkt Gabent 
Mein Auge ifk noch fo ſcharf, daß id ans zehn 
— Regimentern den leinften Fehler heraus ſeh', 


und habs nidyt gemerkt. Aber, wie nun am ges 


feheidften es anfangen ? 
Harpas. Erſt Jore Erklärung; und dann iſt 
es an mit, — 
Jericho. Ihr wißt ja alle, daß ich von jeger. 
den Jungen gelieht habe wie meinen Sohn ; (verslidn2 
wie follte id, mid, jost Andern? N 
Aurora. (n. umarmend) Tauſend Dank, gu⸗ 
tes Väterden! — Aber nun ber arme Schleicher! 


Harras. Aud fär den will ich einen Nitt 


machen! Er hat eine (tarte Forderung an midy. — 
JJericho. Ad, färden bangt mir eigentlich 
gar nicht! So ein Kopf wuͤrgt id [hon ſelbſt 
durch. 
Harras. Aber wegen des alten Piſo, daͤcht 
ich, mir machten es auf die kuͤrzeſte Art; das 

heißt: Sie gäden mir Jore Crklärung an ihu 
(rifle, wat — 16) ſochte ihn felt auf 


Jea 


. 
- 
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Jericho. Richtig? das mar fo ganz auch 
meine Meinuug. Du wmußt ja dort herum be⸗ 

kannt ſein. 

Harras. Wie in meinem Vaterlande! Ich 
kenne das Haus der Duͤchſen, und die ganze Ge⸗ 
gend. Wo er doch ſtecken muß, daß ich nie was 
von (hm gehört? (lämelnd zur Aurora) Das alles 
indef dem Coralli begreiflich zu maden, uͤher⸗ 
nimmt doch Sräfin Aurora ſelbſt am (tehfren z — 

Jericho. Doc wohl! Abe, der Donner, 
Mädchen! fieh didy nun vor! Coralli ift elfo hoͤ⸗ 
herer Geburt als du. — 

Aurorg. (lädeind) HO, das = meine: Soran: 
gutes Vaͤterchen! fefter Cann unmoͤglich die Liebe 
zwei Herzen verbinden, ala fie die unſern verbun⸗ 
den hat. 

Jericho. Alla Wetter! doch nicht wie den 
Ritter und Antonien? | 

Aurora. (renherzidd Nein! Väterden Aa - 


NK Gert waif ed, und wenn idh ein VWettelmädehen 


war, Coralli ließ (einen Fuͤrſtenthron, und wohnte 

mit mir in einer Strohhuͤtte! 
Jericho. Mun, nun! Ale die järtlidyen 
Schwindeleien bei Seite — id denke die fetten 
graͤflichen jerichoſchen Guͤter follen Sr. Durch⸗ 
laucht, dem Fuͤrſten Coralli, auch nicht bitter 
ſchmecken“ mea 


34 Iſt 
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v” wohl jemand imi Stande, ſich ein vergnid 
teres Menſchenherz auf der ganzen großen Gottesa 
erde zu denfen, als jest das Herz der guten Aurora 
war ? -Jahrelang hatte fie ruhig gelitten , 11110 ei⸗ 
ne fo gluͤckliche Veraͤnderung ihres Schickfals nicht 
| einma! ju hoffen gewagt; jezt ſchienen ihr alle jene 
Leiden nur ein Traum geweſen zu ſein, und ſie 
fand ſelbſt in der Erinnerung daran unausſprech⸗ 
liches Sid. In der ſuͤßeſten Unruhe lief ſie raſt⸗ 
| los, mit ausgeſtreckten Armen und wonnetrunk⸗ 
nen Blicken, im ganzen Hauſe umher, als wenn 
ſi e nun eben dieſen Mauern auch ihr Gluͤck erzaͤh⸗ 
len wollte, die fo oft von den Seufzern und Klas 
gen ihrer ungluͤcklichen Liebe wieberhallten. Aber 
eigentlich ſuchte ſie wohl den Coralli. 

Sie war ſo liebevoll und froh, daß fi e Geſaht 
ließ, den ſchmuzigen Kuͤchenjungen zu umarmen; 
denn in der ganzen weiten Welt kannte ſie nun 
keinen Wunſch mehr, als den gutherzigen Wunſch: 
nun auch ihren guten Shleicher frei und ts 
lich zu fehn. Gluͤcklich mär er gemefen , ſchon 
wenn er ſie jezt geſehn haͤtte; aber ſeine Frei⸗ 
heit — blieb ein Wunſch! und dieſer Wunſch 
allein, der ihrem fuͤrtrefflichen Herzen Ehre machte, 
koſtete ſie jezt und lange noch manchen Seufʒer. 
Auguſte weinte! — und mie konnte ſie ſich sana. 
freuen, fo lange fie ſich als die unfehuldige Ur⸗ 

ſache dieſer Thraͤnen fuͤhlte? 
| ESSA 
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Doch — der alädkidyfte Menfd muß ja im⸗ 
mer noch einen Wunſch haken! mie kFönnte er 
ſonſt gluͤcklich fein? Die Nothwendigkeit diefes 
Pedärfnifes liegt im Weſen der Menſchheit felbft, 
and iſt der groͤßte Sporn ju jeder Tugend und 
grofen Handlung; denn das Gerrkidfre. Gegen⸗ 
wärtige iſt, nad der erften Minute des Taumels, ' 
dem Menſchen (don. nidt mehr .das, mas ihm 
das lebhafte Dild von einem abweſenden ſuͤßen 
Etwas iſt. Ich danke fuͤr eine Welt, wo's keine 
Wuͤnſche mehr giebt; denn der geſaͤttigte Menſch 
iſt der elendſte. | 





+ ++ 
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Vier und p Rheiiafes Kapitel. 


= Elne Stunde ber der man viel Elend der Welt 
vergeffen fann. 


Hyrns » ovbnete ſchon alles indef zu feiner Reife 
na Ytalien. Er gieng nad, dem Stalle, 
(denn feine meiften Pferde (tanden noch hier) um 
die friſcheſten und fluͤchtigſten unter ihnen auszu⸗ 
ſuchen — auf dem Hofe begegnete ihm Coralli. 


„Willkommen, Gluͤcklicher!“ rief ev ihm eutge⸗ 


gen, und ſchloß ihn bruͤderlich in ſeine Atme. 
Coralli wußte nicht, wie ihm geſchah. „Einen 
großen Vater, und ein Maͤdchen, wie die Graͤ⸗ 
fin Aurora, in einer Stunde zu gewinnen, 
| O gs „ſagte 
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„ſagte Harras, iſt doch wohl alles moͤgliche, was 
„man von dieſer erbaͤrmlichen Welt verlangen 
„kann? Geh! was auch du gewiß noch in die⸗ 
„ſem Augenblicke kaum zu traͤumen wagſt, erwar⸗ 
„tet did! nimm in dieſer Bruderumarmung 
meinen feurigſten Wunſch; ſei gluͤcklich, und 
„bleib mein Freund!“ Coralli gieng wie (m 
Traume uͤber die Bruͤcke hin; aber er konnte 
nicht lange traͤumen, denn Aurora flog mit offnen 
Armen ihm entgegen, und druͤckte ihn an ihren 
Dufen. Da mußte doch wohl der tiefſte Traͤu⸗ 
mer erwachen? Sie fuͤhrte den ſuͤßen Traͤumer 
ſogleich zu ihrem Vater, und dieſer ſah ſich in der 
Verlegenheit, zum leztenmale dem Coralli zu be⸗ 
fehlen; es mar der Befahl: ihn allein zu lafjen & 
denn wenn das nicht geſchehn waͤr, ſo ſah er ſich 
tn der noch groͤßern Verlegenheit fuͤr Freude wei 
nen ju muͤſſen. Sie Graudten Stunden, um. 
ihre Sinne von der ausſchweifenden Freude: zu 
ſammeln; denn bisher hatte eine lange Umar⸗ 
mung nur uͤberhaupt geſagt, daß ſie gluͤcklich waͤ⸗ 
ven; aber das Gluͤck ſelbſt, in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange, dem Coralli nad und nach begreiflich zu 
machen, ohne tauſendmal unter der Erzaͤhlung 
in den alton Paropismus zuruͤck zu faken, koſtete 
ber Graͤfin unendlide Mihe. Und als er (id 
muin endlidy begriff, und, wie durdy einen Yebel, 
nach und nad) immer heller Den aufgehenden Gtern 
| (eines. 
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Kines Gluͤcks ſah, hatto fie wieder Muͤhe ihn in 
ſeinen Schranken zu halten. Er wollte ſogleich 
fort, und ſeinen Vater ſelbſt holen, den Schlei⸗ 
cher holen, und allen denen, die ihm und ſeinem 
Vater nachſtellten, wenigſtens die Haͤlſe brechen, 
wo nicht ſie fricaſſiren; und was ev alles mehr 
thun wollte. — Aber davon aͤnderte ſich natuͤr⸗ 
lich, bei kaltem Blute, vieles ſehr ab; weil er dann 
erſt dran dachte, daß ju dem allen wenigſtens ein 
halbes Menſchenalter Zeit gehöre; und er mußte 
fidy fo sut als andre Menſchen in die Gsefeke der 


Ymftände fuͤgen, ob er ſich gleidy vielleidyt jet 


far einen Halbgott hielt. 

Endlich hatten fie es doch fo meit gebracht, daß 
ſie wieder richtig denken konnten. Nun, dachte 
zuerſt Aurora daran, daß es ſchon zwei Uhr uͤber 
Mittag ſei, und noch niemand einen Biſſen zu 


erſſen hatte; dachte, daß doch wohl Knechte und 


Maͤgde, und Kutſcher und Reitknechte nicht, jedes 
in ſeiner Art, fo gluͤckliche Progreſſen, wie fie, 
in der Liebe gemadyt haben, und alfo dod wohl 
hungern mösten; fie miederholten ſich alfo noch 
einmal alle jene ſchon laͤngſt veralteten Verfidyer 
tungen ihrer Liebe, Coralli ſuchte den Ritter auf, 
wnd Aurora gieng — in die Kde. 

. Das war eine Stunde, uͤber der man viel 


Elend dieler Erhe vergefen konnte! . 
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Eie fanden 14 endtid Sel Tiſche wieder zu⸗ 


ſammen ein, und Coralli wollte ſich neben ſeine 


Aurora ſetzen; aber „hierher! rief Jericho; mich 
„dazwiſchen und den Tiſch! Euch wirds, denk 
„ich, auf die Motion nicht ſonderlich ſchmecken; 
„aber mir und den andern ſollt ihr doch wenig⸗ 
„ſtens den Appetit nicht verderben!« — Und 
Coralli mußte ſich ihm zur rechten Hand ſetzen. 
Es herrſchte die gluͤcklichſte Laune. Die Art der 
Bekanntmachung dieſer Veraͤnderung wurde nun 
in Ordnung gebracht, und was damit verbunden 
war; dem Coralli Zimmer, zu ſeinem kuͤnftigen 
Logis,. und Pferde und Wagen und Bedienung 
angewieſen; und der feurige Tokaier fhlidy, unter 
froͤhligen Zaͤnkereien daruͤber, herrlich hinunter. 
Gleich nach Tiſche fuhr der Ritter nach Pal⸗ 
mira; um ſich bet dem Fuͤrſten auf einige Wochen 
zu beurlauben; und als der zweite Morgen an⸗ 
brach, rollte er ſchon, mit — ſeinem Jaͤger, 
ber die Grenzen von Sommerſett. 





T 


Fuͤnf und (ehssigftes Kapitel. 
Yfop und (ein Pudel 

Wop lag, am aͤußerſten Ende des ſchoͤnen Ita⸗ 
lien, auf einer Anhoͤhe, einem alten halb 


zerfallnen Thurme in der Gartenmauer eines Klo⸗ 
| (ter$ 
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tters aehenüber; rings um ihn her Wald. In 
dieſem Thurme wohnte jest Schleicher. 

AIch will nicht hoffen, daß jemand geglaubt 
habe ſoll', Mop habe ſich ſeines Freundes ent⸗ 
ſchlagen, als in jenem Dorfe, unter der Direk⸗ 


tion des freundlichen Maͤnnchens auf dem lebera - | 


nön Rothſchimmel, die zwei ſchwarzbraunen Heng⸗ 
ſte mit ihm auf und davon trabten? O, nein! 
Dſop wär keiner von jenen Alltagsmenſchen, dio 
heute Freundſchaft ſchwoͤren, und es morgen ſchon 
nicht mehr wiſſen; vielweniger einer von jener 
Art eigennuͤtziger Buben, daß'er, uͤber der Freude 
Rider Oelegenheit zu Pirner fo ſchoͤnen Kaſſe ge⸗ 
kommen zu ſein, wie die ihrige damals wirklich 


war, haͤtte Freund Freund ſein laſſen. Manchen 
warmen Tag, manche feuchte nebliche Nacht war 


er an den Seekuͤſten Italtens umher geſtrichen, daß 
der Thau ihm vom grauen Barte getrieft, und 
die Nachtraben fuͤr ſeinen Schatten geflohn; hatte 
ſchon an manchem alten Thurme ſein Lirum La⸗ 
rum geklimpert, und manch Hiſtoͤrchen ausſtudirt, 
nm ins Innerſte ber Heiligthuͤmer der Kirche ju 
dringen; bis endlich Pier, als er in der ſchauer⸗ 
lichſten Mitternachtsſtunde fein altes Lied hören 
ließ, ihm det bekännte Ruf antwortetei . Dae 
Ivar alles moͤgliche, mas er vor der Hakd hatte 
hoffen Eönnen! Seine Kenntnip im Pflanzen⸗ 
reiche kam ihm hier herrlich zu ſtatten. Er jan 
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delte mit Wurzeln und Kraͤutetn, und es gelang 


ihm zu jeder Stunde Zutritt im Kloſter zu er⸗ 
halten; aber naͤher an ſeinen Freund zu kommen, | 


war / ihm mit aller Klugheit und Verſchwendung 
nicht moͤglich. So theuer er. aut die Freund⸗ 
ſchaft des Mannes erkaufen muͤſſen, der ihm Eſ⸗ 
ſen und Trinken zutrug, ſo fand er doch, daß ſie 


nur fuͤrs Allgemeine galt; und wenn er fo dann 


und mann in der AbenBdämmerung, nur fo mie 
von ohngefähr, mit in den Thurm fehleidyen wollte, 
mies der Mann ihn, mit der Berheurung: daß 
feine zeitliche und emige GHäckfeligkeit davon abhan⸗ 
ge, niemantd zu diefem Gefangenen zu lafjen, jedes⸗ 


ma! ab. Ylop durfte nid zudringlich werden, - 


um nidt Verdacht yu erwecken, und mußte mas 
anders ausfinnen; abet indem es noch fann, hatte 
der Jufall bereits geforat. Sein Pudel war einft 
mit dem Waͤrter in den Thuvm gefehliden. — 
Mie freute [id Sdyleider, doch wenigſtens diefen 
alten Bekannten wieder 3u fehn! aber er durfte 


(eine Freude nid halb aͤußern, um fid nide zu - 


verrathen; und als der Pudel zum Yfop zuruͤck 
fam, tangt er beinah eine halbe Stunde auf 
zwei einen, fuͤr Freuden, und madelte fo freunds 
lich mit feinem Reſtchen Schwanze dazu, als wollt 
er ſagen: ei du, id hab ihn geſehn! — Yfop 
verfolgte dieſen Gedanken, und arbeitete ihn aus. 
Erſt probirte er mit unbedeutenden Kleinigkeiten, 

obs 
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= 058 moͤglich mär hm was dur& diefen Boten zu 
berſchicken, und da dieſes gelang, und er Zeichen 
von Schleichern erhielt, daß ers wirklich richtig 


erhalten, ſo ſchickte er ihm nach und nach alle 


Schreibemateriglien zu, und erhielt von ihm 
das uns bekannte Brieſchen, welches im jericho⸗ 
ſchen Hauſe ſo gluͤckliche Veraͤnderungen machte. 


So weit hatte ers alſo gebracht! auch wußte er, 
aus einigen abgebrochenen Worten des Waͤrters, 


„daß man in einigen Tagen die lezten Befehle 


ſeinetwegen erwarte, und er wahrſcheinlich dann, 
nebſt einigen Kiſten italiaͤniſcher Saͤmereien und 
Gewaͤchſe, zu Schiffe gebracht, und uͤbers 
Meer transportirt rmerde.<« Das wußte ev; aset 
tvie nun? Ylop! jest iſts die hoͤchſte Zeit zu eis 
nem OStreide, und menn er mit Galgen und Rad 
verhriidert fein ſollte. — Sein alter Kopf (tack fo 
voll Projekte, daf er GHätte fpringen mögen; und 
keins war aussufhhren; denn in jedem Plane 
waren immer viel Rollen, und er der einzige 


- Cpieler,. Das mar vin verfludter Streich! — 


In dieſen Umfkänden (ag er jezt, wit ſchon er⸗ 
waͤhnt, in Her Abenddätnmerung, mit gefenktem 
Haupte, auf der Anhdhe, dem alten Thurme gea 
genuͤber, in dem fein Freund vielleidt nun am 
längften .gewohnt hatte: — Muͤde (ag der trene 
Pubdel neben ihm ausgeftreekt , in ber ſorgloſeſten 
Ruhe, and fah ihn ſo mitleidig an, als wolle' es 
. ſagon t 
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ſagen: rann ich dir nicht Gelfen 2. „Ein Ta 


nach dem andern verſtreicht, dacht er, und du 
ſtierſt noch immer unthaͤtig die Steine an, die 


deinen Freund umkhlieken! — Vielleicht iſt ev. 
in bieſer Nacht ſchon auf, dem Wege zu dem ihm . 
beſtimmten Elend', und du ſiehſt ihn nicht wie⸗ 


det! — (Er warf fid unruhig auf vie andere Seite) 
Die Redlichkei der Menſchen äiſt in die Sdlangen 
gefahren, mad ihre Mitleiden in hie Wolfe! — 

Wo nun zu? — Alle deine Plane vereitelt! — 


drine ganze Klugheit arſchoͤpft? — (mie einem Geryd 


kaen Seizer) O, du! Vormund det Dummkoͤpfe, 
Gluͤck!“ — (Er hatte dieſes kaum ausgeſprochen, 
als ihn jemand von hinten auf die Achſel klopfte 
„he, guter Freund! mer. hit: du?« — MPſop ſah 
dem Manne; ber ihn klopfte, gleich das Hand⸗ 


werk ans er kate ſeinem⸗Pudel, der. auffahren 


wollte, ruhig eine Hand anf den Kopf, zog mit 
der andern ſein Piſtol, und anttoortete : js erſt 
mu id wiſſen mer fragt!«. — i ( 

Det. Manan. Gelst:ihm die ſchon auf ihn gerichten 
Viſtole) Inkommodire dich nicht! 


7 Yfop. (keine Piſtole koriin) Aga!. clericus 


-glericum non decimat, — 
'* Der Mann. Auf was (ae du betin hier* 
Yfop.: Hum! auf wag nun.  anfen einer Ui 


iee Bei lan K. *. 
Der 
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Der Mann. Wollen wir Partie maden? 

Yſop. Wonachs if! biſt du zunftig? 

Der Mann. Ich verſtehe dich nicht! 

Yſop. Ei da Gift Su mir wohl auch der rechte 
Kerl! Ob ihr unter einem gewiſſen Oberhaupte 
(teht, und nad gewiſſen fefigegrändeten Gefeken 
agirt? meine te. a 

Der Mann. Nein! mir freifen nur dn 
herum , um uns nod, Reifegeld zu maden nad 
Frankreich. Dort ift jest was zu verdienen! 

Yfop. Aba! — mar juft aud mein Weg. 

Der Männ. Und wo kommſt du denn her? 

Yſop. Jd däkte, das ſaͤhſt du mir an den 
Federn an; aus Spanien! 

Der Mann. Yhr feid gewiß dort gefprengt? 

Ylop. Da! 8 ift nidts in einem Lande, 
wo der regierende Herr mehr thut als ife und 
trinft, und jagt und hurt, und der Klerus auf: 
geklärt mird —  fonft mars dort herrlid! aber 
jezt weif man bei meiner armen Seele Gald nidyt 
mehr, wo man Pofto faffen fol! 

Der Mann. (esr PA vei ipmuaieden) — Wie 
hießt ihr denn? 

Yfop. Vola, und waren nad, der Karte ran: 
girt. Alle Wetter ! idy hatte mid bis zum Kör— 
Ruben empor geſchwungen, und mein unmittel⸗ 
barer Vormann mar ſchon dreimal unterm Gal: 
gen und fuͤnfmal auf der Galere geweſen. Das 
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wat ein Leben). — O, verdammt wär doch im⸗ 
mer und ewig die Aufklärung! 

Der Mann. Certraulich Dift aifo wohl auch 
hart dran geweſen? 

, Yfop.: Jd made zwar ⸗ eigentlich blos Fait 
voin Deutelfeyneiden ; ader mit unter, menns an 
Leuten fehlte, mupe: ich doch auch an man; harr 
tes Stuͤck Arbeit; o ja! 

Der Mann n. Und was sa du penn eigent⸗ 
lich hiet auf dem.Korne2 — . 15 

Yfop, Es geht in einigen T agent v von hier 
ein Transport Juwelen zu Sd. a 

. Der Mann. Das wär, die Sdhperenorh'! 

Yfop. Mein Kammerath, ein hoͤlliſcher Kert! 
if jdon dran gemefen — KWetfey! er fiit feſt 
hier im Kloſter, und ſoll, wie (dy hoͤre, bei der 
Gelegenheit mit weiter transportirt werden. 

Der Mann. Alle Donner da muͤſſen wir 
was machen. 

Pſop. Haſt du. Leute? denn wir Alein enden 
nichts. 

Der Mann. Noch diei bs a viere in der 
Geſchwindigkeit, aber alle guti — » 

9. op. Das mär etivas ! Auf meinen Kam— 
merath koͤnnen wir auch rechnan; nut fuͤr den ei⸗ 
nen. guten Saͤbel in Bereitſchaft — es iſt ein sa 
ber Rieſe N 
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Der Mann. Daran folls nicht fehlen! mir 
ſind herrlich equipirt. 
 Yfop. ſt! — Ich hoͤre 's gloſterpfttchen 
kniſtern — »s wird mein Spion ſein. Zieh dich 
hiv ſtitle nach dem Wald hin; ich bin gleich mie 
der bei dir. 

»Vſap gieng, und kam Gald mit der Nachtich 
zuruͤck: daß morgen Abend der Tranſport vor ſich 


gehn werde. Sie ſchlichen noch einigemal auf den 


Anhoͤhen umher, uͤberlegten's, beſahn ſich die Paͤſ⸗ 
Jes und verlohren ſich dann ins Gebuͤſch. 





ui — * * 
Sechs und ſechszigſtes Kapitel. 
Auguſtens Liebling in nobler Srienfdaft - 


Abends drauf. 


Dr Yuftritt ift tief im Walde. Dunkle fuͤrchterliche Nacht, 
mit Sturm uud Regen. D (0p, einen: groFen Saͤbel un: 
term Arme, von Der einen, und O sä, vin Käubes 
voi Der andern Geitv,) 


Y p. $ ir doch alles ridytig ? — 
Duſch. Alles! Vogler und Temme maden 
ſich uͤber die Kerls her; Ellrich haut die Stränge 
06, und Diift Mir dann die Kafken fortbringen 3 du 
madyft did an deinen Kammerath, machſt ihn (08, 
und bemafneft. ihn — Ich denke's folf 4ut aehn ! 
962 Ylop: 


N 


ko 
s 


A 


484 


9 op. Ah, Spaf! wenn jeder eine Schul⸗ 
digkeit thut hats gar' keine Noth. . Mux mertts 
euch! und macht rechten Spektakel von allen Sei⸗ 
ten mit Schiefen und Särmen; Jak fi fi e wunder 
denken wie viel unſrer ſind. 

Ell r ich. (tommt geſprungen) Allon, fort! fort; 
auf eure Poſten! Sie ſind ſcho: 4 im. m Holpege. — 
(alle ab) 


Tiefer im Walde, am Ende eine vote. : 


(ein Rollwagen mit zwei Pferden beſpannt; erin Kel auf ben 
Pferden, uud zwei bewafnete neben her. Schleicher fioe ges 
bunden, in einen Mantel gehällt, daraTf — Lärmen uid 
Schießen von alen Seiten — die Pferde werden ſcheu, ſprin⸗ 
ngen aut, und dot Wagen faͤut U. —⸗He Mordio! —Sacker⸗ 
ment! (teh Hund! du — Teufel und Holle ! — So fatlen 
Die Raͤuber von alen Seiten, mit gräflidem Getimmel, uͤber 
Pferde, Bagen und Menſchen bet.) 


Y (op. (ſtoͤßt Echlelchern a, Det einige Schritte das 
hon mweggekollertiM He! Bruͤderchen; Gift dus7 

S Olvi i her. (er ihi an der timme erkennt) 
Ha! — Wetter, Alter! was iſt denn pas? 

Y (op. Halts Maul! du fiehjt doch wohl, un⸗ 
ter was fir Leuten dit Bf? (er ſchneidet ihm die 
Gtricke [98, waͤgt mit einem Oredeifen die Schidſſer an feis 
yen Ketten auf, und giebt ihus den Ejäsen Da! auf ale 
le Faͤlle — frifdy drauf! Aber id benke, vir wol⸗ 
(en ohne Schwertſchlag bavon formmen. — 
| (fie verliehrem ſich beide in den Mald) 


Mas 
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Was die Raͤuber mögen gelagt haken, als "e, ſtatt 
der gehoften Juwelen, in den Kaſtens Sämereien 
und Gewaͤchſe gefunden, iſt uns nidt bekannt 
worden; aber es kümmerc uns eben fo wenig als 
Damals den Mop. Oinug, er hatte feinen Schlei⸗ 
cher wieder! ſchlich und log fi id mit ihm (o gut. 
es moͤglich uͤbers Apenniniſche Gebirge weg, und 
machte daß [le auf ſichern Grund und Boden kas 

men. — 
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| Gicben und ſechszigſtes Kapitel. 
Endlich leuchtet der Stern des Gluͤcks allenthalben. 


Ho ſaͤumte unterdeſſen nicht. Seine Koſa⸗ 
kenhengſte mußten auftreten mas ſie konnten, 
und er war ſchneller in Italien, als es ſelbſt die 
Sehnſucht der Liebe hoffen konnte. Das Haus 
der Duͤchſen in Turin, welches eigenllich eine mit 
der Mutter des Coralli verwandte Familie mar, 
war ihm bekannr, und er uͤberhaupt bekannt gnug 
in ganz Italien, a!; daf er nicht in jedem Haufe 
hätte Glauben finden follen. — Här ihn ellein hats 
ten alfo die treen Freunde des alten Piſo kein 
Geheimniß, zeigten ihan ven Wohnſitz dieſes Red⸗ 
lichen, und er wunderte ſich nicht wenig, als er 
hoͤrte, daß es eine Gegend war, die er wenig⸗ 
ſtens zwanzigmal auf ſeinen Reiſen paſſirt; aber 
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wer hätt' audy in fold einer Cinsde, die, außer 
wenig Hirten , feit Jahrhunderten vielleidt kein 
menſchlicher Fuß betreten, foldy einen Mann ſuchen 
(ollen? — Cr hörte ſchon von den Duͤchſen eins 
und das andre von feinen befondeen Schickſalen, 
und eilte um fo mehr; denn jede Minute, [old 
einen Mann Fennen su lernen, verlohren, (Hien 
ihm der unerſetzlichſte Verluſt. Der Meg wurde 
(hm ſchwer; denn, rings von Wiifteneien und uns 
wegfamen Wildniſſen umgeben, ſchien der Weg, 
der zu ihm fuͤhrte, dem allgemeinen Wege zur 
hoͤchſten Gluͤckſeligkeit zu gleichen: mähjam und 
fahrvoll ! und or muhte feinen Magen und Pferde 
in einem engen Thale zuruͤck laffen, und die lete 
Otunde zu Fuß vollenden. 

Endlich fand er ion. Ein lautes Jauchzen yt 


frhuch⸗ Muſik verkuͤndigte ihm ſchon von fern das 


Daſein gluͤcklicher Menſchen, und bezeichnete ihm 
ſeinen lezten Fußſteig. Er fand ihn mitten unter 
einem frohen Haͤuflein, bei einem feſtlichen Mahle, 
unter hohen Cypreſſen und Eichen; er feierte mit 
ſeinen guten Nachbarn, wie er die Bewohner die⸗ 
ſer Gegenden naͤnnte, ſeinen ſiebenzigſten Ge⸗ 
burtstag. Die Geſichter wurden alle verdruͤßlich 
und ernſt bei ſeiner Ankunft, gleich als ob ſie un⸗ 
gern ſaͤhn, daß ein Fremder in ihrer Freude ſie 
ſtoͤre; aber Piſo [kand auf, reichte ihm die Hand, 
und nöthigte ihn, ohne ju fragen, er er fei, (id) 

an 
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an feine Selte 3 zu feken. > Dein Geſicht, ſagte er, 
ꝓzeigt einen gluͤcklichen Menſchen, und das mir 
p 1004 bekannte Kreuz, das du träg(t, einen bra: 
sven verdienten Mann; komm! fese did, und 
„nimm Theil an unfrer ländliden Freude!“ — - 
= Oo fehr audy den Nitter wirklich hungerte und 
därftete, fo veraaf er doch beinah, uͤber der Freu⸗ 
be, diefen Mann 3u fehn, Eſſen und Trinken ; er 
bemuͤhte fid zwar, feinem Plane gemäf, eine ganz 
unbefangene Aupenfeite zu zeigen, und nannte den 
ihm allein hier Sekannten Fuͤrſten Pifo, nur ſchlecht 
hin; aber fein Herz ſchwoll ihm hoch auf, wenn 
et ihn anſah: Muſik und Geſaͤnge tönten nun 
von neuen, als die Gaͤſte ſahn, daf er ein friedliz 
cher Mann mar, und das Mahl war Beinah vers 
ſtrichen. „Aber es iſt recht gut, daf uns hier 
„wohl iſt! ſagte der Ritter; dort unten im Tha⸗ 
yle haͤlt mein Jaͤger mit Pferben und Wagen, 
v die werden auch hungern! Iſt wohl jJemand hier, 
„der, mit deiner Erlaubniß, Pifo!' ihnen etwas 
„zu eſſen Bringe, oder fie, mo moͤglich, herauf fuͤh⸗ 
„re? — Ein Juͤngling ſprang auf, und verſprach 
das leztere. Es gab nur einen einzigen Weg fuͤr 
Pferde uyö Wagen hierher; und diefen wußten 
allein die Eingebohrnen. 

Auch die uͤbrigen hatten ſich nach und nach ent⸗ 
fernt, und Piſo ſaß allein mit feinem Gaſte unter 
der vertraulichen Eiche. Der Ritter hatte ihm in⸗ 
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def feinen Ramen und Herkunft entdeckt, und oft 
maͤchtig an ſi ch halten muͤſſen, um nicht zu fruͤh 
ſein eigentliches Anliegen zu verrathen. Piſo war 
außerordentlich heiter, und erzaͤhlte auch ihm viel 
von ſeinem ehemaligen Aufenthalte i in Deyt(dland, 
und vom Kriege mit dem ihm unvergeßlichen 
„Friedrich. « Du warſt noch Knabe, ſagt er unter 
andern, als wir, vom Terrain unterſtuͤzt, im 
Grunde das einzigemal, das Heer dieſes Friedrichs 
ſchlugen. 

Harras, Ohnfehlbar Kei Kollin, meinft du? 

Pifo. Ja! Es koſtete uns viel Blut; und al⸗ 
lein unſre vortheilhafte Stellung gab uns den Sieg 
uͤber dieſen Unuͤberwindlichen. 

Harras. Das hat mir auch ſchon oft ein al⸗ 
ter Freund geſagt, der mit dabei geweſen; der Ge⸗ 
neral Jericho 

Piſo. (getroffen) Jeridyo, fagft bu ?. (er beſinnt 
"9, und haͤit ein) ä 

Harras. Ja! dieſer edle Greis leht ſeine 
lezten Tage auch, in meinen Gegenden, in ver⸗ 
dienter Ruhe. 

Piſ o. Kennſt du einen Jaͤger, der bei ihm 
in Dienſten ſein (oli? einen gewiſſen Cotalli? 

Harras. (gan; undefangen) O ja! es iſt ein ſehr 
ſchoͤner, fuͤrtrefflicher junger Menſch, und ſcheint 
Wherordenclich viel Liebe in dem Hauſe zu haben, 


 ifo, 
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Piſo. met einer tlefen feierlichen Stille, feine Hand 
faltend) Edler Rilter! dii fi (tehft hicr einen fehr un: 
gluͤcklichen Vater; — jener Jaͤger iſt mein Sohn! 
Harras. ermwuuderndd Und darum ungluͤck⸗ 


Pif o. (vol: mähreny) Cin liebevolle Vater in 
bieſer Cntfernung von einem guten Cohne — 
Freund, du Gift gewiß nidt Vater! — (ned einer 
Pauſe, unter der Der Niteer mit Mihe feine Verlegenheit 
aerbirgth Vor ſchon langer Zeit traf mid hier ein 
Menſch, fo von ohngefaͤhr, mie vielleicht auch du 
mich triffſt, der brachte mir die erſte Nachricht 
von ihm, und machte mir viel Hoffnung, ihn wie⸗ 
det ju ſehn; aber (wit einem Blicke voll Vehmut) ich has 
be umſonſt gehofft! — Ohne Zweifel iſt der gute 
Menſch verungluͤckt. 

Harras. (in groͤßter Verlegenheit) Ohne Zwei⸗ 
fk! — 
| Sie hoͤrten den Wagen des Ritters gerollt 
kommen, und der äger trat voran aus Dem Ge: 
buͤſch hervor. 

Piſo. (vem Ritter ſcharf ins Auge blicendd Iſt 
das dein Jaͤger? 

Harras. Ya! — vot det Hand. 
Pifo, (invem ſich der Jäger naͤterhy Ein fhönet 
Menfd ! 

Harras. Wie, wenn es dein Sohn wär? 

Pi ſo. centückh Ad! Eo... 

5 5 Ehe 


< 
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Ehe er den Namen ausſprach, lag ſchon der 
gluͤckliche Coralli mit Freudenthraͤnen am Halſe 
ſeines glädiiden Vaters. | 


Ich habe mit Flei nidyts davon erwaͤhnt, daß 
Harras den Coralli mitgenommen, um vielleicht 
manchen Leſer hier angenehm zu uͤberraſchen. Au⸗ 
rora hatte zwar viel damidet ; aber Harras war 
zu bekannt an allen itatienifden Färftenhofen, als 
daß et in ſeiner Geſellſchaft haͤtte Gefahr laufen 
koͤnnen. Sie ſah' es ein, und ließ ihrem Lieb⸗ 
linge die Froude, ſeinen guten Vater ſo ſhqgell. 
als moͤglich, zu umarmen.. NU 

„Du biſts! rief jest Piſo; ja du Hifks! — 
sy det ſo theuer erkaufte Coralli! — Mein Vater⸗ 
v hery flog dir [Gon unaufhaltfam entgegen, als 
„du GUS dem Gebuͤſch horvor tratft! Und jest — 
220, ſo brannten juſt die Thränen deiner Mutter 
„auf meinen MWangen , als ſch' ſte das leztemal 
„umarmte! — Gott! mas find alle jene uͤber⸗ 
„ſtandnen Leiden gegen dieſe Stunde der Freu⸗ 
„ de! — 

Der Ritter hatte indeß ſeine Briefe vom ak 
ten Jericho und der Aurora Fervorgefudt, und 
als fie (id; endlidy aus dem Taumel der Frende 
gefammelt. patten, legte er (ie dem Alten vor. Vas 
tet und Tochter Orangen herzlidy in Gn; fo viet 


als moͤglich die Reife ju ihnen zu beſchleunigen; 
und 
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und Befonders ri eine Stelle in Auroras Briefe 
fein ganzes Vaterherz hin. » Mein Herz, ſchrieb 
»fie, iſt von vielen Thorheiten und unglück⸗ 
„lichen Leidenſchaften dieſer Welt frei; es iſt 
„nicht ſtolz, nicht eitel, kennt keine Rachgier; 
„und hat alſo Platz gnug für die Liebe! Ich lies 
» be meinen Vater, meinen Coralli, meine Freun⸗ 
» de Und alle Menſchen, fo innig man nur Va⸗ 
» tet, Oeliebten, Freunde, und Menſchen lieben 
„kann; und body fäyle ich immer eine große mir 
p» Unbefannte Leere in meinem Dufen — Vater, 
„guter Vater! das mwaren Sie! — Kommen 
s Sie ja, ſo ſchnell es die Schonung Jhres uns 
„allen fo theuren Lebens gefrattet, daf das lies 
n hende Mädchen anfangen Fann, fid auch dieſe 
a» Liebe zu verhienen! O, wie gluͤcklich wi 1d 
„ſein, wenn mir aud das gluͤckt! Wie will idy 
„mich dann mit der ganzen zweideutigen Welt 
„ausſoͤhnen, ihr das Böfe vergehen, und das 
„Gute doppelt ſchaͤtzen! «« — | 

10 NRNyun, fo muf id denn doch mohl fogleidy 
» Anftalt treffen, fagte er, und eine Juͤnglings⸗ 
2 thtäne ftieg dem Oreife ins Auge; muk Anftalt 
ꝓ tteffen, dem lieben ungeduldigen Maͤdchen auch 
s» meine Liebe zu bemeifen! Und dir, Sohn! danz 
p fe id herzlich, daf du mir die Freude, und did 
„wuͤrdig gemacht haft, von foldy einem Mädchen 
„geliebt au werden, Du mwirftk fehr gluͤcklich 
— ſein! 
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s fein! O, daf dieſes Gluͤck dir nur treuer als 
ꝓ deinem Vater werde! « — | 
Ganz verjängt fuͤhrte er nun ſeine geliebten 
Gaͤſte in ſeine Wohnung, und zeigte ihnen die 
traurigen Ueberreſte von der koͤniglichen Pracht 
(eines Vaters : Schwert, Oirtel und Turban. 
Ihre Augen verblendeten fuͤr dem Glanze dieſer 
orientaliſchen Koſtbarkeiten, die vielleicht hinrei⸗ 
chend geweſen waͤren, eine maͤßige deutſche Graf⸗ 
ſchaft zu bezahlen. „Es iſt deiner Aurora ihr 


Brautſchmuck! ſagte Piſo laͤchelnd zu ſeinem 


» Sohn; nimm es hin, uhd (af es umändern 3u 
> ihtem Gebrauch', und die Menſchen die Pracht 
» eines orientalifhen Helden im Haar eines abend⸗ 
» laͤndiſchen Maͤdchens bewundern! — 9, daf du 
p der guten Seele daimit nur eine Minute des 
„Kummers bezahlen koͤnnteſt, den deine zweifel⸗ 
„hafte Herkunft ihr ſo lange verurſachte! 

In ſeinem Irrgarten brachten ſie den groͤßten 
Dheil des uͤbrigen Tages hin. Denn, abgerech⸗ 
net, daß es ſich ohnedem in dieſen ſchoͤnen Wild⸗ 
niſſen herrlich lebte, ſo ſahe ſie der Ritter und 
Coralli das erſte, und Piſo das letztemal; und 
alle konnten ſich nicht ſatt daran ſehn. Den bei⸗ 
den erſten fielen Dinge auf, an die ſchon lange 
Piſo nicht mehr gedacht hatte, und dieſer entdeck⸗ 
te jezt erſt allenthalben neue Schoͤnheiten, und 
glaubte noch unzaͤhlige uͤberſehn zu haben. 
* Ym 
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Im kleinen hole bei Corallis Dentmak, ver⸗ 
weilten ſie am längften. Das iſt das, Denkmal 
n deiner ungluͤcklichen Mutter! «. ſagte Piſo, da 
Coralliin Entzuͤcken. uüͤber dieſes ſchoͤne Plaͤtzchen 
gerieth; und der. gute Juͤngling war in dem Uus 
genblicke um eine halbe Welt voll SreDe Jure 
geſetzt. „Aber id). mwiirde mid groͤblich an der 
» Vorfehuvg verfiindigen, fuhr Pilo fart, wenn 
| nid dir und mir dieſe gluͤckliche Stunden durch 
s Etzählungen. aus jenen ſchrecklichen Tagen ver⸗ 
„bittern wollte! — - Sie wat eine Sterbliche! — 
pätvät die ſchönſie liebenswuͤrdigſte Sterpliche- 
„die je dein Vater in ſeinen Arm ſchloß, aber 
„immer doch eine Sterbliche! (ibn umarmenid) Ich 
„habe dich, Sohn! und: gute Nacht, Trauer! 
» Unfte Gefihle find jest ju geſpannt, und unfte 
„Herzen ju warm und leidenſchaftlich — es wird 
„ſchon Stunden der Ruhe geben, in denen ich 
» AND dW weniger bei dieſen Erinnerungen leiden. 
„Hier hab' ich oft die Vorfehung, die mid von 
Alexanders Throne zum einfamften vergeffenften 
»„Menſchen hera fhleudern lie, auf meinen 
„Knien, um den legten Troft in meinem Alter, 
„um did, gefleht ; fic hat mid erhört! und 
„keine Thräne des. Schmerzes foll dieſe Stun⸗ 
„de entheiligen. Heilig ſei ihr dieſe Thraͤne der 
„Freude und des Danks. (ibn umarmend) O Sohn! 
id habe dich wieder! « — 
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Der Abend Lam; und Pio ließ ſeine Nach⸗ 
barn verſammein, um noch einmal unter ihnen 
den. Abend hinzubringen. Als beim Mahle did 
Glaͤſer am frohlichſten klangen, entdeckte et 19 
nen, (denn ihnen konnte ers ohne Sorge ent: 
beer)! daß der: ſchone Deutlke, auf den ſchon 
ſeit feinet Ankunft Maͤdchen und Juͤnglinge 
ein beſondres Auge gehabt, ſein Sohn ſei; und 
aufrichtige Freude ſchalltr rings um ihn her durch 
die Gipfel der Eichen zum Himmel auf. Aber 
„ſetzte er hinzu, die Freude iſt zuweilen die groͤß⸗ 
„te Betruͤgerint — Kinder, laßt euch nicht 
„zu weit von der goldnen Mittelſtraße von ihr 
„hinreißen, daß die Trautigkeit end nicht zu un⸗ 
„bereitet uͤberraſche! Dafi ihr mid, liebtet, mit 
„gute Kinder ihren Vatet, hab“ ich erfahrens 
„und Baf ihr mir die Erf*lung diefes Wunſches, 
„der wich oft unter euch Froͤhlichen zum einzigen 
„Traurenden machte/ goͤnntet, weiß ich. Er iſt 
o erfiilli! aber — jede Frende diefer Melt pat 
„auch ihre Bitterkeit! ich muß euch jest betris 
„ben, denn ich muß — euch verlaffen! — „uns 

erlaſſe en? riefen alle, Vater Pifv, uns verlaf⸗ 
„ſen? — nd jeder hatte feine befondern Cins 
wendungen, und Bemegungsgriinde zum Gegen⸗ 
theile, die alle darauf hinaus liejen : daf er ute 
ter keiner Verſammlung Menſchen mehr Lieve 
finden koͤnne, als untet ihnen; und als er fe 

— endlich 
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endlich mit Mihe uͤberzeugt hatte: daf es doch 
einen Ort, und Menſchen, und Werbindungen ge⸗ 
ben koͤnne, wo er gluͤckl icher noch ſein werde, als | 
unter ihnen, fagten viele: „ſo zieh id audy Port!" 
— Er uͤberließ ihnen ſeine ſaͤmmtlichen nach 
und nach ſo ſchoͤn angehauten Laͤndereien zum ge⸗ 
meinſchaftlichen Erbe, beſchenkte noch viele ber 
ſonders, die vor andern um ihn, und in ſeinen 
Dienſten geweſen waren, und beſtellte, mit ge⸗ 
heimen Auftraͤgen, dreißig ſtarke Juͤnglinge auf 
kuͤnftigen Morgen an den Eingang des ihnen 
bekannten kleinen Thals. Traurig ſchlichen ſie 
fi ch davon, uͤberließen Vater, Sohn und Freund 
einer groͤßtentheils ſchlafloſen Nacht, uͤnd die 
Juͤnglinge waren mit Sonnenaufgange an dem 
beſtimmten Orte. Piſo, mit feinem Sohne, 
und dem Ritter, fanden ſie in trauriger Eintracht 
an den Huͤgel gelehnt. „Willſt du das Denk 
ITN deiner Mutter noch einmal Rehn? ſagte 
„Piſo zu ſeinem Sohne; fo eile !“« — Coralli 
gieng, uud brachte einen Myrthenzweig und eine 
verbluͤhende Roſe zuruͤck. 

Coralli. (Cruht laͤchelndd Das ſei ihr Denk⸗ 
mal fuͤr mich und meine Aurora! 
Piſo. Das meinige (auf ſein Herz zeigent 
iſt hier! — 1 (mu den Jänglingen) Thut was ich 
euch befohlen 1 


3 


496 

In dem Augenblicke fiengen an die Felſen und 
uͤberhangende Cypreſſen und Eichen ſich zu be⸗ 
wegen, und in weniger als einer Stunde wat 
Coralli's 2 Dentmal, und das ganze kleine Thal 
— verfehättet. „Meine ganze traurige Ge⸗ 
oſchihte liegt geſchrieben mit unverweslicher 

„Schrift, im Fußgeſtelle dieſer Urne aufbewahrt. 
„ſagte Piſo; in der Urne ſelbſt mein fuͤrſtlichet 
o» Siegelring und Corallis Bildniß — vielleicht, 
„daß in einem entfernten Jahthunderte das thaͤtige 
„Menſchengeſchlecht hier graͤbt, und ſie findet — 
„geſegnet ſei dann der gefuͤhlvolle Menſch, der 
„uns dann noch eine Thraͤne weint! — Und 
RUN hab" id nidts mehr in diefen Gegenden, 
+ Oran mein Herz hängts fuhr er mit einer 
ꝓwehmuͤthigen Thraͤne fort, und warf ſich ſeinem 
| „Sohne. und dem Ritter in die Arme; bin nun 
» HANz ever! — Kills Gott! daß iht mid die⸗ 
„ſe Stunde vergeſſen lehrt « « — Es war eint 
Szene zum Mahlen! — 

Harras riß zuerſt ſich los, und ließ den Kas 
gen vorfahren. Man fah nichts, als traurige 
Menſchen. Sie draͤngten ſich ſchluchzend an den 
Alten, und netzten ſeine Haͤnde mit Thraͤnen. 
Noch, als er ſchon im Wagen ſas, langten 
Greiſe ihre Enkel und weinende Muͤtter ihre 
Kinder zu ihm, wie zu einem Heiligen, daß er 
ſie ſegne; und wer ſich nicht mehr an ihn draͤn⸗ 

gen 
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sen konnte, bob tuenigftens..fein Kind hod is 
die Höhe, daf es ihn, ihren foheidenden Vater 
und Wohlthärer, noch einmal fehn folle. Pifos 
Herz war zu yoll, als daf er hätte Worte mag 
chen können, — Er druͤckte jedem, der ihn erlan⸗ 
gen konnte, die Hand, dankte fuͤr die ihm erwie⸗ 
ſene kindliche Liebe, und wuͤnſchte ihnen allen das 
vollkommenſte Menſchengluͤck. Ee war im, als 
ob er noch viel auf ſeinem Herzen haͤtte; aber 
iezt rollte ber Wagen hin, und — es war ger 
ſchieden! 

Sie ſahn ihm weinend nach, ſo weit fi ie konn⸗ 
ten; die Redliden! und lange glidh dieſe ganze | 
(Segend einem Trauerhaufe. 


w 





Abt und ſechszigſtes Kapitel. s 
Du allein dem Sdmerje mod uͤbrig? Auguſte! 


SY» war fie! — Der ganze Hof fah mit 
Blicken voll Erwartung: und Otaunen auf 
die jost ganz umgeſchaffne Graͤfin Aurora, und 
harrte mit Ungedulh, aus verfehiedemen Gruͤnben, 
je nachdem das Herz war, boͤſe oder gut, auf dig 
voͤllige Entwickelung ihrer Geſchichte. Wo joy 
dieſe Graͤfin Aurora war, ſchien ſich die Freude 
Huͤtten gebaut zu haben; denn Freude ſtroͤmte 
qus ihrem Blick“, und theilte ſich jedem mit, der 

Shleidy, 1. Th. Si ie 
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(lo nur anſch; Freude glahte In jeder ihrer Ader,. 


und wem ſie mur die Hand druͤckte, det mußte 
mit ihr froh ſein, und wenn ihm auch ein kaum 
Kberwundnes Ungluͤck noch im Herzen ſtach, und 
öin neues ihm ſchon die Ferfe leckte. Selbſt ihre 
Feinde — denn die alten Hefen hatten doch noch 
hidt fo ganz ausgegohren, daß nidt hie uns da 
hot einer haͤtteẽ aufſtoßen ſollen — fefbft ihre 


Feinde konnten jest nidt mit ihr'grollen, menn 


(le diefen Blick voll Liebe ſahn. Nur Augufte, 
das gute, liebevolle Maͤdchen! war mehr noch als 
traurig.' "Tiefer Oram nagtt an ihrem färtrefs. 
(iden Herzen! Ob. fie gleich der Welt eine ruhige 
Außenſeite zeigen, und ihrer Freundin Aurora zi 
gefallen froͤhlich ſein wollte, fo waren dieſes doch 
nur fluͤchtige Augenblicke, in denen ſie ſich unter 
ihrem Schmerz hervorarheltete ; ohne ihn uͤber⸗ 
wunden ju. haben; und Stunden und Tage ver⸗ 
ſchlicen ihr deſto peinvoller. | 

Aurora war fo gutherzig unvorfichtig geweſen 


ihr die lezte Nachricht von Schleichern mit allen 


Umſtaͤnden zu entdecken, und ſelbſt die wahre Ge⸗ 
ſchichte der'- Seraphine. Freilich haͤtte ſie des 
wohl nicht thun ſollen! denn Auguſte ſah nun um 
ihren Geliebten Gefahren, und wenn es Zwerge 
geweſen waͤren, wie Rieſen, und Seraphinen 
als ihre gefaͤhrlichſte Nebenbulerin. Aber wie konn⸗ 
te es Aurora Vber ihr fo ganz aufrichtiges Herz brin⸗ 

gen, 
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Gert, ihre Freundinn ju taͤuſchen? Ihr Vertradv 
* on auf Seraphinens Klugheit, und auf die Klug⸗ 
heit des ihr fd brav geſchilderten Ylop, war zu 
groß, als Paf ſie hätte zweifeln follen, 06 fie auch 
Ginreidend Pin merde ihn aus jeder Sefahr zu 
teiffen, und Seraphiste- Gereits zu tief in eine — 
andre Liebe vermidelt, als daͤß ſie ihrer Freunvdin 
haͤtte gefaͤhrlich fein kͤnnen. — Alles diefes waren 
Gruͤnde genug fir vie Orafin Aurora, jest ihrer 
Freundin die Wahrheit fageni zu Finnen; aber Pe 
= Pannte die forgfame Liebe nidyt! enn ihr Gelieb⸗ 
ker war jest Das erftemal-von ir getrennt, und 
in Sen Händen eines Vannes, auf den ſie ſich 
Ganz verlaffen fonnte; fir Auguſten hingegen mar - 
Feiner dieſer Oriinde vollgiltig. Sie (ah ihren 
Geliebten, verlaffen in der mweiten Welt, mitten 
unter feinen Verfolgern; und wenn er fi audy 
Tosminden sind kommen follee, die Seraphine mit 
den folideften Anfpräden auf ihn, wider ihre Lies 
be geräftet ; -derin da Schleicher einem fo ſchoͤnen 
Maͤdchen, wie Seraphine, nidt mehr nody als 
DOankbarkeit (huldig fein folle, ſchien ihr unmoͤg⸗ 
id. Alles diefög mwaren Urfaden gnug, ihr 
Herz Ganz aus feiner Faſſung zu Gringen, und 
ihren Muth ganz niederzuſchlagen. Aurora be⸗ 
klagte es m (pät, daß (ie ſo aufrichtig gemweferi, 
find fuchte nun alles hervor, dien Fehler wieder 
gut zu machen. Ueber den erften- Punt blieb 
NPS Ji2 frei⸗ 
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freilich, nach allen nur moͤglichen Erklärungen 
immer eine Preisaufaabe nych uͤbrig; deſto voͤlli⸗ 
ger aber gluͤckte es ihr, fe uͤber den yveiten jo 

beruhigen. 
| Es gelang ihr einft, Auguſten noch einem Ta⸗ 
ge voll Unruhe (es war Gala bel Hofe geweſen) 
zu einem Tage der geſelligen Freude und Zerſtreu⸗ 
ung in Weidenburg zu bereden. Es war eine 
wahre Luſt mit anzuſehn, wie die beiden lieben⸗ 
den Maͤdchen ſchwaͤrmten! „Hier traf mich einſt 
⸗mein Coralli! rief Aurora; und fo von dort 
aber, flog er mir in die Arme! — Hier lag 
ww einft Schleicher; und id warf ihn mit Nofent— — 
„Hier! hier! hief es immer; und hier, Augufte, 
po etpählte mir Schleicher dag erfte mai von dir! 
990, wie id mid freute, daf fein Herz fo voll 
av UND ſo warm an dir hienge! denn Sehleicher iſt 
„wirklich ein braver Junge!«. — Jeder Platz 
mar der Auguſte unendlich theuer, von dem. fie 
forte, daß Schleicher hier geruht, hier gemahlt, 
hier geſpielt — und als ihr endlich Aurora das 
Bild zeigte, das er einſt, als das Sinnbild ſei⸗ 
ner Entdeckung ihrer Liebe, gemahlt, und hinzu⸗ 
ſezte: wie ſie ihm damals ſo aͤngſtlich um den 
Hals gefallen, und feinen Mund mit einem Kulje 
zum Sdhveigen verfiegelt :— da fiel Augufte ihr 
= am den Hals, als wenn fie den Ku ihres Schlei⸗ 
chers noch von den Lippen ihrer Freundinn küſſen 
wollte. 
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wollte. „Graͤſin! gute, liebe Graͤfin! vief fe! 


ah! noch hab ich feinen Kuß nidyt gefählt !« — 
Aurora. Durd Mark und Bein muf er 
dringen! Gein Herz [heint auf den Lippen zu 
gluͤhn im: Kufe der Freundfehaft; ie muß fin 
Kuß der Liebe fein! 
Auguftens feelenvollet Blick, und ein tefet 
Seufzer, + verriethen der Aurera den fehnliden + 


Wunſch: „O, daf ex da wär!« — „o, daf ſie 


da waͤren, die guten raven Seelen! rief fies 
Auguſte! dein Schleicher, und mein Coralli ! «< —i 
Vie lachendſten Gemählde einer slädliden Zu⸗ 
tunft hatten fie fo ganz hingeriſſen, daf fie das 


Gegenwaͤrtige veraapen und gluͤcklich waren. In⸗ 


Sem hoͤrten ſie einen Wagen uͤber den Hof rollen. 
Es mar Antonie und Seraphine; Karl und der 
Ritter: zu Pferde. Jedes Bild einer gluͤcklichen 
Zukunft mar bei Seraphinens Anblicke dahin, 


ans Augufte ſank in ihre vorige Traurigkeit: „O, 


pfui! rief Aurora; Liebe, du kränkft mid, wenn 
du dem Mädchen-nidyt gut Gift, das ſq gani brav 


an deinem Schleicher handelte! lernt ſie kennen, 


und gewiß du mußt ſie lieben !cc — 


Auguſte. (rraurigch O, ich fuͤhle es nur avus 


tief, daß ich ſie lieben muß! und wenn ſie mir ihn 
aus dem Arme, und fo mein Herz ganz von jeder 


Gluͤckſeligkeit der Welt abrip! Wer kann fde | 


feinen Geſchmack, und fir ihr Herz? — E 
Si3 Auros 


-, 
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Auror a. Ge lädelnd gegen einen Epicgel kehrendd 
Du wollteft dir gemif jest nide felbft eine Eloge 
fagen, und Gift doch uͤber und uͤber roth geworden! 
+ SJezt Famen die Freunde ins Zimmer, und der 
Ton wurde launig.  Ankonie präfentirte der Aus . 
gufke ihren Chango, und fragte: mie er ihr jost 
gefiel. Es gab viel Spaf! der Ritter ſchwur, 
baf die Fenfterkheiben Elirvten : er fei einſt infam 
eiferſuͤchtig geweſen auf: den Jeserjungen; nur 
Gade er ſichs nidyt merten lajjen, meil er ſchon zu 
viel mit feingr altmodiſchen Eiferſucht ausgelacht 
worden; und, es tar vedyt gut, feste er Hinzu, 
daß ein Mädchen: aus dem Herrn Tanzmeifket 
wurde, font hätte idy ihm, fo mahr der Herr 
lebt, bald das Futter auf einem Stängeldyen zum 
GTenfter hinauslangen laffen, menn er gekommen 
war! — Aber Auguſte moste mohi denken; es 
waͤr beſſer geweſen, wenn er Tanzmoifter gedlies. 
den! — Ihr Auge wollte ſich auch unter den 
froͤhlichſten Schaͤkereien nicht auſheitern; ihr Ton 
war aufrichtig, freundſchaftlich, aber gezwungen 
vergnuͤgt. Seraphine fuͤhlte ſich als die Urfacho, 
dieſer Traurigkeit der herrlichen Auguſte, und es 
ſchmerzte ſie deſto tiefer, da ſie auch jest noch in 
jedem freundſchaftlichen Drucke ihrer Hand den 
waͤrmſten Dank von ihr fuͤhlte, fuͤr das, was ſie 
aus eignem Intereſſe einſt fuͤr den Schleicher ger 
than. Sie ergriff die naͤchſte Galegenheit, da 

ſie 
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fe mit ihr allein war, um fid und (Gr dieſen 
Stein vom Herzen zu waͤlzen: — » Sefdmwind! 
n [aate fie, ſchoͤnes liedes Maͤdchen! mir wollen. 
väUfridytig uͤber etwas fpredjen, mas von Ihnen 
» hier eins dem andern ins Ohr fage; denn Sie. 
» einen der Graͤfin Aurora uͤber einen gewiſſen 
» Punkt nidt zu glauben, und ihre Traurigkeit. 
„muß Mir am unerträglidyften fein! Aufrichtig 
»alſo: Sie lieben den Schleicher 7«« — 
Auguſte. (maurig).. Dein Herg iſt zu edel, 
Maͤdchen! fonft koͤnnte id, beinah glauben, du 
wollteſt mid durdy dieſe Frage Eränkehk. . - 
. Seraphine Wahr, ich haͤtte mir diefe Fra⸗ 
ge, und Ihnen die Antwort erfparen koͤnnen! Ihr 
Auge luͤgt nicht; denn es ift der reinfte Spiegel. 
Ihres fuͤrtreflichen Hergens ; und diefes Auge vera 
räth Sie. Greundſchaftlich ihre Hand faſſend) Sie lies 
ben den Schleicher, und halten mid in dieſet 
Ruͤckſicht fir gefaͤhrlich — (Uugufke war verlegem 
Jeh brauche keine Antwort, ſchoͤne Auguſte! Sie 
wollen nicht aerne luͤgen, und auch nicht gern pie 
Wahrheit geſtehn; das Mittel zu finden wird Ih⸗ 
nen ſchwer. (feurig) Es war eine Zeit! — Schlei⸗ 
chers Ankunft in Wien rettete mich von einem 
Abgrunde, dem ich lachend und ſorglos entgegen 
taumelte. Man hielt ihn fuͤr was Großes — 
alle Augen waren auf ihn gerichtet, und auch die 
weinigen. Ich leugne es nicht, daß mich anfangs 
JAi  - nur 
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= fiut der Wahn von ſeiner Groͤße nad feiner Er⸗ 
sberung läfteen madite; aber id lernte ihn näher 


kennen, und haͤtte midy nun eben ſo gluͤcklich ges 


ſchaͤzt, eine Banernhuͤtte als einen Thron mit 
ihm zu theilen. (Auguſte wurde weich, verbarg ihr Ges 
dt ind Sdanpfeud, und Hrädte warm vad Innis See 
raphinend Hano) — Der Augenblick, in dem er Jäny 
erfuhr,. mieed gegen ihri dachte, war der Augen⸗ 
blick unſrer Trennung. Er koſtete mich viel! — 

mein Gluͤck — meine Ruhe. — Er war fort — 


ließ mir keine Hofnung ihn jemals wieder zu 


n 


fehn, und feine Feinde hatten mid, nun ganz zum 


Gegenſtande ihrer Rade, meil fle wohl merkten, 


baß ich allein die Utſache mar, die ihn ihnen ents 
riffen, Ich fhien von allen Seiten ohne Rets 
tung verlohren; indem hielt der Edle, mas er mir 


Nur flüchtig beim Abſchiede verfprodem, und idy 
gar nicht mehr hofte — ſchrieb mir aus Italien: 


daß er im Fluge zuruͤck nach Sommerſett ſei, und 
ſchloß: hoffe alles von deinem Schleicher! — 
Dieſes war das einzige Verſprechen, das ich von 
ihm hatte! Ich kannte ſeine Verbindungen hiet 
nicht, erinnerte mich ſeiner Edelmut, und folgte 
ihin, 


Auguſte. omit Gefabh Armes Maͤdchen! und - 


— Pamft, und fandſt ihn nicht! — 


Seraphine. (mit Nachdeuch Und kam, m 
fan ihn nicht Aber ein gutes, unſchuldiges Her 
voll 
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voll Liebe fuͤr ihn fand id, und mein erfket Ge⸗ 
danke mar: Schleicher iſt nicht dein! Endem Anzus 
ſte e wehmuͤtig anblickt, in ihre Hand ſchlagend) Er iſt 
der Ihrige! 

Auguſte. (Caſch Midchente du verleugneſt 
dein Herz, und beſchaͤmſt mich mit Großmuth! 

Seraphine. Ruhig! — Ich bin uͤber je⸗ 
me Zeit weg, wo man ſich nicht uͤber Dinge ber 
ruhigen Fann, die auferhalb unferm Wirkungsz 
kreiſe liegen. — Und, muͤßte id nidt Schlei⸗ 
chern weniger lieben, wenn id) ihm nidyt ein foldy 
Mädchen und eine folde Karriäre gönnen wollte, 
die er dur Sie maden Fann, und maden 
N wird? 

Auguſte. Ride durch midy; durd feine Ver⸗ 
dienfte ! 

Seraphine. Ja! denn auch Sie gewann 

er ſchon dadurch. — Aber ich war nur fuͤr ihn, 
wenn er nichts mehr gewinnen und nichts verlieh⸗ 
ren konnte, doch wenigſtens eine ertraͤgliche Ent⸗ 
ſchaͤdigung; nun find mir geſchieden! — (achelndy 
Auch hab' ich (don angefangen mit einen andern 
Liebling ſo recht nach meiner Hand zu ziehn — 
(indem ſie durchs Fenſter auf den Karl zeist, der eben im 
Hoke ein Pferd tummelt) Er iſt zwar ein lockrer 
Zeißig, und leicht wie ein Korksſtoͤpſel; aber ich 
denke doch was aus ihm zu machen! und dann — 

Sis viela 
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vielleicht brauche id einfk ie: gätiges Vorwort 
fuͤr ihn und mid — id darf doch Hoffen? - 


Auguſte fiel ihr dankbar um den KHals,. und: 


ſchwur ihr unzertrennliche Freundſchaft. „Und 
nun kein Wort mehr davon! und kein truͤber 
Blick mehr auf mid, der mir immer fo wehe 
that!“ — fuhr Seraphine fort, fafte ihre neue 
Freundin an ben Arm", und führte ſie zur Geſell⸗ 
ſchaft. 

Auguſte hatte nie den Karl Atlas leiden köͤnnen, 
weil er wirklich bisher beinah ganz luͤderlich ge⸗ 


lebt, und nog mehr von den boͤſen Leuten ver⸗ 


ſchrien worden war; jest fand fie, jemehr fie in 


anfah und mit ihm fprad, daß er ſich wirklid, - 
auferordentlidy zu feinem BVortheile geändert, und 


unterhielt fi gern mit ihm. Der warme frennds 
ſchaftliche Druck ihrer Hand Gätte leidt der Se⸗ 
raphine gefährlidy werden onnen, menn dieſe nidyt 
die Kunſt verftanden hätte, ihn maufiͤelich ön 
beſtricken. 

Es iſt doch ein wunderbar Ding um 048 m 


tereſſe des menfdyliden Herzens! Karl hätte noch 


halb fo luͤderlich und roh ſein onnen, als er es 
wirklich nidyt mehr war, er hätte jest doch Augus 
ſtens Deifall erhalten, da ſie ihn als die naͤchſte 
Urſache zu betradyten hatte, durch fie von einet fo. 
gefaͤhrlichen Nebenbuhlerin befreit worden. 


Gti 
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Gluͤchlich und unter ſuͤßen Traͤumen vol Hofg. 
nung verſtrich alſo nun dieſer Tag, und noch viela 
— feines gleichen; aber es werden. ihm bald noch 
gluͤcklichere ſolgen. 





| Pun und ſechszigſtes Kapitel. 
Zriede und Freude, Jericho, dir und deinem 
herrlichen Hauſe: J 


er jezt hie ſchoͤne Graͤfin Aurora gemahlt 

N haͤtte, mie ſie oft, auf ihren Arm geſtuͤzt, 
im Fenſter lag, und nad der Gegend hinſah, wo 
ihr Coralli herkommen mußte, der haͤtte ein Mei⸗ 
ſtuͤck gemahlt! Ihr Blick war ganz der Blich 
unausſprechlich gluͤcklicher Liebe; keine truͤbe Wol⸗ 
ke zog ſich jezt um ihre ſchoͤne Stirn voll Ruhe; 
denn ihr Vertrauen auf den Ritter war unum⸗ 
ſchraͤnkt, und bei diefem wußte fie ihren Cotalli 
fider. Nur innige Sehnſucht miſchte ein fäfes 
Schmachten in das Feuer der Liebe, das von ih⸗ 
vem ſchoͤnen Auge flammte, und machte ſeinen 
Blick nody interefjanter. — Oft legte fte, uͤber 
ſich felbft laͤchelnd, die Hand auf ihr Plopfendes 
Herz, und fagte: Ruhig! — Ihr liebſtes Ge⸗ 
ſchaͤft mar jest: die Zimmer zu orönen, die der 
alte Pifo bewohnen follte. Dreimal waren fie 
(don gewaͤhlt and wieder verworfen, weil in dem 
einen 
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Einen die Ausſcht nicht (hön genug, im andern 
bet Jug zu ſtark, im Oritten die Fenfter ju hoch, 
daß es ihn beim Hinausfehn inkommodiren möste, 
und was ſonſt an den uͤbrigen auszuſetzen war. 


Endlich waren die zwei ſchoͤnſten gewaͤhlt! und | 


nun wurden in jedem aller Augenblide Detten 
und Sophas ſorgſam befähir: ob fie aud meid, 
und elaſtiſch gnug ſein moͤgten, um dem aleen Vater 
Pifo auch die koͤrperliche Ruhe ju geben, die fie ihm 
fo herzlich wuͤnſchte, Laͤchelnd fah zumeilen der alte 
Jericho ihr zu, fand, zum Spafe nur, noch dies 
ſes und jenes auszuſetzen, und hatte feine Freude 
uͤber die Sorgſamkeit, mit der fle vielleidyt ſogar 
unabaͤnderliche Dinge- dennoch abzuaͤndern, oder 
wenigſtens ſo viel als moͤglich durch andere zu er⸗ 
ſetzen, und fo wenig alv moglich auffallend zu 
machen ſuchte. „Maͤdchen! ſagte er einſt, bei 
ſolch eine Gelegenheit; aber denkſt du denn gar 
nicht daran, daß mir der Alte hei Kollin um ein 
Haar den Kopf geſpaͤllt haͤtte ?« — „vVaͤterchen! 
ſagte ſie, gutes Herzensvaͤterchen! und klopfte 
ihm laͤchelnd den Backen mit der Schmarre; es 
iſt ja aber doch nicht weiter gekommen als auf den 
Backen; und nicht wahr, es ſchmerzt Sie nicht 
mehr? Damals, ach, damals waren ſie Feinde 
gegen-einamder; und doch ſagten Sie ja. ſelbſt ins 
mer: der Huſarenoberſte waͤr ein braver herrlicher 
Mann gemefen!«« — Und Jericho ſchlich ſich, 

zufrie⸗ 
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zufrieden laͤchelnd, davon, und uͤberließ fie ihrer 
Sorgſamkeit, bei der ſie ſich ſo wohl befand. 
Harras hatte verſprochen einen reitenden Bo⸗ 
ken voran zu ſenden, um ihre Ankunft melden zu 
laſſen, und Aurora hatte ſich ſchon alles ausge⸗ 
dacht, wie ſie ihnen entgegen gehn, uud fia dort 
oder dort empfangen wollten; aber der Bote war 
mit dem Pferde ungluͤcklich geweſen, und einſt in 
der Abenddaͤmmerung ſtuͤrzte der alte Michel (ihr 
Leibkutſcher) wider ſeine Gewohnheit, eiligſt und 
ganz außer Athem, die Treppe herauf, und ſchrie: 
„Herr General! Herr General! — ſie kom⸗ 
men! —fie kommen heh! Hannchen! Lidt! — 
Andres! — GForfker! Lidht ! — Alles lief un⸗ 
ter und gegen einanher!«« —- Aurora felbft: unv= 
der alte Jericho, die eben bei einander ſaßen, und 
von ihnen ſprachen, fuhren auf, und eins wider 
das andre; liefen umher, und wußten nidyt, vos 
nach fie liefen. 2» Sie kommen, gutes Väterden !' « 
rief Aurora, und fiel dem Aiten freudig um den 
Hals, „Je, daß did der Oonner! vief dieſer 
ärgerlidy, und machte ſich von ihr 108; id hoͤrs 
ja! — fo mad doch nur dag Lidt hinaus 
Fommt!« — Odon dreimal hatt' Ayrora bas 
Lidyt in ber Hand gehabt, und.es immer wieder 
hingefest > und es mieder ergriffen, um es — 
wieber hinzuſetzen — und: es immer miedet 46 
lucht; ſo brachte fie die Freude aufer fid! In⸗ 
0 J dem 


$10 


dem trät ſchon det alte.Pifo, voin Coralli und 
dem Ritter unterſtuͤzt, in feiner ehemaligen Hus 
farenuntfornt, in$ Zimmer. „Revange von Kol 
lin!« rief Jericho ihm entgegen, und fangte an 
die Wand hin, nad feinem Degen. — Aurora 
und Coralli (logen einander in die Arme — und? 
sada haſt du deine Revange!“ rief Harras, =" 
und. zeigte'auf die ſich umarmenden Liebenden./ - 

Pifo ſtand in freudlgem Staunen, und betrach⸗ 
tete wechſelsweis den alten Jericho ;" 11nd ihre 
gläliden Kinder. N 
| Jerido. (gm chm) Ja, du diſte: auf Ehre, 

du biſts! Nun fo komm, Alter! und laß dich 
tet herzlich umarmen. (Umarmungh Willkom⸗ 
men! — (Pifos Hand iu feine Heiden Hänve ſchlageny 
tauſendmal willkommen! 

Pi ſo. (mie ln Taumel, feint-Hand auf rikss HAN 

lind Bas if alfo deine Todter? 
Jericho. Meine Tochtev und deine Tochter! 
Piſ ſo. Cihm mit (rendtget Wehtaut um den Hats fauend) 
Bruder! — Und das mein Sohn, — und 
dein Sohn! 

Aurora [og nun dem alten Pifo, 1ind , Eoräll 
dem aiten Jericho in die Arme. s Vater! riefen 
beide zugleich; Vater!« — und Väter und 
Kindetr [agen-lange wechſelsweis in den gluͤcklich⸗ 
ften Umarmimgen. Harras [kand Bei diefet herts 
igen Ozene wie hingenagelt. — Wenns Teufel 

e giebt, 


511 


giebt, NN or, fo jen fe bewiß alle jezt (im 


fam grollen; denn es ſind ſo viel gute Menſchen 


gluͤcklich! — 
„Dank dir, unerſorſchiicher Regierer menſch⸗ 
s lider Schickſale! rief Pifo; ſich aus Auroras 
4 Armen aufrichtend; id glaubte nicht mehr auf 
» deiner Erde ſo gluͤcklich zu ſein! — und (cuit Jeue 
ꝓ deinen beſten Seegen, Vater dev Menſchen! 
ꝓ Biber dieſes ſchͤne, gute Maͤdchen! — nun mek 
„ne Tochter! — Sie hat mich alles Elend ver⸗ 
ʒ geſſen gelehrt, unter dem ich fo langefeufste1e« — 
Aurora mar ganz Wonne; ſie weinte fi 
Entä den. 
Jericho. (sum Ritter) Ritter ſchaff une 
Mein; — und gieh ein heraus far unfre Leute, 
gnug! daf Freude unter fie fahre, wie Seidlitz 


unter die Franzoſen bei Rosbach. 


Michel. (det noch unbeweglich mit dem Lichte in 
ber Thäre ſteht) Ach! wit find, auch ohne Wein, 
ſchon froh gnug; menn Sie es ſinde 

Jericho. Jd weiß, daß ihr' mich liebt; 
(Mit Dem Fuße Rampfend). aber, nein! — nein — 
Wenn eure Adern firogen, und die Augen fid in 
Kreife: drehn — dann erſt if? eure Freude fa 
ted, wie fie (id) fir dieſe Stundö ſchickt! — 
und morgen — hoͤrt ihre? — morgen, fo bald 
der Tag graut, ſchickt auf alle meine Doͤrfer: die 
Wirthe ſollen Bier und Wein heraus geben, ſo 

, viel 
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' viel fie haben, und alt und juna froh fein, und 
tanzen und fpringen und jaudgen — Allgemein 
(ei die Freude! — das es Gott im Himmel höre, 
wie gluͤcklich id) bin! — Gum Pifo, der ſich mit der 
Aurora beſchaͤftiget; ihm Die Hand veidend) Und nun, 


alter Kriegskammerath! komm, fe dich, und (af. 


dirs Fommode machen — du biſt zu Haufe! 
Pifo feste ſich zu ihm aufs Sopha. Noch wars 
der Aurora nidyt moglid ,- ſich von diefem guten 
Ailten au trennen; ſie Eniete meden ihn anf vie 
Erde hin, da. kein Plag neben ihm mar, hielt 
— fine Hand immer. noch feft in. dev ihrigen, und 
fonnte ſich nidt fatt an ihm fehn. Jndeß hes 
ſorgte Coralli mit dem Mitter die Befehle des 
Alten, und in menigen Minuten erſchallte das 
Schloß von lautem Jauchzen. „Nun, das iſt 
„brav! rief Jericho, und ſprang auf; mar mir 
„doch nicht ſo wohl, als wir bei Prag Viktorie 
n ihoffen!a ; 
Pifo. dacelud Und mir nicht, bei Kollin. 
Jericho. Alle Donner! — (ihn ans Licht kuͤh, 
rend, und ſeine Narbe auf den Backen zeigend) Siehſt du, 
was du damals machteſt? — Aber nicht wahr, 
meine Reiter machten dir auch warm genug? 
—Piſo. BWohl! — aber id haͤtte doch nicht 
gedacht, daß dieſes Denkmal ſo bleibend ſein 
ſollte — K. N 4 


de 
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Serido, Bleibend gnug! — Jd dachte: 
der Teufel mird-dod die Huſaren nicht reiten, 
daß (te ran Commen! und eh id mies verfah, 
mar ich mitten drinnen. — (man hdrt lautes Jauch⸗ 
sen vom Hofe herauh So recht! — Aurora! gieb 
den Familienpokal, mit der Schlacht bei Hoch⸗ 
ſtaͤdt, herunter; wir muͤſſen eins aus dem alten 


Tone machen. (indem er einſchenkh Ich denk doch, 
Kammerath, wir wollen unſer Reſtchen Tage 


noch leben wie Juͤnglinge! 

Sie tranken auf ewig unzertrennliche Fteund⸗ 
ſchaft; und Freude wiegte die Gluͤcklichen in eine 
Nacht voll fNfer NRuhe — Jericho traͤumte von 
Kollin, Piſo von ſeiner Coralli; und Aurora 
und Coralli von — einander. 

Kaum brach der Morgen an, fo war Jericho 
ſchon wieder auf. Von allen Orten her ſchallte ihm 
ſchon der laute Jubel ſeiner Unterthanen entgegen, 


als er zum Fenſter hinaus ſah; und unter der gro⸗ 


ßen Linde, mitten im Dorfe, hatten ſich Maͤnner 
und Juͤnglinge verſammelt, und Waldhoͤrner und 
Klarinetten ſtimmten praͤchtig zu einem feierlichen: 
Nun danket alle Gott! — Ein Schauer uͤberlief 
ihn, und er zog ſchnell ſein Muͤtzchen ab; denn 
nichts konnte feierlicher ſein, in dieſer ruhigen 
Daͤmmerung, als dort einſam unter der Linde 
der erhabne Lobgeſang, von hin und wieder im 
Dorfe zerſtreutem Jauchzen unterbrochen. 
Schleich. 1, Th. KE Es 
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Er twedte;. und ſtille feierlich dankende Thraͤ⸗ 
nen floſſen von jedem Auge. Michel, der kaum 


den Rauſch ausgeſchlafen hatte, gaͤhnte zur Stall⸗ 


thuͤr heraus, hoͤrte, freute ſich, und faltete ein⸗ 
ſtimmend ſeine Haͤnde; und unter dem Thorwe⸗ 
g6 lehnte, mit ſeinem Strohhute in der Hand, 


der ſchmutzige Kähjungse. So: allgemein mar. 


Greude und Dank! Gefuͤhlloſe Kloͤtze fihlten 
jest mit, und mer audy nidyt jauchzte, wiſchte 
fidy in der Stille das Auge; denn he Vater Jes 


richo hatt” ihnen ja fagen laffen: er fei gluͤcklich. 


. Es mar vorhei! Alles fuhe nun Diertonnem 
und Weinfäffer auf dem Hofe und im Dorfe; 
denn heute follee ja in Weidenburg und in des 
ganzen jerichoſchen Herrſchaft ein Feft fein. 
Harras und Aurora hatten die Direktion dars 
| Ober, unö Jeridyo fuhr mit dem Vifo und Coral 
nad, Hofe, . 


Der Fuͤrſt war auffer fi JA fuͤr Freude, als 


ihm Jericho den alten Piſo, und den Coralli als 


feinen kuͤnftigen Schwiegerſohn vorſtellte; denn 


dergleichen ſonberbare Dinge waren (hm eigent⸗ 
lich die liebſten. Er gab ſogleich dem Coralli 
das ſeit eiuigen Tagen entledigte Oberjaͤgermei⸗ 
ſteramt, und wollte durchaus, ſie ſollten ihren 
Karakter als Fuͤrſten beibehalten; aber Piſos 
Herz hieng zu wenig mehr am Glanze der Welt, 
und Corallis Herz zu feſt und innig an Auroras 

Beren 
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Herzen, ald HTP Geifen der Glanz ſolch einer nich⸗ 
tigen Herrlichkeit Hätte ſchmeicheln Fönnen. „O, 
a Fuͤrſt 1: fagte Pifo, es iſt die gefährlidyfte Nola 


sie in:der Welt, die Rolle einvs Fuͤrſten! Crine 
„nere ich midy an bie kurze Zeit, die id auf dem 
4, Throne nieines. Vaterd af — an was erins 
„nere ich mid anders; als an Elend? und erft 
„ᷣſeit ich mich Graf nenne, bin ich gläelidy! — 
„Ich will Graf bleiben, und — gluͤcklich. In 
deinem Lande:fand ich mein Gluͤck — meinen 
„Sohn, dieſen Mann, und ſeine Tochtet; oͤf⸗ 


„fentlich leiſte ich nun Verzicht auf mein Erbreich, 


Zund bin, und fo der Herr will, find meine 
5 Kinder und Kindeskinder deine gluͤcklichen Un⸗ 
sserthanen! « — Das griff dem Färften ans 
Herz! ev umarmte iha bräderlid, nannte iha 
Water 116 Freund, und bat ihn ſchwaͤrmeriſch 
zaͤrtlich um frine Freundfehaft und Liebe. „Du 
4 fomnnift alſo die. Schleifwege, durd die man uns 
45Färften hintergeht, daß wir fo felten zum Zwe⸗ 
de kommen: BDätereunfrer Laͤnder zu 


„ſein, und vor dieſem ſuͤßen Namen erroͤthen 


„muͤſſen, ſagte ev; kennſt die Laſt einer Regie⸗ 
rung — (vertraulich ſeine Hand druͤckend) hilf mir 


„ſie tragen! — Meine Dienfte biete id dis - 


sinidt an! ich habe keinen fuͤr did! denn Su Hifk 
4» Meinesaleiden, und — brauchſt Ruhe! aber 


ss vereiniga Did mit. deinem redlichen Freunde 


, | Ka | Jes 
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p Jericho, und mit den mweniden Märnnern, wie 
stt, UND bewahrt mich fir Sdmeidylern! — 
n Mein Herz und mein. Kabinet (keht euch unans 
n Jektteldet zu jeder Stunde des Tags und der 
» Nacht offer; fagt mir, mas ich thun Cann, und. 
„thun muf!.fagt mir Wahrheit, und kehrt euch 
wnicht dran, ob ſie ſuͤß oder bitter ſei; und We⸗ 
she uͤber mich, wenn ich eure Redlichteit durch 
s Mistrauen beleidige! <. — 

Jetzt war Albert: werth, ber eine halbe Welt 
zu regieren! — Ich ſage: Jezt! — * 

Sie ſollten alle zur Tafel bleiben; aber » nein! 
miagte Jericho, id) habe in.allen meinen Doͤrfern 
vAlif heute ein Feft anfagen laffem, und da muß 


ssi) vON einem zum andern fahren, num allent⸗ 
= syhalöen dabei zu fein, fonft werden fie neidiſch 


väUf einander, und verderben ſich und mir de 
s» Freudes: mollen aber Ew. Durchlaucht slädlis 
„che Menſchen ſehn, fo Fommen ie mit uns! 
sa wir eſſen gewiß audy froͤhlich, unter freiem Him⸗ 
„mel, oder wo uns ſonſt meine Tochter auſtiſchen 
 stvird. 
. €$ Moeh — Im Vorzimmer und am Wa⸗ 
gen wimmelte es von alten und neuen Hoͤflingen, 
die ſich, dem Jericho und dem Fuͤrſten eine 
Schmeichelei zu machen, um den alten Piſo und 
den neuen Coralli draͤngten, und ihnen ihre Auf⸗ 
wartuns machen, und iee Hochachtung bezei⸗ 
gen 
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gen wollten. Jericho laͤchelte. Viele wollten 
die Gnade haben ſie zu begleiten; aber der Fuͤrſt, 
der Jerichos Laͤcheln verſtand, befahl es anders, 
und fuhr ganz allein mit dem alten Piſo. „Un⸗ 
„ter Hoͤflingen bin ich taͤglich, ſagte er, da ſie 
» fort rollten; aber felten unter Freunden, wie 

* jetzt! G — 

Es war ein ſchoͤner Tag! wo ſie nur hin ka⸗ 
men, ſchallte laute Freude ihnen entgegen. Grei⸗ 
ſe waren heute Juͤnglinge, und Juͤnglinge Maͤn⸗ 
ner in der Freude. Aurora, mit ihren Freun⸗ 
dinnen, war ſchon mitten darunter; die Maͤdchen 
hatten ihr Kraͤnze gewunden, und die. Juͤnglin⸗ 
ge Blumen geſtreut; und ſie ſprang, froh wie 
eine Goͤttin, dem Fuͤrſten und ihren Vaͤtern und 
ihrem Geliebten entgegen. 

Der Fuͤrſt ſchien ganz ſeinen Nimbum von 
Herrlichkeit abgelegt zu haben, miſchte ſich, heiter 
und herablaſſend, mit dem Piſo und Jericho, un⸗ 
ter den dickſten Haufen Bauern, und ließ ſich von 
jedem die Hand ſchuͤtteln; das machte (ie noch 
froher! denn bisher hatte vielleicht mancher den 
Fuͤrſten fuͤr ein uͤberirrdiſches Weſen gehalten, in 


= deſſen Gegenwart man nur zittern muͤſſe; und 


die Erde ſchien zu beben fuͤr ihrem Jauchzen. 
Unter einem herrlichen Weidengebuͤſche, am 
Ende des Dorfes Roſen, hatte indeß Aurora den 
Liſch bereitet; jetzt kam ſie, und lud den Fuͤr⸗ 
Kk3 ſten 
s JA 2 


[< 


WTO: , 
ND c n 


vä 


ſten. Er nahm fie freundlidy an den Arm, An⸗ 
tonie den alten Pifo, und Seraphine den alten 
Jericho; und ſo wandelten ſie froͤhlich durch die 
langen Reihen von Froͤhlichen hin. 

Richter und Schoͤppen ließen ſich die Cee 
nidt nehmen bei Tiſche zu bedienen, und das jun⸗ 
ge: Volk tanzt' und ſprang in weiten Zirkeln um⸗ 
her. Von allen benachbarten Ortſchaften war 
alt und jung herbei geſtroͤmt, und dieſes Plaͤtz⸗ 
chen ſchien eine Gegend aus dem N tauſendjahrigen 
Reiche. 

Es war komiſch anzuſehn, wie die alten Rich⸗ 
ter und Schoͤppen, mit ihren Muͤtzchen in den 
Taſchen (wenn es ihnen zu unkommod wurde ſie 
unterm Arme zu halten) um die Tafel herum 
ſprangen, und ſervirten! und hie und da ein fro⸗ 
her Greis fich aus dem Haufen herausdraͤngte, 
und mit ehrlicher Vertraulichkoit dem Fuͤrſten ei⸗ 
nes zutrank! oder dem alten Piſo — oder dem 
Jericho; — und wenn die Muſikanten, in ſei⸗ 
nen Gedanken, ſich nicht recht dazu angegriffen, 
taumelnd in den Haufen hinein ſchrie: Jungens, 
blaſt! oders Wetter ſoll euch in die Pfeiffen 
fahren! — 

Alles war Freude. Wer ſeit langer Zeit et⸗ 
wan in Verdruͤßlichkeit mit irgend einem ſeiner 
Nachbarn oder Befreunden gelebt hatte, verſoͤhn⸗ 

te ſich jest, — „So koͤniglich had ich noch nie 
(N ge⸗ 
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geſpeißt! « rief der Färfi entzuͤckt. „Und auf 
» Meine Hochzeit? :fagte Aurora laͤchelnd; Cm. 
Durchl. werden doch — « + 
= Der FÄrfk. (froh ihr die Hand reldend) Ein 
Wort! — O, meine fohdne känftige Frau Ober⸗ 
jägermeifterin! — mit pet merde id doch ben 
Drgutreihen tanszen? | | 
Aurora horchte; denn Coralli hatte in aller 
Freude vergeffen ihr 3u fagen, wie weit ev in dies 
fem VBormittage avanfirt mar. „Hoͤre, Bru⸗ 
= der Jericho! rief Pifo, id daͤchte du machteſt 
uns ben Spaf, und erließeſt pllen deinen Daus 
etn, von heute an bis uͤbers Jahr, alle Zinfen 
und Frohnen ; idy trage den Crfag ! «« — 

Jer icho. C(achelndd Das will ich wohl! Aber 
frage nur erſt ob fie wollen? | 
Pifo madyte den Vortrag, und Pie allgemeine 
Freude ſchien dadurch unterhrochen zu werden, 
Nein! rief ein Greis, und ſchuͤttelte den Kopf, 
„was wir fuͤr unſern Vater Jericho thun, das 
„thun wir gern und mit Freuden! — Auch iſts 
„nicht der Muͤhe werth, daß mans erwaͤhnt, ſo 
»wenig iſts. In der theuern Zeit, da wir kein 
„Brod hatten, that er feine Kornboͤden auf, und 
» Verforgte uns ums halbe Geld; — idy glaub er 
2» ift heute noch nidyt von allen bezahlt — Mein! 
vid thus nidyt, und meine Kinder audy nidt — 
(mit ſteigendem Eifer) Die Hälfe wollte id, ihnen 
: KE4 brechen 
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„brechen, menn fie einen Jug in feineni Dienfre 
„verſagten! « — „Nein! rief dereisaraue Nidys 
sytet AUS dem Dorfe Roſen; und menn fies alle 


»thun, fo thuts unfte Gemeine nicht! (em alten 


„Jerichs freundlich auf vie Achſel klopfend) Wit if 
„ſens redyt gut, daf Sie damals Imburg vers 
„ſezten, um fär uns die ſchwere Kriegsfehuld zu 
„bezahlen; meil mir Crekuzion auf Auspfändung 
” hatten ! | (6 — 

Der Färft fah vetroffen auf (einen Teller hin; 
und Jericho winkte Inen zu ſchweigen. Er musa 
te ihnen verfidern, daf es blos Spaß gemwefen,, 
und es beim alten bleiben folle; dann erft begann 
der allaemeine Jubel von neuem. — 

Es mat [hon fpät nad Mitternadyt — ſuͤße 
Träume flatterten am die Liebenden, und der 


Fuͤrſt warf ſich, unruhig ber Jeridos alädlide ' 


Bauern, auf feinem feidnen Lager umbher, — 
als dieſe gähnentd ihre Sdlafftellen ſuchten, um 
morgen fruͤh munter und pfeifend mieder an ihre 
Arbeit ju gehn. „Es war dod ein herrlicher 
Tag! geftern!« — rief einer dem andern yu, 
= wenn fie fidy am Morgen begegneten. — „Ein 
herrlider Tag! « riefen mit Elopfenden Herzen 


| = die Jänglinges und Greiſe zuͤckten ihre Muͤtzchen 


der aufgehenden Sonne entgegen, und dadten ; 
» Oott fegne unfre gute Herrſchaft! « 





Sieben⸗ 
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Siebenzigſtes Kapitel. 
Aber, (n euren Freuden iſt doch noch eine Luͤcke. 


Sy: wenigen Tage, die vor der ſchon heute be⸗ 
(timmten Hochzeit der Aurora noch uͤbrig 
Maren, verftriden groptentheile unter Erzähluns 
gen der Schickſale des alten Pifo. Freilich rollte 
da noch manche Thräne der Liebenden uͤber die 
angen ; aber die ECrinnerung an vergangenes 
Elend hat doch auch feine Säfigkeit! — Pifo 
fählte fidy jest ganz in diefem Falle; denn — er 
war gluͤcklich! und feine Kinder ſchwuren ihm ja, 
* in den feurigſten Umarmungen : aud, die lehten 
= puren von Leiden bei diefen Erinnerungen, durdy 
das Gluͤck ihrer Liebe, aus feinem Herzen zu vers. 
draͤngen. — 
Endlich brady er an, der fehdne fo lange ſehn⸗ 
lich gewuͤnſchte Tag! — Miemand hatte an neue 
Kleider oder' andre dergleichen ECitelkeiten gedadyt 5 
nur mie fie froh fein mollten, im vertraukiden 
Sirkel ihrer Freunde, war ihre Sorge; und die - 
Sorge des Harras und Jerido: Vein geriug ! — 
„Aber in unfern Freuden ift dody noch eineLäde! 
fagte Aurora traurig, als fie unter den Hochzeit⸗ 
— gäften einige uralte Freunde des Jericho, die aus 
fernen egenden erſcheinen mollten, und felbft den 
Fuͤrſten, herrechneten; einer fehlt noh: unſer 
KE5s Schlei⸗ 
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Schleicher! ee —Es iſt aber auch waht! fag: 
te der Ritter, und ſprang auf; es dauert mid 
ſelbſt herzlich, daß er nicht da iti aber es ſoll 
nun auch geſchworen feiri: ſobald id meine a: 
khen nur vollends eingeridytet hade, ſoll midy tei 
ne Made mehr zuräehalten, einen Mitt nad 
ihm zu madhen! und er muͤßte im Monde oder 
im Mittelpunkte der Erde (tecken, fonfi mach' ich 
ihn gewiß aus! — E hat (hon viel bisher ver⸗ 
lohren; und heute — bei meinem Eid, ich gaͤb 
meinen beſten Springer drum, wenn er da 
wär! —" * , | 
Aurora. Heute! — JA moͤgte ihn nur 
ſehn, wie er ſo ganz herzlich mit uns froh ſein 
wuͤrde! die ganze Welt waͤr gewiß einmal ſein. 
Dieſer tragiſche Gedanke haͤtte gewiß die gute 
Seele traurig gemacht; aber von allen Seiten 
rauſchte jest Freude ihr entgegen. Sie ſah ih⸗ 
xen Vater und den Vater ihres Geliebten, froh 
mie die Gbtter, in bruͤderlicher Eintracht, Arm 
in Arm mit einander umbher mwandelp, und ihr 
Soralli war fo gang verfunken in Liebe,” und das 
große: Mein! mie ers nannte — war (p ganz 
Adonis; urd ſie vergaf Sehleidern! — Nicht 
mie die Grofen gemphnlidy die Kleinern zu vera 
geſſen pflegen, die irgend einma! das Gluͤck hats 
ten, ihnen einen angenelmen Dienft zu erweiſen; 
opein! aber gs giebt jä Stunden in ber Belt, da 
| . man 
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man in elmet Urt von Abmwefenhelt der Seels, 
todet wenn fie zu feft auf einen Punkt firirt ih, 
"die gluͤcklichſten Augenblicke vergißt — es braucht 
juſt kein Hochzeittag zu ſein! — um deſto mehr 
war Aurora egen dieſer Vergeſſenheit zu enta 
ſchuldigen; da die gluͤcklichſte Zukunft mit der 
traurigſten Vergangenheit in dieſen Augenblicken 
abwechſelte. — 

Bon allen Orten her rollten nun Wagen, 
ſtampften und wieherten Pferde; und froͤhliche 
Gaͤſte flogen aus einem Arme in den andern. 
Ohne alle Begleitung und Pracht, wie er wußte 
daß es der alte Jericho gern hatte, erſchien der 
Fuͤrſt; er aber ſelbſt mar heute ganz Fuͤrſt, Ker 
ganz Buͤrger; wenn bruͤderliche Veytraulidykeit det 
Wuͤrde eines Färfken nidts ſchadet — oder nidt 
vielmeht fein Herz ehet — Cr mar ganz herabs 
laſſende Guͤte und Bruderliebe; wie es ein guter 
Fuͤrſt unter feinen guten Unterthanen. fein kann. 
eine Freude mar aufridtigs das konnte der 
ganz heitre und ofne Blick in feinem fonft gewoͤhn⸗ 
ltd immer umwoͤlkten Auge nicht läugnen. 

Die Trauung geſchah in der Kirche; denn diefe 
Familie hatte viel zu viel Achtung fiir die Religion, 
als daf fie eine dergleiden Handlungen hätt? am 
einem Schenk⸗ oder Spieltifehe (mie mir die Bei⸗ 
Apiele haben) verridyten laffen follen; audy machte 
die Oegenwart..des Gärfken hier keinen Unter⸗ 
€ | / ſchied. 
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lied. Er ſelbſt, der Fert, fuͤhrte mit dem als 
ten Piſo die Braut in die Kirche, und an den 
Altar, und wohnte dieſer Feierlidykeit mit der 
groͤßten Devogion bei. 

Jezt ftiegen die frommen. Wanſche der gluͤck⸗ 
lichen Unterthanen des Jericho, und manche 
dankende Thraͤne, betend zum Regierer menſch⸗ 
licher Schickſale maͤchtig auf, (ie zu erfuͤllen! — 
O, daß id ohne Senfzer hier voruͤbergehen koͤnn⸗ 
te! — Mitten in der rauſchenden Freude fhredt 
er mid, auf — id wende mid, meg, eine Thrds 
ne vom Auge au trodnen — ich feh in die Jus 
kunft — eine fuͤrchterliche Wolke ithärmet fid 
auf — Schlangen ziſchen unter den Roſen der 
Liebe — die Tugend weint! — O, ihr ſorgloſen 
Gluͤcklichen! welche Macht im Himmel und auf 
Erden wird euch ſchuͤtzen, wenn eure großen Tu⸗ 
genden die Ungeheuer nicht zuruͤckſchrecken? — 

Es war voruͤber; und auch die kalten und 
warmen, ausſtudirten und herzlichen Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungen, und das allgemeine Vivat der Bauern, 
als ſie aus der Kirche giengen, und das Geſchmet⸗ 
ter der Trompeten und Paucken — (denn dieſes 
einzige konnte Jericho dem Fuͤrſten nicht abſchla⸗ 
gen — er hatte ſeine Kapelle mitgebracht, und 
dieſe machten ſo einen raſenden Laͤrm, da ſie aufs 

Schloß zuruͤck kamen, als wenn der ganzen Weit 
die Ohren von dieſer Freude gellen ſollten). Alles 

dieſes 
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dieſes war voräders. und audy die erfken- Gunks 
nen Umarmungen der gang nun vor Gott und 
Menſchen vereinigten Liebenden waren voruͤber; 
und ſie ſaßen, im froͤhlichen Kreiſe, bei Tafel. 

Die Becher fiengen ſchon an nide mehr gerade 
m gehn, ſondern zu ſchwanken; die Greiſe wa⸗ 
ren, berauſcht von Weingeiſt und Freude, ganz 
Zuͤnglinge; der Fuͤrſt ihr Bruder, und alle gute 
Menſchen ihre Freunde. — Ale gute Men⸗ 
ſchen! — rief Jericho, und hob ſeinen Becher 
hoch; „gegenwaͤrtig und abmefend!s« — der 
Fuͤrſt und alle ſtießen an, und Trompeten und 
Paucken ſchmettern es durch die glaͤnzenden Saͤle. 
„Schleicher! « ſagte Aurora, und ſtieß zulezt mit 
Seraphine an. Es gieng ihr von Herzen; das 


konnte der gefuͤhlvolle Blick nicht laͤugnen, der die⸗ 


ſes: Schleicher! begleltete; und — um ſolch ei⸗ 
nes Blicks willen — ſollte nicht einmal das 
Schickſal den menſchlichen Wuͤnſchen eine Kareſſe 
machen? — Laßt ſehn! — die Trompete ſchwieg, 


und auf der beſten Eſelshaut der Paucke rollte 


noch das letzte: Pum! Pum! — denm die Efel 
wollen ja immer im Leben das letzte Wort haben, 
und vergeſſen alſo auch nach dem Tode ihre Mu⸗ 
cken nicht; — da erhob ſich an der Thuͤr eine an⸗ 
dre Muſik, und eine Stimme: 
„Wenn ich jost lieber Herrgott wär, 
vIch wuͤßte was ich thaͤt etc 
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- Je, was dom Donner: i benn das ?ce tief 
Jericho —— (aller,Aide ſtogen auf den kurioͤſen Mann 
Gin, der at dor THÄr tehner, und 'nuv fo mie var n vin 
pein Lieddyen länpertty + 
* Seraphine (mir einem tuten Sqhrei freudig auf⸗ 
fahrenty 25! — das iſt der alte Paul Yfop! und 
wo der ift, da ift gewiß auch Schleicher nicht meit: 
Richtig!«c (aate Schleicher. — Cr hatte ſich 
unter der Menge Bauern und Bedienten, die um 
die Tafel herumſtanden, unbemerkt hereingeſchli⸗ 
(hen, und ſtand jezt hinter dem Stule der Aurora: 
v Das war einer der ſeltnen Streiche des Schick⸗ 

— 

253 Je, Ou Tauſendſaypermenter! rief Seria, 
8 Schleicher dem Fuͤrſten, dem Piſo, und 
den andern ſein Kompliment machte; haſt.mich 
ordentlich erſchreckt! — Dacht ichs doch, daf 
tom die pfiffigſten Moͤnche as dumm ſein wuͤrden! 
aber ſetz' did nur, ſetz dich, und behait alles aitf 
morgen; genug, du Hifk da!" — 

Schleichet kam neben der Seraphine zu figen. 


5 Yhr kennt euch 06? fragte Jericho — es i 


nein italiänifhet Tanzmeifter, der hier durch did 
5 Engagement fudyte! wir haben ihm indeß halb 
p und · halb welches vorſchaft.« — 

Schleichern war dieſe Geſchichte uoch ein Naͤth⸗ 
ſel, und ein ſorgſamer Seitenblick auf ſie, indem 


er ſeinen Stul neben ihr herein zog, verrieth ſeine 
et. N 3 


N 

Unrufes aber s Ruhe, Schleicher! fäyte.fie heim⸗ 
lid 3u ihm, und druͤckte unterm Tafeltudje feine 
Hand ; id bin nidt gekommen deine Freude yu 
(tören;s du wirſt gluͤcklich ſein, und ich auch 1 — 
und er war ruhig. 


Harra s. (zur Aurora) Und nun if boch "top - 


in unſrer Freude keine Luͤcke mehr? 


Aurora. Doch noch ! aber idy denke morgen— 
(11 Schleichern; Schade, Schleicher! nicht wahr? 
ewig Schade! — Vermiſſen fie niemanden? 


Gie Achſel zuckend) es mar nicht moͤglich!“ 


Hammer war nicht ganz wohl, unb Auguſte 


alcht zu bereden geweſen, ohne ihn zur Hochzeit 
zu kommen. Schleicher verſtand dieſen Wink, und 
din einziger durchdringender Blick auf die Graͤfin 
Aurora war feine erklaͤrendſte Antwort;' 


Bet Faͤrſt Aber dem ehrlichen Manne dort 
iſt uͤber alle der Freude ſein Liedchen im Halſe 
ſtecken geblieben. 

Jericho. Heraus damit, Alter! laß fehrn, 
was du thun wiirdeft, wenn du das grofe Lenkfeif 
der Dinge in ben Händen hätteft; und dann wa⸗ 
(Ge deine Gurgel einmal aus. 

Yfop fieng. alfo von neuem an; "itte und 
ſang: 

Wenn ich jest lieber Herrgott war, 
Ich muste, mas ich thaͤt; | 

n Ließ 
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= leh ranſchen all ein Wonnemeer | 
Um dieſes Hochꝛeitbett. | 


Go hah? ich nichts — ich aruer Mann. 
Als Wunſch und Liedelein; 
Ein Hundsfott giebt mehr als ex kann: 
*Ihr mäöt vufrieden fin. J 


„Bravo! riefen alle, und llatſchten in die 
Haͤnde, bravo!« — denn das Liedel ſtimmte ganz 
mit der Figur des eisgrauen Saͤngers uͤberein. 

Schleicher. Sehn Ew. Durchl. ſo habe ich 
immer maine Kapelle bei mir gehabt! , 

Der Fuͤrſt. Hat er aber au immer ſo bei 
Laune geſungen? | 

Sdhleider. (achelndd Seine Laune hängt 
zwar eigentlid, nidt von der Laune des Gluͤcks 
ab; aber was ſo toll war, mar dody fo toll, Yop! 
nidyt mahr? 

Yfop. (erinkt) Ich weiß nichts mehr! — der 
Wein iſt gut! 

Jericho. Ich habe hier in melnem Dorfe 
einen Tiſcher, der auch einen Sarg machen kann, 
Alter! du brauchſt nicht weiter darnach zu laufen. 
' Yfop. Auch gut; ich habs ohnedem herzlich 
ſatt! 

Jericho. (acheindd Harre! haben euch doch 
die le Menſchen muͤrbe gemadyt? 


Yfop. 
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2 Yf0p. (Gin rs mom Tein vehöketsn JÄ 


hatte mid alle mein Lebelang, nad der Negel des 
roßen Friedrichs, fir den Weibern und fär der 


Geiſtlichkeit gehätet, und mute doch noch 3u gu⸗ 
terleyt ihnen mit in die Hände falen; das: gab mir 
den Reft ! =... 

Jeridv, Hahaha! wehre 9— 

Yſop. Wie der Hering gegen die tobende 
Nordſee — 

Indeß war auch dem ehrlichen Pudel die Naſe 
ſo voll Geruch geworden, daß er ſich naͤher herbei 


machte. Mit beiden Vorderbeinen lehnte er ſich 
neben den alten Jerichd auf die Tafel, una ſah 


ſich um. 
Schleicher. (achelndd Da kommt noch einer, 

Her Graf! Er addreffirt fidy gut! — % 
Jericho. Aha! der ehrlidye Vriefträger ; nicht 


wahr? (er legt dem Pudel die Hukd auf den Kovh) Auch 


dir ſolls wohl gel! — (indem er ein ſchoͤnes Stuͤck 
Braten fuͤr ihn abſchneidety Zwar mare ſich ſchwerlich 
hier ein Meißner finden, der ans deiner Geſchichte 
ein Meiſterſtuͤck macht, und deinen Ramen ver: 
emigt *) 5 aber wohl foll dirs gehn! (mdem er ihm 
das Stäg Braten vid) Indeß lang hier zu! 

Aber der ehrliche Pudel langte nidyt zu, fon 
dern ſah erftaunt wechſelsweiſe den alten Jeridyo 
und Schleichern an. 

Jericho. 
*) Siehe Meitnere Skitzen: der Hund des Melai. 
Schleich. 1. The & | 
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Jericho. Nun iſts dir nicht gut gnug? ein 
Hundsfott giebts beſſer als ers hat ! J 

Schleiche r. laͤchelnd) Er ſtaunt, und Cann fre 
noch nicht drein finden, daß es uns auf einmal, 
nach (o mancher truͤben Stunde, fo wohl geht. 

Jer ich o. (einem Bedienten den Teller reichend) 
Gieb dem Hunde! — (fee ernſt) Schleicher! es 
graußt mich eine große Schuld an, wenn ich uͤber⸗ 
lege, was du fuͤr mich gethan haſt. 

Aurora. Und fuͤr mid! — 

Coralli. Und fuͤr mich — 

Piſo. Und far mid! 

»Und fuͤr mich!“ ſetzte der Fuͤrſt M bedeu⸗ 
tend hinzu, „du haſt meine Fontaͤnen in Allegro 
herrlich gebaut!« — 

— Schleicher. — (verbenge ſich tädelm) Ew. 
Durchl. — 

Der Färft: Ja, ja! der Muͤller mit ſeinen 
acht Kindern hat jezt BDrods und id will nicht 
bein lezter Schuldner fein ! 

Es wurde Zeit die Tafel aupubeben; « und faum 
war es gefehehen, fo ſaͤumte nun Aurora keinen 
Augenblick mehr, ihrer Freundin Augufte Schlei⸗ 
chers Ankunft zu melden. Sie rief ihn zu fid auf 
ihr Zimmer allein, erklärte ihm zuforderft die es 
ſchichte des Ritters mit der Antonie, und die Vers 
kleidung der Seraphine, nebft ihrer nenen Liebfehaft, 
und unterfudte dann genau fein Herz in Abſicht 

auf 
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auf ihre Fteundin. Er erſtaunte da er hoͤrte, daß 
ſie noch fo ganz ohne Liedfehaft, ganz noch in der 
nämliden Einſamkeit, auch mitten im erften Bir: 
kel des HofK, mie vormals lebe, und der faft er: 
loſchne Funken Hofnung ſtieg ſichbar ihm in fein 
gluͤhendes Auge von neuem auf. „Das haͤtt id 
nidyt gedadyt ! rief et freudig; warlich nidyt !« — 

Aurora. cachelnd) Nicht? wirklich nicht? — 
Und ſo waͤren Sie denn der einzige Mann, der 
nicht ſtolz genug waͤr, um ſich im Herzen eines 
jeden Maͤdchen unſterblich zu denken? 

Schleicher. Cebbafth Es iſt wahr, Graͤfin! 
mein Schickſal hat mich kuͤhn gnug gemacht alles 
zu hoffen; aber — Auguſte, die Tochter des er⸗ 
ſten Miniſters! — 

Aurora. Miniſter hin, Miniſter her! — 
wiſſen Sie nicht, wie viel auch er Ihnen ſchuldig iſt? 

Schleicher. O, das hat er vielleicht lange 
vergeſſen! wenigſtens moͤgte ihm ſo dieſe Schuld 
zu gut bezahlt ſcheinen. 

Aurora. Und wenn Auguſte ſie liebt? — 
Ich bin ſeit einiger Zeit ganz ihre Vertraute — 
(laeind, indem ſie aufmerkſam ihn betrachtet, ihre Hand auf 
ſeine Achſel zelegt Mann, wenn Auguſte Sie liebt! — 

Sdhleider. Dann bin id immer erſt halb! 
(mit Warme) O Graͤfin! die Tochter eines buͤrger⸗ 
liden Regierungsraths — id geftehe es, daf id) 
ſtolz gnug war, diefe fuͤr meinesgleichen zu halten; 

£(2 aber 


, 
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aher (NY ſteigerdem USAfÄGI, ernſt und 1ÖUKd) die Tochter 
des Miniſters ju erkriechen — pu erbetteln! — 
-Otäfin!: Auguſte wär auf immer far mid vers 
irhren, und ſollte ſich mein Hen an dieſet Wande 
verbluten! — 

Aurora. Pfui, Sqleicher n fo wild. 
Alſo, Sie leben Auguften ? | 
Saohleicher. varas gans dener) OH ich fre lies 
nr? — Graͤſin! ich habs Joen fohon vor mit 
beinah zwei Jahren geſagt; und wie id, vor zwei 
Jahren, und ivie id vot zehn Jahren mvar;- Bint 
ich noch jest; — unveraͤnderlich — (mit eluem 
feierlich ernſten Blicke ihre Hand Gafend) Auguſte! oder 
tein Mädchen auf dieſer Erde s verdlute dann, 
Herz, oder verhlute nicht: unter mid, Lirde! — 
vyvfääivad und ſauſt, der Aurora Hle Hand Ehiknd)I Oder 
laß dir an dieſer Freundſchaft ongen! — 

Aurora, Gnug! und nun gehoͤren Sie auf 
heute wieder der Geſellſchaft; id hade mod ein 
Geſchaͤft allein. 

(Er gieng, und Aurora ſchrieb ait ihre Freundin. 
Dieſe ganze Szene floß fo lebhaft aufs Papier Gi, 
als menn (ie der gkoͤßte Meifker gezeichnet Harte 3 
Schleichers ganze Denkungsart (ag darinnen; feis 

ne Feftigkeir, (kin Stolz, und — feine Liebe. Der 
Vote ritte daf die Kiefelfteine Elandens und des 
guten innig frohen Augufte wurde dieſe Nacht her⸗ 
lich lang. 
Aurora 


k 
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Aurera miſchte [id nun auch wieder zur Geſell⸗ 
ſchaft alles war Gluͤck! und der vauſchende Tanz 


Srehte die Koͤpfe vollends (n unſtaͤte Zirkel. 


= Ylop- (ag rohig auf einer Ecke, uud ſchlief. 
Der, jerichoſche Wein hatte ſeinem alten Gaume 
au gut geſchmecht! und Jericho ließ ihn zu ſeiner 
Sehlafſtelle bringen. | 

Stunden Pagen mie Minuten, NN der Him⸗ 
welewagen ſtreckte ſeine Deichſel bereits gegen Nor⸗ 
den; da druͤckte der Fuͤrſt recht herziich freund⸗ 
ſchaftlich der Aurora die Hand, und ſchlich ſich in 
der Stille davon Solche Leute find nun lieber 


allein, ſagte er zum Ritter Harras, der allein feis 


nen Aufbruch merkte, und ihn an den Wagen be⸗ 
gleitete: ich will mich fort machen! Aber, ſagen 


Sie ihnen, mein lieber Harras, ich ſei heyte joht 


gluͤcklich geweſen! und verſichre allen meine beſon⸗ 
dre Freundſchaft und Liebe. Uebermorgen ſehn 


pir uns alle, wie mir heute beiſammen geweſen, 


auf meinem Perle.“ N 
Taumelnd ſuchte mandet (einen. Out. jn per 


Taſche, und ben Degen im Ofenlocha mancher 
konnte ſich nicht genug wundern: daß ihm der 


Punſch nicht mehr ſchmecken wolle, und es keſtete 
vie] Mihe, ihn ju uͤberzeugen, baf et — 448 
dem leeren Glaſe getrunken. Kurz, die Sinne 


waren groͤßtentheils ſchlafen gegangen, und die 
Koͤrper wankten nur nech mechaniſch umher; und 
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Jericho ließ zum allgemeinen Auforuche blaſen. 
Ihm ſelbſt ſchien es als ob er ſchwebe; denn er 
hoͤrte ſeine Fußtritte nicht; und der alte Piſo 
konnte lange nicht begreifen, warum Coralli heute 
nicht bei ihm in ſeinem Zimmer ſchlafen ſolle; 
aber Aurora begriffs recht gut, und wuͤnſchte ihm 
laͤchelnd: wohl zu ſchlafen. „Ihr werdets ſchon 
vollends machen ee ſagte Jerichs; und die vers 
trauliche Nacht breitete gefaͤllig uͤber die Freuden 
der Liebe chren dunkeln Vorhang. 








Ein und ſfiebenzigſtes Kapitel. 
So ein Biergeld moͤgt' ich auch verdienen! 


Ys den fiäfeften Umarmungen ihres Coralli 
wand fruͤh Aurora (id (08, um aud die 
Pflidten der Freundſchaft ju erfällen. Sie eris 
pfieng Bei ihrem Erwachen Briefe von ihrer Au⸗ 
guſte; denn geftern hattö fie ber Bote nidt mehr I 
uͤberliefern koͤnnen, und eilte ihre Bitten zu er⸗ 
fuͤllen. Die gute Seele dieſes herrlichen Maͤd⸗ 
chen ſprach in jedem Worte, und jeder Gedanke 
war Schleicher und Liebe. Aurora haͤtte grau⸗ 
ſam ſein muͤſſen, wenn ſie nur Augenblicke zoͤgern 
koͤnnen; und das mar fre nicht. „O, laß mid, 
„Coralli! rief ſie, laß mid! Cr hat fo viel fär 
„uns gethan. der ehrlide Schleider; id muß 
» ihn 
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33 ihn Jeni in ein Gluͤck hinein ſtuͤrzen, ehe er --, 
so verfieht. Hier, lis diefen Brief!« — Co 
ralli (as, und freute ſich; indef fhlipfte Aurora 
aus feinem Arme, marf eine Saloppe um, und 
ließ ſich Schleichern aufs Zimmer rufen. Er er⸗ 
Ichten ſehr heiter; denn er kam ſchon von ſeinen 
vei Alten , "und hatte beide ſehr heiter und froh 
gefuuden. „Schon ſo fruͤh auf? ſchoͤne Frau! 
ſagteerz; wer wird ſchon fo geizig fein!« — 
= Aurora. Alles mit Ordnung! ſpricht unſer 
Schulmeiſterz aber, im Ernſte, was ich fo fruͤh 
Sie hitten ill : es (tehn im fuͤrſtlichen Stalle zwei 
Meitpferde, die mit der Ritter fir meinen Corädlli 
gekauft hat; — er fagte mirs dot gefkern Abend 
af ie angekommen, und ich habs ſchaͤndlich ver: 
geſſen ihn zu Bitten, daß er Reitzeuge dazu waͤh⸗ 
fen, und fie mir gleich diefen Morgen herausſchicken 
moͤgte; fein Sie fo gut, Lieber! und beforgen e$. 
Hier iſt Oeld? fär Ihren Geſchmack ſorge id 
nicht, und koſten mag es was es will. Eilen 
Ole aber; denn ich moͤgte ihn gern, mit dieſer 
*Geimliden Freude, gleich wenn et aufgeftanden 
ft, uͤberraſchen. ie nehuten ohne Zweifel 
"den Förfter mit; den Fönnen Sie ja mit den Pfets 
den gleidy voraus -fhiken, und dem Minifter 
Ihre Aufwartung maden — id meif daf ers 
wuͤnſcht! — Cacheind) und vielleiyt fehn Ole - 
auch Auguften. 
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Schleich ex. (päSe ihr vie Haudp . Aud menn 
das nicht iſt. Sie wiſſen, daß ich keinen släd 
Jidern Dienft fenne, als ben Ihrigen. 

- Aurora, BVor Hev Hand vill. ichs glauben: 
aber wer weiß mie. lange nach. 

Schleicher gieng. „Wo wilſſt dy denn (hon 
Jin 3 rief ihm der alte Jeridzo: ju, da er ihn 
auf dem Hofe opm Pferde ſatteln ſprechen höete; 
vin Geſchaͤften der jungen Frau, net Palmira, 
ſagte er; id) Gabe ſchon den alten Yſop zu Ihnen 
beordert, der wird indeß fortſahren wo ich ſtehn 
geblieben in m —Er hatte don Alten ſeine Ge⸗ 
ſchichte ju erzaͤhlen angeſagges a igm Aurgea 
aufen ließ. ¶ 

Jezt ſaß ar auf/ und agte. daram·· Es var 
hw lange nicht ſo wohl geweſen ale jaat; denn 
Aurora war ja gli&lid! myd ſeine Liebe —+ 
ſo meit Gatta.eys-dody bereits in der Väekt gebracht, 
daß fie ihn feine monepoliſehe Ruhr nicht mehr 
koſtete. Ha UL 

Die Pferdeeſchicht⸗ war mit, hem itte bald 
abgemacht; ſie wurden voraus geſchickt, und Schlei⸗ 
cher gieng nach dem Fruͤhſtuͤcke, das pp beim Rit⸗ 
ter machte, zum Miniſter. Ich wei nicht 
„was dem alten Kerl einjäflt= aste Harras zu 

„Schleichern, (gr meinte den Hammer) er hat 
„ſich geſtern Abend noch, mom Hoflieferanten, 
„einen Poſtzug gekauft, fo ſchoͤn, auf meine Ehre! 

„wie 
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vᷣ wie wir ihn laum in unſern Staͤllon Pahe i und 
„einen Wagen, der gewiß viel Geld koſtet. Das 
ocwar doch ſonſt feine Csadhe nid! « — Schlei⸗ 
chern ahndete nichts, und er gieng Alles lief 
2 im Haufe des Miniſters wider einander; Hip Ve⸗ 
ienten and Stallleute maren mis dem nenen Wa⸗ 
gen befehäftigt, und kaum konnte er einen, finden, 
der ihn meidete. Der Miniſter enykieng: ihn 
zwar dnferft freundkidy, : aber mit (0 einer kalten 
Zuruͤckhaltung, die ihn gleich beim erſten: Aublicke 
Krappintes :fo war auch der Ton dheer Auterhal⸗ 
tung; nidts als Gragen: mie es ihm zeither ges 
mangen? — wie die Hochzeit abgelaufen? — 
wie es dem alten Pifo: hier su gofaken: (heine? 
und was dergleichen Falte Fragen uut Antworten 
mehr waren. „GuteNacht, Auguſte 8: dachte 
Schleicher, und wollte ſich empfehlen; aber: 
Dacch eins! ſagte: Hammer, unfer Fuͤrſt iſt, 
mie ich hoͤre, geſtern Hei her Hochzeit Vid vers 
gnuͤgt geweſen?«“ —  ; 
ADchle iche r. (si) Sehr vergnuͤgt! < . 
i Der Minifker, Und mie war er gegen 
Sie 2. vermutlich ſehr amädig?. — , - | 
1.2 Schleicher. (wie zuvot) Sehr andhjg! — 
Det Minifker. Gr mag es wahl fählen, 
1008 er Jhnen ſchuldig ft, und wird ”verroustio) 
mAn mndantbar lein. — 


M Sebkchlei⸗ 
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Schleicher. Gnckt bite vänä H Achſeh 
—— 

Der Miniſter. Een etinnere id m: 
daß Sie doch einentlidy dfe erſte Urfache find, daf 
14 bin, mas id Gin; — und dafuͤr bin id, Ih⸗ 
nen auch noch ein Diergeld ſchuldig — «0 
Auguſte 
| Schoͤn wie der Ea; mit einem Blicke "vot 
Liebe, kam Augufte aus dem Nebenzimmer; - iho 
ten Arm ausgeftreckt nad dem Inniggeliebten, 
in fäfem Schmachten. — So kam das ſchoͤne 
| liebe Mädchen! — =. +. 

Schleicher erſchrak; wie ein n elettrifdyet Schlag 
ſuhr ihm durch alle Glieder, und man ſah ihan 
an, wio ſeine Liebe mit einemmale in ihrer gans 
yen Fuͤlle aufftommte. Er mwollte ihr entsesen 
gehn; aber ehe er noch einen Schritt vollenden 
fonnte, (aa (Gon das ſchoͤne von Liebe beraufchte 
Mädchen in (einem Arme. .. 

„Biſt du mit diefem Biergelde zufrieden 2 
ſagte Hammer, und ſah mit vaͤterlichem Wohlge⸗ 
fallen dieſer herrlichen Szene zu. Noch hatten 
die Liebenden fuͤr nichts in der ganzen weiten 
Welt umher Sinn, als fuͤr das Gluͤck dieſer erſten 
Umarmung. Zwei Jahr beinah, fuhr Ham: 
„mer fort, hat das Maͤdchen nun um dich gelit⸗ 
„ten! id war ihr Freund und Vertrauter — 
väder = 19 fonnte ihr nicht helfen! ich mußte dich 

verft 


/ 


539 


Herſt Pennen lernen. Mun Cerne id did, bis 
vanf die lesten Schilderungen ver Oräfin Aurora, 
» bN deiner Liebe, und deinem Stolze, der, un⸗ 
jitet. uns gefagt, mir nicht weniger gefiel, als 
„deine uͤbrige Denkungsart: -- Du mollteft die 
HToehter bes Miniſters nidyt erkrieden, nicht ers 
„betteln — Has war brav! — (wit Nachdruch 
„Du ſollſt ſie nidyt erbetteln! m Das Mäds 
„chen wird ju dem gebohrem, was fie (ft; aber 
v„der Mann ſteigt aus [id] ſelbſt, durdy:fein Vers 
„dienſt! und iſt jedes Maͤdchens werth. — J 
„kenne dich alſo nun; und ſie iſt dein!«c — 
Nun ſtroͤmte der feurigſte Dank der Gluͤcklichen 
in den Vaterumarmungen hin. Schleicher hatte 
nie ſchlechter geſprochen, als eben jezt, da er ſich 
der groͤßte Redner zu ſein wuͤnſchte. „Laß das! 
ſagte Hammer; zeige mir in Zukunft deinen 
»Dank, wenn du mir die Freüde und Hoffnung 
nicht verdirbſt, die ich mir von dir made! der 
s Plan zu deinem Eänftigen Poſten lieat hon hier 
sain meinem Kabinetti; er iſt nicht ſonderlich gläns 
„zend, aber nuͤtzlich fuͤrs Land, und fär did 
„ruhmvoll, menn du iha ehrlidy, "mie id Hoffe, 
„mit mir ausfuͤhrſt. Jezt uͤbernimm unten eure 
„Equipage, und fahre mit deinem Maͤdchen ins 
„aus nach Weidenburg. Sie wikl der neuen 
„Graͤfin von Afor ihre Aufwartung machen, meil 
„ſie geſtern nidt zur delt fommen founte s 
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vith eſſe bel Hofe, ba will ich mit dem Fuͤrſten 
vdie Sache wegen deiner Anſtellung in Ordnung 
„bringea, und wenns möͤglich iſt, daß ich mich 


dlbooͤreißen kann, ſo temme ich nach der Vafel 


eu⸗ Hinaus. « — 

.. Unb:das war alſo die Erninagr, Die feikijt Pet 
Pitter bewunderte ? und. das das Vdädehen, das ein 
Hammer Schleichern zeigte, dg fie die großen Pläne 
madyten ? und ſagte: das (ft meine Tochter! Aber 
Sehleicher betrachtete jest kaum die Equipage, ſo 
ſchoͤn ſie mar; denn er hatte vollauf am Maͤhchen 
zu ſehn. Er ließ / dem Ritter nur fluͤchtig ſagen, 
was mit ihm vorgegangen, und der kam ihnen, 
außor ſich fuͤr Freude, nachgefprengt. Und was 
Gabe: in Weidenburg far Aufſehn, als ſie ihn ſo 
praͤchtig vit der ⸗Auguſte ankommen ſahn? Aura 

a zwar hatte gewußt, daß ex gluͤcklich ſein werde, 
und es auch den uͤbrigen geſugt; aber fo bald, ſo 
gleich im erſten Augenblicke des Wiederſehns, hatte 
ſie es ſelbſt nitht :vermuthet, und des Umarmens 
und Freuens war unter Mannern und Weibern 
ckein Ende. „Daß dich der Teufel! ſagte Paul 
32 Mfop., und ſtreckte ſeinen alten Hals lang nach 
"yy der Auguſte aus, um (te recht ins Auge ju faffen; 

„wer doch audy noch einmal jun wär, uud 
„fich f0 ein Biergeld verdienen Phnnte! Netter, 

„und wenns um die Kehke kitzelte!c — Auau: 

«(te druͤckte (er foeuidli bie Hand, und dankte 
a im 


-w 
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ihm warm und innig far alle die Freundfehaft, 


bie er ihrem Oeliebten erwiefen, und fuͤr alle die 
Muͤhſeligkeiten, die er, in einem fo hobhen Alter, 


um feirietmillen ertragen. „Hat gar nidts zu 


» (agen !, fagte eri mie fonnte mirs denn jezt (0 
„gut ſchmecken, menn id nidt erfahren bätte': 


„wie es auch im armſeligſten Bettelſacke der Welt 


„ausſaͤh? Weiß idy doch mun, daß ich gewif nidyt 


wuͤber der Erde verfaule; denn der alte. Herr a 


so hat mir einen Sarg verſprochen! und wenn id 
n todt bin — je nun, wenn auds -niemand uw 


„mich meint, fo feat mir doch meim Schleicher 


„gewiß die beſte Grabſchrift, indem er fpricht; 


- syber alte Paul war doch ein ehrlicher Kerl:i« 


Alle. Das werden wir alle agen! 

Jerido Und Hält dir den Sermon! — 
Er mat ja einft ein Geiſtlicher! — | 
Schleicher. (pom Jericho und dem Pfop die same 
elimend) TopP! es gili. — une der: ſoll aus bem 
Salje fein! — 

Au rora. (bm pie Hand draͤcend) Nur will id 


wuͤnſchen, daf es dir nech recht lange bei uns 


mat ſchmeckt! 

Yfop, Ich auch! es iſt mir gar ſo wohl un⸗ 
ter guten Menſchen! Ich moͤchte mich gern noch 
aucfuͤttern, um einſt den Wuͤrmern mit meinem 


Gerichte einen Opas ju machen! 


ji 
. 
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Fericho. Aber, ale Donner!. jost Kefinne 
ich mich erſt, Schleicher! was ſolls denn nun mit 
dom italieniſchen Tanzmeiſter da werden? ich ha⸗ 
be nicht anders geglaubt, als daß du dir ihn auf 
deine eigne Hand verſchrieben haſt? 

Es war eine große Stille. Zwar wußten die 
meifken; wie die ganze Sache mit der Seraphine 
(kand; aber Feins wollte mit ber Sprache heraus ! 
Seraphine wurde roth, und der Daron zähkte. 
die Fenſterſcheiben. Hum! hum! fuhr Jericho 
»fort, ſich die Stirn reibend; verlohren Hifk du 
»fiit ſie, wie die Seele eines bekehrten Hallunken 
s fuͤr den Teufel; das fehe ich wohl ein — Ghm! 
„hum! an Ende mirds denn wohl an den alten 
» Jeridho kommen, hier eine Diverſion zu ma⸗ 
vchen. — Hum! hum! — (Pay wieder die Stirn 
ay reibend) Aber, ja! — ja! — ſo waͤr da noch 
„Auskunft! — (Gn Echleichern; Höre, wenn id 
„dir nun fo mit Manier von dem Mädden, und 
ss dem Maͤdchen — ja, fo und fo, dem Mädchen 
zu einem Manne Gelfen Fönnte? — Yfop braucht 
„nichts als meine Tabacksdoſe, meine Kuͤche and 
„meinen Keller, und wenn er das nidt mehr 
„brauchen Cann — einen Plas auf unferm Got⸗ 
„tesacker; das alles foll ev Gaben! Und du — 
„ſo und fo — denn lieb ift dirs doch, wenn das 
» Mädchen gut verforgt wird, das einſt (0 beav : 
nan dir handelte — ja! Und fie— fo und fo! — 

n JA! 
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„Ja! und weil du Denn nun felhft fd reich biſt, 
„daß man. dir vor der Hand Mit weiter nidyts 
„dienen Fann — ja! und fo truͤg id auf einmal 
„einigermaßen meine Schuld bei euch allen dreien 
„ab, die ihr euch directe oder indirecte, odet 
„wie' man es ſonſt nennt, um mich und mein 
„Haus verdient gemadt habt; — ja, und fo 
39 018 !ec (jun Varo Hoͤre, Karl! mie befindef 
= bu did unter der Zucht der Seraphine 2 

Karl Herrlidy, gnädiger Onkel, herrlich! 

Jericho. Mun, da haben wirs! Hätts doch 
denfen follen, daf Stahl und Stein Feuer: peden 
mite. Das mar eins! — JA habe bemerkt, 
daf du did, feitdem du unter diefer Jucht' (tehft, 
merklidy gebefjert haft — es foll did und deinem 
. Sdhulmeifker nidt reuen! (ihm die Hand reichend) 
Verfpridft du mir: fo fortzufahren, und nad 
und nad, ein ganz ordentlidyer Kerl zu werden? — 
Topp! fo bezahle (dy die Schulden auf dein Amſeleck, 
* und das Neſt und das Mädchen ift dein ! 

Karl. (ihm ſtuͤrmiſch im den Hals falend)  Liebes 
beſtes Herzensonkeldhen! ad, id verfprede alles 
alles! — will alles thun, mas Sie mollen ! — On⸗ 
kelchen! Onkelden! meine Seraphine! — 

: Jerido. Junge, Du ermäraft mid ja! — 
(fd) von ihm loswindend) Daf ihr Merkurialmenſchen 
in feiner Sade Maaf und Biel halten koͤnnt! Da 
Gäpft er nun fuͤr Freuden herum, mie ein Narr; 
PU SUUN und 


544 


und geſtern, da mir Alten beinah Narren fuͤr 
Freude geworden waͤren, hoͤrte man von ihm kaum 


ein laut Kort. 


— 


Karl. Ach; liebes Onkelchen! ich hatte geſtern 
ſelbſt die Hochzeit im Kopfe. 

Jericho. (aͤchelnd) Und nun iſt ſie dir wohl 
gar in pie Beine geſchlagen ? Gur Seraphine; die fd 
Mmdeh ſchtieſchelnd am feinen Arm gedängt hat, uud ihm die 


Hand kuͤßt) Du Hifks doch aufrieden ? 


OSeraphine. O, Sie, fuͤrtrefflicher Mann ! ! 
auch Vater nennen zu duͤrfen, der nur heute und 
geſtern ſo viel Menſchen gluͤcklich gemacht hat? 
Goll Wehmut und innigen Gefuͤhls ihrer ſelbſt, ihr Seſtant 
auf (eine Hand verbergend, Und vor ihm uledetkniend) Ich 


v nicht verdient! 


Schleicher hetrachtete fio mit etnftem Nachden⸗ 
een; benn.er allein und Yfop kannten ihr voriges 
Leben. — „Nun, nun! fagte Jerido, und ridytete 
»fie auf; wav du nid verdient haft, mwirft dn 
„noch verdienen, wenn vu mir den Wildfang ya 
einen ordentliden Manne madyf.«« — — 

Seraphine. Ich will meine ganze Gewalt, 
hie Liebe mir Uber iha 996; anmenden, und — 
Gefuͤblvonz Karl hat kein bhfes Herg! 

„Und du auch nicht!“ dadyte Sdyleidyer 3 »» nut 
bns Glittergoid der Welt verderhte euch! «« — 

Jericho. Mein, das hat er nid! Nur die 
verfluchten Vaindbeuteleien ; das elementſche Spieh - 

und 
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nud Herumlummern — nutzt den Teufel nicht! 
Das alles mußt dn ihm durchaus abgewoͤhnen. 
Karl. Gittend) O, liebes Onkelchen! ich habe 


| | (don lange nidyt mehr gelpielt, als — 


Deridyo. (lämetndy Als ja, als — (ibm vie 


Seraphine in den Arm werfend) Da haſt du ein Spiels 
werk! — Und nun mad, mir deine Rechnung von 


den Schulden, die ich nicht weiß; aber der Don⸗ 


ner ſoll dir in den Magen fahren, wenn dn 1 mie * 


einen Kreuzer verfehmeigft ! , 
Mer mar froher, als BDruder Karl! — alle . 
fine Schulden Gezahlt — und ein ſolch Mädchen 


10% vbendreln 1 — Er umarmte alles, was (hm. 


vorkam; und zum Gluͤck lief ihm eden jest keine - 
ſchmuzige KÄHhmagd in den Weg, ſonſt hätte er 
(te gewif auch umarmt; denn feine Freude var 
au groß, als daf er fie hätte fuͤr (id allein behal⸗ 
ten koͤnnen, und. fo. ſuchte er ſie, durch Umarmun⸗ 
gen, allen Menſchen mitzutheilen. 

„Und nun, ſagte Aurora, da ſich nach Tiſche 
dieſe vier Paar Menſchen, nebſt den zwei Vaͤtern, 


froͤhlich unter einander im Oarten herum tuma 


melten; „nun iſt in unſern Freuden keine Luͤcke 
mehr!“ — 

Indeß ſaß Hammer beim Fuͤrſten, und rath⸗ 
ſchlagte mit ihm wegen Schleichern. Der Fuͤrſt 
that verſchiedne Vorſchlaͤge; wollte ihn ans Fi⸗ 
nanzweſen, in die Regierung, ins Kabinett — 
Schleich. 1. Th. Mm und ' 
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und lieber allenthalhen hin habens Aber: ich Hin 
uͤberzeugt, ſagte Hammer, daß er in jedem diefer 
Poſten ſeinen Mann behaupten wird; nur daͤucht 
mich, es iſt ſchade um ihn, wenn wir ihn ſo an 
ein eingeſchloßnes Fach anketten wollen, wo er doch 
bei alledem nichts mehr thun kann, als was ihm 
juſt vorkommt; und das iſt fuͤr ihn zu wenig! 
(lämetäo) Ew. Durchl. ſchienen ihn allenthalben hin 
zu wuͤnſchen — und wie waͤrs, wenn wir das 
moͤglich zu machen ſuchten? | 
Der Fuͤrſt. (aufmerefam) Run? — 
+ Hammer. Wenn wir fuͤr ihn einen Bei uns 
ganz neuen Poften waͤhlten — Landrath !. . 
Der Fuͤrſt. Wie in*** meinen Sie; nicht 
wahr? fo fuͤrs Allgemeine? 
— Hammer. Richtig! Ehrlich it er, und klug; 
dafuͤr haftet Ihnen und dem Lande mein Kopf! — 
Cr reiſte dann von Zeit zu Zeit im. Lande umher, 
und beobadytete. So, zum Veifpiel, den Nah⸗ 
rungszuſtand in den Städten und auf dem Lande : 
woran es mangelt, und mie hin und mieder abs 
— und aufhelfen; Mannfacturen, Gabriken, Berg⸗ 
merle, und. ſelbſt die Pflege der Gerechtigkeit; u. ſ. 
w. Das alles beobachtete er! ſuchte Maͤngel und 
Gebrechen, und uͤberhaupt die der Gluͤckſeligkeit 
des Landes widerftehenden Urfaden auskindig zu 
machen, brädyte uns davon getreue Raports, und 
ſchluͤg, nad feiner Klugheit und gejammelten Los 
: | N kal⸗ 
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kalkenntniß, Verbeſſerungen vot. — So hätte ſein 
thätiger Seift immer voͤllige Nahrung, und mit 
gleichſam unfer Aune im ganzen Lande umher; — 
allgegenwaͤrtig!⸗ 

5Ha, bravo! rief der Sä freudig, das ; 
vſo ganz nad, meinent Herzeri! Ich traue ihm 
ssavar viel an, das fhhle ids; aber er hat ja ad 
zeigt, daß er Aud, wider fein Intereſſe ein ehr⸗ 
nlicher Mann iſt! « 

Der Fuͤrſt hatte recht. Dergleichen Leute ſind 
aͤußerſt nuͤtzlich in einem Staate; aber auch eine 
Peſt fuͤr das Land, wenn es Buben find. | 

Hammer ri fidy mit Mähe aus der Menge 
gratulirender Höflinge lbs, die er alle kannte, kam 
nad, Weidenburg, und war hun ganz Ver alte Vaz 
ter Hammer; bieder und herzlich. Pifo war ganz 
Tein Mann, und er ein Mann fire den Pifo, Sie 
Kahn ſich kaum, ſo wars als ob fie ſich [hon als 
Knaben gekannt Pätten; denn ihre Herzen waren 
auf einen Schlag. „Gluͤck auf, Herr Oberjägew 
ss melftet! rief Hamther dem Coralli zu, als er 
mit dem Schleicher ihm entgegen Cam, und 
35 (Schleichern die Hand reichend) Sere Landrath ! — 
s Morgen werden eure Avanfements dem Hofe be⸗ 
stannat gemacht roerden. « — 

Jericho. Oho; ein neuer Titul! Landrath 

Hammer. Aber auch ein neuer Mann! ganz 
Tä den Poffen, und der Pofken fär ihn. Cachelnd 

Sm 2 m” 
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zu Schleichern) Zur Hochzeit muͤſſen wit nun bald 
thun; daß der erſte Rauſch ein bischen verfliegt, 
und dann wieder mas mit dir anzufangen iſt. Du 
haſt ein ſchwer Stuͤck Arbeit vor dir! 
Schleicher. Wofuͤr ich mich nicht fuͤrchte! 

Hammer Pah! das weiß ich; ſonſt haͤtteſt 
du lange paſſen koͤnnen, und wenn du mir noch 
einmal fo lieb geweſen waͤrſt! (Cachelnd) aber das 


2, merf dir: ehe du dichs einmal verſiehſt, iſt Au⸗ 


guſte deine Frau! 
Aurora. Ei das waͤr ſchön! Ob Auguſte gleich 
nicht bei meiner Hochzeit geweſen if bei-der ihti⸗ 
gen muß ich doch. ſein. 
Hammer, (herua Kinder! einen Ball und 
eine Fete ſollt ihr haben, fo tol ihr.mollt; nur 
jezt nicht! Ihr wißt alle, daf id unter zwei, drei 
-Sreunden eigentlidy am veranisteften bin; und 
wenn ichs ba nun fo unter eudy fein motlte, denkt, 
wie viele (tief id, da vor den Kopf! alfa," laft mir 
immer meine Grille! 
Sie mußten fte freilidy (hm laſſen; und er hielt 
Wort. Einſt fuhr er mit ſeinen Kindera auf eins 
ſeiner entfernteſten Guͤter. Auguſten klopfte das 
Herz; denn ſie merkte mas, weil der dortige Pas 
ſtor ein Liebling ihres Vaters wat. Aber Schlei⸗ 
cher merkte nichts! — 
Es war eben Sonntag. Sie giengen in die 
Kide; nnd als der * Gotcedienſt zu Ende war, 
trat 
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trat. ber Prfarrer an den Alar. Hammier ume 

armte ſeine Kinder, und fagte, mit einer Thraͤne 

im Auge: geht? — Sie giengen, und der Diener 

des Herrn (prady (einen Segen uͤber ihren Vund 
der Liebe. 

= Puf idy noch meht himzu (egen; um meinen 

Leſern zu verfidern: daß ſ ie glůdlich waren? — 


maan] 
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Zwei und dſi ſebergigſtes Kapitel 
Das siäarige Sommerfett. N 


Fhe wir ſcheiden, meine Lefer! laffen Sie uns 
noch einmal auf dieſes gluͤckliche Menſchenhaͤuf⸗ 

tein; und auf das ganze gluͤckliche Sommerſett zu⸗ 
ruͤck blicken. 
2Es iſt ein koͤnigliches Vergnuͤgen, als Beob⸗ 
achter in dieſen Familien umher zu ſchleichen! — 
Oft, wenn die Maͤnner in Geſchaͤften umher ſind, 
fitzen die jungen Weiberchen bei den muntern Grei⸗ 
ſen, und verwandeln ihnen, durch Lieb' und gluͤck⸗ 
liche Laune, den Winter ihres Alters in herrliche 
Maitage. Sie ſcheinen zuſammen eine Familie 
auszumachen! Auch Karl iſt beim Forſtweſen an⸗ 
geſtellt, und behauptet ſeinen Poſten mit Ehre. 
Sind die Maͤnner zu Hauſe, ſo ſind freilich die 
Gruppen mannichfaltiger, und jede praͤſentirt ein 
Meiſterſtuͤck der Liebe. Biederſinn iſt der große 
Mm 3. uner⸗ 
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unerſchuͤtterliche Pſeiler, auf dem: dar Bau dieſes 
Erdengluͤcks ruht; Liebe die Baſis. Oft kommt 
der gute Fuͤrſt noch ſpaͤt gegen Abend heraus gerit⸗ 
ten, ſchleicht ſich durch den Garten, und ſchuͤttet 
ſeinen Fuͤrſtenkummer, uͤber dieſes oder jenes Ge⸗ 
brechen des Landes, tm Sdyovfe des alten Piſo 
ans, wenn Hammer und Eckſtein und Schleichor 
etwan vor der Hand noch zu ſchwach find, ihm 
abzuhelfen; und noch nie kehrte er traurig wieder 

zuruͤck. Denn Piſos Adlerauge ſchaute ſchon 

einſt, umlagert von Ungeheuern und nagenden 

Sorgen, tief i in das Innerſte eines Staats, wie 

vielmehr jetzt in (einer Ruhe! — 

Bas Jerido beim Militär that, haben toit 
hon. gehoͤrt. Seine Offisiers find. Männer s 
denn mer dem Jerido gefallen. will, muf ein 
Mann fein; und wer wänfdhte nicht dieſem zu ger 
fallen? Der Soldat hat Muth; denn er fühlt, 
daß er nicht mie ein Knedyt dient, ſondern geadys 
tet und. belohat mira. So if fein Heer nide 
mehr ein unhedeutendes Haͤuflein, wie vormals ! 
aufmertfam betrachten es ſeine Nachbarn, und ſu⸗ 
chen die Freundſchaft und Verbindung des Fuͤrſten. 
Es fuͤhlt ſich, fuͤhlt ſeine Kraft; und wehe dem 
Feinde, gegen den es einſt feine Schwerter zieht! — 

Stuart und Horſt find nod immer darunter 
die Lieblinge des alten Jericho, und feines ganzen 
Sane meil ſie ſich einft ſo maͤnnlich betrugen; 

als 
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as Aurora fte nicht Wählen konnte. — Nur wolte 
as die eiſerne Nothwendigkeit: daß er ſie beide zu 
Megimentern verſetzen mußte, die ganz auf den 
Grenzen in Garnifon liegen, und fie alfo bisher 
nidyt fo oft, als er wuͤnſchte, um ihn fein konnten. 
Aber hoffentlich mird Stuart bald; als Kammer: 
herr, oͤfters, und Horſt, als Oberfker und Gene⸗ 
raladjutant:des Färften, immer in Palmitra, und 
folatid) auch beim Water Neridyo fein. - 

. Ylop it ein mahres Hausgemurre, (fo nennt 


, jon Jericho) kriecht und baut und haͤuſelt den 


ganzen Tag herum, und ſucht ſich allewege nuͤtzlich 
zu machen. Jederman muß ihn lieben! und 
wonn niemand mehr Laune fuͤr den alten Jericho 
hat, ſo hat er ſie. 

Harras iſt gluͤcklicher in ſeinem Haufe, als es 
vielleicht jemand zu hoffen gewagt hat. Antonie 
iſt ganz das liebenswuͤrdige Weib, das ſie ſein muß⸗ 
te, um ſo ein rauhes, aber braves Herz, wie das 
Herz des Ritters iſt, auf immer an ſich zu feſſeln. 
Sie beſteigt kein Pferd mehr; aber wer häuslidye 
Weibertugend lernen will, der gehe zu ihr in die 
Schule. Seraphine ift ihre Schuͤlerin, and ih⸗ 
re Lehrmeifkerin Aurora. Sie hat den Kopf und 
das Herz ihres Mannes jest fo fleißig (kudirt, als 
einfi dag WModejournal, und ihre Feuer und ihre 
Klngheit machen ihr die Ausuͤbung außerordentlich 
leidt. Harras konnte nidt beſſer wählen! und 

Mm 4 viele 
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vielleicht war es kein alltaͤglicher Sereich des alten 
klugen Schickſals: daß die fanfte Aurora nide 
fein werden konnte. Jezt hat er einen herrlishen 
Jungen, und ift feelenvergniägt. Det Kärki, Pipo 
und Aurora, find Pathen,  : 

Hammer hat das utaf&ränttefe Zutt uen 
des Fuͤrſten; und hetruͤgt ihn nicht. Keine Ka⸗ 
bale ſchleicht mehr im Finſtern um den Thron, 
und vergiftet hie Herzen mit Zwietracht und als 
len Sänglingen menſchlichen Elends. Iſt glelch 
die alte Raſſe noch nicht ganz ausgerottet, ſo kann 
fie doch jezt nicht mehr zu Kraͤften kommen, und 
wagt kein außerordentlich Bubenſtuͤck mehr. Wagt 
ſie denn etwan eins im Kleinen, um nur emuu 
nach und nach wieder Fuß zu faſſen; ſo iſt ihr 
ſogleich der Fuß im Nacken, und ihr Werkzeng 
auf immer dahin; daß ſeiner nicht mehr; gedacht 
wird, als nur noch in Hammers Bubenregiſter. 
Daran fpiegeln [id die anderu, und fägen fd; 
um nide vernidytet su merden, jist.den beſſern Tan. 

Der Färfi hat [id gewoͤhnt, alles anjuhoren, 
aber nichts ju. glauben. Will ev Wahrheit hoͤ⸗ 
ren, (o fragt er einen Hammer; und dann erſt 
glaubt:et, - 

Arbeit, unvelohnte Arbeit! uud anſoglicher 
Verdruß, haben den biedern Eckſtein hypochon⸗ 
driſch gemacht; er lebt, iſt der e die lebendige 
Welt todt, — : 

Coralli 
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= Eokalli iſt ganz er Liehling den Färfven. Gleie 
de Jahrs und *hat beſtaͤndige Umgang mit ihm. 
wozn ihn (ein Poſton als Ober jaͤgermeiſter Herdi:je 
der, haben den-Furſten ſo an ihn gewoͤhnt/ daß 
er a(t aus Liebe ph ihm nicht verdruͤctich iſt, wann 
er ihm etwan einige · Tage · nicht JA ſehn pekonuuts 
denca vk weiß wie: wohlxerſich da Deicfeiner, Auros 
va befindet, und Belrden · herrlichen Altrenn. (Ev be⸗ 


fucht:ihn oft und menn iha dann. Caraſlic zuruͤch 


begleiten will, ſleht mans ihm an, daß er zwei⸗ 


felhaft iſt, fuͤr weſſen Intereſſaer entſcheiden 
ſoil? rob fur das⸗ſeinige, oder fuͤr Das ſeines Lieb⸗ 


linge? — Meiſtentheils entſcheidet er dann 
fuͤr den Liebling; und laͤßt ihn zuruͤck. Pies 
ferr:Verlegenheit · auszuweichen, arbeitet er jest 


maͤchtig daran, und ſucht beinah käylidy nene res 


uhgUUHssräsda auf: um: dieſe Familien zu hemes 
gon, in die Reſidenz zu ziehn. Es wird ſchwer 
halten, ihre tändlide Ruhe mit dem Geraͤuſche 
der Stadt zu vertauſchen; aber was thut man 
nicht einem guten Fuͤpſten zu Liebe? und man 
hofft, es werde, wenigſtens den Herbſt und Win⸗ 
rer uͤber, geſchehen. 

Coralli nuͤtzt dieſe Liebe des Gärnen iät fuͤr 
6, nein! för das Land. Ruhig pftäat jost - 
der Pflüger feinen Acker, ruhig ardeitet dev Win⸗ 
ser feinen Meinberg, indes Coralli mit dem Fuͤr⸗ 
Ren und ſeiner Jaͤgerei ,allein in den Waͤldern 
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umher ſtreichen, und den Arſch, mit eben fo. 
viel Vergnuͤgen, jetzt ſelbſt aufſuchen, den ihnen 
einſt tauſend Bauern zutroiben mußten. Gott 
lohns ihm! benken die Bauern an ihrer Arbeit; 
und geben ihre Steuern mit Freuden. Derm 
. Ghetdies hat er audy ſolche Einrichtungen im Lan⸗ 
de getroffen,' daß jost Vie Bauern in den Waldgee 
genden, nach einem Tage vol Arbeit, ſich ruhig 
aufs Ohr legen konnen, und doch ihre Saatfel⸗ 
der ſicher ſind. Vel alledem welß er ſich die Lir 
be der Forſtbedienten ſo zu gewinnen und zu ver⸗ 
fichern, daß er, bloß durch dieſe Liebe, mehr zum 
Vergnugen des Fuͤrſten mit ihnen ausrichtet, als 
einſt durch Tirannei war ausgerichtet worden. 
Alles lebt um ihn, wo er iſt; aber jeder muß 
nuͤtzlich ſein. Nicht ein unnäver Menſch wird 
gefuͤttert, geſchweige denn ein unnuͤtzer Hund! 
und die Plagen der Thiere, die unmoͤglich ein 
eines Fuͤrſten wuͤrdiges Vergnuͤgen ſein Cmen; 
ſallen ganz weg. 

And Schleicher, dieſes Meteet Reht aler 
Menſchen Augen auf fich. Er iſt bald hier, Gald 
da, bald an dieſem, bald an jenem Ende des Lan⸗ 
bdes; bald ju Pferde, bald zu Wagen; und nie⸗ 
mand weiß wenn oder woher er kommt, noch 
wenn oder wohin er fähet. Zuweilen begleitet 
ihn Auguſte, zuweilen Yſop, und zuweilen iſt er 
auch ganz allein; und noch niemand hat ihn an⸗ 
ders 
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berg als heiter bei fainem Geſchaͤfte geſehen. Er 
fiudirt im eigentlichſten Verſtande dos Land; und 
das muf er, wenn er ihm näken will. Aud -aufs- 
ferhalb, weit Uber Sen Grenzen von Sommerſett, 
freidyt er. umher, fud allenthalben zu lernen, 


und es zu feiner Jeit 'anguwenden. Auf ſolch ei⸗ 


ner auswaͤrtigen Streiferei war es, da ich ihn 
und ſeinen Pudel kennen lernute. 

Man ſollte nicht glauben, daf mis: fem or 
ſten die: Lieke uud das Vertrauen der herrſchaft⸗ 


lichen Offizianten beſtehn koͤnne; and body iſts ſo! 


Schleicher hat es fo weit gebracht, def iha jedse 


Beamte gevn kommen fieht, und trauert, wenn 


et ſcheidet. ber woher kommt das? Cr zeigt 
ihnen kein tuͤckiſches Aufpafjerhera, das fid nux - 
von Denunziazionen maͤſtet; ſondern das Herg et 
nes. Menfehenfreundes, der nidt ju verderdern, 
fondern nur zu beffern, und mit jedem fid zum 
allgemeinen Deften zu verbinden ſucht; und: die 
Furcht: daf er jemanden ungluͤcklich machen wer⸗ 
de, fiel gleidy in den erften acht Tagen meg. Auf 
diefe Art erfährt er oft mehr, als er zu fragen 
meifi; und erft im Zuſammenhange mit verjdies 
denen Umfkänden erfähet man, mie er dies oder 
jees angemendet hat. Niemand hoört jemala 
von ihm, was hie oder da geſchehen Eann oder 
wird; und dody fragt er jeder: mas hie oder da 
geſchehen konnte? und hört von jedem.feie Meis » 
e. nung: 
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mimma :. wie er glaube, daß 28 dann ſein wuͤrde? 
Findet er einen offnen Kopf — dem merkt er ſich 
gewiß, und. fragt ihn meitev. : Findet er einen 
ehrlichen Schwachkopf — fo fieht er nur ju, daf 
er nicht etwan unfhuldigermeife. Schaden anrid 
ten moͤge. Findet er einen Buben — auf den 
hat er gewiß ein mad fames Auge. Das, merkt 
der Bube, und (kelt feine Buͤbereien ein; denn 
ihnm betruͤgen ja Cännen — davon hat man noch 
kein Beiſpieſ· Arbeitſame Männer, die vid 
Familie und wenig Brod haben; Gewerbe ohne 
Nahrung, und gedruͤckte Kuͤnſtler, haben an ihm 
ben lebhafteſten Verſorger; under kann ſich or⸗ 
dentlich aͤugſtigen, menn es nicht gleich moͤglich 
zu machen iſt, in ſolchen: Dingen eine Aenderung 
zu treffeni. Es giebt ſchon viet Doͤrfer und Fle⸗ 
cken und Haͤuſer, wo Thraͤnen des Danks betend 
fuͤr ihn zum Himmel aufſteigen; und noch kein 

einziger: Seufzer arbeitet ihnen entgegen. 
Ueberhaupt betreibt er die Sache des Landes 
gewiſſenhafter und eifriger als waͤr ſie ſeine eigne. 
Wer ſeine Handlungen ſieht, und nicht wie er 
denkt,“ der denkt gewiß, er handle fuͤr ſich; und 
doch ſchont er ſogar ſeine Ausloͤſung dabei fo we⸗ 
nig, daß er ſich Kein Sorfpannepferd unbezahls 

vorlegen laͤßt. 

Iſt er nun einmal herum, und kommt dann 
—* zu ſeinem Vater Hammer — o, was iſts 
da 
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ha. fr eine Freude, fie mit einander uͤher Hiep * 
und jenes fprechen zu hören! „Hoͤre Väterdhen J 
»iſpricht Schleicher, dort iſts fo und fo; und dag | 
22 NUBF nichts! denn (o und ſo werden die Men⸗ 
a» ſchen dabei geſchoren und geplagt ; und doch alv 
» les nidyts! « — „Hum! fpridyt Hammer, das 
s Ar freilidy bumm; aber mie meinft du denn 

2 ANDES TC — 

Schleicher. Je nun, wenn mir nun das 
fo und fo, und jenes fo und fo abändern tönnten ; 
ſollts nidyt einen Unterſchied machen? 

Hammer. Hum! ja ja; das waͤr etwas! 
muͤſſen fehn, wie wirs moͤglich machen! 

Und wenn nun ſo was abgeaͤndert, zum Vor⸗ 
theile des Landes und der gedruͤckten Menſchen ab⸗ 
geaͤndert werden kann, und abgeaͤndert wird — 
o, wie vergnuͤgt wirft ſich dann Schleicher ſeiner 
herrlichen Auguſte in den Arm, und fuͤhlt ſich ſo 


ganz gluͤcklich! — 


Der Hof ſelbſt, dieſe weiland ſteife Antike, 


faͤngt an, nach und nach eine ganz andre Form 


zu gewinnen. Und mie kann es unter dem Cin: 
fluſſe diefer erfken Familien anders fein? da ſie 
alle, naͤchſt der Kabale, nichts mehr als das ſtei⸗ 
fe Zeremoniel haſſen? — Redlichkeit und Freund⸗ 


ſchaft und Vertraulichkeit herrſcht jetzt da, wo 


noch vor kurzem Eigennutz, Haß und Neid und 
Kabale tiranniſirte. — Keins macht dem andern 
K + + Leben 
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Boden und Arbeit ſchwer; und jedes ledt riihka, 
und arbeitet mit Freuden. Alles feheint ein Herz 
Und eine Seele! — denn alles arbeitet auf einer» 
lei Zweck Pin; Und diefer Zweck iſt — Men: 
| ſchengluck. Der gute Fuͤrſt lebt unter ihnen, wie 
unter Freunden; und bas Land jauchzt! — 


6 — 
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6, wärs indeß vollentet, diefes VDachleint 
Ich bin da geweſen, und ziehe mid, mie die 


Schnecke beim Gerannahenden Ungewitter, ruhig 
in mein Selbſt zuruͤck — Schien dir Schleicher 


eine Phantafie, lieber Leſer! und feine Abentheuer 
vielleicht gar ſaͤmtlich Roman; o! wirf einmal 
den (Galen Gedanken von Romem meg! und blick 
um did. Sollteft du keinen Mann kennen, der 
einft ein Schleicher geweſen fein könnte? Zwar 


= macht er freilidy jezt eine danz andre Figur, als 


einſt, ba er, auf feinen Stab gefkiizt, an der Wald⸗ 
ete, bei Weidenburg lehnte! fpielt eine ganz andre 
Figur, als einſt, da et. ſich unter Schurken und 
ehrliden Kerls Gerum kugelte! — Sollteſt dm 

nicht, 
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nicht wenn · du dich vor deinen -Fosmofonifthen 
Kompaß hinſtellſt, und umher blickſt, ein Land 
finden, in dem das beſte Fuͤrſtenherz ſo ſchrecklich 
gemißbraucht wird? Freund! mehr darf ich nicht 
ſagen. Du weißt es ſo gut, als idy, mie kurjos 


jest die Welt" gelaunt it! Sie mag keine Wahr⸗ 


Geit hören, und fähe gar zu gern, mir nähmen 
= fe, in chriſtlicher Einfalt, alle fo fär das, . mas 
ſie ſcheinen will, beileibe nicht fir. das, was 
J fe wirklich iſt! Saͤhe gar zu gern, wir alle waͤ⸗ 
ren eine ſhakeſpearſche Pfeife der Fortuna, und 
muͤßten toͤnen, wir fe greift. Und, wie waͤrs, 
wenn alſo dieſe ganze aus alle den kleinen Gies 
ſchichtchen zuſaaxwen gewebce Geſchichte nicht 
bloß dersLeitfaden wär, an dem mein Schleicher 
dn det Welt umher ſchlich, und beobachtete? 


Wenn alle dieſe Dinge wirklich einſt exiſtirt häts - 


ten, oder noch exiſtirten? und er fie Hur darum 
fo konfus unter emandet gemorfen hätte, damit 
nicht beim erfien Anblicke gleich alle Menſchen 
aufſchreien und ſagen moͤchten: hier! Zerreiß 
einen Brief, ſo haſt du — Stuͤckchen! Ein 

ver⸗ 


— 
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verworrenes Chaos, in dem du nur dann und 


wann einen Gegenſtand deutlich unterſcheiden 
ip aber feke dich hin in deinen Schmollwin⸗ 

„ſuche und ſetze die Stuͤckchen zuſammen, 
N — es at alles feine Richtigkeit. 

Es mird Leute geben, die den Weisheitsfinger 
an die Naſe legen und ſagen werden: acu teti- 
gilti! auf deutſch: getroffen! — Mir recht! — 
Ich habe ja nichts gethan? Weiß nicht, wer Win⸗ 


dig, wer Hamſter, wer Luck, wer Zedro, wer der 


Fuͤrſt von Sommerſett xc. iſt — kurz, weiß von 
alledem gar nichts! und bin und bleibe blos Schlei⸗ 







chers — Gaͤnſekiel. 
Ich mei nicht, unter we olhoͤhe jenes 
Land liegt; aber meine Wa cht davon 


meg 3u bringen. Cs mus Ddort leben! 


= tuo die Menfchen ſich ruhig aufs Ohr legen kön 


nen, und nidyt färdyten mäffen, daf eine neue 


Plage am Morgen fie auffehreke — Dort! wo 


die Serechtigfeit ihren Schneckengang abgelegt 
hat, und ohne Anfehn der Perfon ridtet; ihrem. 
Urbilde Giott gleich. — Dort, wo der Fuͤrſt feiner 

Said. 1, Th. | Nna Bauern 
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Bauern Vater.ift; feinem Urbilde, Sott, steidy! 
O, dort: 1100 kein Großer den ſchrecklichen Fluch 
auf ſich ladet, ſeinen guten Fuͤrſten zu betruͤ⸗ 
gen? — Wie muß her Mein fo herrlich ſchmecken, 
den man auf die Geſundheit ſolcher Großen und 
ſolch eines Fuͤrſten dort rinkt! Wie muß ſichs 
dort fo herrlich leben! — fo herrlich arbeiten! — 
fo Gerrlidy ſterben! — Gott fegne die guten Maͤn⸗ 
ner des Otaats! — fegne den Fuͤrſten! — 


Carl Gottlob Cramer, | 


Ende des erften Bandes, 
ge 1fter. uud 2ter Theil. 







oder der 
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Bauern Vaterift; feinem Urbilde, Gott, gleich 
O, dort: wo kein Großer den ſchrecklichen Fluch 
auf ſich ladet, ſeinen guten Fuͤrſten zu betruͤ⸗ | 
gen? — ie muf her Mein fo herrlich ſchmecken/ 
den man auf bie Gefundheit folder Großen unp 
ſolch eines Fuͤrſten dort trinkt! Maie muk ſichs 
bort fo herrlich leben! — fo herrlidy arbeiten! — 
fo herrlidy (terben! —— Gott fegne die guten Mäns 
net des Otaats! — fegne den Färften! — 


| Carl Gottlob Cramer, 


Ende des erften Bandes, 


ge 1fier und 2ter Theil. 







oder der 
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